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Erhebliche Störung des Friedens durch Frankreich und Sowjet -Rußland

Loramo-Pflichten verletzt
Die militärischen Grundlagen des Paktes Paris -Moökau / Gegen Deutschland

Unror logsrapiogsl
In Berlin sieht man die Auswirkungen des
Paktes Paris -Moskau als sehr ernst an.
Der sranzöfische Lustsahrtminister wird am
8. Mai in Rom wegen eines französisch-ita-
lienischen Lustpaktesverhandeln.
Die Memel-Signatarstaaten find mit der
Antwort Litauens auf ihren Protest wegen
der Verletzung des Memelstatuts nicht zu¬
frieden.
Die Steuereinnahme» des Deutsche» Reiches
haben den Voranschlagfür das abgelaufene
Haushaltsjahr wesentlich Lbertrossen.
Im Zeichen des motorisierten Verkehrs ist
eine erheblicheSteigerung des Absatzes von
Kraftfahrzeugen zu verzeichnen.
Bei den großen Nordseehäfenzeigte sich eine
ungleichmäßigeEntwicklung des Seeschiffs¬
verkehrs.
I » der Bremer Kampfbahn wurde Werder
von Fortuna Düsseldorf 2 :1 geschlagen.
Ein durch Selbstentzündung entstandenes
Feuer zerstörte gestern einen Schuppen auf
dem Werftgelände der AE. Weser.

Der Führer dankt
Berlin, 4. Mai.

Auf das Telegramm, das die Leitung des Nord¬
deutschen Lloyd anläßlich der Probefahrt der
„Scharnhorst" an den Führer und Reichskanzler
gerichtet hat, hat dieser wie folgt geantwortet:

.Laben Sie vielen Dank für die Meldung von
der erfolgreichenProbefahrt des Schnelldampfers
„Scharnhorst". Ich wünsche diesem neuen Schiff des
NorddeutschenLloyd allezeit glückliche Fahrt zur
Förderung deutscher Seegeltung. Ihnen selbst wie
Kapitän und Besatzungdes Schiffes herzliche
Grütze. Adolf Hitler.«

Reichstreubund tagt
Saarbrücken, 4. Mai.

In Anwesenheit vieler Vertreter der Behörden,
insbesondere des Reichswehrministeriumsund der
übrigen Militärdienststellen, Vertretern der SA.,
SS ., PO. und sonstigen Gliederungender Partei,
wurde am Sonnabend in Saarbrückendie FLh -
rertagung des Reichstreubundes  er-
öffnet. Der Präsident des Bundes, Staatsrat
Schwede, Gauleiter und Oberpräsidentvon Pom¬
mern, nahm auf der Arbeitstagung eingehend Stel¬
lung zu den das deutsche Volk berührendenwichti¬
gen politischen Fragen.

Jubelnde Zustimmungfand er mit der Erklä¬
rung, daß ein deutscherSoldatenbund auf der
Grundlage des Reichstreubundesim Entstehenbe¬
griffen sei, der allein berechtigt sein werde, die
aus der neuen Wehrmacht ausgeschiedenenund
ausscheidenden Soldaten ohne Rücksicht auf Dienst¬
grad und Dienstzeitaufzunehmen. In diesem Sol¬
datenbundewerde die Erfüllung soldatischer Pflich¬
ten in soldatischer Treue im Vordergrundzu stehen
haben.

Den Reichstreubundwerde niemand dazu drin-
gen, von seiner geraden und klaren Linie abzu¬
weichen. Diese Linie sei: Enges Zusammenwirken
mit der aktiven Truppe und den Militärdienststel¬
len, treue Gefolgschaft  auch der ehemaligen
Soldaten ihrem Reichswehrministergegenüber, der
das unbegrenzteVertrauen des oberstenBefehls¬
habers besitze.

Icr. Berlin , 4. Mai.

In Berliner diplomatischen Kreisen wird der
sowjetrussisch -französifche Beistandspakt wie folgt
beurteilt : Das entscheidende Stück des Vertrages
ist die Bestimmung , wonach Frankreich und Sowjet-
Rußland sich sofortigen gegenseitigen Beistand für
den Fall zusagen , daß ein einstimmiger Beschluß
des Völkerbundsrates bei einem Konflikt nicht zu-
standekommt . Frankreich und Sowjet -Rußland
haben sich in der Praxis verpflichtet , daß der eine
oder der andere Staat die Einstimmigkeit im Völ¬
kerbundsrat verhindert , wenn einer von beiden
Gegenstand eines Konfliktes ist. Auf diese Weise
werden Frankreich und Sowjet -Rußland auch wenn
sie einen Angriff hervorgerufen haben , eine Ent¬
scheidung des Völkerbundsrats gegen sich stets ver¬
hindern.

Paris , 3. Mai.

„Nieder mit den Verleumdern !" — „Herr Du-
pont ist ein Lügner und Betrüger !" — „Die Be¬
stochenen haben zu schweigen !" — „Schluß mit
den falschen Versprechungen !" — so und ähnlich
steht es in schreienden Lettern an 10.740 Holz¬
tafeln gedruckt und geschrieben , die während des
Wahlkampfes auf den Plätzen und an allen
Straßenecken von Paris aufgestellt sind . Neunzig
Stadtratssitze  sind in der Hauptstadt neu
zu besetzen. 1074 Bewerber haben sich in den zu¬
ständigen Polizeikommissariaten gemeldet . Jedem
Bewerber hat die Behörde zehn Holztafeln zur
Verfügung zu stellen . Das macht zusammen
10 740 Holztafeln , auf denen die einzelnen Kan¬
didaten ihre Werbeplakate anzubringen haben.

In den Wahl -Versammlungen geht es meist
hoch her . Beschimpfungen , Anzüglichkeiten und
Verleumdungen sind die gebräuchlichsten Waffen.
Wochenlang bezeichnen sich die Bewerber jedes
Wahlbezirkes gegenseitig als betrügerisch , be¬
stochen und verkauft . Eine besondere Rolle spielt
der W ah l a g e n t . Er soll dem Kandidaten die
Wähler durch materielle Beeinflussung oder ge¬
wisse Kniffe zutreiben . Aus der Zeit des Sta-
wisky -Skandals weiß man , daß diese Wahlagenten
sich vielfach aus gemeinen Verbrechern rekrutie¬
ren . Oft haben sie als bestellte und gut abge¬
richtete Gegenkandidaten aufzutreten.

Insgesamt wird am 5. und 12. Mai in über
38 000 Städten und Gemeinden von ganz Frank¬
reich gewählt . Nach dem französischen Städte-

Sodann ist festzustellen , daß die Verpflichtungen
Frankreichs aus dem Locarno -Bertrag praktisch
verletzt sind. Der englische Außenminister hat , wo¬
rauf man von deutscher Seite noch sehr nachdrücklich
verweisen wird , im Unterhaus eine irresührende
Darstellung über die Rückwirkung des sowjetrus-
sisch-franzöfischen Paktes auf die Locarno -Verträge
gegeben . England hat in Wahrheit schon jetzt die
Verpflichtung , als Garantiemacht des Locarno-
Paktes Frankreich auf die Gefahren des franzö-
sisch-sowjetrussischen Paktes , soweit Deutschland in
Betracht kommt , hinzuweisen . Denn Deutschland ist
nach dem übereinstimmenden Urteil der französi¬
schen Presse der Staat , gegen den sich der Pakt fast
allein richten soll.

Dieser Tatsache entsprechen die bekanntgeworde¬
nen militäri ' schen Grundlagen der

Vereinbarung.  Sie bestehen einmal in der
Heranziehung der Tschechoslowakei , die SO Flug¬
plätze für sowjetrussische Fluggeschwader errichten
wird . Weiter ergibt sich die militärische Grundlage
des Vertrages aus den Bemühungen Sowjet -Ruß¬
lands , eine Anleihe von 5 Milliarden Franken für
den Ausbau der strategischen Eisenbahnen nach dem
Westen zu von Frankreich zu erlangen.

Man sieht die Auswirkungen des sranzösisch-
sorvjetrusfischen Paktes für den Frieden Europas
in Berlin sehr ernst an und wird nicht verfehlen,
bei weiteren Erörterungen über die Niistungssra-
gen und bei der Zurückweisung der gegen Deutsch¬
land gerichteten falschen Vorwürfe diese Störung
des allgemeinen Friedens durch Frankreich und
Sowjet -Rußland mit gebührender Deutlichkeit her¬
auszustellen.

Nach der Unterzeichnung des Paktes
Paris —Moskau

K. IM. In den letzten Tagen beherrschten
drei wichtige rüstungspolitische Ereignisse das
Feld der Außenpolitik : General der Flieger
Hermann Göring machte vor der Auslands¬
presse die bedeutsame Mitteilung , daß die
deutsche Reichsluftwaffe bereits nach dem
jetzigen Stand ihres Aufbaues keinen An¬
greifer zu fürchten braucht ; im englischen
Unterhaus rückte der britische Ministerpräsi¬
dent Macdonald von seiner vorangegan¬
genen schroffen Erklärung gegenüber
Deutschland nur taktisch ab , und in
Paris wurde der sowjet-russisch-französische
Beistandspakt unterzeichnet . Um sogleich den
letzteren einer kritischen Betrachtung zu un¬
terwerfen : man wird nach aufmerksamem
Studium des Vertragstextes , auch wenn er
nicht alle äußeren Merkmale eines regel¬
rechten Kriegspaktes im Sinne der vor-
kriegsmäßigen Bindungen zwischen Paris
und Moskau ausweist, doch von einem
verschleierten Militärbündnis
sprechen können . Es ist zwar nur vom ge¬
meinsamem Vorgehen gegen einen Angreifer
die Rede ; wie schwer es aber ist, die Grenzen
zwischen einem „nicht herausgeforderten An¬
griff und einer „aktiven Verteidigungsmaß¬
nahme " zu ziehen, hat die Völkerrechtspraxis
zur Genüge bewiesen. Der Vertragstext ent¬
hält auch sonst einige gefährliche Unklar¬
heiten , was sogar das Pariser Blatt „Oeuvre"
zugeben muß , Unklarheiten , die durch das
dem Pakt beigefügte Protokoll nicht besei¬
tigt werden.

Ob der im Hintergrund triumphierende
Sieger im sowjetrusftsch-sranzösischen Ren¬
nen , Staatsminister Herrrot , seinem Lande
wirklich einen guten Dienst erwiesen hat,
als er Außenminister Laval immer wieder
zur Schließung der seltsamen „Vernunftehe"
zwischen dem kapitalistischen Frankreich
und dem bolschewistischen Rußland trieb,
wird allerdings erst die Zukunft lehren.
Ueber die wirklichen Absichten Sta¬
lins und Litwinows  wird der sow¬
jetrussische Botschafter in Paris , Potemkin,
sich nicht geäußert haben , wohl aber enthüllt
sie der bolschewistischeJournalist Radek , in¬
dem er in der Moskauer „Prawda " fest¬
stellt: „Ein durch die kapitalistischen Staaten
beschlossener Krieg wird nur mit der Welt¬
revolution enden können ." Nicht weniger
deutlich betonte kürzlich der Leiter der
Komintern , Manuilski : „Pakte sind Blöd¬
sinn! Nicht die Diplomatie , sondern die kom¬
munistische Propaganda muß das Wort
haben !" Daß die kommunistische Propaganda
im Reich Lavals tatsächlich das Wort be¬
hält , trotz der Unterzeichnung des Paktes,
das zeigt die verstärkte Aktivität der Kom¬
munisten bei den französischen Gemeinde¬
wahlen . Geradezu naiv mutet unter diesen
Umständen die (von einem Warschauer Blatt
mitgeteilte ) Absicht Lavals an , in Moskau
einen „Pakt der moralischen Abrüstung"
vorzuschlagen, dessen Ziel die Hemmung der
kommunistischen Propaganda sein soll. Für
solche moralischen Eroberungen wäre viel¬
leicht vor der Unterzeichnung des militä-

Wahl-Kunterbunt in Frankreich
Äu den französischen Gemeindewahlen am s . und 12. Mai

(vrabtbe riebt unserer

.Von unserem ksrissr Dr . K.-Mtarbsitsr

Berliner 8vüriktleitu » s)

gesetz von 1884 setzen sich die Gemeindevertre¬
tungen je nach der Stärke der Gemeinden aus
10 bis 36 Mitgliedern zusammen . Die Ort¬
schaften bis zu SOO Einwohner haben einen Ee-
meinderat von zehn Mitgliedern , diejenigen mit
über 60 000 Einwohnern einen Rat von 36 Stadt-
vätern . Auf diese Weise istOrlSans  mit 62 000
Bewohnern durch ein gleich starkes Stadtparla¬
ment vertreten , wie Marseille  mit 800 000
Bewohnern . Ausnahmen kennt das Städtegesetz
nur für Lyon,  dem 87 Stadträte bewilligt
sind, und für die Hauptstadt Paris,  die bisher
80 Abgeordnete hatte und infolge eines erst vor
wenigen Wochen vom Senat verabschiedeten
neuen Gesetzes in Zukunft 90 Municipalräte
haben wird.

Da diese Gemeindewahlen eine Art General¬
probe für die Neuwahlen zur Kammer im Früh¬
jahr nächsten Jahres darstellen , kommt ihnen eine
starke politische Bedeutung  zu . Sie wer-

Warnung an Litauen
London , 4. Mai.

Der diplomatische Berichterstatter des „Daily
Telegraph " teilt mit , daß die Antwort der litau¬
ischen Regierung auf den englisch-französisch-ita-
lienischen Protest wegen der Verletzung des Me¬
melstatuts als unbefriedigend  betrachtet
werde . Die litauische Antwort werde daher zu wei¬
teren diplomatischen Erörterungen zu Beginn der
nächsten Woche Anlaß geben . Man hat Litauen mit

den zum ersten Mal allgemeine Rückschlüsse auf
die innenpolitische Umschichtung nach dem bluti¬
gen 6. Februar und nach dem Zusammenschluß
der II . und III . Internationale in Frankreich
zulassen . Bisher verfügte die Rechte in den Ge¬
meinde - und Stadträten über 60 v. H. der Sitze,
was sich durch das stärke lleberwiegen der länd¬
lichen Gemeinden erklärt Von den Großstädten
ist bisher allein Paris  eine Bastion der Rechten
gewesen . Die politische Bedeutung dieser Ge¬
meindewahlen wird auch dadurch unterstrichen,
daß neben 313 Kammerabtzeordneten und 172 Se¬
natoren acht im Amt befindliche Minister als
Bürgermeister bzw . als Stadtrat , in den Wahl¬
kampf verwickelt sind, und zwar als Bürger¬
meister : Flandin , Laval , Herriot,
Marchandeau , Rsgnier , Mandel,
Queuille und Jacquier  als Stadtrat.
Sehr beachtlich ist auch die Kandidatur des frü¬
heren Polizeipräsidenten Ch tappe  und das
erstmalige Auftreten weiblicher  Bewerbe¬
rinnen.

aller Deutlichkeit angekündigt , daß es vor dem
Völkerbund angeklagt würde , wenn die von der
litauischen Regierung ergriffenen Schritte die
Signatarstaaten nicht befriedigen . Die Signatar¬
staaten seien der Ansicht, daß es durchaus möglich
sei, die deutschsprechende Bevölkerung des Memel-
gebietes in angemessener Weise an der Führung
der Geschäfte zu beteiligen , ohne die litauische Sou¬
veränität zu gefährden . Es würden sofortige
Schritte von Litauen verlangt.

Kamerad
Philosophie des

Zum erstenmal lernt der Mann im Leben die
Pfeife als Knabe kennen , wenn er auf der
Schule lernen muß : „Gott grüß euch, Alter,
schmeckt das Pfeifchen ? " Diese erste Begegnung
bleibt ohne Folgen . Die Pfeife ist dem Jungen
ein gleichgültiger Gegenstand , der dem Alter ge¬
ziemt . Wenn er aber Marl May zu lesen be¬
ginnt , macht er Bekanntschaft mit der Friedens¬
pfeife . Und nun ahmt er augenverdrehend im
Kreis schweigender Freunde diesen schönen Brauch
der Rothäute nach, um hinterher bleich und stand¬
haft zu behaupten , es sei etwas Wundervolles
und Verruchtes gewesen . Aber bald liebt er das
Rohr sehr wie alles , was man heimlich tut und
wofür man Opfer gebracht hat : der Knabe raucht
leidenschaftlich . Eines Tages wird er dann mit
den Jndianergeschichten der Pfeife überdrüssig,
und mit der ersten Liebe geht er zur Zigarette
über , die ihm eher eines Kavaliers würdig
scheint . Ganz schmal und dünn steigt der blaue
Nebelfaden aus ihr nach oben . Und so was
macht Eindruck , denkt der junge Liebhaber.

Dennoch ist die Pfeife ein viel treuerer Ka¬
merad als die Zigarre oder Zigarette . Deren
Los ist es „aufzusteigen ins blaue Schweigen . . ."
Verdammt rasch geht das . Die Pfeife dient dir
länger , vorausgesetzt , daß du sie nicht gerade mit
einem Hammer bearbeitet . Selbst wenn du sie
kalt rauchst , hast du einen Genuß davon . Schon
das „Piepenstoppen " ist eine Arbeit , die die Ner¬
ven beruhigt , die ablenkt , und an die man viel
Sorgfalt verschwenden kann . Und wie läßt sich
erst in die Pfeife hineinbeißen , wenn einem die
Wut im Leibe raucht . Direkt kauen kann man
sie, und wenn sie davon mit der Zeit am Mund-

klauen Dunste«

stück ein Loch bekommt , so ist das nur ein ehren¬
volles Zeichen , nicht anders , wie der alte Krieger
seine Feldnarben als ehrenvolle Zeichen be¬
trachtet.

Mein Nebenmann , mit dem ich im Krieg be¬
sonders zusammenhielt , hatte eine kleine , ver¬
witterte Pfeife , auf der stand das Wort Vruyöre.
Eines Tages hielten wir in stockdunkler Nacht in
einem zerschossenen französischen Dorf . Es war
lausig kalt in unserem Quartier . Aber das Holz
war nicht kleinzukriegen , eine besondere Sorte
Holz mußte das sein , mindestens so fest wie
12 niedersächsische Vauernschädel zusammen . Also
ließen wir das Feueranmachen sein und froren.
Als es hell wurde , sah ich auf die Karte und
las Bruyöre . Wir waren in der Heimat des
Pfeifenholzes . Mein Kamerad hatte im schlimm¬
sten Trommelfeuer die Ruhe weg , solange ihm
die Pfeife im Munde saß. Kurz vor dem An¬
griff klopfte er sie aus und barg sie sorgfältig
in der Tasche . Wie dem König von Thule
sein goldener Becher , so ging ihm nichts darüber.
„Eine gutangerauchte Pfeife ist besser als ein
schönes Mädchen " , pflegte er zu sagen . Und das
war vielsagend genug.

Längst hat sich die kurze Pfeife als praktischstes
Gerät durchgesetzt . Im Tabakskollegium des Sol¬
datenkönigs gab es Riesenpfeifen aus kostbarem
Meerschaum . Sie hatten massivsilberne Deckel
und wurden wegen ihres Gewichtes mit kleinen
Rädchen versehen . Daraus zu paffen war Män¬
nerarbeit . Friedrichs des Großen Grenadiere
bevorzugten Porzellanpfeifenköpfe , darauf setzten
sie ihren vergötterten König als Bild . Wozu
eine Pfeife auch sonst noch gut ist, bewies der

schneidige Reitergeneral Seydlitz ; er warf sie hoch
in die Luft zum Zeichen des Angriffs . Die
schwarzen Lützower rauchten aus Pfeifen mit
edler antikisierender Darstellung der Königin
Luise . Als Gegenstück zu diesen Pfeifen gibt es
aber auch die Hatzpfeife . In den Pariser Ar¬
beiterquartieren qualmte man seit dem 66er
Krieg aus einem wüst -karikierten Bismarckkopf,
der auf einen Stiefelunterteil gesetzt wurde.

Aber was ist eigentlich am Rauchen dran?
Wenn der Griechengott sich zurückzog, hüllte er
sich in Wolken . Und also tun wir auch. Wir
hängen zwischen uns und die rauhe Wirklichkeit
einen Vorhang aus blauem Dunst . Rauchen ist
eine Art Romantik . Die Tabakstaude ist zum
Baum der Erkenntnis geworden . Man kann sich
durch die Pfeife , meinte der geistvolle Christian
Morgenstern , zu jeder Zeit , an jedem Ort seine
eigene Atmosphäre schaffen. Hat nicht der große
Schweiger , der alte Feldmarfchall Moltke , eine
grundgescheite Plauderei geschrieben „Ueber die
Tabakspfeife und das Rauchen in der Türkei ?"
Man sollte sie wieder einmal nachlesen . In sei¬
nem gastlichen Haus kam einmal die Rede auf
den Unterschied zwischen Menschen und Tieren.
Moltke , der schweigend dabei saß und tiefe Züge
aus seiner Pfeife lockte, wurde auch um seine
Meinung gefragt . Er sagte : „Kein Tier raucht ."
Fertig.

Von Lessing schimpfte die Wirtschafterin in
Wolfenbüttel : „Hei havve nix , hei kunne nix,
aver smöken dan hei 'n ganzen Dag ." Aber wäh¬
rend Lessing rauchte , entstanden seine besten Ab¬
handlungen , seine schärfsten Angriffe und feine
klügsten Fabeln . Als man den berühmten Vill-
roth um Rat fragte , wann ein junger Mann ohne
Schaden zu rauchen anfangen dürfe , antwortete
er : „Wenn er sich das Geld zum Tabak selbst
verdient ."

Der bekannte SprachrechtslehrerFranz von

Liszt behauptete, es gäbe kein besseresMittel,
den Charakter eines Menschenkennenzulernen,
als durch die Art, wie er rauche. „Es kennzeich¬
net den Menschengenauer als mancher Steck¬
brief. Ob er in stummerGeduld die Pfeife an¬
raucht oder aufgeregt jeden Glimmstengel im
unteren Drittel zerkaut; ob er träumend die
Kreise sich ringeln läßt oder die Wolken in kur-

Edvard-Grteg-SkiM von Stephan Georgi

Orpheus
„Er ist wieder da!" riefen sich die Bauern von

Lofthus zu, und ein freudig belebenderZug legte
sich neu in die kernigen Gesichter. Mit diesem
Zuruf aber meinten sie nicht den jungen Lenz.
der eben begann, seinen Farbkastenüber den Har-
danger-Fjord auszuschütten, sondern den kleinen,
untersetztenMann, der seit einigen Tagen mit
flatterndem Haar unten, am Wasser, einherwan-
delte, mit komisch wirkenden, ungelenkenSätzen
von Stein zu Stein sprang, um an einen beson¬
ders günstigenAussichtspunktzu gelangen und
dann, mühsamatmend, wobei die Hände stets die
Jakettaufschlägefesthielten, so eindringlichin die
Runde blickte, als wollte er nicht nur die Schnee¬
kuppe des ragenden Folgefoiö», den mächtigen
Wasserfallund die hohen Fichtenwälder, vielmehr
jede Bergspitze, jedes Wasserzipselcheneinzeln
grüßen.

Eduard Erieg, NorwegensweltberühmterKom¬
ponist, war auf der Flucht vor lauten Städten
wieder im stillen Lofthus eingezogen. Hier, bei
den Bergen und Wassern, in diesem stillverschwie¬
genen Prachtbereichseines über alles geliebten
Vaterlandes, fand er Sammlung und Arbeits¬
ruhe; hier sang er, als Orpheus am Fjord, seine
Lieder den Tieren und Steinen zu.

gen, heftigen Stößen, etwa gar durch die Nase,
hinausstößt; ob er das gute Kraut mit Kamm,
Bleistift und Federmesserzusammenoffen in die
Brusttasche steckt oder ob er es im untadligen
juchtenen Gehäuse verwahrt — stets ist es ein
anderer Mensch, stets ein anderer Charakter. Ich
gebe meine Frau keinem Manne, den ich nicht
vorher rauchen gesehen habe."

am Hör-
Dicht über dem Wasser, auf halber Höhe des

Felsens, stand eine primitive Holzhütte, deren
einziger Raum kaum mehr enthielt, als Stuhl,
Tischchen und den kostbarenFlügel. Das war die
Werkstatt EriegscherMelodien. Völlige Einsam¬
keit, weite Naturruhe ringsum; denn die dem
Komponisten in liebender Wertschätzung treu
ergebenenBauern wußten es trefflichanzustellen,
neugierige Fremde von der Hütte am Abhangfernzuhalten.

Ein beschwerlicher Weg über steinige Hügel und
Geröll war es bis zu jener Landzunge, deren
Spitze einen großartigen Ausblick bot. Dort ließ
sich Erieg auf einem moosigen Stein nieder und
(aß, fast reglos, Stunde um Stunde, sich seinem
Hang zum stillen Träumen hingebend. Er merkte
nicht, wie die Zeit verrann ; murrend und schäu¬
mend umspielte das Wasser die Felsblöcke, noch
sprangen da und dort Fische aus ihrem Element
empor, dann glitt die Sonne hinter die Berge,
Nebel wallten auf und hüllten die Landschaft in
feuchtesGrau ; heimlichesFlüstern und Raunen
unsichtbarerTrolle und Wassergeisternur noch.

Naß und frierend kam der solchermaßen Natur-
andächtigeabends ins Dorf. Am nächstenTage
lag er fiebernd im Bett. Eine quälende Angst
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rischen Beistandspaktes zwischenFrankreich
und Sowjetrußland Zeit gewesen; während
seines Moskauer Besuchs aber wird der
sranzösischeAußenminister im besten Falle
leere Versprechungen entgegennehmen
können.

Vom deutschenStandpunkt aus ist zur
militärischenZusammenarbeitzwischen Paris
und Moskau zu sagen, daß der westöstliche
Beistandspakt Deutschlands Politik
der Selbsthilfe völlig gerecht¬
fertigt  hat . „Die Doktrin von der Sicher¬
heit, die der französischeGeneralstab erfun¬
den hat und die alle Politiker von Tardieu
bis Herriot predigten, ist ausschließlichauf
der Ungleichheit  und nicht auf der
Gleichheit der Stärke begründet." Diese mit
Bezug auf das deutsch-französischeStärke¬
verhältnis ausgesprocheneWahrheit ist nicht
etwa von deutscherSeite so treffend formu¬
liert worden, sondern der bemerkenswerte
Satz steht rn der vielgelesenen Pariser
Wochenzeitung „l-e Lanarä encksina". Der
„Sicherheit" auf der Versailler Basis der
Ungleichheit, wie sie die Pariser Bündnis¬
politik immer wieder anstrebte, muhte das
nationalsozialistischeDeutschlandaus innerer
Notwendigkeit heraus eine zielbewußte
Politik der Ehre und Gleichberechtigungent¬
gegensetzen, eine Politik , deren Träger der
fieberhaften Aufrüstung der sogenannten
Siegerstaaten nicht tatenlos zusehen konn¬
ten. Gerade in diesem Augenblick der Wie¬
derherstellung eines engeren militärischen
Kontaktes zwischenParis und Moskau gibt
uns die Versicherung des Reichsluftfahrt¬
ministers Hermann Göring, daß derjenige,

der Deutschlandangreift, einen sehr schwe¬
ren Stand in der Lust haben wird, das Be¬
wußtsein doppelter Beruhigung.

Und England? Ueber seine Vermittlerrolle
ist in diesen Tagen sehr viel geredet und
geschriebenworden. Nun, wer vermitteln
will, muß sich den Blick für die Wahrheit
offenhalten. Der englische Ministerpräsident
Maedonald scheintjedoch, trotz der gemäßig¬
ten Form seiner Ausführungen im Unter¬
haus, das Wesentlichenoch immer nicht be¬
greifen zu wollen, wenn er behauptet, daß
Deutschlanddurch sein Vorgehen in den letz¬
ten Monaten den Frieden Europas aufs
tiefste gestörthabe. Müssenwir erneut daran
erinnern, daß die Engländer und Franzosen
bereits widerrechtlichausgerüstet und damit
den Frieden gestört hatten, als Adolf Hitler
das deutscheWehrgesetznoch gar nicht ver¬
kündet hatte? Und hat der Führer nicht
fchon bald nach der Machtergreifung seine
Bereitschaft zur Vernichtung des letzten
Maschinengewehrserklärt für den Fall, daß
die anderen Staaten gleichfalls radikal ab¬
rüsten? Es gehört jedenfalls sehr viel Schein¬
heiligkeit dazu, Deutschland  als den
Friedensstörer hinzustellen und das beson¬
dere Vertrauen, das die Berliner Regierung
England durch Mitteilung jeder einzelnen
Phase der Aufrüstungdes Reiches entgegen¬
bringt, in so aufgeregter, unsachlicherForm
zu beantworten. Was heißt schließlich, die
Tür zu Verhandlungen mit Deutschland
bleibe weiterhin offen, wenn es gegenüber
Deutschlandstatt zu Verhandlungen ununter¬
brochen nur zur „Verkündung neuer Schuld-
lügen" kommt?

paktverhan-lungen Prag-Moskau
Benefch ln den Fußtapfen Lavals/ Llm den Lustpakt Paris-Nom

Prag , 4. Mai.
Die „Präger Presse " meldet : Der tschechoslowa¬

kische Außenminister Dr . Venesch  empfing den
Sowjetgesandten Alexandrowsky,  mit dem
er im Hinblick auf die Unterzeichnung des fran¬
zösisch-russischen Vertrages über einen tschecho -
slowakisch - sowjetrussisch en Ver¬
trag  verhandelte . Die Verhandlungen werden
auf diplomatischem Wege zwischen Prag und Mos¬
kau fortgesetzt werden.

Im Moskauer Autzenministerium verlautet , daß
der französisch-sowjetrussische Beistandspakt als
Muster für den Vertrag zwischen der Tschechoslo¬
wakei und der Sowjetunion dienen werde . Außen¬
minister Venesch, der nach den Wahlen am 20. Mai
nach Moskau kommen werde , wird dort betonen,
daß die Leiden Länder enge Bande der
Freundschaft  und der gegenseitigen Vei-
standsverpflichtung verbinden.

Paris , 4. Mai.

Der französische Luftfahrtminister General
Denain  wird sich am 8. Mai nach Rom be¬
geben , um mit den zuständigen italienischen Stel¬
len über die Zusammenarbeit der französischen
und italienischen Handelsluftfahrt und über die
Vorbereitung eines französisch - italieni¬
schen Luftpaktes  zu verhandeln . Dew
>,2our " schreibt dazu , die Leiden Parteien müßten
zunächst mal ihre gegenseitigen Effektivbestände
kennen , dann sei es notwendig , die Beteiligungs¬
quoten am gegenseitigen Beistand festzusetzen und
wenn möglich , auch die genauen Ziele einer
Verteidigungsmaßnahme festzulegen . Außerdem
werde aber auch über die Kommando -Ueber¬
nahme gesprochen werden.

Zur Frage der Luftpaktpläne schreibt der
Berichterstatter der englischen Zeitung „Daily
Telegraph ", daß der französische Vorschlag , das
beabsichtigte Luftlocarno  durch zweiseitige
Luftverträge zwischen England und Frankreich
sowie zwischen Frankreich und Belgien und zwi¬
schen Frankreich und Italien zu ergänzen , zurzeit
bei der englischen Regierung keinen Anklang
finde.

„Wichtige Verhandlungen"
Paris , 4. Mai

Das Programm für den Aufenthalt Lavals
in Moskau ist zwischen Litwinow und dem fran¬
zösischen Botschafter in Moskau nunmehr fest¬
gelegt worden . Nach dem Berichterstatter des
„Temps " werden wichtige politische Verhand¬
lungen stattfinden , da der in Paris abgeschlossene

französisch-sowjetrussische Pakt nur ein Anfang
sei. Dieser Pakt erhalte erst nach Klärung
mancher anderen Fragen seine wahre Bedeutung.

Besprechungen in Venedig
Venedig , 4. Mai.

Der italienische Staatssekretär Suvich,  der
ungarische Außenminister von Kanya  und der
österreichische Außenminister Berger - Wal-
denegg  sind Sonnabend in Venedig eingetroffen
und haben ihre Besprechungen hinter verschlossenen
Türen aufgenommen . Man sucht der Zusammen¬
kunft den Charakter eines rein privaten Gedanken¬
austausches zwischen den drei beteiligten Län¬
dern zu geben . Von allen Seiten wird ausdrücklich
betont , daß für die nächsten Tage kein festes Pro¬
gramm festgelegt worden ist, sondern daß es sich
nur um eine „freundschaftliche Zusammenkunft"
zur freimütigen Behandlung aller die drei Länder
interessierenden Fragen handele.

Von italienischer Seite wird zu den gegenwär¬
tigen Verhandlungen ausdrücklich erklärt , daß
die Besprechungen von Venedig nicht als
Konferenz  bewertet werden könnten . Es wer¬
den daher über deren Verlauf keinerlei offizielle
oder offiziöse Mitteilungen ausgegeben . Die Zu¬
sammenkunft von Venedig sei lediglich eine Be¬
ratung zwischen den drei Mächten , die das Rö¬
misch« Protokoll vom 17. März 1934 unterzeich¬
neten . Die Besprechungen würden nicht über den
Rahmen eines gegenseitigen Gedankenaustausches
hinausgehen.

Polnischer Botschafter bei Laval . Der franzö¬
sische Außenminister Laval hatte Sonnabend eine
Unterredung mit dem polnischen Botschafter , die
der Vorbereitung der Reise Lavals nach War¬
schau galt.

Wiener „Stunde " bestraft . Das Wiener Mit¬
tagsblatt „Die Stunde " wurde wegen Veröffent¬
lichung einer Karikatur des Führers mit 200
Schilling polizeiliche Strafe belegt.

Philippinen -Aufstand unterdrückt . Der kommu¬
nistische Aufstand in der Umgebung Manilas
wird als unterdrückt angesehen , nachdem meh¬
rere Führer der Aufständischen verhaftet werden
konnten.

Japans Lustrüstung . In einer Konferenz des
japanischen Generalstabes wurde die Notwen¬
digkeit einer Verstärkung der japanischen Luft¬
flotte erörtert . Ein Aufrüstungsplan , der sich
über 4 Jahre erstrecken soll, liegt bereits dem
Kaiser zur Genehmigung vor.

Sicherung-er Ehre
Das nationalsozialistischeStrafrecht

Die nationalsozialistische Parteikorre¬
spondenz verbreitet einen Artikel des
Reichsministers Dr . Frank,  dem wir
folgende Ausführungen entnehmen.

Das Strafrecht ist für den Nationalsozialismus
nicht so sehr ein Mittel zur Durchsetzung des
starken Willens des starken nationalsozialistischen
Staates , vielmehr die Sicherung der Ehre,
des Volksganzen und seines Bestandes . Grund¬
gedanke des Strafrechts ist der National¬
sozialismus.  Das Strafrecht ist nur dann
nationalsozialistisch , wenn es die große , ewige,
völkische Verbundenheit von Blut und Eemein-
schaftstreue kennt . Die Pflicht aus der Treue ist
allein maßgebend für den Wert und die Ehre des
einzelnen in der Gemeinschaft . Wer der Volks¬
gemeinschaft die Treue bricht , muß den Treubruch
sühnen . Das Strafgesetzbuch muß allen Volks¬
genossen zeigen , daß den Treulosen eine gerechte
Strafe trifft . Nur der Nationalsozialismus kann
zur Neugestaltung dieses Strafrechts auf der
Grundlage völkischer Treupflicht kommen , nur er
ist dazu berufen , es zu gestalten . Der hohe Wert
der Volksgemeinschaft fordert die höchste Treu¬
pflicht , und darum muß der Verletzung der Treu¬
pflicht grundsätzlich der Verlust der Ehre
folgen . Der Treubrecher ist durch den Treubruch
aus der Gemeinschaft ausgeschieden und muß
sühnen.

Im nationalsozialistischen Strafrecht ist die
Frage der materiellen  Gerechtigkeit ent¬
scheidend, und damit entfällt die im liberalisti-
schen Staat heroorgetretene Tendenz , das Straf¬
gesetz so aufzubauen , daß jeder Verbrecher weiß,
wie er durch die Lücken des Strafgesetzes schlüpfen
kann . Nach diesem einen Grundsatz der materiellen
Gerechtigkeit werden neue , klare und volkstüm¬
liche Bestimmungen einfachster Art für die früher
s» sehr umstrittenen Begriffe der Schuld , des
Vorsatzes , der Fahrlässigkeit usw . treten , da alles
nur darauf ankommen kann , ob der Täter die
sittliche Verwerflichkeit  seines Versto¬
ßes gegen die völkische Treuepflicht kennt . Ent¬
wickelt der Täter trotz dieser Kenntnis > inen ver¬

brecherischen Willen , so muß er bestraft werden,
wenn dieser verbrecherische Wille sichtbar in Er¬
scheinung tritt . Der verbrecherische Wille muß
unterdrückt werden , und darum kann nicht mehr
wie bisher eine sogenannte verminderte Zurech¬
nungsfähigkeit zum Spekulationsgeschäft verwor¬
fener oder dekadenter Menschen gemacht wer¬
den . Es kann auch der einzelne sich nicht mehr
dahinter verstecken,daß eine Tat , die er gewollt
hat , durch Dazwischentreten eines llmstandes , der
außerhalb seines Willens liegt , verhindert wor¬
den ist ; sein verbrecherischer Wille muß für die
Strafe entscheidend sein.

Einer der wichtigsten Gesichtspunkte national¬
sozialistischen Strafrechts ist der , daß man nicht
mehr die sogenannten bürgerlichen Ehrenrechte von
der übrigen Ehre wird abtrennen können . Man
wird grundsätzlich von einer unteilbaren
Mannesehre  ausgehen , aber einem Verbrecher
auch weitgehend die Möglichkeit nehmen müssen,
sich in dem Pflichtenkreis , den er bisher gehabt hat,
ohne weiteres wieder frei betätigen zu können . So
wird der Volksgenosse , der besonderer Pflichten
würdig erschien, auch dieser Pflichten als unwürdig
erklärt werden müssen, wenn er böswillig versagt.

Das neue Strafgesetzbuch wird nicht reaktionär
sein oder gar das deutsche Volk als Objekt be¬
trachten ; vielmehr wird es ein sichtbarer Hin¬
weis darauf sein, daß der Nationalsozialist den
wirksamsten Schutz gegen das Verbrechen in der
Erziehung zur Pflichterfüllung  und
in dem innersten Erleben des deutschen Treue¬
gedankens steht. Das Deutschtum der Zukunft
wird im nationalsozialistischen Reich gesichert da¬
vor leben , daß der Ausdruck seines Volkswillens
und der Schutz dieses Volkes selbst von böswil¬
ligen oder dekadenten Mächten illusorisch gemacht
wird . Das Deutschtum der Zukunft wird auch
wissen , daß nur die nationalsozialistische Bewe¬
gung die Kraft hat , alle zu dieser völkischen
Pflicht zu erziehen , daß nur sie den Schutz vor
denen bringen kann , die ihre Eigensucht vor das
Band ihrer allgemeinen oder besonderen Treue-

> Pflicht stellen zu können glauben.

Südslawien will Sicherheit
Erklärungen des Ministerpräsidenten Leftitfch

Belgrad , 4. Mai.

Der südslawische Ministerpräsident Jeftitsch
hielt auf einer Riesenkundgebung eine großan¬
gelegte Wahlrede , in der er einen letzten Appell
an die Wähler richtete und der Hoffnung Aus¬
druck gab , daß der S. Mai der ganzen Welt den
machtvollen Willen und die Einigkeit des süd¬
slawischen Volkes vor Augen führen werde.

Der Ministerpräsident beschäftigte sich dann mit
außenpolitischen Fragen  und wies be¬
sonders darauf hin , daß die Stellung Südslawiens
in den Beziehungen unter den Völkern durchaus
klar umrissen sei. In der auswärtigen Politik
Südslawiens gebe es weder geheime Ziele noch
verborgene Absichten . Seine nationalen Rechte,
die es mit aller Entschiedenheit verteidige , seien
ebenso bekannt wie seine internationalen Ver¬
pflichtungen,  die es gewissenhaft erfülle.
An der Anhänglichkeit Südslawiens zum Völker¬
bund und an seinem Willen , dem allgemeinen
Wohl zu dienen , könne niemand zweifeln.

Südslawien , fuhr Jeftitsch fort , fordere die
Aufrechterhaltung der Sicherheit des Lan¬
des  und die Achtung der anderen Völker ebenso
wie es selbst die anderen Nationen respektiere.
Die Freundschaften Südslawiens mit anderen
Völkern und seine Bündnisse dienten einzig und
allein der Aufrechterhaltung des all¬
gemeinen Friedens  und der Wahrung
der Sicherheit.

Der Ministerpräsident wandte sich dann innen¬
politischen Fragen zu und pries die Verfassung
von 1831, die eine sichere und gesunde Grundlage
für die Entwicklung des nationalen Lebens und
des Staates sei. Der einzige Gegner , so fuhr
Jeftitsch fort , dem die Regierung in diesem Wahl¬
kampf gegenüberstehe , sei die Opposition , die in
der Liste Matsch ek  ihren Ausdruck finde . Der
Redner beschäftigte sich dann im einzelnen mit
dieser Opposition , die er als Sammelbecken ein¬

ander widerstreitender und reaktionärer Kräfte
kennzeichnete.

Zum Schluß entwarf Ministerpräsident Jef¬
titsch in großen Linien ein Bild der künftigen
Arbeit , die die Skuptschina zu bewältigen haben
werde.

Smuts für Deutschlands
Gleichberechtigung

Kapstadt , 4. Mai
Ministerpräsident General Smuts  gab am

Sonnabend vor dem südafrikanischen Abgeord¬
netenhaus eine bemerkenswerte Erklärung über
Deutschland und die Frage der südafrikanischen
Neutralität ab . Die Mächte müßten endlich er¬
kennen , daß Deutschland keine zweit - oder dritt-
rangige Macht sei. Sobald einmal Deutschland
in jeder Hinsicht als Gleicher unter Gleichen an¬
erkannt worden sei, werde eine Regelung auf
einer neuen Grundlage möglich sein . Er freue
sich, daß die britische Regierung in dieser Rich¬
tung arbeite und hoffe , daß ihre Bemühungen
erfolgreich sind.

General Smuts antwortete dann auf eine
Frage über die Neutralität Südafrikas bei einem
Kriege , in den Großbritannien verwickelt werden
könnte . Ueber die Teilnahme der Union von
Südafrika an irgend einem Kriege müsse, so sagte
er , das Parlament und das Volk je nach den Um¬
ständen selbst entscheiden , wenn die Zeit gekommen
sei. Aber für die nächsten 30 oder SO Jahre glaube
er nicht an eine solche Möglichkeit.

„Gras Zeppelin " erneut gestartet . „Graf Zeppe¬
lin " ist trotz starken Bodenwindes Sonnabend
unter Führung von Kapitän Wittemann zu sei¬
ner 3. diesjährigen Südamerikafahrt mit 18 Fahr-
gästen nach Pernambuco —Rio de Janeiro ge¬
startet.

Randbemerkungen
Der Betrieb - führer kann !

Praktisch« von sich aus viel dazu
Nationalsozialismus ^tragen , daß die,- not.
wendige Vetriebsverbundenheit zwischen sich und
der Gefolgschaft zur Tat wird . Erfreulicherweist
werden die Fälle immer häufiger , in denen der
Unternehmer praktischen Nationalsozialismus in
seinem Betrieb pflegt . Dafür seien an dieser
Stelle nur einige Beispiele genannt . Eine große
Textilfirma hat anläßlich des Nationalfeiertag,,
des deutschen Volkes jedem einzelnen Erfolg,
schaftsmitglied eine Sonderzuwendung zukommen
lassen , die , je nach der sozialen Lage , zwischen zwei .
Mark und zwanzig Mark gestaffelt ist . Eine ;
andere Firma hat anläßlich der Vertrauensratr . !
wähl an die Gefolgschaft einen Gewinnanteil ?
ausgeschüttet , und zwar in einer Höhe , daß jedem ^
Eefolgschaftsmitglied 200 Mark zugeflossen find. ^
Eine andere Firma hat wiederum «ine Stiftung !
errichtet , von der die Hälfte für Beihilfe an dir ;
Arbeiter für Betriebsferien bestimmt ist und die
andere Hälfte für arbeitsunfähig gewordene An¬
gestellte . Ohne Zweifel sind solche Handlungen '
geeignet , die Gemeinschaft in den Betrieben fester
und inniger zu gestalten , und die Gefolgschaft
wird das soziale Verhalten der Betriebsführung ^
mit Bestimmtheit durch erneute Arbeitsfreude ^
und erhöhten Arbeitseinsatz belohnen.

Danrias Die deutsch« Stadt Danzig
in den vergangenen

Wirtschastskamps Jähren und Jahrzehnte«
einen verzweifelten Kampf nach zwei Richtungen
führen müssen, um die Erhaltung ihres Volks,
tums und um die Erhaltung ihres nackten wird
schaftlichen Bestandes . Durch die in Zusammen,
hang mit dem Versailler Diktat stehenden Ver¬
träge ist Danzig in «ine wirtschaftlich « Einheit
mit Polen hineingezwungen worden . Es war
nur zu natürlich , daß bei der Zusammenkoppelung
zweier wirtschaftlich schon allein durch ihr « Größe
so ungleicher Partner und noch dazu angesichts
des großen kulturellen Niveauunterschiedes die
Gefahr bestand , daß der schwächere Teil wirt¬
schaftlich einfach erdrückt würde.

Trotz dieser schwierigen Lage ist es der natio¬
nalsozialistischen Staatsführung in Danzig ge¬
lungen , in dieser Richtung einige ganz erhebliche
Erfolge davonzutragen , die um so größer sind,
wenn man die ungeheuren Schwierigkeiten be¬
denkt , unter denen sie errungen wurden . Die Ver¬
antwortung für diese Schwierigkeiten tragen jene
Männer , die das Eewaltsystem von Versailles
geschaffen haben , trägt der Völkerbund , der auch
nicht das geringste getan hat , um diesen Zustand
irgendwie zu erleichtern . Der nationalsozialistische
Senat hat durch seine einschneidende Maßnahme
der Eeldabwertung , die er aus der gegebenen
Zwangslage heraus im Interesse des Deutsch¬
tums dieser Stadt ergriffen hat , eine neue Ebene
geschaffen, von der aus das Programm einer
wirtschaftlichen Gesundung verwirklicht werden
kann.

WüMyes — gesagt
Büste « Hitlers und Hindenvurgs im Reichs¬

gericht . In der großen Halle des Reichsgerichts
zu Leipzig sind eine Büste des verstorbenen
Reichspräsidenten Eeneralfeldmarschall v. Hin-
denburg und eine Büste des Führers und Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler in feierlicher Weise ent¬
hüllt worden.

Seldte in Chemnitz . Reichsarbeitsminister
Seldte ist Sonnabend aus Anlaß des Treffens
des Gaues Erzgebirge des NSDHB . ( Stahl¬
helm ) zu einem zweitägigen Besuch in Chemnitz
eingetroffen.

von Mackensen kommt « ach Budapest . Gene-
ralfeldmarschall von Mackensen wird im Lauft
des Monats Mai in Budapest eintreffen , um sei-
seinen Sohn , der als Gesandter Deutschland in
Budapest vertritt , zu besuchen.

Gauleiter Jordan in Amsterdam . Das deutsche
Generalkonsulat in Amsterdam veranstaltete eine
Feier des Nationalen Feiertages des deutschen
Volkes , auf der der Gauleiter von Halle -Merft-
burg , Jordan , eine Ansprache hielt.
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befiel ihn . Er wußte , wie sehr er sich seit jener
Krankheit damals in Leipzig , die ihm nur noch
einen brauchbaren Lungenflügel gelassen hatte,
vor einem Rückfall hüten und sich aufs äußerste
schonen mutzte . Nicht Furcht vor dem Tode war
es, sondern Angst davor , mit seinem Schaffen auf¬
hören zu müssen, abschließen zu müssen, bevor er
selbst am Ende war . Diese Angst saß seit Leipzig
immer in ihm , machte ihn still und scheu.

Aufhören müssen ? Grieg wischte sich den
Schweiß von der Stirn . Aufhören ? Jetzt , wo er
mühsam die Höhe erklommen hatte , die letzte,
volle Entfaltung verhieß ? Jetzt , nach den vielen
langen Jahren eines noch unvollendeten Weges?
Er sann zurück, sah den Knaben Eduard vor sich,
den mäßigen Schüler Erreg , der so gern einmal
schwänzte, der dann eines Tages mit stolzge¬
schwellter Brust in der Bank saß, als ein Mit¬
schüler meldete : „Herr Lehrer , der Grieg hat
etwas mitgebracht : er hat etwas komponiert ."
Und als der Lehrer das Heft aufschlug , las er:
Variationen über eine deutsche Melodie , für das
Klavier , von Eduard Grieg . Opus 1. — Doch
die große Belobigung erfolgte nicht ; der Lehrer
hatte den Knaben beim Ohr genommen , geschimpft
und ihm eingeschärft , diesen Unfug zu lassen und
sich lieber um die mangelhaften Schularbeiten zu
kümmern . Ohne Erfolg ; der junge Eduard hatte
den „Unfug " nicht gelassen . Und als der bedeu¬
tende nordische Geiger Ole Bull auf den Knaben
aufmerksam gemacht wurde und dessen ungewöhn¬
liches musikalisches Talent schnell genug erkannte,
ging es zum Studium nach Leipzig . Trockene
Jahre voll pedantischer Büffelei , begleitet von
der steten Sehnsucht nach der Heimat , nach den
Fjorden Norwegens . Dann kamen die ersten
Werke , die in die Öffentlichkeit gelangten , kam
die fördernde , erhebende Freundschaft mit Rikard
Nordraak , dem lebensvollen , selbstbewußten Kol¬
legen , und — ja , dann kam Nina Hagerup , die
blonde Base . Das war ein harter Kampf . Mit
einem neuen Lied kam er endlich zu ihr , das trug
den Titel „Ich liebe dich . . ." Und Ninas Mutter,
die ehemals gefeierte Schauspielerin , erhob ein
wehrendes Lamento : „Das arme Kind ! Ein
Künstler ! Ein Musiker ! Er ist nichts und hat

nichts und macht eine Musik , die niemand hören
will !" Eduards und Ninas Entschluß aber war
stärker als Frau Hagerups Bedenken . Und —
war er wirklich nichts ? Machte er wirklich eine
Musik , die niemand hören wollte ? Franz Liszt
rief ihn zu sich; in Rom lernte er diesen viel¬
vergötterten Virtuosen kennen , den Künstler aus
aller Welt umschwärmten und schöne Frauen um¬
drängten , um den Saum seines AbbL -Mantels zu
berühren . Da gab es erste , beflügelt vorwärts-
treibende Anerkennung aus dem Munde eines
Großen . Und sein Landsmann , der düstere Welt¬
verächter Henrik Ibsen , gesellte sich zu ihm;
Vjörnson , der machtvolle Polterer , war Freund
und Mitstreiter geworden . Nun ging ' s mit Kraft
dem gemeinsamen Ziel entgegen : der vernach¬
lässigten norwegischen Kunst einen nationalen
Charakter zu verleihen.

Eduard Eriegs Weg führte zur Höhe . Sechzehn
Aufführungen allein in Chriftiania erlebte der
„Peer Gynt ". Das war mehr als Dichter und
Komponist kühn erwartet hatten ; und nun griff
bereits schon das Ausland danach.

Dichter und Komponist . Ach, wie fern stand
dem Philanthropen Grieg innerlich der verbissene
Menschenfeind Ibsen . Nein , bei aller Hoch¬
schätzung, hier gab es keine Brücke , würde es nie
eine geben können . So war es bliebender Zu¬
stand geworden , daß zwei Männer , die ein großes
Werk gemeinsam schufen, sich fremd blieben , sich
kaum die Hand reichten , wenn sie sich auf der
Straße begegneten , ein paar läppische Höflich¬
keitsworte hervorbrachten und sich grußlos
trennten . —

Der Kranke sah vom Fenster aus in die ersten
zarten Frühlingsfarben hinaus . Er hüstelte , und
wieder bemächtigte sich seiner eine beklemmende
Angst , eine bittere Resignation . Diese schleichende,
zermürbende Krankheit . . . einmal wird sie ihn
doch fassen. Einmal ? Vielleicht schon diesmal?
Schon morgen?

Hastig richtete er sich auf . Neben ihm , auf dem
Tisch, lag ein Heft , das die wunderbaren Gedichte
des einfachen Bauern Vinje enthielt . Da war
eins dabei . . . „Letzter Frühling " .

Weiße Apselblüten schaukelten vor dem Fenster.

Der Kranke achtete nicht mehr darauf ; er schrieb,
reihte Noten an Noten.

Als wenige Tage später Nina Grieg in Loft-
hus eintraf , konnte ihr der Arzt schon beruhigend
mitteilen , daß keine Gefahr mehr bestehe. Eine
glücklich überwundene Erkältung . Auch von der
Nervenüberreizung würde er sich hier in den
Bergen bald erholen.

Unter Ninas liebevoller Pflege erholte sich der
Kranke überraschend schnell. Nach einer weiteren
Woche konnte er bereits vorsichtig das Haus ver¬
lassen . Der erste Gang galt natürlich seiner Hütte
am Abhang . Dick eingehüllt , mit breitkrämpigem
Schlapphut , Gummischuhen und Regenschirm
machte er sich dorthin auf den Weg und — fand
den Platz leer.

Die besorgten Lofthuser Bauern hatten sich der
schweren Mühe unterzogen , die Hütte mitsamt
dem Flügel den Abhang hinunter zu transpor¬
tieren und sie in einer Bucht aufzustellen , wo es
lauer und windstiller war.

Lautere Freude in seinen hellblauen Augen,
setzte sich der Genesene an den Flügel und spielte
dankbar einen hurtigen nordischen Tanz , der bald
so mitreißend durch die Gegend klang , daß es nicht
lange dauerte , bis sich ringsum die Paare drehten.

Dann besann er sich, holte ein säuberlich ge¬
schriebenes Manuskript aus der Tasche und reichte
es seiner Frau . „Magst du singen ? " Sie nickte
und sang zu seiner Begleitung das jüngst entstan¬
dene Lied : „Letzter Frühling ".

Ganz still war es da ringsum geworden , als
die beiden geendet hatten . Nina strich ihrem
Mann über das Haar und die Vauernfrauen
wischten sich verstohlen mit den Aermeln über die
Augen . —

Mehr als dreißig Jahre später erst erlebte der
Sänger vom Fjord seinen letzten Frühling . Die
Urne mit seiner Asche wurde in einer wellen-
umspülten Felshöhle unweit seines Besitztums
Troldhaugen beigesetzt.

Noch heute entblößen die Fischer ehrfürchtig
das Haupt , wenn sie mit ihren Booten an jene
Felshöhlung kommen , deren verschließender Stein¬
block die Inschrift trägt:

WVMV MIM

Der Mhrer ehrt Necmczek
Der Führer und Reichskanzler  hat

dem Komponisten Emil N . Freiherr » von Rec -
niczek  in Berlin -Charlottenburg anläßlich
seines 7S. Geburtstages am 4. d. Mts . in Aner¬
kennung seiner Verdienste auf dem Gebiete der
Opern und des symphonischen Schaffens die
Goethe - Medaille  für Wissenschaft und
Kunst verliehen.

Reichsminister Dr . Goebbels  hat an den
Komponisten von Recniczek anläßlich seines 78.
Geburtstages folgendes Telegramm gerichtet:
„In dankbarer Würdigung und aufrichtiger
Wertschätzung Ihres großen künstlerischen Schaf¬
fens entbiete ich Ihnen zum heutigen Tage und
auch für kommende Jahre ungeminderter erfolg¬
reicher Arbeit für die deutsche Kunst meine herz¬
lichsten Wünsche ."

Heidelberger Reichsfestspiele 19ZS

Die Erstaufführungen anläßlich der Reichsfest¬
spiele im Heidelberger Schloß und auf der Thing¬
stätte des Heiligen Berges sind wie folgt fest¬
gelegt worden : Sonntag , 14. Juli : „Kätchen von
Heilbronn " , Dienstag , 16. Juli : „Was Ihr
wollt " . Mittwoch , 17. Juli : „Minna von .Barn-
helm ", Sonnabend , 20. Juli : das Thingspiel „Der
Weg ins Reich ", Donnerstag , 28. Juli : „ELtz
von Verlichingen " . Die Spielleitung von „Käth-
chen von Keilbronn " hat Richard Weicher't , von
„Was Ihr wollt " und „Minna von Varnhelm"
Albert Florath , von „Eötz von Verlichingen"
Heinrich George . Die Leitung des Thingspiels
liegt in den Händen von Lothar Müthel  vom
Staatlichen Schauspielhaus in Berlin.

wsgner -Ieftivoche m Detmold
Die Stadt Detmold  veranstaltet unter d>

Schirmherrschaft Winifred Wagners vom 20 b
30. Juli eine als roichswichtig erklärte Richar

Wagner -Festwoche , die einen umfassenden und
lebendigen Eindruck von der Bedeutung Richrid
Wagners für das gesamte deutsche Kulturleben!
vermitteln soll. Das deutsche Kulturideal , wie ü,
in Wagners „Bavreuth " zum Begriff geworden^
ist, wird durch eine geschlossene und organisch-
Folge von Aufführungen zur Darstellung gebrach'
werden.

In den Dienst des großen künstlerischen Plane«
haben sich u. a . als Mitwirkende gestellt : Pr<O
sor Dr . Hans P fitzn er , Eeneralmusikdireki»!
Karl Elmendorff,  Generalmusikdirektor
dolf Schulz-  Dornburg , Oberspielleiter Dr. H«' '
Winkelmann , Kammersängerin Nanny Lars^
Todsen , Kammersänger Erich Zimmermaiw,
Correck, Kammersänger Alfred Käse und zähstes
namhafte Künstler der Oper und des Konxa
saales . Die Festtage klingen in einer feierlich«
Schlußkundgebung am Hermannsdenkmal aua

Lltersturpreis des belgischen Ktsstcr
Ein Preisgericht , dem unter anderen der ^

kannte Dichter Hermann Teirlinck und der stV

Minister und Bürgermeister von Antwerpens
Cauwelaert angehören , hat soeben der belgiM
Regierung die Zuerkennung des großen W'
jahrespreises von 20 000 Franken an den DW
StijnStreuvels,  dessen Werke „Knecht A"
und „Prütske " im Rahmen der im EntstehenH
griffen «» Gesamtausgabe bei I . Engelhorns N»
erschienen sind, für sein Ees-amtrverk oorgesch^

August, an dem vor 700 Jahren der HauptaltarH
zu Limburg geweiht wurde, wird der bttui,

Felsendom über der Lahn nach voWändiger
rung wieder feierlich seiner Bestimmung libtt»
werden. Bei der Wiederherstellung ist eS u---u
unter mehreren Uebermalungen die älteste roma
Bemalung freizulegen.
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Mai -Vemnstaltungen
in Bremen

5. Mai:  3 . Hanseatische Orientierungsfahrt
bei Minden i . W ., veranstaltet vom NSKK .,
Motvrbrigade Nordsee Vremen.

13. Mai:  Eröffnung der „Ausstellung für
Landesvermessung " in der Kunsthalle anläßlich
des 100jährigen Bestehens des bremischen
Kataster - und Schätzungswesens . (Die Ausstellung
kann in der Zeit vom 15. Mai bis 2. Juni täg¬
lich. außer Dienstags , von 10—14 Uhr , außer¬
dem Montags und Donnerstags von 17—19 Uhr
frei besichtigt werden .)

17.- 19. Mai:  Jahrestagung des Reichsver¬
bandes der Gemischten Chöre Deutschlands in
Bremen.

19. Mai:  12 . verbandsoffene Langstrecken-
regatta in Bremen auf der Wümme von Damm --
siel nach Kuhsiel (veranstaltet vom Deutschen
Kanu -Verband ) .

24-/25. Mai:  Fahrplansitzung der Tarif - und
Fahrplanabteilung des Bundes Deutscher Ver¬
kehrsverbände und Bäder e. V . Berlin in
Bremen.

25-/26. Mai:  Galopprennen in der Bahr zu
Bremen . Veranstaltet vom Bremer Rennverein.

27.—29. Mai:  Tagung des Reichsverbandes
Deutscher Papiergroßhändler im Goldenen Saal
in der Böttcherstraße . (30. Mai Fahrt nach Hel¬
goland .)

30. Mai:  Skagerrak -Zuverlässigkeitsfahrt des
DDAL ., Gau 19 Nordsee , im Rahmen der DDAL .-
Reichsfahrt zur Skagerrakfeier der Reichsmarine
am 31. Mai 1935, Ziel in Wilhelmshaven.

30. M a i—1. Juni:  Große Arbeitstagung
der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger in Bremen anläßlich ihres 70jährigen
Bestehens.

Kamps dem Lärm
Der Leiter des Amtes für Schönheit der Arbeit,

Pg . Speer,  und Hauptamtsleiter Pg . Hilgen -
feldt,  erlassen folgenden Aufruf:

Wir können den Lärm des Maschinenzeitalters
und der Großstadt nicht auf die Idylle zur Zeit der
Postkutsche zurückschrauben.

Wir können aber bei gegenseitiger Rücksicht¬
nahme jeden Lärm soweit einschränken , Laß unsere
Umgebung keinerlei Störungen erleidet . Denn der
Lärm ist nicht nur eine Belästigung , sondern ein
wirklicher Uebelstand , durch den eine große Anzahl
von Volksgenossen tatsächlich geschädigt und in
ihren Leistungen und ihrer Gesundheit beeinträch¬
tigt werden.

Rücksichtsloses Lärmen verrät einen Mangel an
Erziehung und Gemeinschaftsgeist . Die gezähmter
Kraft entspringende Stille ist ein Zeichen von
Kultur . Hemmungsloses Lärmen entspricht un¬
diszipliniertem Lcbensrhythmus . Aus der Selbst¬
zucht wachsende Stille beweist Reise , bezeugt Weis¬
heit und Kraft . Alles Große wird in der Stille der
Verinnerlichung geboren und erwirbt in deren
Einsamkeit die Stärke , das Schassen im Alltag zum
Segensquell der Gemeinschaft zu machen . Geltung
vor solch werdender Größe zu erringen , ist eine
der größten Aufgaben neuer Volkswertung.

Die NSDAP .-Reichsleitung , Hauptamt für
Volkswohlsahrt , führt durch ihre Abteilung „Scha¬
denverhütung " in Gemeinschaft mit dem Amt für
„Schönheit der Arbeit " der NSE . „Kraft durch
FreMe " in der Zeit vom 6. bis 12 . Mai eine
Lärmbekämpfungswoche durch . An jeden Volks¬
genossen ergeht der Ruf , sich nicht auszuschließen,
wenn es heißt , der Volksgemeinschaft zu dienen.
Ersolgreiche Lärmbekämpfung führt zu Arbeits¬
freude und gesteigerter Leistung und fördert da¬
durch das Wohl des Volksganzen.

Beförderung von Personen
Die Polizeidirektion teilt mit:
Nach der Verordnung zur Durchführung des

Gesetzes über die Beförderung von Personen zu
Lande erlischt die an Unternehmer von Gelegen¬
heitsverkehr auf Grund bisherigen Rechts erteilte
Genehmigung mit Ablauf des 30. September 1835.
Soll dieser Gelegenheitsverkehr über den 1. Okto¬
ber 1935 hinaus fortgeführt werden , so ist An¬
trag auf Erteilung der Genehmigung bis späte¬
stens zum 1. Juni 1935 einzureichen.

Anträge für die in Bremen , Stadt - und Land¬
gebiet , Bremerhaven und Vegesack wohnenden
Antragsteller sind an den Senator für die innere
Verwaltung , Bremen , Polizeihaus , zu richten.

Formulare für die Anträge stellt der Fach¬
schaftsführer auf Verlangen zur Verfügung.

Linien - und Droschkenverkehr kommen hier nicht
in Frage.

Bremer Domlotterie
Von der zugunsten des Bremer Doms zur Unter¬

stützung seiner dringenden Baubedürfnisse zugelas¬
senen Geldlotterie wird nunmehr eine weitere
Reihe ausgespielt . In Anerkennung der Bedeutung
unseres Domes als eines der ältesten und wert¬
vollsten deutschen Baudenkmäler haben , veranlaßt

durch die warme Befürwortung des Bremer Se¬
nats , auch die Länder Preußen , Bayern , Württem¬
berg , Baden , Sachsen , Thüringen , Hessen, Ham¬
burg , Lübeck, Oldenburg und Anhalt den Bremer
Losen ihren Markt eröffnet . Diese erfreulich « Zu¬
stimmung der übrigen Reichsgebiete die zusammen
80 v. H. der Lose übernommen haben , wird für die
Bremer Bevölkerung , die auf dieses Verständnis
für ihre Heimatstadt stolz sein darf , ein Ansporn
sein, sich der Verpflichtung bewußt zu sein , selbst
ein gutes Beispiel zu geben , um dem Werk den
Erfolg zu verschaffen , den es in jeder Hinsicht ver¬
dient . dem absichtlich niedrig bemessenen Einsatz
von 1 RM . stehen 3185 Gewinne im Gesamtbetrags
von RM . 25 000,— und mit einem Haupttreffer
von RM . 10 000,— gegenüber . Der Verkauf ist wie¬
der den staatlichen Lotterieeinnehmern übertragen
worden und hat bereits eingesetzt.

Eckhausabbruch im Rövekamp . Zur Erlangung
besserer und übersichtlicherer Straßenverhältnisse
ist jetzt mit dem Abbruch des zur Schillerstratze
vorspringenden Wohneckhauses Rövekamp Nr . 11,
gegenüber der Einmündung der Simonstraße , be¬
gonnen worden . Die Abbrucharbeiten nehmen
etwa drei Wochen in Anspruch.

Rohrverlegungen Auf der Brake . Zwecks Ver¬
legung neuer Gas - und Wasserrohre werden seit
Donnerstag Auf der Brake größere Straßen - und
Erdarbeiten ausgeführt . Aus diesem Grunde find
die Straße Auf der Brake und die Lindenstraße
bis auf weiteres gesperrt . Die Erneuerungsarbei¬
ten werden etwa zehn Tage in Anspruch nehmen.

„Maitrubel aus
Gelungene Abendveranstaltung

Am Punkt acht waren gestern im Festsaal des
Lyzeums Kleine Helle nur noch Stehplätze zu
haben . Von der Bühne bis zur riesigen Orgel
füllten die Angehörigen und Freunde der Schule
den Raum , gespannt der Dinge harrend , die da
kommen sollten und die in wochenlanger Vorar¬
beit mit Eifer und Sorgfalt eingeübt waren . Und
trotzdem hatte man während der Darbietungen
keinen Augenblick den Eindruck einer einstudierten
Vorführung : der Maitrubel auf der lustig ge¬
schmückten Bühne ging so natürlich und unge¬
zwungen vor sich, daß die ganze Veranstaltung
eher wie eine Improvisation wirkte , die mit
ihren fröhlichen Einfällen und grotesken Num¬
mern keinen toten Punkt kannte und die die rest¬
los mitgehende Zuschauerschar immer wieder zu
herzlichem Beifall hinriß . Ja , die Mädels von
heute ! Sie sind so erfrischend unangekränkelt von
der Sentimentalität des Backfischs von ehedem;
sie stehen mit beiden Füßen im Leben , das für
sie vorläufig noch die Spanne Sexta —Oberprima
bedeutet , und sie haben sogar Humor , einen herz¬
haften , einfallsreichen Humor , der das sittsame
Mädchenideal der Nesthäkchen -Literatur unserer
Mütter und Großmütter mit einem Lachen bei¬
seite schiebt — siehe die betreffende Programm¬
nummer von gestern abend , da von Nofretete bis
zu Fausts Gretchen die Damen aller Zeitalter um
den Preis des Frauenideals stritten , aus dem
das moderne Mädel siegreich hervorging . Daß
dieses einen Knoten und keinen Bubikopf trug,

Abzeichen für den Muttertag verloren . Gestern
nachmittag gegen halb 4 Uhr verlor ein Zunge
auf dem Wege Polizeiwache — Zwischenahner
Straße «in Päckchen mit Abzeichen . Da die Mutter
des Knaben zum Ersatz der verlorenen Abzeichen
verpflichtet ist, bitten wir den Finder , die Ansteck¬
nadeln in der Zwischenahner Straße 10 pt . abzu¬
geben.

Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger.
In Verbindung mit seiner Arbeitssitzung wird am
1. und 2. Juni der Gesellschaftsausschuß
die Erinnerung an die vor 70 Jahren erfolgte
Gründung der Gesellschaft hier in Bremen feiern.
Dieser Kundgebung kommt nicht nur deswegen eine
besondere Bedeutung zu, weil eine Anzahl von
Ehrengästen zu erwarten ist, sondern vor allem,
weil vor kurzem der Führer und Reichskanzler die
Schirmherrschaft über die Gesellschaft übernommen
hat . Von Bremen ist seinerzeit der Rettungsgedanke
ausgegangen , Bremen ist seit der Gründung der
Vorort der Gesellschaft , bremische Kaufleute haben
sich seither für ihre Leitung zur Verfügung gestellt
und unsere Stadt wird es sich zur besonderen Ehre
anrechnen , daß die erste Tagung unter der neuen
Schirmherrschaft in ihren Mauern stattfindet.

Sonderzug « ach Hamburg ausverkauft . Wie
uns das Reichsbahn -Verkehrsamt Bremen mit¬
teilt , ist der heute nach Hamburg verkehrende
Sonderzug ausverkauft . An der Sonderfahrt
nehmen rund tausend Personen teil.

der Vogelwiese"
der Schule An der kleinen Helle

läßt allerdings nachdenklich werden und auf die
Ueberwindung der allzu modernen Sachlichkeit
durch die junge Generation schließen . Na , uns
soll' s recht sein!

Was die Mädels alles vorführten , läßt sich
nicht aufzählen . Man muß den schlagfertigen
August , der seines Ansageramtes mit überraschen¬
dem Talent waltete , gehört haben , die reizenden
Tänze der Puppen und Pfefferkuchenmännchen
selbst sehen . Man mutz über die Verjüngung der
vier alten Schachteln und der Dame mit den un¬
heimlichen Dimensionen durch den Wunderdoktor
mit der Luftpumpenspritze staunen , oder über den
kleinsten Mann der Welt , den Friseur am lau¬
fenden Band ; die aparte Hutmodenschau oder das
blonde Mädchen an der Heldenbrust sind nicht
weniger fesselnd als der unheimliche Sketsch über
Gesche Gottfried mit der naturgetreuen Milieu¬
malerei . Die Mädels haben sich wirklich große
Mühe gegeben , sei es bei den selbst angefertigten,
originellen Kostümen , bei den beinahe bühnen¬
reifen , reizenden Tänzen oder den selbst verfaßten
humorvollen Versen mit Bildern , mit denen sie
die Darbietungen ausgestalteten . Die in den
Pausen angebotenen Lose fanden reißenden Ab¬
satz, denn es gab viele hübsche Sachen zu ge¬
winnen . Und als die letzte Nummer vorbei war,
hätte man gern noch einmal so lange dem lustigen
Völkchen auf der Maiwiese zugehört ! — Die Ver¬
anstaltung wird am Dienstag wiederholt.

10 . Stiftungsfest des
Mandolinenklubö „ Stolzenfels"

Der Saal des Ballhauses Lehmkuhl war gestern
abend von Mitgliedern und Freunden des Man-
dolinenklub „ Stolzenfels " dicht gefüllt . Die festes-
frohe Stimmung und echte Harmonie , die über
diesem 10. Stiftungsfeste lagen , waren ein Be¬
weis des Zusammenhalts der Mitglieder und der
echten kameradschaftlichen Verbundenheit mit den
befreundeten Vereinen , in deren Namen Vor¬
sitzer Segelte  dem „Stolzenfels " die Glück¬
wünsche übermittelte und ein Geschenk übergab.
Der vom 2. Vorsitzer Oldehoff mit viel Hingebung
vorbereitete Festabend nahm einen glänzenden
Verlauf . Wenzel  hielt eine herzliche Be¬
grüßungsrede und überreichte dem seit einem
Jahrzehnt unermüdlichen Dirigenten Buchart
Ehrenurkunde und Silberpokal . Was Vuchart
für den Mandolinenklub geleistet hat , konnte man
an dem jubelnden Beifall erkennen , der dieser
Ehrung folgte.

Der Mandolinenklub „Stolzenfels " zählt 26
Erwachsene und etwa 20 Kinder in seinen Spiel¬
abteilungen . Vuchart erwies sich als ein tüch¬
tiger Dirigent , der es verstand , in dynamischer
und rhythmischer Hinsicht den Klub auf eine be¬
achtliche Höhe der Leistungsfähigkeit zu führen.
Prächtig waren die Vortrüge der Kinder , sauber
und sicher spielten die Erwachsenen , so daß man
an dieser Musik wirkliche Freude haben konnte.
Die Liedertafel „Gröp elingen"  1880 sang
unter Gauleiter Paffen  einige Lieder , von
denen besonders das „Wanderlied " von Richard

Liesche  prachtvoll erklang . Hans Hüneberg
erfreute durch mehrere Tenorsoli , die starken Bei¬
fall fanden . Am Flügel begleitete E . Wiese.
Der befreundete Mandolinen - und Gitarren -Chor
„Mignon"  spielte u . a . die Ouvertüre in 6-
äur von Schmidlin unter Dirigent View end

Die Gesundung unseres Volkes verlangt

auch dich ! Werde Mitglied der NS .-

Bolkswohlsahrt.

ganz ausgezeichnet . Besondere Erwähnung ver¬
dienen die vorzüglichen Ballett -Vorführungen von
Mitgliedern des Staatstheaters : Annemarie
Feltz , Elsbeth Gorski  und Waltraut
Gorski,  die mit stürmischem Beifall ausge¬
zeichnet wurden.

Der Mandolinenklub „Stolzenfels " kann samt
allen Mitwirkenden auf diesen wirklich schönen
Festabend , dem ein Festball folgte , mit berech¬
tigter Genugtuung zurückblicken!

178jähriges Bestehen einer Schenkwirtschaft
Am heutigen Tage kann die Schenkwirtschaft

von Hermann Meyer,  Oberneulander Land¬
straße , auf ein 175jähriges Bestehen zurückblicken.
Gegründet unter dem Namen Meyerdierks , befin¬
det sie sich seit 1865 in Händen der Familie
Meyer.

Eine Straße, wie sie sein soll
Die Arbeiten an der Kattenturmer Heerstraße / Verbreiterung bis Ochtumbrücke

Die im Dezember vorigen Jahres begonnenen
Straßenaibeiten an der Kattenturmer Heerstraße
gehen auf der in den letzten Monaten vorgenom¬
menen Strecke von einem knappen halben Kilo-
meter dieser Tage ihrer Beendigung entgegen.

Die umgebaute , ehemals unübersichtlichst « Teil¬
strecke der Kattenturmer Heerstraße bietet jetzt ein
neues Straßenbild . An Stelle des alten , holprigen
Pflasters ist eine neun Meter breite Fahrbahn
entstanden , die durch Fugenverguß mit Teer eine
glatte , anstoßfreie Oberfläche ausweist . Eine hier¬
unter befindliche etwa einen Viertelmeter dicke
Packlage aus Sandsteinibruchsteinen verhindert das
Wegdrücken der Pflastersteine . Links und rechts
von der Fahrbahn sind 1,5 Meter breite , gute
Radfahrwege aus gewalzter Schlacke mit Teer-
verbindung angelegt , die auch nach der Häuserseiie
zu mit Zementsaumsteinen abgesetzt wurden-

Für die Eroßtankstelle Wolsskuhle , eine der
gestellt worden.

Während an der Ostseite der Straße als Ersatz
für die ausgerodeten Bäume fast 40 Akazien in
zehn Meter Abstand neu zur Anpflanzung gelang¬
ten konnte der Baumbestand der Strahen-
westseit « etwa zur Hälfte erhalten bleiben ; die
Vepslanzung der entstandenen Lücken mit fünfzehn
Linden fand in den letzten Tagen statt . Neben
den Vaumreihen verlaufen breite Schlackenwege
größten und besten Kraftwagenhöfe ganz Deutsch¬
lands sind übersichtliche und breite Einfahrten Her¬
für Fußgänger . Besonders schön ist der westseitige
Fußweg hergerichtet . Da hier der Straßenabschnitt
fast ausschließlich an den Park an der Wolfskuhle
grenzt , hat man große Erdmassen angefahren , um
einen vier bis sechs Meter breiten Promenaden-
weg zu schaffen. Eine lebende Hecke, die noch ge¬
pflanzt werden soll, wird später die Abgrenzung
nach dem Park sein.

Der alte Hauptzugangsweg zum Park an der
Wolfskuhle wurde an die neuen Höhenverhält-
nisse angepaßt , während ein neuer Zugangsweg
in der Höhe des niedergerissenen Häuserblocks in
nächster Zeit zur Ausführung gelangt.

Um das Aufreißen der für den Kraftwagenver¬
kehr außerordentlich wichtigen Fernverkehrsstraße
zu verhindern , hat man an beiden Seiten neben
der Fahrbahn Gas - und Wasserrohrleitungen ver¬
legt . Ilm durchgehende Radfahrwege an der Ost¬
seite zu erlangen , die das zweimalige , verkehrs-

störende Ueberqueren der Straße auf kurzer
Strecke durch den Fahrradverkehr ausschalten
sollen , ist der östliche Straßengraben an dem im
Jahre 1929 fertiggestellten Straßenabschnitt vom
Arsterdamm ab zugeworfen worden . Die letzten
Fuhren bringen in diesen Tagen den dazu be¬
nötigten Boden , der vom Werder kommt , heran.

Obwohl in Kürze alle Schlußarbeiten restlos
fertiggestellt werden , wird die diesjährige Arbeits¬
schlacht an der Kattenturmer Heerstraße noch nicht
beendet sein , denn die etwa 1000 Meter lange
Reststrecke vom Ende des Parkes an der Wolfs¬
kuhle bis zur Ochtumbrücke wird schon in den
nächsten Wochen in Angriff genommen.

Zwei Autos zusammengeprallt . Gegen 4 Uhr
nachmittags stießen gestern auf dem Lstertorstein-
weg zwischen Sielwall und Kaiser -Theater zwei
Personenwagen zusammen , von denen der eine , ein
Dreirad -Wagen , erheblich beschädigt wurde . Die
linke Breitseite wurde vollkommen eingedrückt.

Radfahrer und Zeugen gesucht . Am 30 . 4 . 1935,
gegen 15 .45 Uhr , wurde auf der Straße Alter Postweg
vor dem Hause Nr . 56 eine Radfahrerin von einem
hinter ihr herkommenden Radfahrer angesahren und
zu Fall gebracht . Die Radfahrerin wurde verletzt und
mittels Krankenwagens ihrer Wohnung zugeführt . Der
Radfahrer und etwaige Zeugen werden ersucht , ihre
Anschrift dem Unfall -Dezernat , Polizeihaus , Zi . 333,
oder einer Revierpolizeiwache mitzuteilen.

Krastsahrer und Unsallzeugcn gesucht . Am 2 . 5 . 35,
gegen 23 .35 Uhr , wurde ein vor dem Hause Rcmberti-
kirchhof Nr . 5 ausgestellter Personenkraftwagen von
einem geschlossenen , grauen Personenkraftwagen ange¬
fahren und beschädigt . Der Führer dieses Kraftwagens,
der nach dem Zusammenstoß durch die Hoppenbank
weiterfuhr , wird in feinem eigenen Interesse ersucht,
seine Anschrift dem Unsalldezernat , Polizeihaus , Zim¬
mer 333 , oder an einer Revierpolizeiwache mitzuteilen.
Desgleichen werden Zeugen gebeten , ihre Anschriften
einer der genannten Stellen bekanntzugeben.

Vermißt . Der Schüler Eugen  Bernhard Mül¬
ler - ; geboren am 5 . 1. 19W in Dorsten , Kreis Reck-
linghaufen , wohnhaft in Osterholz , im alten Dorf 2,
wird seit dem 2 . Mai 1935 vermißt . Er war am glei¬
chen Tage mit seinen Mitschülern auf dem Flughafen.
Der Vermißte ist 1,58 Meter groß , hat hellblondes,
glattes , rechts gescheiteltes Haar , volles Gesicht , nied¬
rige Stirn , blaugraue Augen , hellblonde Augenbrauen.
Bekleidet war er mit grauer Jacke , Sweater , kurzer
dunkler Hose mit Gürtel , Halbschuhen , hellblauen
Strümpfen mit weißem Rand und Hellem Sporthemd.
Mitteilungen über den Verbleib nehmen alle Polizei¬
revierwachen und die Kriminalpolizei , Polizeihaus,
entgegen.

Mainachklänge bei der Jute
In sämtlichen Räumen der „Centralhallen " be¬

gingen gestern abend das Bremer und Delmen-
horster Werk der Jute -Spinnerei und -Weberei
Bremen ein Betriebsfest , das als nachträgliche
Maifeier ganz im Geist echter Betriebsgemein¬
schaft stand . Die 1700 Delmenhorster Arbeits¬
kameraden waren mit einem Sonderzug gekom¬
men , so daß über 3000 Volksgenossen die Säle
füllten . Den Auftakt des Abends bildete eine
Begrüßungsansprache des Vetriebsfllhrers Vra -
bant,  der auf Sinn und Zweck des Abends,
die Vertiefung der Betriebsgemeinschaft und die
Festigung der gemeinsamen Bande zwischen Be¬
triebsführung und -gefolgschaft , hinwies . Mit
besonderer Freude wurde die Mitteilung auf¬
genommen , daß in beiden Werken in den näch¬
sten Monaten wieder die 48-Stundenwoche ein¬
geführt würde . Nach dem gemeinsamen Gesang
der beiden Lieder der nationalsozialistischen Er¬
hebung unterstrich Vetriebszellenobmann Müller
die Worte des Vorredners.

Im zweiten Teil wurde in beiden Sälen ein
umfangreiches Bühnenprogramm aufgeführt . Wil-
lita Heidlindemann  vom Staatstheater
zeigte zwei entzückende Tänze , die ihr einen wohl¬
verdienten Beifall eintrugen . Von der akroba¬
tischen Seite zeigten sich die „2 Wallis"  im
besten Licht . Der Verein „Simson"  legte in
zwei Vortrügen Zeugnis seines vielseitigen Kön¬
nens ab . Während die Männerabteilung pla¬
stische Marmorgruppen zeigte , boten die Damen
ein elektrisches . Keulenschwingen . Bayerische
Volkstänze des „Enzian"  fanden wiederum
eine herzliche Aufnahme . Einen starken Anteil
am Erfolg des Abends hatte Hans Meyer  mit
einem Vorspruch und mit heiteren Vortrügen.
Auch die Ansage war bei ihm bestens aufgehoben.
Der beliebte Blindensänger Spangenberg
bemühte sich erfolgreich um die ausgezeichnete
Stimmung des Abends . Nicht zu vergessen der
Werk -Gesangverein „Frohsinn " , der zahlreiche
Chöre zu Gehör brachte . Deutscher Tanz , zu dem
die beiden Kapellen des Fredo Niemann-
Orchesters unermüdlich aufspielten , bildete einen
harmonischen Abschluß des Abends.

Besichtigung der Marine -HÄ.
Kürzlich fand eine Besichtigung des gesamten

Unterbannes der Marine -Hitlerjugend durch den
Marine -Sachbearbeiter des Gebietes Nordsee,
Willy Merker,  statt , Die Junggäste waren ge-
folgschaftsweise auf dem Separationswerk angetre¬
ten und wurden dem Besichtigenden um 9 Uhr in
einer Stärke von etwa 500 Mann gemeldet . Nach
dem Abschreiten der Front zeigten unsere Blau¬
jacken scharweise ihr Können im Spleißen , Knoten,
Signaldienst und in wehrsportlichen Uebungen.
Ferner wurde in Kuttern , Gigs und Jollen ein
exakt ausgeführtes Schulrudern vorgeführt . Mit
einem Rees in den beiden neu in den Dienst ge¬
stellten Kuttern fand die Besichtigung ihren Ab¬
schluß. Der UF . Merker sprach sich lobend über die
Vorführungen aus und ermähnte die Junggäste,
in der bisherigen Weise weiterzuarbeiten , um zu
erreichen , die Leistungen bis zum Höchstmöglichen
zu steigern.

Kein HJ .-Dienst am Muttertag . Am Sonntag,
dem 12. Mai , feiert das deutsche Volk wiederum
den Muttertag . Im würdigen Familienfeiern be¬
kennt es sich zur deutschen Mutter und zum deut¬
schen Familien - und Volksleben . Aus diesem
Grunde hat der Reichsjugendführer Valdur von
Schirach umgeordnet , daß der Sonntag , der
12. Mai , für HJ . und BDM . dienstfrei ist . Da der
Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung Schulfeiern zu Ehren der deutschen
Mutter und der deutschen Familien für Sonn¬
abend , den 11. Mai , angeordnet hat , wird nach
der Anordnung des Reichsjugendführers der
Staatsjugendtag an diesem Tage um 11 Uhr ab¬
geschlossen. Die Schüler und Schülerinnen , die
Mitglieder der HJ . und des BDM . find , betei¬
ligen sich in Zivilkleidung an den für 11 Uhr an¬
gesetzten Schulfeiern.

Arbeitsdank Bremen -Neustadt
Sämtliche ausgeschiedenen Arbeitsdienstler von Bre¬

men -Neustadt , Lankenau , Woltmershaufen , Huchtina,
Arsten , Habenhausen melden sich , soweit noch nicht
geschehen , sofort in der Geschäftsstelle Rückertstr . 2V,
mit Arbeitspaß , Mitgliedskarte , wenn arbeitslos auch
mit der Stempelkarte . Sprechzeit Montags , Mittwochs,
Freitags , von 18 bis 29 Uhr.
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Für die uns anläßlich unserer
Verlobung

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Milly Eröne
Hans Zager.

Für die uns zu unserem
30jährigen GeschäftsjnViliium
erwiesenen Aufmerksamkeiten
und Beweise treuer Freund¬
schaft sagen wir allen , die uns
an diesem Tage erfreuten , auf
diesem Wege unseren herzlich¬
sten Dank.

Johann Meyer,
Bäckermeister,
Stiftstraße 9.

HVHI -1-V/II. ^ I. lvl KKUIvIQE

VÜKIOSIÜ

Osisidisitt, vsidl 5. ftl/il 1935 .
v/wi.M kissnsr̂ sss rss

Ols Vsi -Iobu ng unrsrsr
öltsrtsnlocbtsc

ksncits
mit ttscrn

lokonn Osoi-g oitzsn
gsdsn « lc hiermit dsleonnt
V7issi. 8ciiössr u. ssi-au

Lslia , gsd . Osuttsr
tiamdurg 20
IVolcirsmveg11

blslns Verlobung  mit
siräulsln

benote äciiötsr
öltsztsn lockrer c!sL kisrrn
V/llk . 8ckö ^sr unc!seiner
k̂rou 6smokIiri Ls !io,gsk.
k̂suttsr , ksskrs Ick mlck
onrursigsn.

lokonn Lsorg oitzsn
örsmsn , 6rokk1oltlcssrr.48

bmplong !n bremsn om 19» 1935

Die Verlobung meiner
Enkelin HkMNS

mit Herrn
Rsrl Krochmsnn
beehre ich mich anzu¬
zeigen.

TrsuW . Scheuer
geb. Obermann.

Meine Verlobung mit
Fräulein

yanns Scheuer
beehre ich mich anzuzei¬
gen.

RsrlRrochmsnn

Bremen, den 18. Mai 1SS5

Empfang: Metzerstraße87, 12 bis 14 Uhr.

6run - kenn1mlse
vom

korken,vraten.korken

- - daS Beyer-Kochbuch
für die Anfängerin , in
dem sie alles  findet!
350 Rezepte, 400 Fotos, 128 Seit.
Alles lebenswahru. lebenserprobtl

Überall für erhältlich!0»7 AM.

Beyer-Verlag, Leipzig, BeyerhauS

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Helena Tietjen

frih Melder
Ellen Hemme-Arsten

Das Brautpaar ist am Sonntag , den 18. Mai 193b,
von 15—18 Uhr, Ellener Dorsstraße 16, anwesend.

Hildegard Rehmet

Herbert Gercke
Verlobte

Bremen, den 12. Mai 1935.

Empfang von 11—14 Uhr Am Deich 21

Ihre am 4. Mai vollzogene Vermählung
geben bekannt

Rdolf Rnsuer und Trau
Frieda, geb. Rodiek.

Gleichzeitig danken wir herzlich für erwiesene
Aufmerksamkeiten.

Bremen, Contrescarpe147.

Nachruf
Unser lieber Kollege

Diedr. Töbelmann
ist uns durch den Tod entrissen . Sein lauterer
Sinn und seine vorbildliche Kollegialität
sichern ihm ein ehrendes Gedenken.

Verein selWndiger
Kiipermeisier zn Bremen,e.B.

Der Vorstand.

Bremen , den 4. Mai 1935.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute sanft und ruhig unser lieber , treuer
Vater , Schwiegervater und Großvater

Oberinspektor i . R.

Albert Kölle
in seinem 88. Lebensjahre.

In stiller Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Leopold Kölle » . Frau
Anna , geb. Grohe.

Bremen , den 4. Mai 1935
Liitzowerstraße 5V.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerbt-

gungs -Anstalt „Heimkehr , Albrechtstraße 8,
wohin freundlichst zugedachte Kranzspenden
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
8. Mai , 3 Uhr nachmittags , in der Kirche zu
Oslebshausen statt.

Gustav Ehrentrsut
Nnnesriede Ehrentrsut

geb. Knoop
Vermählte

Bremen, 5. Mai 1935
Mommsenftraße22

Die Trauung findet in Diepholz statt.

Diepholz

Am 3. Mai entschlief plötzlichund unerwartet
infolge Altersschwächeunsere liebe, gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter, Frau

Emma Eggert Wwe.
geb. Schulz

im 83. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Karl Eggert und Frau
Jda , geb . Thomas

Paul Rohde und Frau
Martha , geb . Eggert

Enkelkinder u . Angehörige.
Bremen, deN3. Mai 1835
Hegelftraße 9.
Die Aufbahrung erjolgte im Beerdigungs-Jn-

stitut H. Dreher, Lehnstedterstr. 46; freundlichst
zugedachteKranzspendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier sinket am Montag, dem6. Mai,
1V Uhr, in der Kapelle des BuntentorS-Fried-
hoses statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute plötzlich und unerwartet infolge Herz¬
schlages mein lieber Mann , unser guter , treu¬
sorgender Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel , der

TischlermeisterRobert Müller
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Marie Müller , geb . Nuckel
Karl -Heinz Rieck und Frau,

Mariechen , geb. Müller
Wilhelm Müller und Frau,

Erna , geb. Knoop
Erna Müller , Christian Golisch
Hans Meyerhofs und Frau,

Frieda , geb. Müller
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , Kornstraße 131, den 4. Mai 1935.
Die Beerdigung findet am Dienstag, mittags

12 Uhr, von der Kapelle des Buntentors-Fried-
hoses aus statt.

Statt Karten!
Danksagung

Für die überaus vielen Beweise herzlicherTeil¬
nahme beim Hinscheidenunseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen Verwandten, Freunden,
Nachbarnund Bekannten, insbesondereder Firma
Junge , Burmeier und Frau, Großgarage am
Hauptbahnhos, der Gefolgschaft der Großgarage,
dem Männergesangverein „Teutonia", sowie Herrn
Pastor Hackländerfür seine tröstenden Worte un¬
sern tiefgefühlten Dank.

Friede! Karting Wwe, geb. Cvldewey
und alle Angehörigen.

Bremen, Mai 1935, Ritter-Raschenstr. 44.
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Tischler -Innung Sterbekasse
Unser Kollege, der

Tischlermeister
Robert Müller

ist plötzlich und unerwartet
durch den Tod von uns ge¬
schieden.

Ehre seinem Andenkenl
Die Trauerfeier findet am

Dienstag, dem 7. Mai . mittags
12 Uhr, in der Kapelle des
Buntentors-Friedhosesstatt.

Der Vorstand.

Statt Karten!
Allen, die uns beim Heim¬

gänge meiner lieben Frau und
Mutter ihre Teilnahme bezeug¬
ten, insbesondereHerrn Pastor
Roseboomfür seine trostvollen
Worte, sprechenwir an dieser

1Stelle unseren tiefempfundenen
Dank aus.

Gleichzeitig danken wir sür
die gesandten Kranzspenden.

Kapt . Johannes Pieper
und Sohn
und alle Angehörigen.

Bremen, den 2. Mai 1935.
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Plötzlich unid unerwartet
verschied nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit unser lieber,
treusorgenderNater , Schwie¬
gervater , Großvater , Schwa¬
ger und Onkel

Gerhlird RolsM
im 65. Lebensjahre.

Tief betrauert
von seinen Kindern
nebst allen Angehörigen.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs-Jnstitut Straß-
berger, Kastningstraße. Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am
Dienstag, dem 7. Mai, 9 Uhr,
in Heiligenfelde statt.

Statt Karten!
Für die herzlicheTeilnahme

l und Blumenspenden beim
Heimgängeunserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir hiermit
allen Verwandtenund Bekann¬
ten, sowie Herrn Pastor Klein,
unseren herzlichstenDank.

^HeinrichMehcr nebst Kindern.
Bremen, Auguststraße69.

Heute entschlief plötzlich I
und unerwartet unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter , Frau

Emma Mund Wwe.
geb . Petersen

im 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

H. Klußmann und Frau
nebst Enkelkindern.

Bremen , 3. Mai 1935.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ee - Be - Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , dem 8. Mai , vor¬
mittags 10^4 Uhr , auf dem
Waller Friedhof statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheidenunserer lieben Mutter
sagen wir allen Verwandten
und Bekannten, insbesondere
Herrn Pastor Schäfer für die
tröstendenWorte, unserenherz¬
lichsten Dank.

H. und W . Schnau
nebst Angehörigen.

Bremen, den 5. Mai 1935.
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Unsere liebe , immer fröh¬
liche Tochter und Schwester

Hanne
ist am 3. Mai im 29. Le¬
bensjahre nach kurzer , schwe-
rer Krankheit sanft ent¬
schlafen.

In tiefer Trauer:
C. Vruns und Frau,
Gertrud und Karlheinz,
Eroßeltern
und Verwandte.

Die Trauerfeier findet am
Montag , 6. Mai , 18 Uhr , im
Trauerhause , Ellen , Ellener
Dorfstraße 29. statt.
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7)eceüre, VetMkttie«
Bürgcrverein Horn-Lehe e. V. Unter Leitung von -

Glahn  hielt der Verein seine erste diesjährige Haupt¬
versammlung ab. Aus dem Jahresbericht, welcher zur
Verlesung gelangte, ergab sich eine Fülle geleisteter
Arbeit, insbesondere auf dem Gebiete des Verkehrs,
der gerade sür die stetige Bevölkerungszunahms der
Gartenvorstadt Horn-Lehe von großer Bedeutung ist.
Anschließendgelangten Protokolle und Verhandlungs¬
berichteaus dem Verkehrmit Behörden zur Verlesung.
Mit der Rechnungsablage1934, die eine gesunde Ent¬
wicklung ausweist, wurde dem Kassierer Evers  die
übliche Entlastung erteilt. An außergewöhnlichenAus¬
gaben sür 1935 sind vorgesehenund bereitgestellt: sür
das kommende Winterhilsswerk  wie bisher
199 Mark, ferner Beiträge sür die Kriegergräbersür-
sorge und sür den Lustschutz. Der Jahresbeitrag sür
die Mitglieder ist wie bisher aus 2 Mark sowie 19 Ps.
für jedes Mitglied als Beitrag sür den Verband bre¬
mischerBürgervereine festgesetzt worden. Mit der Ver-
einslsitung bleiben wie bisher Barre , Glahn,
Reckmeher . Evers , Kellner , v. Bergen,
Tietjen , L. W. Mever  betraut . Ferner sind
Kropp und Jäger  als Rechnungsprüfer bestellt
worden. Nach Erledigung der Tagesordnung gelang¬
ten mehrereAnträge zur Behandlung, wie: Einämung
des Grabens vor dem WckermannschenGrundstück
an der Leher Heerstraße und Unkrautbckämpsung.
Hinsichtlichder erst kürzlicherfolgten Verordnung zur
Bekämpfung des sogen. Franzosenkrautssoll auch die
Eisenbahnbehördeersuchtwerden, die Bahnböschuugen,
welche einen dauernden Unkrauthedr bilden, gründ¬
licher als bisher zu säubern. Die Entwässerungsver-
hältnisse im westlichenTeil der Vorstraße liegen über-

rä VecanÄaAttttAett
aus ungünstig. Die Anlegung eines Straßenkanals
mit Anschluß an das städtischeKanalnetz ist dringend
notwendig. — Nach einem Hinweis auf die Notwen¬
digkeit einer ReichsbahnhaltestelleHorn wurden die
Bedenken der Anwohner der Berckstraße und des
Luisenthals erörtert, die befürchten, daß durch die
Ueberguernng der Reichsautobahn, welche beide Stra¬
ßen schneidet, der sehr rege Durchgangsverkehrunter¬
bunden wird. Es wird erwartet, daß Mittel und
Wege gefunden werden, Härten zu vermeiden. — Die
unter NaturschutzstehendeRienSbergerstraßemit ihren
herrlichen alten Eichen ist seit Jahren kaum noch
passierbar. Die zuständigen Behörden sollen erneut
ersuchtwerden, Mittel zur Herstellung der Fahrbahn
und Fußwege bereitzustellen. Rauch- und Ruß-
bskämpsung, sowie Brennstoff-Ersparnis. Hierüber
hat das Wirtschastsininisteriumaufklärendeund beleh¬
rende Schriften herausgegeben. Die Eewerbe-Aussichts-
ämter sind angewiesen, die Allgemeinheit zur Mit¬
wirkung heranzuziehen. Für Bremen ist demnächstein
Vortrag vor dem Verband bremischerBürgcrvereine
vorgesehen, der allgemeines Interesse verdient. — Rick-
mers Park. Die Erhaltung des Parks sowie der wei¬
tere Ausbau desselbenbleibt nach wie vor Hauptsorge.
Bekanntlichdurchschneidetdie Neichsautobahnden öst¬
lichen Teil des Parks. Für Zuwegnngen ist jedoch
vorgesorgt. — Die Versammlung wurde mit einem
dreifachenSieg -Heil aus unseren Führer und Volks¬
kanzler Adols Hitler geschlossen.

Schönheit der Arbeit für den Seemann. Das Schiff
ist für den Seemann nicht nur Arbeitsplatz, sondern
zugleich auch Wohnung und Heimat. Soviel Wert

aus das Aeußere der Schisse, aus moderne Einrich¬
tungen der Lade- und Passagierräume seit jeher ge¬
legt wurde, soviel wurden früher die sür die Mann¬
schaft bestiimnten Räumlichkeiten vernachlässigt. Hier
hat das Amt sür Schönheit der Arbeit in der NS --
Eemeinschast„Kraft durch Freude" (Seeschiffahrt) eine
große und schöneAufgabe zu erfüllen. Zur Darlegung
ihres Arbeitsgebietes und um Anregungen zn geben,
hat das Amt jetzt eine Werbeschrift herausgebracht,
betitelt: „Schönheit der Arbeit sür den
Seemann !" In klarer und eindrivglicher Form
wird in der Schrift Altes und Neues, Gewesenes und
Neugeschaffenes, gegenübergestellt. Die Schaffenskraft
und Lebensfreudeder Seeleute wird ohne Zweifel ganz
bedeutend gehoben, wenn sich z. B. die Heizer und
Matrosen, von der Wache kommend, in sauberen
Waschräumen vom Schmutz der Arbeit reinigen und
in luftigen, hygienisch einwandfreien Wohnräumen
ihre Freiwache verbringen können. Licht- und lust-
arme Wohn- und Arbeiisräume haben heute au Bord
der Seeschiffe keine Daseinsberechtigung mehr. Sich
in einer Pütze oder einem Eimer waschen müssen,
die für jeden Zweck an Bvrd gebraucht werden, ist
eines deutschenSeemannes unwürdig. In einer viel¬
sagenden Gegenüberstellung zeigt die Schrift u. a.
eine verwahrloste Messe, gebrechlicheTische, unver-
schalte, eiserne Bordwände, als Sitzgelegenheitein paar
Bretter, kurzum, alles ist unbehaglichund unappetit¬
lich. Das Gegenteil davon: Saubere Tische, Stühle,
verschalteWände und viel Licht. In dieser llmgebung
sühlt sich ein jeder Wohl.

Betriebsfest bei Julius Bicbow u. Co. und Streit¬
horst u. Co. Kürzlich versammelten sich Führer und
Gesolgschastder KafscegroßröstcreiJulius Bicbow u.
Co. und Strcilhorst u. Co. nachmittags in den fest¬
lich hergerichteten Arbeitsammein Der Betriebssich¬

rer nahm zunächst in feierlicher Weise die Verpflich¬
tung des Vertrauensrates vor und wies in einer
Anspracheeindringlich daraus hin, daß nur aus ver¬
trauensvoller Zusammenarbeit zwischen Führung und
Gesolgschastein wahrer Segen für das Werk und sür
die Volksgemeinschaftentstehenkann. Die begeisternde
Ansprache, die in dem Deutschland- und Horst-Wessel-
Lied ausklong, fand herzlichenBeifall bei der Gefolg¬
schaft. AußerordentlicheFreud« löste die Ankündigung
der Bctriebsführung aus, daß auch in diesem Jahre
der Urlaubszuschuß  von 25 Mark wieder ge¬
wahrt würde und ferner die Mitteilung, daß sür den
18. Mai eine gemeinsame Fahrt ins Blaue, vorgesehen
sei. In sroher Stimmung blieb man noch eine gute
Stunde zusammen. Es fanden sich schließlich bisher
noch unentdeckteTalente, die durch Gesang und Re-
zitationen zur allgemeinen Freude beitrugen. Die Feier
endete mit Worten des Dankes, die der Betviebszellen-
obmann an die Werkführung richtete und mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer und Reichskanz¬
ler Adolf Hitler.

VricspostM die Kreuzer„Karlsruhe" und „Emdcn".
Die Absenkungder Briespostensür die Kreuzer „Karls¬
ruhe und „Emdcn" vom Marinepostbüro Berlin O 2
erfolgt im Mai und Anfang Juni au folgenden Tagen:
1. an den Kreuzer „Emdcn" am 17., 18. und vom 29.
^ täglich nach Lissabon (Portugal), vom
27. Mai bis 3. Juni werktäglichnach Vigo (Spanien ).
2. An den Kreuzer „Karlruhc" vom 24. bis 29. Mai
täglich, am 3l . Mai, 1. und 3. Juni noch Vigo (Spa¬
nien). Die gewöhnlichen Briessendungen müssen spä¬
testens an den Absendungstagen vormittags beim
Marinepostbüro eingehen.

Berichtigung zum Kirchenzcttel
2. Baptistengemeinde „Ebcnezcr", Zietcnstraße 8t

Sonntag 9.39 Uhr: Schütte. 11 llhr : Sonntagsch»»
17 Uhr: Truderung. Mittwoch 29.15 Uhr: BibeistmA

Nächster Postschluß sür Vriefpost nach Neustlv
am 6. Mai beim Postamt 5 (Vahnhofsplatz ) D
Dampfer „Aquitania " über Cherbourg um 2SD
und am 7. Mai über Cherbourg um 12.39 Uhr.

komerte/Vereine/vorttW
(Die klerunlei - deNvällolien »Ullelluoxen xetiöreo

Lum ^nrekxentelN)

- "" '!? !!" (Kaufn,. Verein). Frühlingssahrt am
tag, 12. Mai. Fahrpreis nur 2,85 Mark. Reiseplan
Anmeldung im Büro.

-a? a ^ ri-Dom. Ain Mittwoch, 8. Mai, sindetU"
16.39 Uhr wieder ein Frauemiachmittag der
gemeinde von LandesbischofDr. Weidemann>">^ 7,
Mgendsaal der Glocke statt. Der Landesbischoi!pE
über Die primäre Aufgabe der Kirche".
musikalischeDarbietungen. Tee wird gereicht. >
kostenbeitrag 19 Pf. Die Frauen der GemeindeI»'
herzlicheingeladen.

Teutscher und OcstcrrcichischcrAlpcn»« «in, E"
Bremen. Mittwoch. 8. Mai. 29 Uhr, im
^stiemn, Klein, Helle. Lichtbildervortragvon
rar Dr. Leidlich (Broinen): „Jugendwander» »
Alpen . Für Mitglieder und eingeführte Käste.
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„Misst Doktor" auf Tieu-Guinea
Eine deutsche Aerztin im ehemaligen Kaiser -Wilhelm Land

»e>

D,e Verfasserin diese? Berichte?, die Stu-
dienrätin Fräulein Thendora Wcndlandt,
befindet sich zurzeit aus einer Studienreise
durch die ehemaligen deutschen Kolonien im
Bismarck -Archipel und China.

Noch dringt kein Heller Schein durch meine Mos-
kitofenster , aber das Gurren der wilden Tauben
kündet , daß der Morgen nicht fern ist. Schnell
genieße ich das kühle Vad , wie es hier in Neu-
Guinea in einfacher oder eleganterer Aufmachung
üblich ist . Ein mit Regenwasser gefüllter Eimer
ist an der Decke des L̂aderaumes aufgehängt.
Man zieht an einem Draht , dann öffnet sich
die Klappe am Boden des Eimers , und die kühle
Flut ergießt sich über den Körper , der auch des
Nachts eine Temperatur von nicht unter 27 Grad
erleiden mußte.

Die Palmen tasten in den zartrosa Streifen
des Himmels . Ihre Fiedern zittern im ersten
Morgenlüftchen , erwacht aus dem Schweigen der
Nacht . Jetzt ist die beste Zeit zum Besuch des
benachbarten Dorfes . Der getreue Michael steht
schon mit umgehängter Teeflasche bereit ; sein
Gesicht, das mir einst mit der fettglänzenüen
schwarzen Haut , der breiten Nase , den fleischigen
Lippen nicht wenig unheimlich erschien , zeigt jetzt
in meinen Augen nur den Ausdruck freundlichster
Aufmerksamkeit . Er schreitet nun als mein Füh¬
rer voran.

Ein dauerndes Hinauf und Hinunter auf durch¬
weichtem rötlichen Lehmboden . Nach zehn Mi¬
nuten schwitze ich, als wenn es bei uns Sommer¬
mittag wäre . Aber lieber nicht hieran denken,
sondern schön auf den schmalen Weg achten und
versuchen , die festen Steine als Stufen in dem
gleitenden Boden zu nehmen . Kleine Wässerlein
geben den Füßen eine angenehme Kühle . Dann
geht es einen bequemeren , breiten Weg in die
Höhe , und bald sieht es aus , als ob ich in einer
vornehmen Allee eines Berliner Vorortes dahin-
schritte , nur daß statt der Linden oder Ulmen
stattliche , breitkronige Mangobäume und hell¬
glänzende Bananenstauden meinen Weg ein¬
rahmen.

Ich schreite in das langgestreckte Reihendorf
dieses Bergrückens hinein . Man hat mich schon
von weitem bemerkt , und so löst sich aus der viel¬
köpfigen Gruppe vor dem tiesdachigen Pfahldorf
eine würdige Gestalt , die mir freundlich die Hand
zum Gruße bietet . Ich schlage kräftig ein , und
nun gibt es ein Händeschütteln die ganze Gruppe
hindurch . Dieser Alte kommt mir wie ein Araber¬
häuptling vor ; das liegt wohl an dem grauen,
kraus -wolligen Spitzbart und der kühnen , gebo¬
genen Nase . Ethnologen haben ja auch von dem
nicht seltenen semitischen Typ unter der mela-
nesischen Küstenbevölkerung gesprochen . Eine leb¬
hafte Unterhaltung setzt ein zwischen der Gruppe,
Michael und mir , die aber meinerseits nur darin
besteht , den freudestrahlenden Gesichtern ein ei¬
nigermaßen entsprechendes entgegenzuhalten.

Ich wandere an den Hütten entlang , begleitet
von einem ständig wachsenden Gefolge . Gerade
stehe ich nahe der dunklen Oeffnung einer kleinen
"sttte , als eine Frau mit einem Kind auf der

Äste heraustritt . Entsetztes Gebrüll des Kleinen,
das bei der Mutter verzweifelt Schutz vor dem
weißen Gespenst sucht. Aber diese reicht mir , über
das ganze schwarze Gesicht lachend , die Hand . Gern
läßt sie sich photographieren ; andere drängen da¬
zu. Als ich mein kleines Notizbuch herausnehme
und anfange , in ein paar Strichen ein stattliches
Pfahlhaus zu zeichnen , da schleppt mir sogar je¬
mand einen Holzblock als Sitzgelegenheit herbei.
So erscheine ich diesen einfachen Naturkindern,
die , ob Männer oder Frauen , nur in bunte Len-
dentücher gekleidet sind, nicht als der feindselige
Weiße , der ihnen andere Art aufzwingen will,
sondern als der willkommene Besucher aus einer
fernen ihnen wohlgesinnten Welt.

FreurÄlicher Abschied, dann gehen wir in leich¬
tem Abstieg hinunter zum Strand . Hierher hat
man mir ein Pferd entgegengeschickt , und so kann
ich nun in köstlicher Morgenfrische auf dem Rücken
eines Gaules das herrliche Südseegestade ge¬
nießen . Leichten Schrittes trägt mich das Tier

.durch die spielenden Wellen , hinüber über mo¬
dernde , braunglänzende Palmblätter und im
weichen Schlamme gebettete Kokosnüsse . Frei geht
der Blick über das weite Meer , das frische Brise
über die blauen Fluten schickt. Alles ist Licht,
Freude , Friede.

Neu -Euinea ist australisches Mandatsgebiet ge¬
worden . Aber der deutschen , insbesondere der
lutherischen Mission , verdankt Neu -Euinea auch
heute noch im wesentlichen die friedliche Gesin¬
nung der Bewohner ; denn man denkt nicht daran,
die Eingeborenen möglichst schnell in unsere euro¬
päische Kultur hineinzubringen ; im Gegenteil,
man will sie so weit wie möglich in ihrem Stam¬
mesleben erhalten . Darüber ließe sich vieles
schreiben . Aber wie von deutscher Seite — und
das Deutschtum wird mit ganz wenigen Aus¬
nahmen in unserem alten Kaiser -Wilhelm -Land
in Neu -Euinea nur noch durch die Mission ver¬

treten — Segensreiches gewirkt wird , konnte ich
noch in anschaulichster Weise erleben.

Ich bin hinaufgewandert auf den Hügel bei
Finschhafen , den frische Seewinde umfächeln . Hin¬
ter einer Eingangspforte öffnet sich der Blick auf
zerstreut liegende Hütten und verandenumrahmte
Südseehäuser.

Jedermann weiß , welche untergeordnete Stel¬
lung die Frau bei primitiven Völkern einnimmt.
Hier aber lebt ein weibliches Wesen , zu dem von
fern und nah die Eingeborenen pilgern , um Hilfe
zu suchen. Es ist zwar eine Weiße , diese „Missi
Doktor ", sie steht in Diensten der Mission ; aber
in ihrem Hospital finden alle Kranken Auf¬
nahme . Daß die Weißen keine Götter sind, hat
man ja nun schon lange bei den Schwarzen be¬
merkt ; hier aber heißt es unter ihnen : „Missi
Doktor hat zwar die Haut eines Menschen , aber
darunter steckt ein göttliches Wesen !"

Ein dunkelfarbiges , in sauberen Kittel geklei¬
detes Mädchen führt mich in eins der Häuser,
und sogleich bin ich mitten auf dem Schlachtfeld
ärztlicher Tätigkeit . Welche entsetzlichen Haut¬
wunden decken hier den Körper eines nackten
Kindes , dort die Sohle einer Frau , da wieder
das dickgeschwollene Bein eines Mannes . Unter
ihnen steht das schmale , zart aussehende Fräu¬
lein Doktor und arbeitet tapfer mit Pinzette,
Schere und Salben , und viele der Kranken sehen
hier zum ersten Male , was saubere , freundliche
Pflege bedeutet . Eine weiße Schwester und ein
zahnärztlich ausgebildeter weißer Gehilfe stehen

leiste

der Aerztin dauernd zur Verfügung , aber auch
eine Anzahl Eingeborener sind zu ärztlichen Ge¬
hilfen erzogen worden.

Natürlich ist jeder Schwerkranke von minde¬
stens einem Angehörigen begleitet , der sich nun
nach Möglichkeit nützlich machen mutz, besonders
im Kochen und im Bewachen seines Kranken.
Die leichteren „Fälle " wohnen draußen vor dem
Hauptgelände in kleinen Hütten , wo sich ihre
Stammesgenossen zusammenfinden . Alle Kran¬
ken sollen sich einen Vorrat Lebensmittel , vor
allem die Knollen der Taro , mitbringen ; denn
die Ausgaben des Hospitals für Arzneimittel
sind schon groß genug.

Die Kräfte der Weißen sind fast übermäßig in
Anspruch genommen , denn zu den vielen rein
ärztlichen Maßnahmen kommen ja noch verwal-
tungstechnische allerlei Art . Aber Fräulein Dr.
K . arbeitet hier seit zwei Jahren nicht nur unver¬
drossen , sondern auch freudigen Herzens , obwohl
fünf weitere Jahre vergehen müßen , bis sie auf
Urlaub nach Deutschland fahren kann . „Und auch
abwechslungsreich ist mein Leben, " sagte sie
fröhlich , „da muß ich gelegentlich tagelang über
Land , durch Urwald , Dschungel und Flüsse , um zu
einem schwerkranken Weißen zu gelangen , wenn
ich nicht gerade eine Pinasse erwische oder mich
auch einmal ein Flugzeug mitnimmt ."

Und doch . . . Da wird mir ein Teegeschirr
gezeigt , das Geschenk eines Weißen , der vor
kurzem von Eingeborenen des Inlandes ermordet
wurde . Er gehörte nicht zu denjenigen , die,

unerfahren in Neu -Euinea , zu schnell zur Waffe
griffen und dafür büßen mußten . Das Vertrauen
der Eingeborenen konnte nur durch jahrelanges
Bemühen , durch den stärksten Willen , ihre Psyche
zu erfassen , gewonnen werden . Das ist den
deutschen Missionaren in vorbildlicher Weise
gelungen.

2n diesem Mordfalle handelte es sich um einen
englischen Goldsucher , der seit vielen Jahren in
bestem Einvernehmen mit allen Stämmen lebte.
Nach Berichten einiger entkommener schwarzer
Jungen war er wohl zu vertrauensselig gewesen;
er hatte beim Hinmarsch zu viele seiner Eisen¬
wertsachen gezeigt und beim Rückmarsch seine Ge¬
wehre eingepackt ; so ereilte ihn das Schicksal.
Aber Fälle mißbrauchten Vertrauens gibt es auch
im Kulturlande der Weißen.

Wir wollen hoffen , ja fordern , daß deutsche
Tätigkeit , die in unserem alten Koloniallande an¬
erkannt vorbildlich schafft , weiter ihr Arbeits¬
feld findet . „Missi Doktor " und die anderen
Deutschen im Lande , sie sprechen draußen für uns
durch ihre Arbeit!

Heuschreckenplage in Spanien
Madrid , 4. Mai.

Die Heuschreckenplage in Spanien breitet sich
weiter aus . In der Provinz Madrid allein sind
21 Dörfer von den Ungezieferschwärmen derart
heimgesucht , daß man die ganze Ernte vernichtet
glaubt . Bei Sevilla bedecken die Heuschrecken zum
Teil kilometerweit das Land . Auch das Militär ist
jetzt zum Kampf gegen die Landplage eingesetzt
worden.

Fortuna-Düsseldorf schlägt Werder 2/1
8000 Zuschauer erleben in der Kampfbahn ein sportliches Ereignis

H 2. Bei allerbestem Wetter ging dieses große
Treffen , das in der Bremer Kampfbahn spannend
erwartet wurde , vor sich. Die Zahl der Zuschauer
bewies die Anziehungskraft des großen westdeut¬
schen Vertreters , in dessen Reihen gleich eine
ganze Serie Spieler , die für unser deutsches Va¬
terland gestritten haben , vertreten ist. Bekannte
Namen , wie Janes , Vender , Albrecht und Ko-
biersky , denen auf der anderen Seite in Heide¬
mann , Scharmann und Tibnlski (Hnndt tonnte lei.
der wegen Verletzung nicht mit dabei sein ) eben¬
falls ehemalige Spieler für die deutschen Farben
gegenüberstanden , ließen bei der Bremer Sport¬
gemeinde von vornherein die Erwartungen auf
das Höchste anschwellen . Und , man kann wohl
sagen , daß diese Voraussetzungen mit einem wahr¬
haft großen Kampf voll und ganz erfüllt sind.

Mittwoch , de« 8. Mai , 18 .48 Uhr r
Gau -Auswahlspiel auf dem BSV -Sportplatz

Werdtt/kinttacht.Krmin!li/fiann.g6
Benutzen Sie d en V o rv e r k a u f.

Das Resultat von 2 :1 für Fortuna ist ehrenvoll
für Werder . Wenn auch Fortuna , vom Glück
außerordentlich begünstigt , leicht hätte den kür¬
zeren ziehen können , so ist doch dieses Ergebnis
leistungsgerecht , weil die Westdeutschen den etwas
kultivierteren Fußball spielten . Schön war aber,
daß Werder dieses kleine Manko durch enormen
Kampfgeist nicht nur ausglich , sondern sogar über¬
brücken konnte . Es stehe fest, daß der Nieder-
sachsen-Exmeister , heute die beste norddeutsche Elf,
zu den Spitzenmannschaften Deutschlands über¬
haupt zählt . Woran es noch hapert , das ist das
schnelle Abspiel und das genaue Zuspiel , sowie
das verständnisvolle Laufen auf dem freien
Raum . Unzweifelhaft sind aber in dieser Be¬
ziehung schon seit dem Spiel gegen den 1. FC.
Fortschritte gemacht worden . Wenn aber erst ein¬
mal in der Werdermannschaft gerade diese drei
Punkte , die ja ohnehin das ABC des Fußballs
sind, so virtuos beherrscht und vor allen Dingen
beherzigt werden , wie sie in der Düsseldorfer
Mannschaft jeder einzelne Spieler beherzigt und
in die Tat umzusetzen versucht , dann dürfte die
Bremer Elf die allerbesten Aussichten auch für
ein Eingreifen in die Deutsche Meisterschaft
haben . Vorläufig gilt es , zu lernen und zu pro¬
fitieren von großen Gegnern und vom Sport¬
lehrer Hollstein , der bestimmt das Zeug dazu in
sich hat , die Werdermannschaft zur Höhe zu führen.

Nachstehend noch einmal die Mannschaften:
Fortuna Düsseldorf : Kuckelhorn , Kluth , Vorne-

feld , Janes , Bender , Breuer , Albrecht , Wigold,

Mehl , Awolanowski , Kobierski . — Werder : Diek-
hoff , Freytag , Scharmann , Schütz, Stürmer , Boe-
ter , Ziolkewitz , Freye , Bergmann , Tibulski , Hei¬
demann.

Werder spielt in der ersten Hälfte mit Sonne
im Rücken , bei Abendspielen ein wesentlicher Vor¬
teil . Es ergibt sich vom Anstoß weg sofort eine
gefährliche Situation vor dem Tor . der Gäste.
Freye zögert indeß mit dem Schuß , und es wird
nur eine Ecke daraus . Der darauffolgende Ge¬
genangriff ist ebenso gefährlich , aber Diekhofs
nimmt Mehl den Ball direkt vom Fuß . Die
Westdeutschen werden warm und lassen eine
ganze Reihe Angriffe vom Stapel , die allesamt
in ' der Klarheit ihrer Linie schönstes Fußball¬
spiel präsentieren . Die Abwehr der Bremer
arbeitet in diesem Spielabschnitt hervorragend.
Die Werderaner sind noch nicht recht im Zug,
werden aber immerhin mit diversen Gegenan¬
griffen recht gefährlich und gehen schließlich sogar
durch wundervolle Leistung Bergmanns in Füh¬
rung , unhaltbar für Kuckelhorn , der übrigens
mit seinen Abstoßbällen stets an die 7b Meter
herankam . Diese Leistung Bergmanns verdiente
uneingeschränktes Lob und wurde auch von den
Zuschauern begeistert bejubelt . Der Erfolg be¬
ruhte einzig und allein darauf , daß Freye in
geistiger Regsamkeit merkte , wie Bergmann auf
den freien Raum lief und diesem das Leder ge¬
nau an die gewünschte Stelle placierte . Werder
drängt dann auf Erhöhung des Vorsprungs und
gestaltet das Spiel dann bis zum Schluß der
ersten Hälfte durchweg überlegen , ohne allerdings
Zählbares zu erreichen.

Mit Beginn der zweiten Hälfte hat Bergmann
noch einmal dieselbe Gelegenheit , allein in dies¬
mal allerdings unangebrachter Üneigennützigkeit
spielt er an Heidemann ab und der Zeitverlust
genügt den Fortunen für das Zumauern . Dann
wäre bald der allzu billige Ausgleich für die
Gäste gefallen , als Stürmer , der wohl die beste
Leistung in diesem Kampfe bot , zu schwach an
Diekhoff zurückspielte , der eben und eben mit dem
Fuß retten konnte . Schließlich fällt der Ausgleich
durch Kobierski , der genau placiert und unhalt¬
bar in die äußerste rechte Ecke schießt. Nach 30
Minuten Spielzeit fällt dann der zweite Erfolg
für Fortuna , diesesmal durch Mehl , der ebenfalls
unhaltbar einsendet . In diesem Zeitabschnitt
spielten die Werderaner fehlerhaft , indem sie sich
zu sehr in den Kampf mit dem Mann einließen.
Später jedoch wurde in gewaltigem Ansturm ver¬
sucht, den Gleichstand zu erzielen . Wohl selten
wird die Hintermannschaft der Westdeutschen
einen gleichartigen Ansturm zu halten gehabt
haben und im großem Maße war den Fortunen
auch Fortuna hold , indem einmal der Pfosten
und ein andermal die Querlatte den Erfolg der
Bremer verhinderten . So wurde denn von der

Werdermannschaft der Gleichstand nicht mehr er¬
zielt , aber das macht nichts aus , denn die Lei¬
stung war auf feiten der Bremer durch den un¬
bedingten Willen zum Siege vollkommen eben¬
bürtig.

Norddeutscher Lloyd — Martin Brinkmann
Bremen 8 :3

Mit diesem günstigen Resultat der Woltmers-
hauser hatte wohl keiner gerechnet . Der NDL.
mußte leider vier seiner besten Leute ersetzen,
was sich sehr zum Nachteil der Mannschaft aus¬
wirkte . Aber trotzdem hatten sie das Spiel,
namentlich in der zweiten Halbzeit , vollkommen
in der Hand . Auch war Fortuna ihnen nicht hold,
denn drei bis vier todsichere Chancen wurden
vom Torpfosten unschädlich gemacht.

Hower Vunktfiegerüber Ambrosz
Der Hauptkampf der Berliner Verüssboxkämpfe

in der „Neuen Welt " zwischen den beiden
Schwergewichtsmeistern von Deutschland und der
Tschechoslowakei , Vinzenz Hower und Ruda Am-
brosz , ging über die angesetzten zehn Runden und
endete mit einem verdienten Punktsiege
Homers , der somit seine Vorprobe für den Europa-
mristerschaftskampf gegen Charles glänzend be¬
stand . Zu Beginn sah es so aus , als würde das
Treffen nicht von langer Dauer sein . Beide lie¬
ferten sich sofort harte Schlagwechsel . Ambrosz

Denkt alle daran! Am Montag, 13. Mai , das grotzc
boxsportlicheEreignis:

frankreichsstuswahl gegenvrutschllmds stuswMochl!
in den Centralhallen! Vorverkauf wird Montag in Bre¬
men bei den bekannten Stellen eröffnet . Vorverkauf für
Bremerhaven W. Neitz, Sonnenstraße 13, für Wilhelms-
haven : Neupert , Margaretenstratze 37, für Kirchweyhe:
Werdermann , für Delmenhorst : A. Lilienkamp , Thürin¬

gerstraße 8. — Karten von 1 bis 4 RM.

war angeschlagen , aber fast mit dem Eongschlag
wurde auch Hower so schwer getroffen , daß er nur
taumelnd seine Ecke erreichte . Im gleichen Tempo
wurde der Kampf fortgeführt . Hower konterte
links gut und traf auch rechts einige Male hart,
bis er in der 1. Runde überlegen wurde und
durch Körpertreffer noch zielbewußter arbeitete.
In der b. Runde war Ambrosz schon stark er¬
müdet und allmählich verflachte der Kampf , da
der Gast viel hielt und sich zu sehr an seinen
Gegner klammerte . Beide waren am Schluß zu
abgekämpft , um noch eine klare Entscheidung her¬
beizuführen . Wohl war Ambrosz in der Schluß¬
runde noch einmal stark angeschlagen , aber er
rettete sich immerhin bis zum Schlußgong und
überließ so dem deutschen Meister nur einen
Punktsieg.

VerschollenesFlugzeug gesunden
Die Insassen get .tet

Berlin , 4. Mai.

Das Reiseflugzeug „v . OkiTkl " , das auf seinem
Fluge von Stuttgart nach Breslau verschollen
war , ist Sonnabend vormittag im Fichtel-
gebirge  am Schneeberg aufgefunden worden.
Holzarbeiterfrauen aus der dortigen Gegend wur¬
den durch die gestern verbreitete Nachricht von
dem Verschwinden des Flugzeuges daran erinnert,
daß sie am 30. April gegen Mittag von ihren
Arbeitsstätten aus ein krachendes Geräusch ge¬
hört hatten und erstatteten die Meldung , die zur
Auffindung führte . Aus ihren Aussagen und dem
Befund an der Unglücksstelle ergibt sich, daß das
Flugzeug infolge dichten Nebels in Erdberührung
gekommen und dabei abgestürzt ist . Der Absturz
muß den sofortigen Tod der Insassen zur Folge
gehabt haben . Mit der Besatzung , die aus dem
Fluglehrer Sacht und den Flugschülern Kein.
r i ch und Deichmann  bestand , sind als Flug¬
gäste der Generalmajor im Reichsheer Hör ing
mit Frau und Tochter und der Oberleutnant der
Reichsluftwaffe Braun  ums Leben gekommen.

Die deutsche Regierung hat nach der Auffindung
des Flugzeuges Anlaß genommen , durch ihren
Militärattache in Prag den tschechoslowakischen
Behörden den Dank für die bereitwillige Unter»
stützung der Bemühungen um die Verschollenen
auszusprechen.

Zn die Heimat übergeführt
Hage » , 4. Mai.

Sonnabend nachmittag erfolgte die feierliche
Ueberführung des in der Nacht zum Donnerstag
in Kirchhundem einer feigen Mordtat zum Opfer
gefallenen Arbeitsdienstmannes Erich Koch
nach seiner Heimatstadt Bochum.  Sämtliche
Gliederungen der Bewegung und der umliegen¬
den Arbeitsdienstlager bildeten auf den Straßen
des Stadtkreises Hagen , die der Leichenwagen
durchfuhr , Spalier . Die Fahnen waren auf Halb¬
mast gesetzt. Vor dem Rathaus in Hagen hatte
neben den Fahnenabordnungen eine Abteilung des
Arbeitsdienstes mit geschultertem Spaten Auf¬
stellung genommen , um ihrem Kameraden den
letzten Gruß zu erweisen . Kurz nach 17 Uhr traf
der Leichenwagen mit dem über und über mit
Kränzen reichbedeckten Sarg auf dem Rathaus¬
platz ein , wo die Arbeitsmänner einen Kranz
überreichten . Nach einigen Minuten stillen Ge¬
denkens setzte der Wagen seine Fahrt in Richtung
Wetter -Bochum fort.

Betriebsunfall
im Braunkohlenwerk

Cottbus 4. Mai.
In Welzow ereignete sich in der Fabrik HI der

Eintracht -Braunkohlenwerke ein Betriebsunfall,
da in dem Trockenofen und in den Transport-
anlagen ein Brand ausgebrochen war , der von der
Vetriebsfeuerwehr nach mehrstündiger Arbeit ge¬
löscht werden konnte . Ein Arbeiter wurde so schwer
verletzt , daß er kurz nach seiner Einlieferung
ins Krankenhaus verstarb . Ferner trugen mehrere
Arbeiter mehr oder minder schwere Verletzungen
davon.

Geheimnisvolle SchlffSbrände
in England

London » 4. Mai.

Zum dritten Male innerhalb einer Woche ist
auf Schiffen im Werft - und Hafengelände von
Llydeside Feuer ausgebrochen . Diesmal wurde
davon der Eroßdampfer „Empreß of France " be-

^ troffen , der zurzeit in Dalmuir in der Nähe von
Glasgow abgebrochen wird . Im Laderaum des
Schiffes wurde am Freitag früh plötzlich ein
Feuer entdeckt , das sich in kurzer Zeit zu lichter-
lohen Flammen ausdehnte . Es gelang jedoch, das
Feuer auf seinen Herd zu beschränken.

Fiandin leicht verletzt
Paris , 4. Mai.

Ministerpräsident Flandin  hatte Sonnabend,
kurz nach 18 Uhr , an der Pariser Stadtgrenze auf
der Straße nach Auxerre einen Kraftwagen¬
unfall.  Der Wagen des Ministerpräsidenten , in
dem sich auch seine Frau und seine Tochter sowie
vier weitere Personen befanden , stieß mit einem
anderen Kraftwagen zusammen . Der Mi¬
nisterpräsident erlitt einen Armbruch und
wurde in ein Krankenhaus übergeführt . Der Zu¬
stand Flandins ist nicht besorgniserregend . Seine
Frau erlitt nur ein « leichte Erschütterung . Die
Tochter und die vier anderen Personen blieben
unverletzt.

8
Megutmustpersil sein...

wenn es eine solch herrliche Wäsche gibt.
Ich sage immer- je schmutziger die Wäsche,
um so besser wäscht Versil.
Da zeigtZ)ersil erst so recht, was es kann!
Ja, ja-
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Die Tmssaison in»ollem Gange

Wer siegt deute beim Trabrennen in der Bahr?
Die schöne Rennbahn in der Bahr wird heute

wieder einmal ihren großen Tag haben . Denn
wenn der Wettergott ein ' Einsehen hat , werden
bestimmt Ltrle Anhänger des edlen Rennsports
es sich nicht nehmen lassen, der heutigen großen
Veranstaltung beizuwohnen . Bei dem Aufgebot an
Klasse -Pferden ist mit interessanten und äußerst
spannenden Kämpfen zu rechnen . Fast sämtliche
genannten Pferde sind inzwischen eingetroffen.

Eingeleitet wird der Nachmittag mit dem
Amazonen -Renne « .

Einige Hamburger und Bremer Damen werden
hier um den Sieg kämpfen . Es ist wohl anzu¬
nehmen , daß unsere Bremer Vertreterinnen dabei
gut abschneiden . Da auch dieses Rennen mit
Totalisator gelaufen wird , möchten wir empfeh¬
len : Stall Addicks — Belletrist — Sonnenschein.

Fidelio -Preis
Das erste Rennen der Berufsfahrer ist für die

bescheidene Klasse ausgeschrieben . Startet in die¬
sem Rennen der Hamburger Meisterfahrer Heit-
mann mit Kotek , so sollte dieses der Sieger sein.
Kotek geht aber nicht immer glatt über das Ren¬
nen . Demant Winkelried vertritt hier die Bremer
Farben . Nebukadnezar hat in Hamburg einiges
Können gezeigt . Wir entscheiden uns für : Kotek
— Demant — Winkelried — Nebukadnezar.

Tarmen -Preis
ist ebenfalls wieder Kotek genannt worden , der
auch dieses Rennen bei glattem Verlauf beherr¬
schen müßte . Pacht hat bei den häuslichen Proben
gutes Können gezeigt und hat den Vorzug , auf

t- lS >- ifS pllti - lklllel - l 2 .3O l- ll- in

Trabrennen
in der Bahr
9 groks kennen 1

llbsr 100 Vollblutpferds sm Ltsrt
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der Bahn zu Hause zu sein . Das gleiche gilt von
Pvonne . Doch hat diese schnelle Stute einige Zu¬
lagen gutzumachen . Auch Sonnenschein und Frei¬
schar verdienen einige Beachtung . Unsere Ansicht
ist : Fahrt Walter Heitmann — Pacht — Sonnen¬
schein.

Tanahänser -Prei»
In diesem Amateurfahren hat Pvonne ein

äußerst glückliches Engagement gefunden . Die
Stute dürfte kaum zu schlagen sein , vorausgesetzt,
daß sie von ihrem Fahrer richtig über die Strecke
gebracht wird . — Dieses Rennen vereinigt sehr
gute Pferde , denn Bessie Luy , Schnecki und Tur-
kestan haben noch am letzten Sonntag , bzw.
Dienstag bei dem großen Hörner Rennen gesiegt.
2n Tune jr . hat kürzlich drei Rennen nachein¬
ander im großen Stil gewonnen . Der große
Gegner für alle Teilnehmer dürfte aber wohl
Samson sein , der noch den Vorzug hat , von seinem
Besitzer, dem bekannten Meisterfahrer A. Stege¬
mann gesteuert zu werden . Dem Sieger dieses

Rennens winkt die silberne Senats -Medaille.
Wir entscheiden uns für : Samson , Bessie Guy,
Pvonne , 2n Tune jr.

Fritz Eickhofs-Eedächtnis -Rennen
In Tune jr . ist von dem gezüchtet worden , zu

dessen Gedenken dieses Rennen gelaufen wird.
Leider ist es ihm nicht vergönnt gewesen , die
schönen Erfolge von In Tune jr . selbst zu er¬
leben . Der Sieger wird wohl unter den Pferden
mit größeren Zulagen zu suchen sein , deren Klasse
gegen die vorderen Pferde zu gut ist. Wir emp-

Usute Osttvi «8«» tag!
16 llbv , 88V .- 8povtpl » t» <les Weste » « :»5V-SermsMa-Lecr
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12. Ztittungskest des Ostkreesen -Vereens
vpstslsdoom . blltrvlrlc . Turnsbt . ci. S8V.

fehlen : Nutwood Ruby , In Tune jr ., Elastik,
Alkemade.

Internationaler Ausgleich
Im Hauptrennen des Tages vereinigt sich die

beste deutsche Jnländerklasse . Schnecki ist eine aus¬
gesprochene Spezialität für die Grasbahn und
siegte erst am letzten Sonntag in Hamburg -Horn.
Die Vertreter des Stalles Bahrenfeld verdienen
besondere Beachtung . Theo Harvester und Nut¬
wood Ruby sind in Bremen bestens bekannte
Pferde , die schon verschiedene Erfolge auf der hie¬
sigen Bahn errungen haben . Ronald kann die
Ueberraschung bringen . Trainer Heitmann hat
die Wahl zwischen den beiden Pferden der Extra-
Klasse Xeroma und Planet . Ersteres siegte am
letzten Sonntag ganz überlegen in Hamburg-
Horn . Der wunderbare Schimmelhengst dürste

vielen Besuchern von seinem letzten Start in
Bremen noch bekannt sein . Wird Planet in diesem
Rennen herausgebracht , so sehen wir in ihm den
Sieger . Fahrt W . Heitmann , Nutwood Ruby,
Stall Bahrenfeld.

Tosca -Preis
Dieses Rennen wird voraussichtlich von sehr vie¬

len Bewerbern bestritten werden . — Von den vor¬
deren Pferden muß auf die Vertreter des Stalles
Addicks hingewiesen werden . Auch der weitere Ber.
treter Sonnenschein findet hier ein günstiges Ren¬
nen . — Turkestan befindet sich in Hochform und
wird von Meister spieß gefahren . — John Toots
und Elastik sind gute und erprobte Grasbahn¬
pferde . — Ronald , Pvonne und Schnecki werden
voraussichtlich beim Ende dabei sein . — Das
Gleiche gilt von Alkemade . — Kommen Nutwood
Ruby und Teroma hier an den Start , so könnten
diese trotz der großen Zulagen noch mit in die Ent-
scheidung eingreifen . — Bei so vielen Pferden ist es
natürlich außerordentlich schwer, eine Voraussage
zu machen , und es ist lediglich Gefühlssache , wenn
wir uns für folgende Pferde entscheiden : John
Toots — Elastik — Turkestan — Pvonne —
Schnecki.

Bajazzo -Preis

Beim zweiten Amateurfahren sieht man wie¬
derum die gute Klasse am Start . — Wird hier
Pvonne herausgebracht , so sollte diese schnelle Stute
Siegerin bleiben . Sehr günstig im Rennen steht
ebenfalls wieder der Stall Bahrenfeld . Keinesfalls
dürften auch Theo Harvester und Nutwood Ruby
übersehen werden , denn beide Pferde können die
Ueberraschung bringen . — Für Bessie Guy spricht
das gute Abschneiden auf der Hörner Grasbahn . —
(Teroma ) — Bessie Guy — Samson — Nutwood
Ruby.

2m Trost -Rennen finden sich noch einmal sämt¬
liche Pferde zusammen , die während der Veranstal¬

tung nicht gesiegt haben . — Voraussichtlich wird-
auch dieses Feld außerordentlich stark sein . — Hier¬
bei etwas vorauszusagen ist äußerst schwierig , da
noch nicht zu sehen ist, welche Pferde starten . Zu be¬
achten ist : Fahrt Feundt — Stall Bredehorst —
Stall Hamdorf.

Es sei noch besonders darauf hingewiesen , daß
die Rennen pünktlich um 2.3V Uhr beginnen . Von
der Straßenbahn werden Sonderwagen eingelegt.
Autobusse verkehren ab Domshof und Hauptbahn¬
hof . Verbilligte Taxefahrten ebenfalls von den ge¬
nannten Stellen.

SymnaM im Freien
Ab 1. Mai finden sämtliche Kurse des Stadion-

Sport -Klubs wieder im Freien in der Bremer
Kampfbahn statt . 2eden Vormittag sieht man
auf dem grünen Rasen Eymnastikstunden unter
Leitung von Frl . 2elste Voelen . Anschließend
werden fröhliche Spiele gemacht oder noch ein
Sonnenbad genommen . Das ist Erholung und
ersetzt, wenn es nötig ist, eine Sommerreise.

Abendfahrt nach Obemeuiand
Der Bremer Bezirk des Deutschen Radfahrer-

Verbandes hält am kommenden Mittwoch , 8. Mai,
seine erste diesjährige Abendfahrt ab . Sie führt
nach Oberneuland und beginnt um 20 .Uhr beim
Lloyd -Bahnhof . Die Rückfahrt erfolgt rechtzeitig.
Gäste sind willkommen.

(lud rur Vskr
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Der Galoppsport des Sonntags
Karlshorst/ Hamburg-Horn(Dorn-Rennen) / Düsseldorf/ Mannheim-Breslau

Nach dem glänzend verlaufenen Ostertreffen
wird es dem Verein für Hindernisrennen in
Karlshorst  schwer fallen , heute schon wieder
die riesige neuerbaute Tribüne und die ausgedehn¬
ten Zuschauerplätze in der Wuhlheide mit Be¬
suchern zu füllen . Die Zahl seiner treuen Stamm¬
gäste in der Reichshauptstadt ist aber so groß und
das Tagesprogramm bietet , wie immer , so viel
daß mit einem Erfolg zu rechnen ist. Eine 'besondere
Note erhält der Renntag durch die Bezeichnung
„Tag der Flieger und Pferde " . Flug -vorführungen
unserer eben erst von allen Fesseln befreiten
Reichsluftwaffe sollen in den Rennpausen gezeigt
werden . Das „Hürdenrennen der Vierjährigen"
ist das Hauptereigniss Des Gestüts Erlenhofs
Seraphine wird sich hier wahrscheinlich wieder
siegreich durchsetzen.

Hamburg - Horn  veranstaltet seinen ersten
reinen Ealopptag . Als nächste Vorprob « für das
Derby wird das „Dorn -Rennen " gelaufen . Die
mit 3750 RM . ausgestattete , über 1600 Meter
führende Dreijährigenprüfung vereinigt ein gu¬
tes , wenn auch nicht überragendes Feld . Hat der
Preis von Tahlwitz am letzten Sonntag in Hoppe-
garten eigentlich nur Gewißheit darüber gebracht,
daß Sturmvogel , der Oppenheimsche Derbykandi¬
dat , als Dreijähriger das Klassepferd geworden

Der Renntag in Derben
Der heutige Sonntag leitet mit dem Rennen

in Beiden (Aller ) die Saison des Halbblutrenn-
sportes ein . Bisher waren es nur einzelne Halb-
Llutrennen auf verschiedenen Rennplätzen , die
neben Vollblutkonkurrenzen zur Entscheidung
standen . Mit dem Verdener Renntag treten die
Halbblüter voll in Aktion und gerade deshalb
übt dieser Renntag immer wieder seine große
Anziehungskraft aus . Nicht allein , daß das
Nennungsergebnis volle Gewähr für starke Felder
gibt , sondern die Rennen sind erstklassig be¬
setzt , so daß es großen Sport auf der ganzen
Linie geben wird.

2m Mittelpunkt des 2nteresses steht das
Grab ensee - Rennen,  das sich an die Drei¬
jährigen wendet , die in diesem Rennen zum ersten
Male an den Start gehen . Mit 13 Unterschriften
schloß dieses Rennen und dürften nach bisherigen
Stalldispositionen auch sämtliche genannten
Pferde gesattelt werden . Ein gutgezogener 2ahr-
gang , der nach Abstammung nichts hinter seinen
Vorgängern zurücksteht und gerade durch die ersten
zu prüfenden Produkte aus guten Rennstuten wie
Dorfkind , Heidechristel , Akazie , Forelle , Chri¬
stine II neben den bereits in der Zucht erprobten
Stuten Deutsche, Cabine , Möve , Lebenswonne
und Amazone doppeltes 2nteresse beansprucht.

Die Suche nach dem Sieger ist naturgemäß
schwer ia nach intensiver Arbeit und Kondition
bringt es dem einen Pferd mehr Chancen,
während das „Klassepferd " auch mit weniger
Kondition sich über bereits gut gearbeitete Pferde
geringerer Klasse durchsetzt. Die Voraussage in
diesem Rennen , die aus diesen Gründen natürlich
die größten Vorbehalte in Anspruch nehmen muß,
würde unseres Trachtens so lauten : Auslese —
Automedon — Frigga — Gardist — Hanseat.

Das den Renntag einleitende „National-
Flach rennen"  mit 18 Nennungen wird ein
starkes Feld an den Start bringen . Startet in
diesem „Lügner " , so wird er schwer zu schlagen
sein . Sonst gefallen noch Eilprinz , Widu , Gratu¬
lant , Trautchen , Ahnherr und Luna , Allergruß
und Heideröslein darf man ebenfalls nicht über¬
sehen. Lügner (Stall Schütz) , Luna , Ahnherr.

Im Aller - Jagdrennen  ist Eberhard
ein bewährter Steepler , sonst ragt an Flachklasse
Roter Sand klar aus dem Felde heraus . Falls
dieser nicht dem von Spörken -Rennen den Vorzug
gibt , dürfte mit ihm der Sieger gegeben sein.
Ebenfalls kann sich Cid auf einige frühere beacht¬
liche Leistungen berufen . Von den Vierjährigen,

ist, das er zweijährig zu werden versprach , so wird
man nach dem Dorn -Renen schon die Aussichten
weiterer Derbyanwärter beurteilen können . Leider
läßt Elfmeter , des Stalles Opel Derbypserd , der
viel versprechende Bruder des großen Ehrenpreises,
seine Nennung unerfüllt . Damit ist der Weg zum
Erfolg für Perlenschnur freigemacht . Im 3000sten
Rennen wartet der Verein mit einer sportlichen
Ueberraschung auf . Unter dem Jockey Ludwig star¬
tet der im bayerischen Besitz befindlich « gute Eng¬
länder On Top erstmalig auf einer deutschen Bahn.
Gewinnt er das Rennen , will ihn sein Stall im
Großen Hansa -Preis teilnehmen lassen. Gin Da-

Himmel-
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die in diesem Rennen startberechtigt sind, gefallen
Atlas , Eilprinz , Grenadier , Hella , Eichwald,
Roter Sand dürfte über Eberhard , Grenadier und
Eichwald die Oberhand behalten . Roter Sand,
Eberhard , Grenadier.

Die erste Garnitur der 2agdpferde trifft sich im
Verdenia - 2agdrennen.  Comet gab in
einem Vollblutrennen in Hannover (31. März)
durch seinen zweiten Platz einen glänzenden Be¬
weis seiner augenblicklichen guten Verfassung.
Man kann eigentlich nicht an seinem Siege zwei¬
feln , obgleich sein ernster Rivale Erlkönig II
ebenfalls in guter Kondition ist. -Turmhäuser II
rercht nicht ganz an diese Klasse heran . Eckner,
Pilot , Cavalier und Cormoran sind in derartigen
Rennen immer nach vorn gelaufen , alle Berech¬
nungen könnte Anita über den Haufen werfen,
sie gewann bekanntlich letzten Herbst in Strauß¬
berg ein 2agdrennen in guter Manier . Comet,
Erlkönig II , Pilot , Tannhäuser II.

Das Oauäomus -sguis -2agdrennen mit 17 start-
berechtigten Pferden weist an Tannhäuser II , der
auch in diesem Rennen gesattelt werden könnte,
Altgold , Pilot , Perle von Eichenhof , Eberhard
und .Eckner die chancenreichsten Pferde auf . Nach
frischer Form müßte Altgold wieder Pilot und
Tannhäuser II das Nachsehen geben . Altgold,
Pilot , Tannhäufer II.

Gin Rennen von sportlich hohem Reize wird
auf jeden Fall das den Tag beschließende
von Spörken - Flachrennen  werden , mit
21 genannten Pferden wird es ein Riesenfeld an
den Start bringen . Die Ehre des Höchstgewichtes
hat die Halbblutderbysiegerin Lieselotte mit 72,5kg,
ob sie aber über das Alter gerechnet hinaus
an solch guten Pferden wie Buschwindröschen,
Anita , Condor noch Gewicht geben kann , ist doch
sehr fraglich und würde nur die große Klasse der
Stute deutlich unterstreichen . Außer diesen er¬
wähnten sind Roter Sand und Draufgänger
ein paar ernsthafte Anwärter auf das Rennen.
Unter den Leichtgewichten fällt besonders Aller-
falke auf . Nach früheren Leistungen auf der
Flachen müssen Buschwindröschen und Condor in
Front enden , sie haben jedoch in den letzten
2ahren ihr Betätigungsfeld im Hindernissport
gehabt , bei dem oft die Flachform sehr verloren
geht . Trotzdem erwarten wir diese — besonders
auch durch ihren Eewichtsvorteil in Front des
Rennens vor Lieselotte , Roter Sand , Drauf¬
gänger . Buschwindröschen , Condor , Lieselotte,

i Roter Sand.

menrennen bringt weitere Abwechslung . Der west¬
deutsche Rennsport veranstaltet sein erstes lOOOO-
RM .-Rennen und zwar in Düsseldorf den „Jubi-
läums -Ausgleich " über 1600 Meter . Dieser fett«
Bissen hat natürlich mehrere große Berliner Ställe
mobil gemacht , die verschiedene Klassepferd « nach
dem Rhein gesandt haben . In dem erlesenen
Neunerfeld haben Lhianti , Schwede und Polar¬
stern keine Eewinnaussichten , obwohl sie so ver¬
lockende Gewichte wie 48 und 49 Kg . tragen . Der
Weinberger Pelopidas soll an Mon Plaisir 11,
an den gut in Form befindlichen Edelknabe , dem
noch dazu die Steuerung durch Otto Schmidt zu-
gutekommt , 17 und an die beiden Westdeutschen , Fa-
masino und Agnat 19 und 23 Pfd .geben .Daran dürfte
er scheitern . Der Sieger wird demnach unter den
Mittelgewichten zu suchen sein , wenn nicht Jupiter
der Glückliche ist der als Dreijähriger 48 Kg . er¬
halten hat , aus dem sieggewohnten Stall Oppen¬
heim stammt und im Preis von Tahlwitz gegen
seinen großen Stallgeführten Sturmvogel ausge¬
zeichnet lief . Weißer Flieder , aus dem gleichen
Stall , wird sich den „Preis der Jakob « von Baden"
nicht entgehen lassen, und Mark Aurel ist gut für
den „Preis von Thusseldorp " gerüstet.

Mannheim  beginnt heute sein großangeleg¬
tes Maitreffen , das über den kommenden Diens¬
tag , mit der berühmten 2agdpriifung der „Ba-
denia " hinweg , am nächsten Sonntag mit dem
„Großen Saarbefreiungs -Rennen " seinen Höhe¬
punkt erreicht . Heute ist der „Preis der Stadt
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Mannheim " , eine mit 5000 Mark ausgestattete
2agdprllfung , die dem Schweizer Stall Musy zu¬
fallen sollte , die Zugnummer . Die Rennen in
Breslau  sind sonst noch erwähnenswert.

Unsere Voraussagen:
Karlshorst:

1. R . : Zarenkind — Lova . 2. R . : Steinseld —
Kriegsflagge — Wendelgard . 3. R . : Wanderlied
— Fra Diavolo — Eleißner . 4. R . : Seraphine
— Valentin — Patent . 5. R . : Horrido —
Perasperum — Heinfried . 6. R . : Scolaro —
Lohma — Palladio . 7. R . : Wolkenflug — Ro-
sella — 2ambus . 8. R . : Atmann — Lonsuela
— Erdwall . 9. R . : Amarants — Lhartreuse —
Nebelhorn.

Hamburg - Horn:
1. R . : 2rländer — Winkelried . 2. R . : Flüster¬

ton — Santini . 3. R . : Lerchenau — Maiflieder
— Pontifex . 4. R . : 2mmerfort — On Top —
Lampos Sohn . 5. R . : Perlenschnur — Eleanus
— Teechen. 6. R . : Goldtaler — Dominikaner —
Talbot . 7. R . : Herodot — Micky — Chinafeuer.

3. R . : Tampo Santa — Helmbusch
seist.

Düsseldorf:
1. R . : Freigeist — Mark Aurel.

Bougnat — Horos . 3. R . : Polarstern
— Feuerzauber . 4. R . : Edelknabe — Agnat —
Jupiter . 5. R . : Weiher Flieder — Alp — Ela¬
ns . 6. R . : Roselli — Eamin — Gundermann.
7. R . : Rheinlandmädel — 2lsenburg — Dalfin.
8. R . : Sonnenzeit — Mixer — Lösegeld.

Mannheim:
1. R . : Grasfrosch — Clivia — Kaukasus . 2. R . :

Edina — Spata — Tänzerin . 3. R . : Gelände¬
ritt — Assagai — Enthusiast . 4. R . : Waffen¬
schmied — Cravina — Mogul . S. R . : Stall
Musy — Liebeszauber — Moira . 6. R . : Tan-
tris — Renvers — Randolph . 7. R . : Eood boy
— Rauhgräfin — Scapa Flow . 8. R . : Blaufuß
— Berna — 2ngemaus.

Breslau:

1. R . : Dagobert — Pflichttreue — Kitty.
2. R . : Stahlhelm — Eilflug — Elvira . 3. R . :
Ra — Periflor — Taktiker . 4. R . : Herbstzeitlose
— Vangali — Ostfranke . 5. R . : Veilchen —
Märker — Adamant . 6. R . : Francesco — Atina
— Vasall . 7. R . : Cobra — Vera F . — Rigoletto.

Olympia-Ausstellung
in Bremen

Wie wir erfahren , wird die Deutsche Olympia.
Ausstellung vom 16. August bis einschl. 5. Septem-
ber 1935 nach Bremen kommen . Als Veranstalter
zeichnet das Institut für Gesundheit und Leistung
mit Unterstützung der staatlichen und sportlichen
Behörden . Die Ausstellung selbst findet im „Jnsti.
tut für Gesundheit und Leistung ", Martini-
straße 46/47 , statt.

Gau-Auswahlspiel
Für das am 8. Mai auf dem BSV .-Sportplntz

des Westens stattfindende Gau - Auswahl,
spiel  Werder Bremen und Eintracht Braun,
schweig gegen Hannover 96 und Arminia -Hanno.
ver sind von dem Eausportwart Fromme im Ein.
vernehmen mit dem Gauführer die Mannschaften
wie folgt aufgestellt:
Bremen/Vraunschweig:

Dieckhoff
Schade Scharmann

Stürmer Sukop Karl
Ziolkewitz Lachner Tibulski Freye Heidemann

G
Malecki Earske Fricke Bornschein Meng III

Feth Teile Müller
Sievert Radtke

Hannover : Pritzer
Die Bremen —Braunschweig -Elf wird evtl . durch

Hundt  verstärkt werden , falls dieser von seiner
Verletzung wiederhergestellt und am kommenden
Mittwoch geschäftlich von Bremen nicht abwesend
ist. Für Heidemann war zunächst Klein aufgestellt:
da aber Heidemann zur Verfügung steht , kommt
natürlich Heidemann in Frage . Als Schiedsrichter
wurde Kreymborg -Wesermünde verpflichtet . Han¬
nover spielt in roter , Bremen —Braunschweig in
gelbschwarzer Kleidung.

Brema — Blau -Weiß
Heute nachmittag treffen sich auf dem Brema-

Sportplatz zwei Mannschaften , die bisher mit
wechselndem Glück im letzten 2ahre sich gegen«
überstanden . Blau -Weiß als Vertreter der Be¬
zirksliga hat in seiner Klasse einen sicheren Platz
erobert und dürfte , nach den letzten Resultaten zü
urteilen , sich in guter Form befinden.

Brema , die aufsteigende Mannschaft , mutz nun,
um sich in der neuen Klasse behaupten zu können,
gute und starke Gegner in der serienlosen Zeit
verpflichten und die Zeit ausnützen.

Neusel- Vetersen am 2S. Äunk
Der Rückkampf zwischen Walter Neusel und dem

britischen Schwergewichtsmeister Jack Petersen ist
nunmehr für den 25. Juni fest vereinbart worden.

Äniilsg, 13.30  M
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Das Treffen kommt an diesem Tage als Freilust-
Veranstaltung im Londoner WemLley -Stadion , dem
Schauplatz des alljährlichen Fußball -Pokal -End-
spiels , zum Austrag . Die erste Begegnung vor eini.
gen Monaten gewann Neusel durch Aufgabe seines
kampfunfähigen Gegners in der 11. Runde.

Polen wünscht Földeak als Trainer

Die Verbandsführung der polnischen Ringer hat
dem erfolgreichen deutschen Ringer Jean Földeal-
Hamburg ein Angebot gemacht , als Trainer in Pa¬
len tätig zu sein . Nach polnischen Meldungen ist
schon demnächst ein günstiger Abschluß der Ver¬
handlungen zu erwarten.

Das heutige Sportgeschehen
Der heutige Sonntag steht ganz im Zeichen der

Meisterschaftsspiele im Fußball und Handball,
die jedoch nicht allein den Plan beherrschen,
bieten doch die zahlreichen weiteren Veranstal¬
tungen der anderen Sportzweige genügend Ab¬
wechslung . 2m

Fußball
beginnt in der Doppelrunde in den vier Gruppen
der zweite Durchgang . Der Spielplan für Sonn¬
tag lautet : Gruppe 1 : Porck-2nsterburg —Hertha-
Berlin (in Königsberg ) , Vorwärts Rasensport-
Eleiwitz —Polizei Chemnitz (in Breslau ) . Gruppe
zwei : Stettiner SC .- Eimsbüttel -Hamburg , Han¬
nover 96—Schalke 04 (in Vraunschweig ) . Gruppe
drei : VfB .-Stuttgart —FC .-Hanau 93, 1. SV .-
2ena —Spielvereinigung -Fürth . Gruppe 4 : VfR .-
Köln —VfR .-Mannheim (in Bonn ) , Phönix -Lud-
wigshafen —VfL . Benrath (in Saarbrücken ) .
Weiterhin gibt es noch eine Reihe von Aufstiegs¬
spielen . Die Eaumannschaft von Baden spielt in
Karlsruhe gegen Schweiz 8 , während die erste
Garnitur der Eidgenossen zum Länderkampf in
Basel gegen 2rland antritt . Ein weiteres Län¬
dertreffen führen in Lissabon Portugal und Spa¬
nien durch . 2m

Handball
setzen die Männer die einfache Meisterschafts¬
runde mit folgenden Begegnungen fort : Gruppe 1:
PSV .-Magdeburg —MSB . Greif -Stettin , Poli¬
zei-Berlin —MSV .-Hindenburg . Gruppe 2 : Spiel¬
vereinigung Fllrth —LT .-Kassel , Sportfreunde-
Leipzig —Post SV .-Oppeln . Gruppe 3 : PSV .-Han-
nover —SV . Waldhof -Mannheim , TV . Siegburg-
Mülldorf —Tbd .-Göppingen . Gruppe 4 : SV . 98-
Darmstadt —MSB . Hindenburg -Minden , Rasen-
sport -Mülheim — Polizei -Hamburg . Die nach
dem Pokalsystem spielenden Frauen sind schon
bei der Zwischenrunde angelangt , die mit nach¬
stehenden Spielen ausgetragen wird : VfR .-
Mannheim —Kölner BC „ Fortuna -Leipzig —Ein¬
tracht -Frankfurt , Frauen SC .-Magdeburg —Eims-
bllttel -Hamburg und SC .-Charlottenburg - Prus-
sia-Samland -Königsberg . — 2m

Rugby
sind neben den Gautreffen Württemberg -Baden
in Stuttgart noch die Spiele französischer Mann¬
schaften in Heidelberg und Hannover erwäNnsns-
wert . — 2m

Hockey

sind die besten nropäischen Mannschaften beiip
internationalen Länderturnier in Brüssel ver¬
sammelt . Bereits am Sonnabend trifft Deutsch¬

land in seiner Gruppe mit Frankreich zusammen
und am Sonntag ist Holland unser Gegner , wo¬
mit die deutsche Elf Gelegenheit erhält , die Nie¬
derlage im Länderspiel wieder wettzumachen . - -
Den Auftakt in der internationalen

Leichtathletik

bildet das alljährliche Laufen und Gehen „Quer
durch Berlin ", das diesmal als olympische Vor¬
prüfung auf einen Teil der olympischen Mara¬
thonstrecke durchgeführt wird . Unsere besten Lang¬
streckenläufer und Geher finden in 2lnari Kuokka
(Finnland ) und dem Schweden Shoore Johnson
bei den Läufern , ferner den Schweden SiM
Borg , Tinar Tarifen und Asplund , dem 2taliener
de Petra und dem Schweizer Tobler bei den
Gehern , eine starke Gegnerschaft aus dem Aus'
land vor . — 2m

Tennis

eröffnet nach überlieferter Weise Wiesbaden die
Reihe der großen internationalen Turniere.

Berufsboxkiimpfe

veranstaltet am Sonntag die Dortmunder West'
falenhalle . 2m Mittelpunkt steht der Titelkanip!
im Weltergewicht zwischen unserem Europameister

Lehrweise  Medau
Gruppen für ältere

Damen und fürBerufstätige

l-sioktstlilstik isL 'LK
gern . Wettkämpfer . Erwerb d. Sportabzeich.
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58 mMclis Slunrlsn lm Î sivn . knmslüung u. Auslcunlt I>n

o - sm - f x ->mpid - kn,  rimmsr los, n. nrur!

Gustav Eder und dem Oesterreicher Karl
Den zweiten Hauptkampf bestreiten um d>e
deutsche Meisterschaft im Mittelgewicht der Ver¬
teidiger 2osef Besselmann und der anerkannt
Herausforderer Fred Bölck-Hamburg . — 2m

Schwimmen

befinden sich Hellas Magdeburg und die Ber;
Beterinnen des Magdeburger Frauen SG
großer Fahrt . Nach dem gemeinsamen Siuri of
Sonnabend in Barcelona, ' sind die Hellene» '«
Sonntag in Marseille angemeldet , während '
Schwimmerinnen auf der Rückreise in Pari - S"'
machen wollen.
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„Die erste Bürgerspflicht
heißt Ruhe"

Dom 6. bis zum 12. Mai
Ist man im ganzen Reich dabei
Die Volksgenossen zu erwärmen
Für die Idee des „Zu entlärmen ".

Besonders in der großen Stadt,
In der man schwäch're Nerven hat,
In kleinen , größeren Betrieben
Wird man Entlärmung sicher lieben.

Anstatt zu brüllen im Verkehr,
Kann jeder flüstern . Bitte sehr:
Die Motorräder und auch Wagen
Sie werden keine Hupen tragen.

Und dann erst uns 're Straßenbahn!
Wie auf dem Kriegspfad schleicht sie an.
Auch fährt sie ohne Klingelzeichen.
Drum tust du gut , ihr früh zu weichen.

Und selbst der brüske Ehemann
Fängt wieder sanft zu flöten an.
Wo früher wackelten die Wände,
Da küßt man wieder zärtlich Hände.

So wird entlärmt auch der Verkehr.
Fällt es auch manchem noch so schwer:
— Und drücken ihn darob die Schuhe —
Die erste Bürgerpflicht heißt Ruhe!

Rat.

Blaue Zungs marschieren
Die Besatzungen der im Hafen liegenden Ersten

Schnellbootshalbflottille der Reichsmarine ist von
der Marine -Kameradschaft e. V . Bremen zu einer
Veranstaltung im Parkhaus am Hollersee einge¬
laden . Sie wird heute nachmittag mit Musik
vom Hafen II qbgeholt . Der Marsch geht durch fol¬
gende Straßen : Hasen II , Neptunstraße , Schultze-
Delitzsch-Straße , St . Magnusstraße , Landwehr¬
straße , Hansastraße , MUnchenerstraße , Eickedorfer-
straße , Holler -Allee.

Kunsthalle Bremen . Die Ausstellung „Fünf
Jahrzehnte Worpsweder und Fischerhuder Kunst"
wird , um vielen Wünschen der bremischen und
auswärtigen Freunde dieser Künstlergruppe ent¬
gegenzukommen , bis Ende Mai verlängert.
Die Ausstellung ist täglich (außer Dienstags ) von
10 bis 14 Uhr und außerdem Montags und Don¬
nerstags von 17 bis 18 Uhr geöffnet.

Die Mai -Ausstellung der Bremer Kunstschau in
der Böttcherstratze zeigt interessante Bilder aus
den verschiedensten Teilen der deutschen Heimat.
Der Westpreutze Oskar Gawell , ein junger Maler,
beschäftigt sich zur Hauptsache mit der schwermüti¬
gen Landschaft , mit den grüblerischen Menschen
seiner engeren Heimat . — Frau Erste Csaki-
Coxo >Z kommt aus Siebenbürgen , sie zieht ihre
LsHHHHräfte aus dgm bäuerlich -ländlichen Lebens¬
raum ihrer auslandsdentschen Heimat . — Anni«
Hösken-Hempes , aus Hannover gebürtig , in Trier
verheiratet , ist bekanntgeworden durch ihre Holz-
Plastiken , von denen besonders die großen politi¬
schen Männer unserer Zeit interessieren . — Hanna
Nagel Heidelberg , liebt phantastische Zyklen und
wurde als Graphikerin im Jahre 1933/34 von
Reichsminister Ruft mit dem Rom -Preis ausge¬
zeichnet. — Olly Waldschmidt , schon bekannt durch
ihre Mitarbeiten auf den Dampfern „Bremen"
und „Europa ", beschließt mit interessanten Schiifs-
und Blumenbildern die reiche Ausstellung.

Kinderflüge der NSV . Bei herrlichem Wetter
wurden die Flüge von Donnerstag bis gestern
durchgeführt . Am Donnerstag flogen 126 Kinder
bei 28 Starts , am Freitag 125 bei 31 Starts und
am gestrigen Sonnabend 75 bei 18 Starts.

Klipps Kas§ss
sins Ouolitöts -^lcirlcs

von IsinLlein Eesckinocic u . / ^koniol

Lieber Dächer wandeln. . .
Bremen befltzt einen der schönsten Dachgärten — Brunnen und Hecken auf dem „Haus des Reichs"

Lin Blick vom VadiZkrtsQ auk ä!s l 'ürms äsr Ltaät

Folgte man einmal in vergangenen Jahren der
im wahrsten Sinne des Wortes hochtrabenden
Bezeichnung „Dachgarten " und trabte selbst ein¬
mal nach oben , um sich solch ein Gebilde anzu¬
sehen , war man meistens sprachlos , aber weniger
wegen der überwältigenden Schönheit des be¬
treffenden „Dachgartens " als mehr wegen der
Unverschämtheit rühriger Unternehmer , die sich
in einer solch kühnen Namensgebung erkennen
ließ . Denn allermeist befanden sich die paar halb¬
verhungerten , vom Wind zerzausten , verdursten¬
den Sommerblümchen in ihren meist pompösen
Gefäßen im völlig gegenteiligen Verhältnis zu
der schönen Bezeichnung „Dachgarten " .

Diese Tatsache bedeutete in den vergangenen
Jahren keine Einzelerscheinung . Meistens Wa¬
renhäuser hatten sich die Sucht der Menschen,
alles amerikanisch angehauchte als Weltwunder
anzustarren und nachzuahmen , zunutze gemacht
und hatten die von Amerika bekannten Dach¬
garten mit in ihre Reklame einbezogen , ohne
aber auch nur im geringsten einer solchen Bezeich¬
nung Folge leisten zu können . Wenn man die
Dinge recht betrachtet , kann man in Deutschland
von richtigen Dachgärten kaum sprechen , sondern
im Höchstfall voy mit mehr oder weniger Pflan¬
zen dekorierten Aussichtstürmen oder Terrassen.

Es muß aber weiter festgestellt werden , daß
das Fehlen wirklicher Dachgärten wenig Men¬
schen als Mangel empfunden haben . Und gerade
hieran ist zu erkennen , warum man von einer
eigentlichen Dachgartenkultur in Deutschland
nicht sprechen kann . Es lag nämlich für eine solche
kein ausgesprochenes Bedürfnis vor . . Zumindesten
nicht in Warenhäusern oder ähnlichen Zwecken
dienenden Gebäuden.

Ganz anders aber lagen und liegen die Dinge
in großen Bürohochhäusern im Zentrum einer
Stadt oder gar völlig eingebauten Fabrikanlagen.
Das Bedürfnis , hier den Angestellten und Ar¬
beitern einen Erholungsplatz zu bieten , der ihnen
Luft und Sonne und das entbehrte Grün schenkt,
ist immer in hohem Maße vorhanden . Aber leider
kann in den meisten Fällen wegen der nicht vor¬
handenen baulichen Notwendigkeiten dem Be¬
dürfnis nach einem Dachgarten nicht entsprochen
werden . Wenn aber einmal im Zentrum einer
Großstadt eine Fabrikanlage oder ein großes
Bürohaus errichtet wird , sollte auf gar keinen
Fall versäumt werden , die Möglichkeiten auszu¬
nutzen , die vorhanden sind, dem arbeitenden
Volksgenossen Freude und Schönheit nicht nur
während der Arbeit , sondern auch in den Erho¬
lungspausen zu bieten . Daß es geht , beweisen
die allerdings wenigen Beispiele in Deutschland
von vorbildlichen Dachgartenlösungen.

Und man behauptet wohl nicht zuviel , wenn
man sagt , daß wohl einer der schönsten Dachgärten
Deutschlands sich in Bremen aus dem früheren
Verwaltungsgebäude der „Nordwolle " , dem heu¬
tigen „Haus des Reichs " (Landesfinanzamt)
befindet . ^

Warum ist gerade dieser Dachgarten /als eine
der bestgelungensten Arbeiten anzusehen ? Erstens
einmal , weil die Anlage des Dachgartens ihren
Ursprung hat in dem Wunsche , den vielen hundert
Angestellten in der Mittagspause Sonne und
Luft und belobendes Grün zu bieten . Weiter
aber in den geradezu glänzenden Vorbedingungen
für einen Dachgarten , die bereits beim Bau dieses
großen Bürohauses von den ausführenden Archi¬
tekten geschaffen wurden und drittens in der ge-
radezu vorbildlichen Auswahl des Pflanzen-
materials und Vermeidung alles Gekünstelten
und Gestellten durch den Eartengestalter R . Ho-
mann , dem jetzigen Stadtgartendirektor von
Bremen.

Steht man in dem Erfrischungsraum des jetzi-
den „Haus des Reiches " oder in der sich hieran
anschließenden Wandelhalle und blickt über den
Dachgarten und die Bremer Wallanlagen hinweg
auf den Bremer Dom und die Liebfrauenkirche,
ist das Gefühl , sich auf dem Dach eines Hauses
zu befinden , völlig verschwunden . Es kommt
einem sogar die Versuchung an , über den Rand
des Daches hinauszutreten und in die den Dach¬
rand überragenden Baumkronen der Wallanlagen
hineinzuwandeln . Losgelöst vom Lärm der
Straße begegnet dem Beschauer eine große feier¬
liche Ruhe.

Hier ist alles vermieden , was einem das Wi¬
dernatürliche einer Eartenanlage auf einem Dach
augenfällig machen könnte . Eine große , schöne
Rasenfläche , deren Anlage durch Anbringung der
erforderlichen Entwässerungsmöglichkeiten nicht
geringe Schwierigkeiten bereitete , umfaßt einen
nicht gedeckten Wandelgang , an besten Ende als
Verlängerung sich ein mit Elasmosaik ausge¬
legtes sehr schönes Wasserbecken samt einer
Springbrunnenanlage befindet . Besonders wir¬
kungsvoll tritt das Wasserbecken durch acht scharf
geschnittene Buxbaum -Pyramiden hervor . Nach
dem Dachrande zu wird die große Rasenfläche
nach drei Seiten eingefaßt durch eine Hecke der

Gestern abend wurde die AG . Weser von einem
Schadenfeuer heimgesucht . Es war kurz nach
8.38 Uhr » als Arbeiter aus der großen Schwer¬
blechhalle Rauch aufsteigen sahen . Sofort wurde
die Werkfeuerwehr und auch die Bremer Feuer¬
wehr alarmiert , die nach kurzer Zeit mit zwei
Zügen der Hauptfeuerwache und mit den Zügen
der Wachen 7 und S eintrafen , um gemeinsam mit
dem Löschdampfer „Ditt " gegen den Brand vor¬
zugehen.

Das Feuer war unbemerkt und , wie festgestellt
wurde , durch Selbstzündung in einem kleinen
Schuppen ausgebrochen , der einer Privatfirma
gehörte und der an der Längsseite der großen
Halle zur Weser hin gelegen war . Die Flammen,
die in den dort lagernden Oelen , Farben , Kork-
ballen und Fetten reiche Nahrung fanden , spran¬
gen schnell auf die Schwerblechhalle über , deren
Konstruktionsteile , sofern sie aus Holz bektanden.

niedrig bleibenden Latschen - oder Kriippelkiefsrn
(Linus Montana ) . Begleitet wird diese Kiefern-
hecke durch einen Sommerblumenstreifen , der
durch mehrmaliges Bepflanzen im Laufe eines
Jahres dem Beschauer neben dem Grün der
Rasenfläche belebende und erfreuende Farben in
reicher Fülle das ganze Jahr bietet.

Das Ganze in die riesigen Baumkronen der
Wallanlagen hin eingebettet — ein wirklicher
Paradiesgarten.

Dieser Bremer Dachgarten ist wirklich wert,
daß er mit als Vorbild diene den Bestrebungen,
dem Arbeiter und Angestellten eine Arbeitsstätte
zu schaffen, die ihn befähigt , frisch und freudig
höchste Leistungen zu vollbringen . 8tr . Q.

sofort lichterloh brannten . Es entwickelte sich im
Nu eine derartige Hitze, daß sämtliche Fenster¬
scheiben zersprangen und die Gefahr des Explo-
dierens mehrerer Sanerstofflaschen , die in der
Halle lagerten , drohten . Während es noch recht¬
zeitig gelang , die meisten dieser Stahlflaschen in
Sicherheit zu bringen , explodierten doch einige
unter ziemlichem Lärm.

Riesige Rauchwolken wälzten sich, weithin sicht¬
bar , über der brennenden Halle . Aus zahlreichen
Rohren wurde auf die Reste des bereits bis aus
den Grund niedergebrannten Schuppens und auf
die Schwerblechhalle Wasser gegeben , bis nach
mehrstündiger : Tätigkeit der Feuerwehr die Gefahr
beseitigt war . — Bekämpft wurde der Brand mit
18/75 und 7/45 Schlauchleitungen . Bei Redaktions¬
schluß war das Feuer vollständig gelöscht. Eine
Brandwache »erblieb am Platze.

_

Schadenfeuer aus der AG.-Weser
Schuppen einer Privatfirma von Flammen zerstört / Llrsache : Gelbstzündung

(33. Fortsetzung)
„Je schbäter der Abend , um se scheenr de Gäste,

na , denn broscht, " hörte sie hinter sich noch eine
singende Stimme sagen , dann stand sie vor dem
Tisch in der Hinteren Ecke, der halb durch einen
Pfeiler verdeckt war.

Sie wollte etwas sagen , doch Froböse sprang auf
und starrte sie mit einem dunkelroten Gesicht an.
Es war furchterregend , dieses zorndurchraste harte
Männergeflcht.

Elisabeth griff heimlich nach der Stuhllehne vor
ihr , umspannte sie mit einem schmerzenden Griff
und nahm alle Kraft zusammen , um dem lodern¬
den Blick standzuhalten . Sie fühlte , wie alles
Blut aus ihrem Gesicht entwich , über ihre Augen
legte sich ein feuchter Tränenschleier , sie schluckte
tapfer das aufquellende Weinen hinunter und
sagte : „Guten Abend ."

„Was soll das ?" stieß Froböse , beide Hände auf
den Tisch gestemmt , hervor . „Ich wünsche nicht,
daß man mir nachspioniert ."

„Ich spioniere dir nicht nach. Es gibt gar nichts
zu spionieren ." sagte sie mit zitternder Stimme
und wandte den Kopf zu Fritz Froböse , als suche
sie dort Verstand.

Fritz mustert « sie mit seinen trüben , wässerigen
Augen , hob plötzlich sein Schnapsglas und sagte:
„.4 votrs santä , schönes Kind ."

„Schweig, " fuhr ihn Froböse an.
Elisabeth überwand ihre Scheu vor dem verwil-

d -rten Menschen und sagte freundlich : „Danke,
Herr Froböse ."

Er setzte sein Glas ab und starrte sie erstaunt
an . „Sie kennen mich ?"

Froböse kam um den Tllch herum und faßte
nach Elisabeths Arm . „Gehen Sie, " sagte er leise,
aber in einem herrischen Ton . „Wenn Sie mich
sprechen wollen , erwarten Sie mich in einer hal¬
ben Stund « vor der Klinik ."

„Laß doch mal ." mischte sich der Vetter hinein.
„Weshalb soll die nette , junge Dame nicht ein biß¬
chen bei uns sitzen, Kommen Sie , Mylady , setzen
Sie sich mal her zu mir ." Er schob ihr «inen Stuhl
hin und drückte sie sacht« darauf . „So ." Dann
warf er seinem Setter , der ratlos dastand , einen
schiefen Blick zu und meinte : „Du genierst dich
wohl meinetwegen , wie ?"

„Ach, laß das, " wehrte Froböse resigniert ab und
ließ sich wieder auf seinen Stuhl nieder.

„Was wollen Sie trinken ?" frckgte Fritz aufge¬
räumt Elisabeth und studierte jeden Zug ihres
schmalen Gesichtes . „Sie müssen mit mir auf das
Wohl meines Sohnes trinken . Schade , daß «r erst
zehn Jahre alt ist."

.Ich trinke gern auf das Wohl Ihres Sohnes ."
sagte Elisabeth kranrpfhaft und warf einen scheuen
Blick zu Froböse hinüber , der den Kopf in die
Hände gestützt hatte . Sie bereute plötzlich daß sie
hierhergekommen war.

„Herr Wirt , haben Sie guten , alten Portwein
für die junge Dame hier ?" rief Fritz durch das
Lokal.

Der dicke Wirt kam heran und sagte : „Alt ist
er bestimmt , denn er liegt schon ziemlich lange.
Hier trinkt nämlich nie lemand Portwein ."

„Gut , bringen Sie eine Flasche ." Dann wandte
sich Fritz an Elisabeth . „Also , woher kennen Sie
mich ? "

„Ich habe in der Klinik gehört , daß Sie der
Vetter von Herrn Doktor Froböse sind," sagte
Elisabeth unsicher.

„So . das weiß wohl schon die ganze Klinik ?"
Er sah grinsend zu Froböse hinüber und schlug
ihm plötzlich auf die Schulter . „He , sitz' nicht so
trübselig da . Ist wohl nicht angenehm , so'n Stück
Dreck zum Vetter zu haben , was ?"

Froböse hob den Kopf . sein Gesicht war auf¬
gewühlt . „Es war mir noch nicht einen Augenblick
unaiigenehm , Fritz . Aber wenn du weiter so miß¬
trauisch und höhnisch bist , dann muß ich mich für
dich schämen ."

Der ' Wirt brachte den Wein . „Eine Flasche
alter Portwein . Zum Wohl ." Dann schlurfte er
wieder zur Theke.

Fritz wollt « etwas sagen , aber er schien es durch
das Herantreten des Wirtes vergessen zu haben,
er ließ den Kopf auf die Brust sinken und
stieß auf.

„Verzeihung, " murmelte er und tippte auf seinen
Magen . „Da drinnen sitzt es ." Dann verzog er
schmerzhaft den Mund.

„Herr Froböse , Sie dürfen nicht so zu Ihrem
Vetter sein, " sagte Elisabeth . „Das hat er doch
nicht verdient ."

„So meinen Sie ?" Er sah sie mißtrauisch an
„Wer sind Sie eigentlich ? Was geht das eigent¬
lich Sie an , Wie heißen Sie überhaupt ?"

„Oldewig , Elisabeth Oldewig, " sagte sie: das
Herz klopfte ihr im Halse vor Angst.

„Elisabeth — meine Frau heißt bloß Lisbeth.
das heißt , sie wird erst morgen meine Frau . Elisa¬
beth ist feiner ." Er goß mit der zitternden abge¬
magerten Hand den Wein ein und hob sein Bier¬
glas . --Prost Elisabeth Also auf meinen Sohn.
Und morgen ist Hochzeit. Na , und du ?" wandte
er sich zu Froböse , „sag' auch mal prost , alter
Sohn ."

„Bitte , geh ' Elisabeth, " sagte Froböse und sah
sie flehend an.

Sie erhob sich sofort und wollte gehen.
„Kommt ja gar nicht in Frage ." Fritz zerrte

sie mit der linken Hand wieder auf den Stuhl.
Ihr Gesicht war blaß . „Elisabeth bleibt hier . So
jung kommen wir nicht wieder zusammen ." Er
stellte plötzlich sein Glas hin und krümmte sich.
„Heute ist wieder mal der Teufel los, " mur¬
melte er.

Elisabeth sah ratlos von einem zum anderen.
Ihr war unheimlich zumute.

„Morgen kommst du endlich zu mir in die Kli¬
nik," sagte Froböse bestimmt , „ich habe dir schon
ein paarmal angeboten , dich zu untersuchen ."

„Laß man, " wehrte Fritz matt ab und richtete
sich langsam wieder auf . „Ist schon vorüber . Hat
ja doch keinen Zweck mehr . Also prost , auf mei¬
nen Sohn Fritz Froböse ."

Elisabeth und Froböse hoben ihre Gläser und
stießen mit ihm an . Dann verlangte Fritz den
»besten Kognak ". „Wir haben ' s ja ." rief er , zog

ein Bündel Geldscheine aus der Hosentasche und.
warf sie auf den Tisch. „Da - für die Hochzeit
bleibt immer noch genug übrig ."

Elisabeth warf einen Blick auf das Geld und
sah dann fragend zu Froböse hinüber . Ein tiefer
Schreck durchfuhr sie. sein Gesicht war blaß und
vollkommen verstört.

„Steck ' doch das Geld weg ." stieß er mühsam
hervor.

„Das ist jetzt mein Geld " sagte Fritz und hielt
b>ide Hände ichiitzeird darüber . Als der Wirt kam,
raffte er plötzlich voller Angst die Scheine zu¬
sammen und stopfte sie wieder in seine Hosen¬
tasche.

Dann griff er nach dem Kognak , hielt ihn gegen
das Licht , roch dar « : und meinte : „Verschnitt —
na egal ^ Also Heu ist heut ' , auf euer Wohl.
Kinder Sie lind doch die Braut von meinem Vet¬
ter . wie ?"

„Nein ." lagte Froböse icharf.
„Mensch , tu doch nicht so Das sieht doch 'n Blin¬

der , daß ihr was miteinander habt . Vor mir
braucht ihr euch wirklich nicht zu genieren . Nee,

Wlrtfchaftswei 'bung zum
Muttertag

Auf Veranlassung des Reichsministeriums für
Nolksauifklävung und Propaganda und im Einver¬
nehmen mit den zuständigen Stellen hat die
Reichsfachschaft Deutscher Werbefachleute — NER-
DW . — aus Anlaß des bevorstehenden Mutter¬
tages am 12. Mai folgende Richtlinien zum Mut¬
tertag im Zusammenhang mit der Wirtschafts¬
werbung erlassen:

1. Gegen eine Propagierung des Muttertages in
Verbindung mit Wirtschaftswerbung im ange-
messenen und nicht das sittliche Empfinden aller
Volksgenossen verletzenden Rahmen ist nichts ein¬
zuwenden.

2. Die Werbung darf nicht marktschreierisch sein,
sie muß den Gedanken des Muttertages unter
Wahrung des ideellen Wertes der Veranstaltung
in vornehmer Form einschließen , und es ist dafür

Unser Bild rsigt das ^brsiobsn ruw diss-
jäkriZsll IcknttsrtaZ  am Sonntag , 12. 4lai,
äas am 10. und 11. 41 ai eum verkant gelangt.

Sorge zu tragen , daß die Idee des Muttertages
nicht durch plumpe Anpreisung in diesem Zu¬
sammenhang herabgewürdigt wird.

3. Jede Wirtschaftswerbung , die die Idee des
Muttertages als Grundidee zur Verwendung hat,
darf nicht in aufdringlicher Weise den geschäftlichen
Zweck herausstellen.

4- Bei den Schaufenster -Dekorationen ist beson¬
ders darauf zu achten , daß bei der Ausstellung der
Waren gleichfalls alles vermieden werden muß,
was der Idee des Muttertages abträglich ist. Die
Dekorationen müssen den Anforderungen des guten
Geschmackes Rechnung tragen . Verstöße gegen den
Geschmack und jeder Kitsch in den Dekorationen
am 12. Mai können gegebenenfalls dazu führen,
daß den betreffenden Geschäften künftig eine Son-
deraktion aus Anlaß des Muttertages untersagt
wird.

5. Sowohl bei der Wirtschaftswerbung , wie bei
der Schaufensterdekoration ist darauf zu achten,
daß keine nationalen Symbole und Schlagworts
gewählt werden . Der Reichsmütterdienst im Deut¬
schen Frauenwelt hat sich bereit erklärt , den be¬
kannten Dürer -Holzschnitt (Maria am Zaun ) zu
Tekorationszwecken zur Verfügung zu stellen . Die¬
ser Holzschnitt ist bei den örtlichen Dienststellen
der NS .-Frauenschaft erhältlich . In Zweifelsfällen
können Anfragen gerichtet werden an die Reichs-
fachschaft Deutscher Werbefachleute — NSRDW.
— Berlin 4V. 62, Bayreutherstr . 37.

Die Werbungtreibenden werden gebeten , diese
Richtlinien bei der Wirtschaftswerbung aus An¬
laß des Muttertages am 12. Mai genauestens zu
beachten.

vor mir nicht . Sie tun das nicht , nicht wahr,
Fräulein Lisbeth — Verzeihung — Fräulein Eli¬
sabeth ? "

„Nein , Herr Froböse, " sagte Elisabeth tapfer.
„Sie haben den da doch lieb ? Stimmt ' s ?"
Sie nickte.
„Na , also . Dann gebt euch mal 'nen Kuß . Aber

sofort ."
Froböse stand auf . „Ich gehe ." Um seinen Mund

zuckte Qual und Zorn , aber er nahm sich zusammen
und sagte ruhig : „Du hast jetzt wohl auch genug.
Geh ' nach Hause ."

Diesen Ton schien der Betrunkene nicht zu ver¬
tragen , er schlug auf den Tisch und sagte : „Das
habe ich zu bestimmen , ob ich gehe oder nicht . Du
hast überhaupt nichts zu sagen , du mußt schön den
'Mund halten , du — du kleiner Kellner , du . Soll
ich vielleicht deiner Braut erzählen , wie du —"

Froböse war mit einem einzigen Sprung neben
ihm und hob die Faust . Sein Gesicht war ver¬
zerrt und entstellt.

Ueber Elisabeth kam in diesem Augenblick der
höchsten Gefahr eine eisige Ruhe . Sie stand auf,
faßte nach Froböses Arm und sagte leise : „Denk'
an dein Werk "

Matt sank sein Arm herab , dann wandte er sich
plötzlich um und stürzt « hinaus . In dem kleinen
Raum war es still geworden , der Wirt und die
Männer an dem runden Tisch sahen mit ernsten
Gesichtern herüber.

„Bleib ' noch «inen Augenblick, " stammelte Fritz,
und sein Kopf pendelte hin und her.

Elisabeth nahm allen Mut zusammen und setzte
Uch wieder . Sie ahnte , daß er ihr etwas sagenwollte.

Er !chob sich nahe an sie heran , so daß sie den
Alkoholdunst spürt «. „Ich bin ja gar nicht so.
Nur wenn ich trinke , dann packt mich manchmal
eine Wut , daß es mit mir so gekommen ist Sieh
mal eigentlich könnte ich heute Arzt in der Klinik
seni , ich bereue es ja nicht , daß ich ihm damals
meine Papier « gegeben habe ." Er hielt plötzlich
mne und stierte sie schräg an . „Weißt du eigentlich
Bescheid ? Hat er dir was gesagt ?"

(Fortsetzung folgt .)
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Die„Hela"hat festgemacht
Der Flottentender „H e l a " , der zur persönlickien

Verfügung des Flottenschisfes „Vizeadmiral
Foerster"  steht , ist im Lause des gestrigen
Nachmittags , von Kiel kommend , im Freihafen I
eingelaufen und hat am Ponton festgemacht.

Das Schiff untersteht dem Kommando von Ober¬
leutnant z. See Schulze  und Hai eine Besatzungs-
stärk« von 48 Unteroffizieren und Mannschaften.
Das Boot wurde als Minensuchboot l !N8auf Sta¬
pel gelegt , lglg fertiggestellt und im Jahre 1023
zum Flottentendcr umgebaut . Es ist rund 566 To.
gross und entfaltet eine Fahrtgeschwindigkeit von
16 Seemeilen . Die Bejahung die zum großen Teil
aus jungem Personal besteht , war besonders be¬
geistert bei der Bekanntgabe des Programms , daß
es nach Bremen  gehen solle. Die Stimmung an
Bord war ganz vorzüglich und bald nach dem Ein¬
laufen konnte man einen großen Teil der Be¬
satzung in ihren schmucken Uniformen an Land
gehen sehen.

Oberleutnant z. See Schulze , der die „Heia"
seit zwölf Jahren kommandiert , zeigte unserem
Mitarbeiter in liebenswürdiger Weise «in von
ihm im Jahre 1925 angelegtes großes Gästebuch,
das eine in seiner Art vielleicht einzigartige Kost¬
barkeit darstellt . Eine sehr groß « Anzahl führender
Männer , die an Bord der „Hela " weilten , herben
sich hier eingetragen, ' zahlreich « Illustrationen und
viele Reime sprechen von gehabten Erlebnissen.
Ueber zwei Bildern des Eenernl -Feldmarschalls
steht die eigenhändige Namenszeichnung Hinden-
burgs . In freudiger Bewegung teilte der Kom¬
mandant mit , daß er auch unseren geliebten Führer
bereits zweimal an Bord der „Hela " begrüßen
durfte.

Morgen nachmittag gedenkt die , Hela " zwecks
weiterer Durchführung ihres Programms Bremen
wieder zu verlassen . Wir wünschen ihr von Herzen
„Gute Fahrt !".

Ausstellung der NG.-Frauenschast
in den Lentealhallen

Die NS .-Frauenschaft , Kreis Bremen tritt in
der kommenden Woche wieder mit einer Groß¬
veranstaltung an die Öffentlichkeit , die in unseren
Frauenkreisen lebhaften Widerhall finden wird.
Am 7. Mai wird im kleinen Saal der Central-
hallen unter ihrem Protektorat eine Wanderaus¬
stellung der Landesstelle des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda , Oldenburg,
eröffnet , die mit überaus reichhaltigem und an¬
schaulichem Material über die vielen Fragen , die
die moderne Ernährungswissenschaft mit sich
bringt , Aufschluß geben wird . Uebersichtlich an-
geordmetes Anschauungsmaterial und praktisch«
Beispiele unterrichten über die Verwertung der
wichtigsten deutschen Nahrungsmittelsrzeugnisse,
wie Milch , Käse , Eier , Roggen . Mehl usw . Kreis-
bauernschaft und Milchabsatzgenossenschaft haben
sich bereitwillig in den Dienst der Ausstellung ge¬
stellt . Daneben werden Vortrage , die mährend der
dreitägigen Dauer der Ausstellung nachmittags
und abends von Reichsrednern gehalten werden,
eine weitere , wertvoll « und unterrichtende Ergän¬
zung zu dem Gesehenen bilden.

Neue D-Zug -Verbindung Nordsee —Hannover-
Thüringen ab 18. Mai ! Wie uns vom Landes¬
verkehrsverband llnterweser und Jadegebiet e.
V . mitgeteilt wird , wird als neue Verkehrslinie
ab 18. Mai d. I . die D -Zug -Verbindung Weser-
münde — Bremen — Hannover — Göttingen —
Mühlhausen — Erfurt mit Kurswagen Weser-
münde — Bremen — Hannover — Eöttingen —
Mühlhausen — Saalfeld geschaffen. (D 186/386
und D 385/188) . Die Züge laufen durch von
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Wesermünde bis Erfurt und zurück. Die Fahr¬
zeiten sind : Wesermünde -Lehe ab 6.41 Uhr , Bre¬
men  an 7.36 Uhr , ab 8.0L Uhr , Hannover an
9.46 Uhr , Erfurt an 14.18 Uhr . Erfurt ab 15.59
Uhr , Hannover ab 21.05 Uhr , Bremen  an
22.57 Uhr , ab 23.14 Uhr , Wesermünde -Lehe an
0.07 Uhr . Der mitgefühlte Kurswagen ist 15.33
Uhr in Saalfeld.

Bisher gab es eine unmittelbare Verbindung
(ohne Umsteigen ) zwischen Niedersachsen und
Thüringen nicht . Ab 15. Mai bringt die neue
Linie eine schnelle und bequeme (kein  Umstei¬
gen in Lichenberg oder Vebra ) Verbindung zwi¬
schen Nordsee und Thüringen . Die Fahrlage ist
so günstig gestaltet , daß auf allen Stationen aus¬
gezeichnete Anschlüsse vorhanden sind und daß vor
allem die wichtigsten Kurorte Thüringens mit
dem neuen D -Zug bequem zu erreichen sind.

Liegewagen im V-Zug Berlin —Bremen -Nord-
deich und umgekehrt . Wie wir vom Landesvcrkchrs-

verband llnterweser und Jadegcbiet e. V . erfahren,
wird in der Zeit vom 24. Juni bis 24. August d. I.
auf der Strecke Berlin — Bremen —Norddeich und
Norddeich —Bremen —Berlin ein Liegewagen
3. Klasse eingesetzt werden . Es ist zu erwarten , daß
diese Neuerung der Reichsbahn ein voller Er¬
folg ist.

Der „Blaue Fahrplan ", Sommerausgabe 1935,
mit Beilage Eisenbahnkarte , Skizze der Weser von
Bremen bis Bremerhaven und Karte der Um-
gegcnd von Bremen . Das so beliebte Nachschlage-
Lüchlein enthält u . a . auch den Norddeutsch .-Lloyd-
Seebäderdienst , die „Emden —Borkum "- u . „Nord-
deich-Norderney "-Dampfer .Anschlllsse, den erweiter¬
ten Seedienst Ostpreußen —Danzig , den Sommer-
Flugplan der Lufthansa , sämtliche ungekürzte
Kraftposten der Reichspostdirektion Bremen , die
Fahrpläne der Bremer Vorortbahnen , Walters
Autobusse und der Weserfahrt Bremen —Negesack—
Bremerhaven,

Der6. Lehrgang der Kreisschule
Stoffverteilungsplan und Arbeitsgemeinschaften—Beginn am8. Mai

Stoffverteilungsplan

1. Geschichte der nationalsozialistischen Bewe¬
gung , Mittwochs wöchentlich , Beginn 8. Mai.

2. Rassenkunde Mittwochs 14tägig ; Beginn
8. Mai.

3. Erblehre und Bevölkerungspolitik , Donners¬
tags wöchentlich : Beginn 9. Mai.

4. Liberalismus , Marxismus , Nationalsozialis¬
mus , Donnerstags wöchentlich : Beginn 9. Mai.

5. Deutschtum und Kunst , Mittwochs 14tägig;
Beginn 15. Mai.

6. Deutsche Geschichte, Freitags wöchentlich ; Be¬
ginn 10. Mai.

7. Nationalsozialistisch « Wirtschaftsauffassung,
Donnerstags wöchentlich ; Beginn 9. Mai.

8. Sozialpolitik , Freitags wöchentlich ; Beginn
10. Mai.

9. Ueberstaatliche Mächte , Donnerstags wöchent¬
lich ; Beginn 9. Mai.

10. Judenfrage , Freitags wöchentlich ; Beginn
10. Mai.

Arbeitsgemeinschaften

durch Nachnahme nicht erfolgt , sondern daß die
Zwangsvollstreckung eine Woche nach dieser öffent¬
lichen Bekanntmachung einsetzen wird.

Steuerkalender . In der Woche vom 5. Mai bis
zum 11. Mai sind folgende Steuern zu bezahlen:
1. Lohn - , Kirchen - un - Bürgersteuer
der Arbeitnehmer für die Zeit vom 16.—30. April
1935. Fälligkeitstermin 6. Mai 1935. 2. Bürger-
steuer  der Veranlagten , fällig am 10. Mai 1935.
3. Umsatzsteuer -Voranmeldung und Vorauszahlung
für den Monat April 1935. Fälligkeitstermin 1. bis
10. Mai 1935. Keine Schonfrist.

Gesegnetes Alter . Dieser Tage beging der Ar¬
beiter Hermann Viol,  Erambker Heerstraße 201,
in voller körperlicher und geistiger Frische seinen
70. Geburtstag.

a) Arbeitsgemeinschaft der Bildungsreferenten
der SA ., Mittwochs 14tägig ; Beginn 8. Mai.

d) Kulturpolitische Arbeitsgemeinschaft , Mitt¬
wochs 14tägig ; Beginn 8. Mai.

e) Arbeitsgemeinschaft für Betriebsfuhrer,
Dienstags wöchentlich ; Beginn 7. Mai.

ck) Arbeitsgemeinschaft für Vetriebszellenob-
leute , Montags wöchentlich ; Beginn 6. Mai.

e) Arbeitsgemeinschaft für Vertrauensräte,
Mittwochs wöchentlich ; Beginn 8. Mai.

k) Arbeitsgemeinschaft der NSV ., Montags
14tägig ; Beginn 13. Mai.

x ) Arbeitsgemeinschaft des Amtes f. Beamte
Montags wöchentlich : Beginn 6. Mai.

b) Arbeitsgemeinschaft der NS .-Frauenschaft,
Montags 14tägig ; Beginn 13. Mai.

Ti « Bedingungen für die Teilnahme an der
Kreisschule sind auf der Geschäftsstelle des Kreis»
schulungsamtes , Auf der Brake 8, zu erfahren . Die
Anmeldungen für den 6. Lehrgang haben um¬
gehend , spätestens jedoch bis zum 4. Mai zu er¬
folgen.

An der Kreisschule kann jeder Parteigenosse
teilnehmen , weiterhin jeder Amtsträger aller
Gliederungen der NSDAP . Alle übrigen Volks¬
genossen können nach vorheriger Rücksprache mit
dem Kreisschulungsamt die Vortrüge besuchen.

Es wird besonderer Wert darauf gelegt , daß
solche Volksgenossen , die in Vereinen und Ver¬
bänden in führenden Aemtern tätig sind und
denen später die weltanschauliche Ausrichtung ihrer
Mitglieder übertragen werden soll, sich schon jetzt
als Teilnehmer an den Kursen anmelden.

Achtung ! Schuldner der Pferde - und Fahrzeug¬
steuer 1935 sowie der 1. Rate der Hundesteuer 1935.
Infolge besonderer ' Umstände wendet sich das Fi¬
nanzamt Bremen - Mitte  in der Form einer
öffentlichen Bekanntmachung in dieser Nummer
des Blattes an seine mit obengenannten Steuern
rückständigen Schuldner . Hierbei wird ausdrücklich
darauf hingewiesen , daß eine besondere Mahnung

Krelsschule
Die neuen Kurse des 6. Lehrganges der Kreisschule

der NSDAP . des Kreises Bremen beginnen am 8. Mai.
Anmeldungen hierzu sind umgehend in der Geschäfts¬
stelle des Kreisschulungsamtes , auf der Brake 8, ein¬
zureichen.

Der Beginn der Arbeitsgemeinschaften der DAF.
für Betriebsführer , für Betriebszellenobleute und Ver-
lrauensräte ist um eine Woche verschoben worden.

Ortsgruppenschulung
Am kommenden Dienstag , 7. Mai , finden in allen

Ortsgruppen in den von den Ortsgruppenfchulungs-
warten bestimmten Räumen die Schulungsabende
statt . Ortsgruppe Walle und Utbremen schulen zu¬
sammen im Lhzenm Langereihe. Die Ortsgruppen
Schwachhanscn und Pagentorn schulen zusammen in
der Vietorschnle in der Bürgermeister -Smidt -Strotze.
Der Schulungsabend der Ortsgruppe Gröpelingen ist
um acht Tage verschoben.

Ortsgruppe Gröpelingen
Dom 7. bis 13. ds. Mts . laust im „Alhambra " der

Film vom Reich- Parteitag Nürnberg 1934 „Triumph
des Willens ". Sondcrvorführungcn finden statt am
7. Mai für die NSDAP . und am 8. Mai siir die
DAF.. 20.18 Uhr.

Karten zu 4V Ps. sind für den 7. Mai bei den Zellen-
und Blockleitcrn der PO . und sür den 8. Mai in der
Geschäftsstelle der DAF.. Gröpelinger Heerstraße 3K3,

^ Für die weiteren Abende sind gleichfalls Karten
zu 4N Ps. in den Geschäftsstellender NSDAP . und der
DAF., Gröpelinger Heerstraße 48 und 383, erhältlich.
Abendkassenprcis 80 Ps.

Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch 8. Ma !. Ortsgruppe Schwachhau¬

sen:  DAF .-Wnltcrsihunq 20,30 Uhr im Lass Büchner.
— Ortsgruppe Neustadt - Nord:  Zusommenkuust
des Stabes und der Aclleiiwalter bei Buchholz, Große
Aunenstraße , 20.30 Uhr.

Freitag , 1«. Mai . OrtsgruM Buntcntor:  DAF .-
Waltersihung , Bctricbsgemeinschastswalter , Bctriebs-
zelleuwalter , K.d.F .-Warte in der Schule Buntcntor-
steinweg, Ä .I5 Uhr.

lrbeitsdank in der Deutschen Arbeitsfront
Dir haben mit dem heutigen Tage eine Mitglied-
ist in Hemelingon  eröffnet . Als Mitgliedschafts-
nanu wurde von uns der 'Kamerad Wilhelm von
rn , Hemelingen, Auf dem Bruch 8, eingesetzt.
Llle ehemaligen Arbcitsdieirsttamcradeu werden ge-
en, sich zwecksAusnahme beim Kameraden v. Horn

„Kraft durch Freude-
Mittwoch, 8. Mal , Fahrt zur Porta -Westsaliea. Fahr¬

preis einschl. Eintopfgericht und Besuch der Freilicht¬
bühne 8,18 Mark.

Sonntag , 12. Mai , Fahrt nach Hamburg . Fahrpreis
einschl. Besuch des Tiergarten ? in Stellingen , Mittag¬
essen und Hafenrundfahrt 7ch0 Mark.

Sonntag , 12. Mai , Fahrt zur Baumblüte ins Alt«
Land. Fahrpreis einschl. Eintopfgericht 4,80 Mark.

ES sind noch einige Plätze frei sür folgende Fahrten:
Vom 12. bis 17. Mai Fahrt nach Norwegen mit dem

Tampser „Der Deutsche". Fahrpreis einschl- Verpslc-
gung 38,SO Mark.

Vom II . bis 1S. Mai Fahrt zum Allgäu. Fahrpreis
einschl. Verpslegung und Unterkunft 3S Mark.

Vom 18. bis 2li. Mai Fahrt zum Ldenwald/B -rgstr.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunst 33 Mk.

Sportamt Bremen
Tennis . Am Dienstag , 7. Mai , beginnt ein neuer

Tcnviskursus mit einem einleitenden Vortrag im
Kasseesaal des Wilhelm-Decker-Haufes von 20—2i Uhr
mit anschließender Verteilung aus die Tennisplätze.

Ghmnastikkursc im Freien für Frauen . O st e r Ve i ch
Bremer Kampfbahn (Weser-Stadion ). Jeden Diens¬
tag und Donnerstag von 10—11 Uhr vormittags.
Umkleidekabine Nr . 5.

Neustadt.  Platz an der Delmestraße. Jeden Mitt¬
woch von 18—II Uhr vormittags . Umkletdegelegen-
heit in der Jahnhalle.

Findorfs.  Platz deS Turnvereins der Bahnhoss-
vorstadt. Jeden Dienstag und Donnerstag von 10
bis 11 Uhr vormittags . — Für Kinder. Oster¬
il eich,  Bremer Kampfbahn (Weser-Stadion ), Eing.
dritter Eingang , Tribüne . Jeden Montag und Mitt¬
woch von 16—17 Uhr.

Kleinkalibcrschicßkursus sür Anfänger . Am Mon¬
tag , 6. Mai , beginnt ein neuer Kursus in der Mar¬
tinistraße 46/7 von 20—22 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

Das Geld sür die Teilnehmerinnen für die Schu>
lungStagung in Norderneh muß im Kreis einbezahlt
werden.

Ortsgruppe Westen. Montag , 20.30 Uhr, Franen-
schaftsabend. Lichtbildervortrag im Filmsaal der Ge¬
werbeschule an der Weserbahn.

Ortsgruppe Pagentorn . Mittwoch, 8. Mai , iS,30
Uhr, Tressen der Frauen zum Besuch der Ausstellung
„Wir sichern Deine Ernährung " mit anschließendem
Vortrag in den Centralhallen.

Ortsgruppe Utbremen. Franenschastsabend Montag,
6. Mai , 20 Uhr, Filmsaal Wilhelm-Decker-Haus , Ein¬
gang auf dem Kamp. Alle Amtswalterinnen erscheinen
zu einer wichtigen Besprechung.

Neustadt-Nord. Dienstag , 7. Mai , gemeinschaftlicher
Besuch der Ausstellung in den Centralhallen . Treff¬
punkt Kl. Weidestraße 19.30 Uhr. Erscheinen aller
Mitglieder ist Pflicht.

Ostertor . Montag , 6. Mai , Zusammenkunft der jun¬
gen Mädel 20.18 Uhr Carin -Göring -Haus . Nächster
Frmienschastsabend Montag , 13. Mai , 20.15 Uhr, Rem-
bertihallen.

Ortsgruppe Stcintor . Am 8. Mai Pslichtabend, Be¬
such der Ausstellung „Wir sichern Deine Ernährung"
um 19.30 Uhr. Vortrag 20 Uhr im kleinen Saal der
Centralhallen . Der sür den 9. Mai angesetzteFrauen-
schaftsabend fällt darum aus.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Pslichtabend Dienstag,
20 Uhr, im kleinen Saal der Centralhallen.

Ortsgruppe Altstadt. Malierinnen und Helferinnen
für den Muttertag treffen sich Montag , 6. Mai , 20.30
Uhr, in der Glocke, Jugendsaal 3.

Ortsgruppe Gröpelingen . Montag , 6. Mai , 20.30
Uhr, Pslickstabend im Kaffee Flora.

Ortsgruppe Findorfs Die Frauen gehen geschlossen
Dienstagabend zu den Centralhallen , Ä> Uhr. Ein¬
tritt 10 Ps. Treffpunkt Ecke Walsrodcrstiatze.

NS .-Fraucnchor . Freitag , 10. Mai , Probe sür das
Singen im Freien anläßlich der Reichstagung des
Reichsverbandes der gemischten Chöre Deutschlands.
Erscheinen ist unbedingt Pflicht.

NSKOB.
Befreiung von Eintrittsgeldern bis einschließlich

18. Mai 1938
Von der Reichsdienststelleist angeordnet , daß in der

Zeit vom 1. April bis 15. Mai 1935 in den einzelnen
Ortsgruppen eine rege Werbetätigkeit zur Ausnahme
neuer Mitglieder einsetzen soll. Es ist deshalb ange¬
ordnet , daß ab sofort bis einschließlich 15. Mai 1935
die Erhebung eines Eintrittsgeldes nicht erfolgen soll.
Es stehen der NTKOV. immer noch einige Kriegs¬
opfer fern, - Um diesen den Eintritt in die NSKOV.
zu erleichtern, ist vorstehende Anordnung getroffen
worden.

Im übrigen wird auf eine weitere Anordnung der
Reichsdicnstftelle verwiesen: In weiten Kreisen der
Frontsoldaten herrscht vielfach noch die Auffassung,
daß nichtkriegsbcschädlgte Frontsoldaten bei der
NSKOV . die Mitgliedschaft nicht erwerben können.
Diese Auffassung ist irrtümlich , wir sind vielmehr der
Ueberzeugung, daß gerade die Frontsoldaten , die daß
Glück hatten , ohne körperliche Fehler den Weltkrieg
zu überstehen, sich ganz besonders zu ihren beschädig¬
ten Kameraden in kamcradschastlicher Verbundenheit
hingezogen fühlen.
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Sonntag , 5. Mai

8.00 Safenkonzert . ,
8.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst.
8.15 Morgengymnastik.
8.30 Zehn Minuten Funktechnik.
8.45 Kunstspiegel.
9.00 Musik am Svnntagmargen.

10.30 Ueber dem Alltag Einkehr am Feiertag.
1U20 Mai , der Maien . Aus der Kalender-Kantate

von Anwn Schnack.
1130 Europas größte Wasserleitung. Harz — B«,

men. Ein Funkbericht von einer neuen Groß¬
tat deutscher Technik.

12.00 Musik am Mittag . — In der Pause.
>2.55 Zeitangabe. Wetterdienst.
13.05 Fortsetzung der Musik am Mittag.
14.00 Stunde der Kinder : Dornröschen . Ein Mär,

chenspicl.
15.00 Das Funk-Trio spielt.
15.35 Aus meiner Tierstube.
16.00 Veiperkonzert.
18.00 Köm und Klöhn. Eine heitere Horsolge.
18.35 > Million Zentner Kohlen liefern 22 Millionen

Kubikmeter Stadtgas . Ein Stafselsunkbericht.
19.05 G. F . Händel : Lonesrto xrosso 6 -ckur.
19.3» Allerlei Sport.
19.45 Sportbericht.
19.55 Wetterdienst.
20.00 „Nun eilt herbei. Witz, heitre Laune . .
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Funkbericht von der Europa -Meisterschaft m

Weltergewicht.
22.45 Wir bitten zum Tanz.

Wir weisen unsere Leser
noch auf folgende Sendungen hin . die u. a. heust
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden:

Dcutschlandsender. 19.28 Uhr : „Maienzeit — banne!
Leid." 20.00 Uhr : Musik und Liebe. Ein Sing¬
spiel.

Berlin . 15.3» Uhr : Vom Stadtrand zum Acker.
18.00 Uhr : Aus nach Werder . 19.V» Uhr: Die
Maienkönigin.

Frankfurt . 16.00 Uhr : Konzert aus Bad Nauheim.
Leipzig. 20.3» Uhr : Großes Konzert.
München. 18.48 Uhr : Der west-östliche Diwan.
Stuttgart . 19.00 Uhr : Liebe in Schwaben. 20.00 Uhr:

Großer bunter Abend aus Mannheim.

Wetterdienst clsr 82.

(Wetterbericht Ses lleieksrvettorälenstes,
^llsAubsort Lrsmsv)
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Heiter und warm
Das mitteleuropäische Hochdruckgebiet, dessen

Hauptkern allmählich bis nach Ungarn ostwärts
gewandert ist, beginnt zurzeit wieder im Westen
an Kraft zu gewinnen . Das Tief vor dem Kern¬
ausgang füllt sich auf . Während das Viscayatief
zum Mittelmeer abwandert , so ist für uns beste
Aussicht gegeben , daß auch der morgige Sonntag
bei anhaltendem Zustrom trockener Festlandsluft
freundlich und recht warm wird.

Voraussage für den 5. Mai : Bei schwachen
bis mäßigen Winden aus Ost bis Süd heiter
und trocken, nachts zwischen 6—5 Grad Wärme,
mittags etwa 2V Grad.

Aussichten sür den 8. Mai : Voraussichtlich wei¬
terhin trocken und warm.

Dresdener Ureuzchor singt in Vremen Ausstellung im Kupferstich Kabinett
Wenn der Dresdener Kreuzchor  von

seinem Triumphzug in die Neue Welt mit einem
Bremer Schiff nach Bremen zurückkehrte , so war
unsere Stadt nicht nur fahrplanmäßig der End¬
punkt dieser Auslandsreise . Wir durften noch
den tapferen deutschen Jungen , die sich in auf¬
reibendem Wechsel von einer amerikanischen
Mammutstadt zur andern , unter einem Ueber¬
maß von Konzerten , Empfängen und Gastereien,
die Herzen der sonst so „versachlichten " Ameri¬
kaner im Sturm ersangen , in ihrer Heimat zuerst
begrüßen : der Senat unserer Hansestadt brachte
ihnen Willkommen und Dank im Namen des
Reiches . So war es auch eine selbstverständlich
geleistete Dankespflicht unserer jungen Dresdener
Freunde , ihr erstes Konzert in Deutschland
Bremen zu schenken. Damit fiel es uns zu, noch
ganz zum Abschluß des Musikwinters diese Sänger
zu Ehren Gottes in unserem Dom an der
ureigensten Stätte ihrer Kunst — im deutschen
Gotteshaus — erstmalig wiederzuerleben.

Wir wissen nicht , wo nun eigentlich der Kreuz¬
chor drüben seinen höchsten künstlerischen Erfolg
davontrug und wie tief Mitgefühl und Begei¬
sterung drüben wahrhaft waren , wo selbst die
erhabenste Kunst nie ganz ohne Sensation gegeben
und empfangen werden kann . Aber eins dürfen
wir dem Chor und seinem Kantor in ihre engere
Heimat nachrufen : Unserem Empfinden nach
können  sie niemals herrlicher und wahrer
gesungen haben als hier von Deutschen zu
Deutschen in der Heimat , wie auch nicht eksta¬
tischster Jubel und lauteste Feier , deren Widerhall
immer wieder in den letzten Wochen über den
Ozean drang , innerlich hat Maß halten können mit
der ungeheueren stummen Ergriffenheit , in der
die Hörgemeinde im Bremer Dom diesen Gesang
erbörte.

Knabenchöre wie die Dresdner Kruzianer,
unwandelbar vollkommenste Träger uralter und
reinster Ueberlieferung aus der deutschen Hoch-
Zeit religiöser Singekunst , sind in ihrer Art
unvergleichlich und darum nicht ästhetisch abwäg-

bar gegen Singgemeinschaften von Erwachsenen,
die nach Geistes - und Eemütsbildung „persönlich ",
d. h. auf Vorteil und Mangel meßbar wurden.
Unter der Voraussetzung der Bestauslese und
höchsten Schulung wird hier gleichsam die von der
Natur begnadete Anlage des Menschen zum Ge¬
sang , die sich selbst noch unbewußte , seelisch unbe¬
rührte Kraft zur Wiedergeburt vorgefühlten
Klangs , in einer organischen Vielfalt und Ein¬
heit durch den Willen des Kantors zum Erklingen
gebracht wie durch den Orgelmeister das großartig
bestückte orgauum . Chordisziplin , das willigste
Ansingen des geforderten Tones , Einsatz , Stärke
— die andere Chöre sich stets erst im Ringen
gegen „subjektive " Eigenheiten des Einzelsängers
erobern und immer wieder bereinigen müssen,
sind hier naturgegebene Voraussetzung . Vor
keinem Chor bemächtigt sich unser so das Nach-
gefühl der bodenlosen erdentrückten Leichtigkeit,
Lichtfülle und Klarheit dos Gesangs wie im An¬
hören dieser sechzig Knabenstimmen , die sich vor
allem in der Höhenlage zu einer sphärenhaften
Klanggestaltung jenseits von Tenor und Sopran
aufschwingen — ein überirdischer Klang , der die
Seele vom Boden des Bewußtseins ablöst und
mitreißt in Bezirke , wo alle Rechenschaft über
das Maß des Eenießcns und Vertiefens vor uns
selbst unmöglich wird.

Dieses bannende und erlösende Gefühl ergriff
in jedem Werk , aber nirgends mächtiger als in
der Vachmotette „Singet dem Herrn ", in welcher
der Kreuzchor alle nachträglichen Versuche , die
Unendlichkeit dieses strahlenden Eottgesangs im
nachzeichnenden Wort anzudeuten , durch einen
alles Formgefühl überwältigenden , weil alle
Form mühelos meisternden choristischen Ausbau
zunichte machte . Hier wuchs der Kreuzchor wie
zum reinsten makellosen Instrument des unsterb¬
lichen Tbvmaners aus . dem hier der lebende
Kreuzkantar rühmlichste Auferstehung im Werk
bereitete . Gegenüber dieser unermeßlichen
Leistung , die sich in der himmelaufreißenden Fuge
aus der Lobpreisung des Herrn im Psalm 156,5

krönte , war kein Steigern mehr — trotz der
unerhört abgetönten , die letzten stimmlichen Fein¬
heiten ausschöpfenden Wiedergabe der drei ab¬
schließenden Motetten von Vruckner war das
innere Gleichgewicht der Ehorfolge in Frage
gestellt , nachdem noch diesen unkörperlich ver¬
geistigten „sublimierten " Tonsätzen Bruckncrs die
wuchtende stürmende Orgelfantasie Max Negers
über „Ein feste Burg " im Spiel Käte van
Trichts  gigantisch voransgcschritten war.
Fantasie und Fuge g-inoll allein im Mittelpunkt
der Chorfolge wäre , lonzertmäßig gesehen , der
musikalischen „Substanz " des Abends Rückgrat
genug gewesen . So erhielt aber das Zwischenspiel
der Orgel ein llebergewicht , vor dem nur das
Haupt - und Meisterwerk unter den Chören , die
Motette Johann Sebastian Bachs , ungeschmälert
bestehen konnte . Die Kunst des Chores selbst aber
war bis zum Schluß dieses denkwürdigen
Konzertes ungebrochen . rvz-n.

Erstaufführung im Bremer Schauspielhaus

Die drei Herren im besten Alter sind in diesem
Fall drei einschichtig daherlebende Bauern samt
ihrer 65jährigen teils drachenahnlichen teils bett¬
lägerigen Haushälterin Veronika . 2n diesen
trauten Verein fällt sozusagen vom Hitnmel ein
Findelkind ! Die natürliche Liebe des unver¬
bildeten Junggesellen zum Kleinkind und seiner
Pflege bricht bei allen Dreien sofort sieghaft
durch und hat die Anschaffung einer Kindsmagd
zur Folge , die nun ihrerseits Verschiedenes ab¬
schafft. Zunächst die großzügige Unordnung , so¬
dann die ausgedehnten Vollbärte (bei den Jung¬
gesellen ) und schließlich die Frauenlosigkeit dieses
Haushalts , indem der leckerste von den drei Ein¬
siedlern von ihr mit zielbewußter Entschlossenheit
geheiratet wird.

Gpt Ding will Weile haben , denkt der Autor,
und so zieht das eine das andere nach sich und

Trotz der keineswegs erheblichen Mittel hat es
das Kupferstichkabinett auch im vergangenen Jahr
verstanden , seine Bestände durch eine Reihe teil¬
weise sehr kostbarer Blätter zu vervollständigen.
Bon diesen Neuerwerbungen werden jetzt die
Handzeichnungen ausgestellt.

Wieder hat man nicht nur die große geschichtliche
Vergangenheit , sondern auch das gegenwärtige
bremische Kunstschaffen berücksichtigt. Von den
heimischen Künstlern erscheint zum ersten Mal der
junge AlfredLichtenfordim  Katalog . Seine
räumlich klar gegliederte , mit frischer und selb¬
ständiger Farbigkeit gestaltete Vorstadtlandschaft
ist eine willkommene Bereicherung der vorhande¬
nen Sammlung bremischer Kunst . Von H. Jit-
ger,  der schon mit verschiedenen älteren Blättern
vertreten ist, kommt eine Bleistiftzeichnung hinzu.

das Ganze sich durch drei Akte, bis man zum
Schluß mit Wilhelm Busch begeistert ausruft:
„Gott sei Dank , sie haben sich!"

Justus Ott,  Hermann Menschel  und Oscar
Dimroth  g ^ben dem urbayrisch -bremischen
Vauernkleeblatt ihr Gepräge , während Lisa
Wehn  eine Haushälterin von gediegener
Schlampigkeit darstellte . Toblina Eondy  als
junge Magd wirkte wie ein Sonnenstrahl , der
mit seinem anmutigen Spiel die umdüsterten Ge¬
müter siegreich aufhellte , Friedrich Maurer
als Viehhändler und Heiratsvermittler und
Elinor von Wallerstein  als adrette , auf
Heiratsschan befindliche Bäuerin belebten er¬
freulich das Ganze . — Bliebe noch ein Haupt¬
darsteller zu nennen , nämlich der quäkende
Säugling . . .

Das freundliche Publikum zollte der Dar¬
stellung ebensolchen Beifall . L . 8.

die mit guter Schwarz -Weiß -Wrkung einen Blil
über die Niederung der Lesum festhält . Von
Walter Berte lsmann  ist ein Blatt ange¬
kauft , das in hellen , freundlichen Tönen eine An¬
sicht von Schrebergärten ausbreitet . Ein « groß¬
artige Arbeit ist die Dllnenlandschaft von h>
Roessingh.  Mit wenigen , meist breit und
klecksig hingesetzten Strichen sind Bucht , Strand,
hochgezogene Fischerboote und ein windbeweg !»
Himmel notiert . Deutsche Meister des ausgehen¬
den neunzehnten Jahrhunderts : August Gaul,
Löwenpaar , in mächtigen , plastisch herausgearbei¬
teten Formen , Loois Lorinth  Notierung ein«
großen Bildidee : weiter Raum , dramatische LiÄt- j
bewegung , in der Mitte die ruhende Gestalt einu '
Frau . Endlich Leo von König,  Hund , bei
«inen Fasan packt, «in Blatt , das durch den s
schnellen, sicheren Griff überrascht , mit dem ett 1
aufregender Augenblick festgehalten ist. Alle die k
Blätter Bleistift . Von älterer deutscher Kunst W ^
man folgende Blätter : Lhobowiecki,  slldllä!
Landschaft , Bleistift mit Aguarelluntermalung , e>«
Blatt , das den großen Zeichner von einer neuen,
mehr malerisch gerichteten Seite zeigt . A. Re¬
ihet,  Skizzen von Köpfen (Feder ) Wilhelm Ko-
bell,  Bleistiftstudie „Mutter und Kind " , K. .
Fohr,  ein hübsches klares Männerbildl
A. Fcuerbach,  Vleistiftstudien zu einem
mälds ..Amazonenkampf " , Adolf Menzel,  Ka¬
kadu, Bleistift . ;

Ferner ist die Sammlung italienischer Meiste
rervollständigt worden . Das Hauptstiick ist s
Rötelzeichnung von Andrea M a n t e g n a . ein« s
Studie zu einer Reliefzeichnung , gleich wunder¬
voll im Umriß der Figuren wie in der Durchŝ '
rung von Einzelheiten besonders in der Mbond' !
lung der reich gefalteten Gewänder . Bedeutend
sind auch die Figurenzeichnungen von P >w »rS' ;
gianino.

W . Kugustiiy '-

M . Vitus : „Drei Herren im besten Älter"



Neichöhandwerkertag 193s
Wie wir bereits mitgeteilt -haben , findet in der

,'irit vom 14. bis 17. Juni in Frankfurt a. M.
der Reichshandwerkertag 1835 statt . Er wird durch¬
geführt durch die Reichsbetriebsgemeinschaft Hand¬
werk in der Deutschen Arbeitsfront . Es ist anläß¬
lich dieser Großkundgebung der Reichsbetriebsge¬
meinschaft Handwerk in der DAF ., zu der u. a.
Reichsminister und höhere Führer der Partei er¬
wartet werden , mit einer Massenteilnahme von ca.
250  000 Handwerkern zu rechnen.

Das vorläufige Programm der Tagung sieht fol-
gende Veranstaltungen vor:

Freitag , den 14. Juni , nachmittags , feierlicher
Auftakt des Reichshandwerkertages : lleberreichung
des Handwerkerabzeichens an führende Männer der
Partei durch den Reichshandwerksmeister . Abenvs
8 Uhr Presseabend . (Ansprachen führender Persön¬
lichkeiten.)

Sonnabend , den 15. Juni , feierliche Kettenver-
leihung in der Paulskirche , Eröffnung der Meister¬
schau. Abends Fllhrerkongreß , anschließend Eröff¬
nung der Römerbergfestspiele in Frankfurt a. M.

Sonntag , den 16. Juni , Empfang der Wander-
gesellen , Meisterfreisprechung in der Paulskirche,
Großkundgebung im Stadion.

Montag , den 17. Juni , Arbeitstagung der Lan¬
deshandwerksmeister , Kammerpräsidenten , Gau-
und Kreisbetriebsgemeinschaftswalter.

Flammentod eines Heizers
Stuttgart , 4. Mai.

Im Keller eines Kinderheims in Stuttgart er¬
eignete sich ein schwerer Ilnglücksfall , dem ein
Menschenleben zum Opfer fiel . Der 50 Jahre alte
ledige Hilfsheizer Josef Kurz  wurde , als er die
Tür des Heizofens öffnete , von den Flammen
erfaßt. Er erlitt so schwere Brandverletzungen,
daß er bald darauf verstarb.

Hotel zur „ Xreene " eingeäschert
Husum , 4. Mai

Eines der bekanntesten und größten Ausflugs¬
hotels des Kreises Husum,  das Hotel „Zur
Treene " in Schwabstedt , ist in der vergangenen
Nacht durch ein Feuer vernichtet worden . Das
stattliche Gebäude wurde in kurzer Zeit bis auf
die Grundmauern eingeäschert . Ein großer Teil
des Mobiliars konnte jedoch geborgen werden.
Die Hausbewohner wurden im Schlafe von dem
Feuer überrascht und konnten nur notdürftig be¬
kleidet ins Freie gelangen . Die Entstehungs¬
ursache des Brandes konnte noch nicht ermittelt
werden . Der Brandschaden wird auf etwa
160 600 Mark geschätzt.

Nervenkranker auf dem Kirchturm
Hamburg 4. Mai.

Am Freitagnachmittag hatte sich ein 28jähriger
Mann auf den Michaeliskirchturm begeben , wo er
von der Besucherplattform die Brüstung überstieg.
Anscheinend hatte er die Absicht, sich von der der
Brüstung vorgelagerten Plattform aus in die
Tiefe zu stürzen. Er führte sein Vorhaben jedoch
nicht aus , sondern bewegt « sich auf dem etwa
1,30 Meter breiten Gesims hin und her. Die herbei¬
gerufene Polizei und Feuerwehr bemühten sich um
den Mann , doch half ihr gütliches Zureden nichts.
Erst nach etwa Stunden fiel der Umherirrende
in Ohnmacht, worauf es gelang , ihn in Sicherheit
zu bringen . Allem Anscheine nach dürste es sich
um einen Nervenkranken handeln , der zur weiteren
Behandlung einem Krankenhaus überwiesen
wurde.

Zwei chinesische
Zeitungsveelegei ' ermordet

Peiping,  4 . Mai.

Die Herausgeber von zwei Blättern , die im
politischen Leben eine bedeutende Rolle spiele » ,
sind in der Nacht zum Freitag in Tientsin ermor¬
det worden . Dieser Doppelmord hat in der nord-
chinesischenOeffentlichkeit große Erregung hervor¬
gerufen.

Der Herausgeber von „Kuochuantao ", Huenpa,
wurde am Donnerstag gegen Mitternacht in
einem Hotel der japanischen Niederlassung er¬
schossen.  Die von ihm neugegründete Zeitung
ist das Organ der „Volksrechtspartei ", welche
kuomintangseindlich eingestellt ist. Während die
Frau Huenpas nur leicht verletzt wurde , erlag
er selbst den erlittenen Verwundungen.

Der zweite Fall ereignete sich am Freitag früh.
Der Herausgeber der Zeitung „Chenpao ", die
ebenfalls der Nankingregierung sehr kritisch gegen¬
übersteht, wurde in seiner Wohnung in Tientsin
ebenfalls erschossen.  In beiden Fällen ent¬
kamen die Täter unerkannt.

Unwetter über Bahia
Rio de Janeiro , 4. Mai.

Seit fünf Tagen gehen über der Gegend von
Bahia Wolkenbrüche nieder , die am Freitag und
Sonnabend die Stadt weiterhin überschwemmten.
Eine Feuerwehrmannschast , die zur Hilfeleistung
bei einem Erdrutsch eingesetzt war , wurde unter
den Erbmassen begraben . Viele Gebäude , dar¬
unter ein Hotel und ein Regierungsgebäude , sind
eingestürzt.  Der Verkehr ist völlig unter¬
brochen. Auch der Fernsprech - und Telegraphen-
verkehr liegt still . Eine Verbindung mit Bahia
ist nur auf funkentelegraphischem Wege möglich.
Unter den vielen obdachlosen Familien ist eine
Panik ausgebrochen , da man ihnen infolge der
Überschwemmung keine Hilfe bringen kann. Die
Todesopfer werden bereits mit über 1VV geschätzt.

Nekoröslug Bei -Un- Paris
Paris , 4. Mai.

Auf der Flugstrecke Berlin —Köln —Paris hat
der deutsche Verkehrsflieger Gutschmidt  am
Freitagnachmittag die beste Flugzeit erzielt . Er
benötigte mit der dreimotorigen „Ju 52" der
Deutschen Lufthansa , deren Motoren mit Kom¬
pressoren ausgerüstet sind, nur 3 Stunden 52 Mi¬
nuten . Das Flugzeug fliegt mit einer durch¬
schnittlichen Geschwindigkeit von 255 Stunden¬
kilometern und kann mit voller Belastung eine
Höhe von 8000 Metern erreichen.

Kraftwagen
in die Schlucht gestürzt

Simla lBrit .-Jndien ) , 4. Mai.

Ein Lastkrastwagen , auf dem sich 10 englische
Kanoniere und 3 indische Burschen befanden,
stürzte auf einer Gebirgsstraße in der Nähe von
Simla in eine Schlucht. Vier Kanoniere und ein
Bursche waren sofort tot , die übrigen Insassen
wurden sämtlich schwer verletzt . .-  i

-

8ebr bevorrngt von 6er brühjahrsniode vird die sportliche
blote . Lescbiclct verweilet es die blöde , allM männlichen
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Sorgen der Ostseeschiffahrt
Der Führer der deutschen Seeschiffahrt,

Staatsrat Eßberger, hat sieh nach einer uns
vorliegenden Information entschlossen, in den
nächsten Wochen eine Tagung der deutschen
Ostseeschiffahrt nach Lübeck einzuberufen, da
gerade die Ostseeschiffahrtvon der Wirtschafts¬
krise besonders hart betroffen wird. In erster
Linie haben die Ostsee-Trampschiffahrt und die
Küstenschiffahrt unter der augenblicklichen
Entwicklung einen außerordentlich ungünstigen
Stand. Zu der Tagung, deren Zeitpunkt noch
nicht genau festgelegt ist, sollen alle an der
Ostseefahrt interessierten Schiffahrtskreise ge¬
laden werden, um der Reichsregierung entspre¬
chende Vorschläge zu unterbreiten.

Aus der Fischwirtschaft
Skonto-Gewährung in der Fischindustrie. Auf

Grund einer Anordnung des Verwaltungsrats
der Wirtschaftlichen Vereinigung der Fisch¬
industrie an die Mitglieder der Abteilung 1
„Räucherwaren und Marinaden“, Abteilung 2
„Vollkonserven“, Abteilung 3 „Krabbenerzeug¬
nisse“, Abteilung i „Seelachs “, Abteilung 5
„Verarbeiter von echtem Lachs“, Abteilung 6
„Verarbeiter von Aalen“, Abteilung 9 „Ancho¬
sen“ darf bei Zahlungseinganginnerhalb 10 Ta¬
gen nach Rechnungsdatumhöchstens 1 v. H.
Skonto gewährt werden. Die am 23-/24. August
1934 beschlossenenLieferungs- und Zahlungs¬
bedingungenbleiben unverändert bestehen.

Auslicferungsläger von Salzheringen. Es ist
in Zukunft erlaubt, Auslieferungslager von
Salzheringen zu halten. Unter -Auslieferungs¬
lagern ist folgendes zu verstehen: Der Lager¬
halter im Inlaifde soll nur reiner Lagerhalter
sein. Der Verkauf aus diesem Lager erfolgt zu
Preisen für Rechnung und im Namen des die
[Ware herstellenden Eigentümers. Es ist ver¬
boten, ausländische frische Heringe zu dem
Zweck zu importieren, um .daraus Salzheringe
herzustellen und als Handelswareauf den Markt
zu bringen.

Verwendungder Bezeichnung„Sardinen“. Die
Bezeichnung „Sardinen“ allein oder in Verbin¬
dung mit einem anderen Wort (einerlei welcher
Art) ist für deutsche Vollkonserven verboten,
;es sei denn, daß echte Sardinen als Rohmaterial
.verwendetwerden. Die Bezeichnung „Kron-
sardinen“ für marinierte kleine Heringe wird
dadurch nicht berührt.

Verwendungspitzovaler Dosen fiir Marinaden.
Nach einer Anordnungdes Verwaltungsrats der
WirtschaftlichenVereinigung der Fischindustrie
ist für den Export die Verwendung spitzovaler
Dosen für sämtliche Marinaden gestattet. Das
Verbot der. Verwendung spitzovaler Dosen für
Marinaden im Inland wird dadurch nicht be¬
rührt.

Gute Tabakernte
Abschluß der Deli Batavia Mij.

Die niederländisch-indische Tabakunterneh¬
mung Deli Batavia Mij. konnte im Geschäfts¬
jahr 1934 eine bedeutende Verbesserung ihrer
Ergebnisse erzielen. Nach einem Vorjahrsver¬
lust ,von S84 310 hfl. wird ein Gewinn von
1282 986 hfl. ausgewiesen, der zur Auffüllung
der Reserve und in Höhe von 436 525 hfl. zum
Vortrag dienen soll. Die Preise waren zufrie¬
denstellend. Der Absatz nach Amerika über¬
traf alle Erwartungen. Darüber hinaus seien
die Bemühungen der Gesellschaft, die Selbst¬
kosten zu .verringern, erfolgreich gewesen. Nach
aus Indien vorliegenden Berichten soll die dies¬
jährige' Ernte in der Qualität nicht hinter den
Vergangenen Jahren zurückstehen, jedoch
machen sich Schwierigkeiten im Verkaufe nach
Deutschland,  Dänemark und Belgien be¬
merkbar. Vermutungen Uber das Ergebnis des

Aufhebung
des Wollausfuhrverbots

Paris,  4 . Mai. Das am 27. März angeovd-
nete französische Ausfuhrverbot für gekrem¬
pelte und gekämmteWolle (Kammzug) ist bis
auf weiteres wieder aufgehobenworden.

Internationaler Baumwollkongreß
Rom, 4. Mai. Mussolini empfing heute 350

Vertreter des Internationalen Baumwollkon-
gresses. Im Namen der Kongreßteilnehmer
sprach Präsident Wiggins dem Duce seinen
Dank aus für die gastliche Aufnahme, die die
Kongreßteilnehmer in Italien gefunden hätten.
Mussolini wünschte hierauf den weiteren Ar¬
beiten des KongressesErfolg.

Gefestigter Eisenmarkt
Düsseldorf, 4. Mai (Eigenbericht.)

Auf dem deutschenEisenmarkt wirkt sich die
Frühjahrsbelebung aus. Sehr aufnahmefähig
zeigen sich .vornehmlich die Bauwirtschaft so¬
wie die Maschinen- und Fahrzeugindustrie. Der
Verbrauch an Trägern und Moniereisen hat
wesentlichzugenommen. Der Bedarf der weiter-
[verarbeitendenIndustrie hält sich im allgemei¬
nen im bisherigen Rahmen. Auch ohne Berück¬
sichtigung der Rückgliederungdes Saargebietes
ist eine weitere Steigerung der Er¬
zeugung  im April festzustellen. Ausnehmend
gut sind diejenigen Werksabteilungen beschäf¬
tigt , die sich mit der Herstellung hochwertiger
Teile befassen, wie überhaupt die Nachfrage
stärker nach Qualitätsmaterial  neigt.
Maschinen- und Fahrzeugbau sowie Schiffs¬
werften  haben fortgesetzt bedeutenden Be¬
darf. Als Lieferfristen  beansprucht man
über zwei Monate hinaus.

Das Ausfuhrgeschäft  war im April
Schwankend; grundlegende Veränderungen sind
nicht eingetreten. Ueber die deutschenAusfuhr¬
möglichkeiten braucht man aber keine Beun¬
ruhigung zu haben. Inzwischenist in den Aus¬
fuhrmarkt ein beruhigenderes Element durch
das in LondonabgeschlosseneDreimonatsabkom¬
men zwischen der IREG und England hinein¬
getragen worden. In der Zwischenzeit soll ein
langfristiges Abkommen vereinbart werden.

Aus den einzelnen Marktgebieten ist zu be¬
richten, daß Roheisen  steigendenBedarf auf¬
weist. Seit März sind über 60 v. H. der vor¬
handenen Hochöfenbei .voller Ausnutzung der
Produktionsmöglichkeit in Betrieb. Halb¬
zeug  hat keine Veränderung erfahren. In
Eisenbahnoberbau-Material ist die Beschäftigung
etwas gringer geworden im Zusammenhang mit
den verminderten Bedarfsanforderungen der
Reichsbahn. Stabeisen  hat mit den regsten
Bedarf, Formeisen  liegt gut. Auf dem
Röhrenmarkt  hat die rege Nachfrage der
Bauindustrie guten Einfluß. Die Bandeisen¬
walzwerkeund die Blechmärktehaben Aufträge
für zwei bis drei Monate. In Feinblechen sind
flotte Beschäftigungsmöglichkeiten.

Die Rohstoffversorgung  soll in Zu¬
kunft noch mehr als bisher vom Inland erfol¬
gen. Man ist bestrebt, durch neue und ratio¬
nellste Aufbereitung den Ausnutzungsgradder
heimischenErze zu erhöhen. Eine wesentliche
Einfuhrverringerung für Spezialerze (Chrom¬
erz, Manganerz) wird sich hierdurch allerdings
kaum ermöglichenlassen. Dr. F.

Reichssteuereinnahmen übersteigen den Voranschlag
Günstige Entwicklung im März und im Rechnungsjahr 1933-34

Berlin, 4. Mai
Die Einnahmendes Reiches an Steuern, Zöllen

und Abgaben betrugen (in Mill. RM) im März
bei den Besitz- und Verkehrssteuern 499,7 gegen
377.1 im März 1934 und bei den Zöllen und
Verbrauchssteuern248,1(201,7). Insgesamt sind
also 747,8(578,8) aufgekommen, Im Rechnungs¬
jahr 1934 (1. 4. 1934 bis 31. 3. 1935) sind bei
den Besitz- und Verkehrssteuern 4969,1(4062,5)
und bei den Zöllen und Verbrauchssteuern 3248
(2781,9) vereinnahmt worden.

Da der Voranschlag für die Besitz- und Ver¬
kehrssteuern nur 4073,0 und für die Zölle und
Verbrauchssteuern nur 3004,7 betrug, über¬
steigt  das tatsächliche Gesamtaufkommenvon
8217.1 den Voranschlag um 1139,4. Dabei ist
der Voranschlag an Zöllen und Verbrauchs¬
steuern um 120,0 niedriger angesetzt als in der
Uebersicht über die Einnahmen. Bei diesen
120,0 handelt es sich um die Gemeindebiersteuer,
die im Voranschlag in das Aufkommenan Bier¬
steuer einbezogenworden war, weil sie mit der
Reichsbiersteuer verschmolzenwerden sollte.
Die Verschmelzung ist nicht erfolgt.

Um das richtige Bild zu erhalten, muß bei
der endgültigen Feststellung des Ergebnisses
von 1934 der Voranschlag stets mit einem um
120,0 niedrigeren Betrag, also bei den Zöllen
und Verbrauchssteuernmit 3004,7 und insgesamt
mit 7077,7 angenommenwerden, oder es muß,

wenn der Voranschlagnicht um 120,0 ermäßigt
wird, das Aufkommenum 120,0 erhöht werden.
Das endgültige Jahresaufkommen wird durch
das erforderliche Zusetzen und Absetzen von
Beträgen, die bis Ende März 1935 noch nicht
haushaltsmäßig nachgewiesen werden konnten,
und durch Berichtigungen voraussichtlicheinige
unwesentlicheAenderungengegenüber dem jetzt
ausgewiesenenAufkommenbis Ende März 1935
erfahren. Bei den Besitz- und Verkehrssteuern
ergibt sich für März 1935 ein Mehr von 122,6
und für die Zeit vom 1. 4. 1934 bis 31. 3. ein
Mehr von 906,6 gegenüber den gleichen Zeit¬
räumen des Rechnungsjahres1933.

Von wichtigen Steuer arten  zeigt im
Rechnungsjahr 1934 die Einkommensteuer eine
Zunahme um 426,9, die ■Körperschaftssteuer
eine solche um 109,6 und die Umsatzsteuer ein
Mehr von 356,3, während die Kraftfahrzeug¬
steuer einen Rückgang um 66,3 Mill. RM auf¬
weist. Das Jahresaufkommen an Einkommen¬
steuer hat den Voranschlag um 445,1 über¬
stiegen. Der Voranschlag der Körperschafts¬
steuer konnte um 139,5, d, s. 77 v. H., überboten
werden der Voranschlag bei der Umsatzsteuer
um 172,5. Der bedeutende Anstieg bei
der Umsatzsteuer  ist aus der Steigerung
der Umsätze und Auswirkung der Arbeits-
beschaffungsmaßnaTimenzu erklären. Das We¬
niger bei der Kraftfahrzeugsteuer ist auf die

Befreiung der erstmalig zugelassenenPersonen¬
kraftwagenvon der Kraftfahrzeugsteuer zurück¬
zuführen.

Bei den Zöllen und Verbrauchs¬
steuern  ist die Entwicklung nicht so günstig
wie bei den Besitz- und Verkehrssteuern, ob¬
wohl die Einnahmen des Rechnungsjahres 1934
gegenüber 1933 ein Mehr von 466,1 ergeben
haben. Um auf das tatsächliche Mehr zu kom¬
men, sind von den ausgewiesenen 466,1 die
Schlachtsteuerbeträge von 199,8 abzurechnen,
weil die Schlachtsteuer erst ab 1. Mai 1934
Reichssteuer ist. Ferner sind noch 15,7 an
Fettsteuer abzuziehen, weil die Fettsteuer erst
vom Mai 1933 ab erhoben wurde. Die tatsäch¬
liche Verbesserung im Rechnungsjahr 1934
gegenüber 1933 beträgt also 466,1 minus 215,5
gleich 250,6. Im einzelnen betrug das Mehr¬
aufkommenbei den Zöllen 83,5, bei der Tabak¬
steuer 59,8, bei der Biersteuer 25,1, bei der
Zuckersteuer 19,6, bei der Salzsteuer 2,6, beim
Spiritusmonopol 27,0, bei der Mineralölsteuer
5,9, bei der Fettsteuer 26,7.

Für das Rechnungsjahr1934 ergibt sieh, wenn
man eine Gesamtergebnis-Bilanz zieht, bei den
Besitz- und Verkehrssteuern eine tatsächliche
Verbesserung um 906,6 und bei den Zöllen und
Verbrauchssteuern eine solche um 250,6, zu¬
sammen also eine Verbesserung in 1934 gegen¬
über 1933 um 1157,2 Mill. RM.

Was leistet die Chemie?
Deutschlands Vorsprung - Aufgaben und Erfolge der Forschung

Das Essener Haus der Technik eröffnete das
diesjährige Sommersemester mit einem weg¬
weisendenVortrag von Prof. Dr. Grimm (I. G.
Farbenindustrie), Ludwigshafen, über die Be¬
deutung der Chemie für die deutsche Volks¬
wirtschaft. Der Vortragende führte u. a. aus:
Die Chemie nimmt in Deutschland eine beson¬
ders wichtige Stellung ein, und zwar erstens,
weil der Boden in vielen Gegenden karg und
das Klimua nicht besonders günstig ist, und
zweitens, weil im Innern der deutschen Erde
nur verhältnismäßig wenige Bodenschätze ge¬
funden werden. Die Chemie ist daher gezwun¬
gen, aus den wenigen in Deutschland reichlich
vorhandenen Rohstoffen so viel herauszuholen,
wie nur möglich ist. Aus der durch den Ein¬
kauf von Rohstoffen stark angespannten De-
,visenlageergeben sich für die Chemiefolgende
großen Aufgaben:

Zu ermöglichen, daß bisher eingeführte
Rohstoffe durch inländische ersetzt werden
können (Treibstoffe, Metalle, Textilien, Harze,
Wachse usw.),
neue hochwertige Ausfuhrgüter zu schaffen,
die das Ausland bisher nicht herzustellen
vermag,
Verfahren zu finden, mit deren Hilfe die .vor¬
handenenVorräte vor dem Verderben oder zu
schnellemVerschleiß bewahrt werden können
Rostschutz, Holzkonservierung, Schädlings¬
bekämpfung usw.)
In der gleichen Richtung liegen die Versuche,

die geeigneten Aufarbeitungsverfahren von Alt¬
material (Schrott, Altgummi, Schmieröl usw.)
auszuarbeiten und so den Bedarf an ausländi¬
schen Rohstoffen zu vermindern. Welche Er¬
folge bereits erzielt werden konnten, und
welche Maßnahmenweiter Erfolg versprechen,
sei für die einzelnen großen Gebiete der Wirt¬
schaft im folgenden kurz aufgezeigt:

In der Landwirtschaft  müssen in erster
Linie die großzügigen Maßnahmender Regie¬
rung und die Arbeiten der Pflanzenzüchter zur
Sicherstellung unserer Ernährung beitragen.
Daneben hat die Chemie die Aufgabe, die
nötigen Düngemittel zu liefern. Die Textil¬
wirtschaft  benötigt für die Beschaffung
der Rohstoffeeinen außerordentlichenhohen An¬
teil an den zur Verfügung stehenden Devisen.
Eine stärkere Deckung des Bedarfes aus ein¬
heimischer Erzeugung wird vorerst von seiten
der Landwirtschaft durch vermehrten Anbau
einheimischer Gespinstfasern und durch Förde¬
rung der Schafzucht, von seiten der Chemie
durch die Steigerung und Verbesserung der
Kunstseidenerzeugungbetrieben. Auf dem Ge¬

biete der V erkehrswirtschaft  hat die
Chemie .vor allem die Aufgabe, eine bessere
Versorgung mit Treibstoffen und Schmier¬
mitteln aus inländischen Rohstoffen zu ermög¬
lichen. Bei der Me t a 11w i r t s ch a f t ist bei
fast allen Metallen die deutsche Bergwerkser¬
zeugung sehr viel kleiner als der Bedarf.
Völlige Selbstversorgung dürfte voraussichtlich
nur bei Zink, Cadmium, Aluminiumund Magne¬
sium möglich sein. Auch auf allen sonstigen
Gebietender Wirtschaft ist die Chemiemit der
Lösung wichtiger Aufgaben beschäftigt.

Zusammenfassendkann man sagen, daß die
Bedeutung der chemischenIndustrie für In¬
landsversorgung und Ausfuhr außer Zweifel
steht, daß es gilt, Deutschlands Vorsprung in
der Chemiezu erhalten, daß aus dem deutschen
Boden und aus den uns zur Verfügung stehen¬
den Rohstoffen alles herausgeholt werden muß,
was möglich ist, und daß zur Bewältigung die¬
ser Aufgaben vor allem Forschung not tut.

Motorisierter Verkehr
Verdoppelter Absatz von Personenwagen und
Kleinkrafträdern — Beachtenswerte Steigerung

der Ausfuhr
Für die Kraftfahrzeugindustrie schließt das

erste Vierteljahr 1935 laut Wirtschaft und Sta¬
tistik mit einem Ergebnis ab, das, abgesehen
von dreirädrigen Fahrzeugen weit über den
Produktions- und Absatzzahlendes ersten Vier¬
teljahres 1934 liegt.

So wurden im ersten Vierteljahr mehr als
doppelt soviel Personenkraftwagen und Klein¬
krafträder hergestellt und abgesetzt wie im
1. Vierteljahr 1934.

Die Zahl der fertiggestellten Nutzkraft¬
wagen  hat sich um die Hälfte, die der Groß¬
krafträder um fast ein Drittel (30%) erhöht.
Nur die Erzeugung und der Absatz ,von drei¬
rädrigen Fahrzeugen ist um 6, bzw. 5% zurück¬
gegangen. Mit einer Erzeugung von 47 552
Personenkraftwagen und 8713 Nutzkraftwagen
überschreitet die Produktion des 1. Viertel¬
jahres bereits das Ergebnis des ganzen Jahres
1932.

Nicht minder günstig war die Aufnahmefähig¬
keit des Marktes. Daß die Absatzzahlen teil¬
weise noch rascher gestiegen sind als die
Produktionszahlen, darf als günstiges Vor¬
zeichen der weiteren Entwicklung gewertet
werden.

Im Auslandsabsatz zeigt sich vor allem bei
Personenkraftwagen und Kleinkrafträdern eine
beachtenswerte Steigerung.

Im ersten Vierteljahr wurden auf ausländi¬
schen Märkten 4560 Personenkraftwagen und
622 Kleinkrafträder gegenüber 1641 Personen¬
kraftwagen und 22 Kleinkrafträdern im ent¬
sprechenden Vorjahrszeitraum abgesetzt.

Das Ergebnis für März liegt mit 18 785 fertig-
gestellten Personenkraftwagen um 22 Vo, der
Absatz-, der die Produktion um 935 Stück über¬
schreitet, um 33% höher als im Februar. Die
Absatzsteigerung geht in der Hauptsache auf
vermehrten Inlandsabsatz zurück. Innerhalb
der Größenklassen  haben Erzeugung und
Absatz von Personenkraftwagen von 3 bis
4 Liter Hubraum gegenüber den außergewöhn¬
lich niedrigen Zahlen im Februar stark zuge¬
nommen. Bemerkenswerterhöht, gegenüberder
monatlichen Höchstziffer des Vorjahrs (Juni
1934 560 Stück) fast verdoppelt, hat sich der
Absatz von Personenkraftwagen mit 2 bis
3 Liter Hubraum.

An Liefer- und Lastkraftwagen wurden im
März 16% mehr fertiggestellt und 28°/o mehr
abgesetzt als im Februar. Auch hier liegen die
Absatzziffern in allen Größenklassen höher als
im vorangegangenen Monat. Besonders stark
war im Inlandsgeschäft die Zunahme in Last-
und Lieferwagen über 2 bis 3 Tonnen (61 Vo)
Eigengewicht, am geringsten in der leichtesten
Eigengewichtsklasse bis zu 1 Tonne. Die Er¬
zeugung von Automobilomnibussenhat sich von
210 auf 268, der Absatz von 212 auf 274 erhöht.

Der Jahreszeit entsprechend, hat das Geschäft
in Krafträdern sprunghaft angezogen.

■Während im Vergleich zum Vormonat sich
die Produktion von Kleinkrafträdern um die
Hälfte (4%), in Großkrafträdern um ein
Drittel (32%) erhöhte, hat sich der Absatz in
beiden Fahrzeuggruppen mehr als verdoppelt
(103 Vo bzw. 113 Vo). Auch hier beruht die
Absatzsteigerung überwiegend auf erhöhtem
Inlandsbedarf, dagegen ist die Zunahme im
Auslandsgeschäftnur gering. In dreirädrigen
Fahrzeugen hat sich der Absatz um 39% erhöht,
Die Produktion um 14% erneut verringert.

Deutsch-argentinischer Außenhandel
Berlin, 4. Mai. Die Deutsch-Südamerikani¬

sche Bank weist in ihrem letzten Monatsbericht
darauf hin, daß die Zuteilung von Devisenvor-
genehmigungen für deutsche Waren außer¬
ordentlich großzügig gehandhabt wird, und so¬
gar Warengattungen berücksichtigt werden, die
— wie Spielwaren — bisher kaum mit offi¬
ziellen Zuteilungen rechnen konnten.

*
Durch königlicheVerordnung ist in Aegypten

die Goldklausel in solchen Verträgen, die Ver¬
pflichtungen internationalen Charakters in sich
schließen, aufgehoben worden.

Warenmärkte
Getreide und Futtermittel

Lagerbestände in Bremen u. Brake , elnschl . Durch»
gang (Mitgeteilt von Fa . Karl Gross, Bremen)
Am 3. 5. Gerste Mais Hafer Roggen Weizen Bohnen

Bremen:
Deutsche. 1262 163 1403
La Plata . . 7607 247 — _ mm
Donau . . . 26 21 _ _ mm,
Russische 1019 C47 6263 — _ mm
Canad. . . . 433 w mm
Marok. . . . 60 — — mm
Türk. 2128 __
Dän. 120 _m

Brake:
Deutsche. 190 _ 300 _ mm
La Plata . . 10367 7117 8196 — — mm
Donau . . . — 636 _ —» mm
Russische. 6682 — — — — mmm
Marok. — — —
Türk. _ •mm _
Canada .. . 150 — — — — —
Dänen— — — — —• — —

26034 7967 IBBLf 1408 - -

Lagerbestand 1934: 26147 t Gerste , 1042 t M'ais,
1262t Hafer , 3190t Roggen.

Abgang vom
19

27.- 3.6.
85

13.- 26.4.
1934

28.4.- 4.5.

Deutsche Gerste. 778 2094 54
Auslands-Gerste. 78 908 496t

515 419 846
Deutscher Hafer. 201 1422 455
Deutscher Roggen . . . 3413 4046 590

40̂ 0 8883 641L

Hamburg , 4. Mai. Der Besuch der Börse war auf¬
fallend klein . Infolgedessen blieb auch die Umsatz-
t&tigkeit 6ehr gering . Die Nachfrage für mittel¬
deutschen Weizen hält an, es hält aber schwer , die
geforderten Aufgelder durchzusetzen . Roggen ohne
Geschäft . Die Lage am Hafer - und Gerstenmarkt ist
unverändert . . „ ,

Weizen,  inländischer : Altmärkischer (Basis 76'
77 kg), 213 plus Zuschlag , Saale -Magdeburg (Basis
76/77kg 215—2151/* plus Zuschlag , Lauenbg .-Mecklen-
burger -Ostholsteiner (Basis 76/77 kg) 211; ausländi¬
scher : Manitoba I hard 97—98, Manitoba 1 95—96. —
Roggen  inländischer : Altmärkischer . 72/73 kg, 173,
Pomm.-Mecklenbg. 170—172, Lauenbg ./Holst . 169—171.
— Hafer,  inländischer : Mecklenburg -Pommern-
Ostholstein 54/60kg 200—215. — Gerste,  inländ .,
Malzgerste 205—210, Sommergerste für Futterzwecke
208—21<5.

Berlin , 4. Mai. Das Geschäft bewegte sich im
Freiverkehr  in recht engen Grenzen. Das An¬
gebot in Brotgetreide ist zwar nicht mehr so dring¬
lich wie bisher , muß aber , gemessen an der Nach¬
frage , als reichlich bezeichnet werden . Die Mühlen
nehmen lediglich hochwertige Weizenqualitäten auf,
da sie im allgemeinen noch über beträchtliche Läger
verfügen . Für Roggen haben sich die Verwertungs-
möglichkeiten nicht gebessert . Fultergetreide ist
überwiegend nur im Austausch gegen Kraftfutter¬
mittel , bzw. bei gleichzeitiger Abnahme von ande¬
ren Produkten erhältlich . Brau - und Industriegersten
werden etwas vernachlässigt . Weizenscheine nennt
man 280 RM Brief , Roggenscheine 141 RM Brief.

4. 6. Mals, loco 103V« Getrf. Engl. 1/9- 2/0
t. Wh Wmehl. c. 6.90 Kontfu. 5—9

116 höchste 7.20
4. 6. Mals willig lull . . . . 39®/8
60—ICO Mal Sept. . 37V*

willig [all . . . , 82V* Roggen k. stetig
. «0 Sept . . >> 77®s Mal . . * » Ö̂Ve

, .686/8- V4. 961/.
,96*/»- */8

Hafer k. stetig lull . .
Mal . . . . 4&Va Sept. . . . 60V®

Viehmärkte
4. 6. Schweine,

r. 8.60 Ischwere nd. 8.90 Zufuhren 6000
9.05 höchst. 9.10 i. West. 1200G

flartw.

Gerste
Welzen
Mai . .
lull * .
sept . • t •

höchste
Seefische

Am 4. Mai landeten im Wesermünder Fischerei¬
hafen aus Island 4 Dampfer mit 617 500 Pfund Kabel¬
jau , Seelachs und Goldbarsch , 3 Hochseesegler stell¬
ten 10 000 Pfund Schollen und Feinfisch zur Ver¬
steigerung . Die Preise erfuhren gegen den Vortag
keine wesentliche Veränderung . Kabeljau I und II
5—ö1/*, Schellfisch I 15—18Vi, Seelachs 5l/t—7V«, Gold¬
barsch I4l/i—17Vt.

Kolonialwaren
Hamburg , 4. Mal.

Gewürze: Ruhige Umsatzt &tigkeit bei unveränderten
Preisen.

Hülsenfrüchte : Weiter geschäftslos bei unveränder¬
ten Forderungen.

Getrocknete Früchte : Haselnußkerne weiter fest
und steigend . Levantiner 129, Kerassunder 181, prima
spanische 125, römische 140, geraspelte Kokos 87 RM;
sonst keine Veränderungen.

Reis : Zweithändig entwickelte sich weiter recht
flottes Abzügsgesohäffc nach dem Inlande . Das An¬
gebot hat sich jedoch infolge Verminderung der Be¬
stände verringert . Die Mühlen sind nicht im Markt.
Neue Mühlenofferten sind für Ende dieses Monats
zu erwarten . Preise unverändert.
Abladung 22 sh 6 <J cif, Lagos faq . Haupternte Mai/
Juni -Abladunr 22 sh cif, Sup Thomö auf Approbation
prompte Abladung 25 sh 6 d cif, Sup Bahia Mai/Juni
monatliche Abladungen etwa 22 sh 6 d cfr ., Plant.
Trinidad erste Marken ' neue Ernte Mai/Juni -Ahladg.
31 sh cfr ., Sup Sommer Arriba Mai/Juni -Abladung
39 sh cfr.

Rohkakao : Ruhig . Accra Haupternte Mai/Juni-
Kakaohalbfabrikate : Kakaobutter recht knapp,

Pulver ruhig . Preise unverändert.
Fettwaren : Stetig , Preise unverändert.
Speck (Hiesige Schlachtungen ): Magerer , geraueb.

7o—76, fetter , geräuchert 74—75. roher über 7 cm
7"* r£ker , unter 7 cm 55—58, Flomen 66—68, Nieren¬
talg 35—40, Deutsches Bratenschmalz 83 RM. für 50 kg.
Newvork , 4. 6.Oelo und Fette
Schmalz 13.60
Talg, extr. 6.62
Bw’saatöl1. — (Terpentin
Chicago . 4. 6. Schmalz,
lendenz : stetig ljull
Mai . . > .12.Vu*/»Isept. .

Mal . . . . 10 .36
juli . 10.66
September. 10.60
Jktober . . . 10.60

62.25

Savannah
Petr. StW(
St. W. T.
Mid. Co.
p. Rohöt 1

12.85 | Ukiober
13.00B | Dezember

Newvork , 4. 5. Kakau , willig
Mai . . » . 4.39 Bept. 4.67 jianuar . . 4.?.s
lull . . . 4.44 (Dezember 4.74 | \lär2 . . 4.89

Bremer Kaffee-Wochenbericht
Bremen , 4. Mai. (Eigenbericht ). Das Geschäft hielt

sich in der vergangenen Berichtswoche im allgemei¬

nen in engen Grenzen . Der Abzug nach dem Inland
war uneinheitlich . Alte Käufe wurden znm Teil gut
abgerufen.

Die Anstellungen von Brasilien  lauteten wenig
verändert . Die untere Preislage für Platzware
bleibt bei einwandfreier Qualität weiter gut gefragt.

Die Ankünfte von mittelamerikanischen
Kaffees  waren recht unbedeutend . Die Frage
nach feinen Qualitäten konnte nicht befriedigt wer¬
den. Auch Salvador - Kaffees wurden wenig ge¬
handelt mangels passenden Angebots.

In Mexikos  war das Geschäft recht klein . Hier
stößt man besonders auf Schwierigkeiten wegen der
Marktunterbringung.

Kolumbische  Kaffees hatten weiter reges Ge¬
schäft . Besonders in der unteren bis mittleren Preis¬
lage wurden größere Abschlüsse getätigt bei fast
unveränderten Preisen . Aucb kam es hin und wieder
zu einigen Abschlüssen in feinen Gewächsen. Das
Angebot hieiin ist klein.

Hamburg , 4. Mai.
Braßllkaffee und gewaschener Kaffee : Auf unver¬

änderter Preisbasis entwickelte sich am Lokomarkt
weiter gutes Bedarfsgeschäft . Gut röstende Quali¬
täten werden bevorzugt . Offerten von den Ursprungs¬
ländern unverändert.

In der vergangenen Woche gelangten insgesamt
18 628 Sack Kaffee zur Einfuhr in Hamburg
gegen 52 699 Sack in der Vorwoche. Hiervon ent¬
fielen 2638(2375) Sack auf brasilianische Herkunft.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 311/* B 31 G,
Juli 32 B 31 G, Sept . 321/* B 31V* G, Dez. 33 B 32 G.
New^ork . 4. 6.
lendenz k. stetig Dezember 7.76 lull . . . 6
Santos 8‘/, lanuar . . . — Sept. . . >
März . . . . 7.80 Tagesums. 6000 Dezember
Mai . . . • Kaffee Rio 6Vs lanuar . . .
lull . . . 7.74 März . . . 5.49n Tagesums.
Seot. . , . 7.76n Mai . . . 5.08n

Metalle
Berlin , 4. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 44 RM
für je 100 kg

Berlin , 4.  Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 4. Mai für eine Unze Feingold 144 sh 1 d gleich
86,5941RM, für ein Gramm Feingold demnach
55,5886 pence gleich 2,78406 RM.

London, 4. Mai. Heute wurde Gold im Werte von
130 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 144 sh
1 d pro Unze fein vorkauft.

London, 4. Mai. Silber . Barren prompt 33Vi«, Bar¬
ren Lieferung 33Vi, Fein prompt SG1/*, Fein Lieferung
367/i« pence per Unze

47V«
16.25 Newyork , 4. 5.

Rupf. el. 7*6530/90 T 7.55
|Blel. loco 3.75 IWeißblech 6.25

12.26 Zink. foco 4.10 iRoheis. N. 2 21.77
0.94

‘Vt> A. 1/ Zinn, loco 50.70 jsilbet ausl. 73.00 iRohels. N2p 20.0t
Zucker

Magdeburg , 4. Mai. Gemahl. Melis für Mai 32.15,
32.25. Tendens : stetig.
INüwvork 4. 5. riohzucke * willig
Mai 2.840 (Sept .45/46 lianuaT 2.40n
lull . 38/39 | ()ezemru -. .52/53 (\1ärz

*) OeM onc RriefnotiernngeD
Newyork , 4. Mai. Neuer Kontrakt : Mai 2.31 nou .,

Juli 2.35 G 2.36 B , Sept . 2.41 G 2.42 B, Dez. 2.46 G
2.48 B. Jan . 2.38 G 2.35 B, März 2,31 G 2.32 B. Ten¬
denz: gut behauptet •

Gründungsversammlung
der Spinnfaser AG. in Kassel

Die Gründungsversammlungder Gesellschaft
Im Verwaltungsgebäudeder Vereinigten Glanz¬
stoff-Fabriken AG., Wuppertal-Elberfeld, setzte
das AK. auf 7,5 Mill. RM fest. Dieses wird mit
6,0 Mill. von Glanzstoff und mit 1,5 Mill. von
der Industrie-Anlagen G. m. b. H., Berlin, über¬
nommen Zum Vorstand  der Gesellschait
sind die Herren Karl Frhr. v. Pidoll und Walter
Odrich bestellt. Der erste Aufsichtsrat
besteht aus Dr.-Ing. Conrad Hermann-Wupper-
tal-Elberfeld (Vorsitzender), Handelskammer-
Präsident Hans Kehrl, Cottbuß, Handelskammer¬
präsident Dr. Braun-Kassel, Rechtsanwalt Karl
Schmeckei-Wuppertal-Elberfeld und Dr.-Ing.
Erwin Bauer-Oderbruch b. Heinsberg.

Grundwert A.G., Hamburg. Die Gesellschait
schließt nach 498 697 RM Abschreibungen auf
Anlagen und 23 549 RM sonstigen Abschreibun¬
gen mit einem Reingewinn von 13 864 RM ab,
wodurchsich der Verlustvortrag auf 287 761 RM
verringert. In den Aufslohtstat  wurde
Bankdirektor Alfred Hölling, Berlin, wieder-
und Hans W r 1e d t , Berlin, neugewählt.

H. Stodick & Co. AG., Bielefeld —. Gegen die
Preispolitik der Kartelle. Die GV. genehmigte
den Abschlußfür 1934. Der nach 197 000 (i. V.
123 000) RM Abschreibungen sich ergebende
Reingewinn von 234 000 RM soll zuzüglich
14 830 RM Vortrag zur Ausschüttung einer un¬
veränderten Dividende von 8% nnd eines Bo¬
nus von 26 (100) RM je Aktie verwandt werden.
Der Rest von 8900 RM wird vorgetragen (1. V.
ergab sich einschl. Vortrag ein Reingewinnvon
917 430 RM). Das Frühjahrsgeschäft 1935 hat
eine mäßige Steigerung des Umsatzes gebracht,
die auf die vorj. Preissenkung znrückzuführen
sei. Um jedoch die Absatzlage auf dem Super-
phosphatmarkt zukünftig befriedigender zu ge¬
stalten, hält die Gesellschaft eine weitere Sen¬
kung der für sie verbindlichen Kartellpreise
für erforderlich.

Anklage gegen Ten Hompel (früher Wicking-
Konzern) . Gegen den ehemaligen General¬
direktor der iWicking-Werke, Ten Hompel, hat
die Staatsanwaltschaft ln Münster u. a. wegen
handelsrechtlicherund strafrechtlicher Untreue,
Bilanzverschleierung, Konkursverbrechens und
verschiedener Urkundendelikte Anklage er¬
höhen. Mit der Anberaumungeines Hauptver¬
handlungsterminsist noch nicht zu rechnen.

DeutscheKreditsicherung AG., Berlin. Im Ge¬
schäftsjahr 1934 war das Institut außer mit den
Aufgaben der Kreditsicherung ln einem erheb¬
lichen Umfange mit der Umschuldungvon im
Ausland begebenen Anleihen deutscher Indu¬
strieunternehmungen, für die es als Treuhänder
tätig ist, beschäftigt. Unter Berücksichtigung
des Gewinnvortrages von 24 390 (10951) RM
wird ein Reingewinn von 90 456 (92 390) RM
ausgewiesen, aus dem nach dem Beschluß der
GV. eine Dividende von wieder 10% auf das
500 000 RM betragende Grundkapital verteilt
wird. Von diesem Satz werden 8% den Aktio¬
nären har ansgezahlt, 2% an den Anleihestock
überwiesen. Das Geschäftsergebnis des lau¬
fenden Jahres entspricht bisher dem des ver¬
flossenen Jahres.

Veränderungen im Aufsichtsrat der Adca.
Der langjährige Vorsitzende, Generalkonsul
Friedrich Jay, hat mit Rücksicht auf sein vor¬
geschrittenes Alter den Vorsitz niederge)egt.
An seiner Stelle wurde Geheimrat Dr. Erich
Klien, Leipzig, zum Vorsitzendenbestellt. Zum
stellvertretenden Vorsitzenden wurde an Stelle
des verstorbenen Staatsministers a. D. Dr.
Gutknecht das langjährige Vorstandsmitglied
der Adca, Kommerzienrat Ernst Petersen, ge¬
wählt.

Gewinnabschluß der Leipziger Messe- und
Ausstellung» AG. Der Abschlußfür 1934 weist
zum ersten Male seit vier Jahren einen Über¬
schuß aus, der nach rd. 51 000 RM Abschrei¬
bungen 27 000 RM beträgt. Der vorgetragene
Verlust vermindert sich dadurch auf rd. 17000
RM. Die Erhöhung der Messebeteiligunghalte
im neuen Jahre an, vor allem auf dem Ge¬
biet der Technischen Messe, so daß die Aus¬
sichten günstig beurteilt werden.

Die dem Boseh-Konzern gehörende Firma
Junkers & Co.  beschäftigt vom 3. 5. ah die ge¬
samte Belegschaft, die seit einigen Monaten
verkürzt arbeiten mußte, wieder .volle
48 iWochen-Stunden.

Die J . D. Riedel — E. de Haen AG., Berlin,
erzielte 1934 einen Reingewinn von 212 593
(i. V. 26 627) RM, der zur Verlustminderung:
verwendet wird. Der danach verbleibendeRest¬
verlust von 258 728 RM soll aus dem gesetz¬
lichen Reservefonds gedeckt werden.

Die Linke-Hofmann-Werke AG. weist für
1934 einen Verlust von 0,29 Mill. RM, die
Waggon- und MaschinenfabrikAG. vorm. Busch
einen Verlust von 0,003 Mill. RM und die AG.
für Waggonhauwerte einen Verlust .von 0,009
Mill. RM aus.

Im genossenschaftlichenHandwerk und Ha»'
del ist an die Stelle des stürmischen Ani-
Schwungsin den Vorjahren Zum Teil ein lang¬
sameres Anwachsen getreten.

Präsident Dr. Heintze hat die Leitung des
deutschen Sparkassen- .und Giroverbandesüber¬
nommen.

Konkurse
Altdamm : Nachl . Kaufm . Walter E. RaddaU ft

Kienwerder . — Bielefeld : Nachl . Fabrikdir . AndrejStemmtor in Stolzenau . — Gera : TabakwarengroB*
händler Richard Bretter . — Hamburg : Kaufm. 0W
Georg Hans von Wachholtz in Schwarzenbek -RülaB'
— Leipzig : Fa . Eduard Gaebler ’s Geographisches 1°'
stitut , Kommanditges . — Merseburg : Kaufm K?TV
Gentzel. — Münster/Westf .: Papierhändler Heinrioc
Heinrich Bloech . , ;

Berlin : Nachl . Kaufm . Paul Robert Hausmann lE
Fa . Gerhard Spatz , Berlin -SchÖneberg. Pfandleilft/
Friedrich Lampe , Berlin . — Erfurt : Nachl . Ziegel®'
besitzer Friedrich Bögeholz in Dachwig . — Franr
furt , Main : Kaufm . Robert J . Weiß in Fa . „Roben
J .. Weiß “, Gießereischmelzpräparate . — Groß-Gers®'
Nachl . Dipl .-lug . Dionys Kauth in Gernsheim. —
slsch Lichtenau : Fa . Wilhelm Rode in Walburg»IflJ'
Otto Pfeil . — Hirschberg , Riesengeb .: Fa . E. Sch*}'
nitz , Inh . Rudolf Hauser . — Königsberg , Pr .: R°£’
ditorm . Otto Petschlies . — Köthen , Anhalt : Fa. }•
Soldmann . Inh . Kaufm . Alfred Soldmann in GrÖbZfg-
— Lage , Lippe : Nachl . Kaufm . Walter Spickerna^
— Leipzig : Geschäftsleiter Adolf Gaebler nnd W'
Richard Steitmann , persönlich haftende
ter der Fa . Eduard Gaebler ’s Geographisches 1°®,
tut , Kommanditgesellschaft . — Ltibz » Gerbereibes. än
dolf Gabler . — Opladen : Kaufm . Erwin Haendel®-
— Passau : Therese Kanzler iD Fa . G. Kanzlei 7
Saulgau : Nachl . Agathe Sauber in Reizkofen. - ?f{,
ters : Ruckerforther Quarzit G. m. b. H. — WnpP«1“!
Elberfeld : Fabrikant Hermann Putsch , Werfez®11*
fabrik in W.-Cronenberg.

Vergleichsverfahren
Aachen : Kaufm . Mathias Schiffers . — Asch*®

bürg : Eisenwarenhändler Wilhelm Lauble . - . fA
Kissingen : Fa . A. u. L. Streit , Baumaterialien^
lung . — Dresden : Fa . Kahtovß , Schmidt & Co.. *■?-

Gelsenkirchen -Buer : Fa.
hi d *

Kaufm . Felix Germei in Fa . Karl Germer. —

in Dresden -A. — « wooim.itucu ^ u^ .
Rings , Kommanditgesellschaft , — Hagen:

Stork in Hagem - Halbe*

Kaufm . Wiiheira Ewald August Böttcher. ZT.-Sr-
burff, Lahn : Fa . Karl Piskator . - Mayen: E>«rTe„
wertungsgenossenschaft Mayen e. G. m. b. «-ß,
Pe" 21,1" : Kaufm . Helmut Lexow. - Staßfurt- L,
Rudolf Meinhardt . — Werl , Bez. Arnsberg : Fa- A j,
Prinz & Co., Rohrzinkerei und Metallwareniao*
Westönnen.
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Zwangs»
Berfteigerung
Am Dienstag,
Mai 1986, vor.

mittags 10 Uhr,
versteigere ich im
Psandlokal König-

aße 11:
Büsett , Sofa,

Schlr«ibtisch,Küch'-
'chrank, Tresen,
Larenreole , zwei
Schneidertische,

Standgesäße , Bon¬
bonsgläser , Tep¬
pich, Schrankappa-
rat , ein« Rolle
Asbesttuch, 13Teile
Kristall , ein Post.
Handarbeiten u.
a. m. meistbietend
gegen bar.

Nustede
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 111
Domsh . 258 78

^Il ^ eineioes

Guterhaltenen
Geldschrank

lu kaufen gesucht.
Preisangebote mit

Erößenangabe
und Beschreibung
schnellstens an den
Berl . u. N 20 820

MlseliM-mvsiiisi'
Tischdecken, Gar¬
dinen u . Geschirr.
Angeb, u . B 9521

Wellblech-Garage
sucht Detjen,

^reitenwe ^ 49
ksIiitLeiijke

Gebr. Damen - u.
Knabenrad , billig.
Weserstraße 13 pi.

Holländer ,Dreirad
od. Auto , nur gut
erhalten . Angebote
unter M 9512.

Möbel

Schreibtisch
Bücherschrank
Kleiderschrank

Angeb. u. R 9517

lileickiuiz

Gctr . Herrengar,
derobe. Schuhe.
Abbentorsw 'str.61

Kause getr. Herr .-
u. Dam .-Earder .,
Schuhe, Bücher,

Wäsche usw.
Basel,

Hankenstraße 1/5

Hohe Preise , sof.
Geld s. getr . Herr .-
u . D.-Gard ., alte
Möbel, Photoapp .,

Ferngläser.
Rol. 8834. Klimek,

Faulenstr . 134.

nei ' l'eli -Kgl' li
kauft Nilsson,
Hankenstraße 28

2 » veckeikeit

Abzahl-Darlehen
s. Gehaltsempfän¬
ger. Rückporto bei
Anfragen.

F i n d e i s « n,
Gröpelinger

Heerstraße 76.

Z. 1. 6. 3- ^ 000̂ !
a. 1. od. 2. Hhp
zu 6 bzw. 7°/- b.
Selbstgeber. Mak¬
ler verbeten.
Angeb. u. F 8806

HeUoiacAt

10-Monats -Kredite
s. Festbesold. Rück¬
porto . Ang.T 9019

^lnrilkelkett

Suche 900 Mark
Angeb. u . O 8811

Aaltsec

Hcttiicistücke

!Lu venkuuien

IlIvlIKI' NK

kinl .- nglizei'
an der Osterholzer
Heerstr. 58, Näh«
Friedhos. Halte¬
stelle d. Straßen¬
bahn . Grundstück
630 qm.
Heini', itiesieiisi

Baugeschäst,
Osterholzer Land-
str 38. Tel . 393 22

Urlaub anfSee
«»s d««1fch«v Schiff «»

sind lX«is4» «,f d«« tsch«« 2 »d«o

l« k4m««»j«l»
VomMrlsg«kttomkorgo> 400..
«InseklisNiellfisis! vml LosiMgMgvn
14.».- 2.S. LSS.-
4.S.-14.6.? stk»§,tiÄv1, Lnglioä -

§vkoft!«nö - kl« vv»g«i, »dkll^ rov .-
2S.S.. 1L.7. 1.kronSc«pf. ,dU ^ N» ..
14.7.^0.7. LkionL«pf. ,d^ S20.-
15.7.- 7.8. Tckoillsml' . Klsnlj-Spilr-

10.8.-2S.S.LetioMslxf-, llonv»s«n-
umjvin»m»5kf»dkf KU 300.-

flofb»1f»ivfonn«el>6-m§ü6«l
Lusurl bi«Oklodsr

C« « ist sichzv<« 1t d«n Schiffen der
Aamd «rs -A« »rtka Kinie

Hrrbenlorstelnweg 49 Lv
Domsdelbe 237 d?

Atttusec it . HcluicistücAe

Zu verlausen

Ssuplslrv
mit u. ohne Baumbestand , wie auch

»igsnlioimo
in Oberneuland billigst.

„Eigenheim ".
Bau - u. Siedlungs -Ges. m. b. H.,

Bremen,  Am Wall 177.
Teleson: D. 292 64.

4 Morgen
Weide,

bzw. Heuland.
Angeb. u . Z 9525

Schlageterftraße 1
Ger.Ein -Zweifam.-
Haus , seitl. freist .,
gut einger . per
1. 7. 35., günstige
Bedingung . Näh .:

H. Bötemann,
Böhmest.l,W .82916

Eigenheim i. Ober¬
neuland n. Horn,
800—1000 gmGart.
idhll. Lage, gesich.
Fin .,g.Bd.Ers .25^
Preis !. 7—10 000.
Näh . Weser 837 06

Lieder freie Vlatz in Stadt und
Land dem Srdolungswerl des
Deutschen Volkes « Meldungen
an die NS . - Volkswohlfahrt

2« sIiamlHsn iiour
5ci>Isr« >g«rrtr. 81
Sünrt . 6sck. pesls
13<XX) p.1.7. vor.
blöd. iierm . 6otd-
mann, 7« ircdsn
ohns >rle.2u .o . öou

Liescbäkle

XsukKesutäi

Moderne Ein-und
Zweifamilienhäuser

in der Graf -Haeseler-Straße
Heine . D . W . Campe

Baugeschäst

^Bismarckstr . 161, Tel . H. 161«1^

Ein- und Zwei¬
familienhäuser

Lannhäuser Vlatz,Ostertor
von Hamburger Straße 218 abgehend.
Gut gebaut . Heizung , Bad usw. Im
Preise von 13 600 bis 23 300 NM.
Wilh. Hamann, Baugeschäft
Osterdeich 1S0 Hansa400 8»

ein - u . rweik . - Xs.
mit LIntLbrt u. xroü . v »rtsn,
von 76S0.— bis 48 888.— KU.»

so äer

krittsr - krssclisnplstr:
Lciiwsciiii . blssrstr.

Qsorg - Lrönirigstr.
Xurfllrstsn -LIIss
Wsllsr l-lssrstr.

Ssntlisimstr.
Lrstsrclsmm

^iclsrstr.
Xornstr.

«I. iklllll!!' LlÜ.
Nsagoseb -, IVallor Heerstr . 55

IV 812 27

5V« nea Sie umrleNeu?
0onn « enaen  8le »I «N an

Spnm L co , o »l>-»i»«-. »

Mdellrampoilc
4 . « . PSPS

kkosenstrsvs 2 - kolsnrt 2SSS

nut ckem Xinckerkopt als

Xeanre :chen cker st/Iilcko.

^4 -»̂ »- 8eii « 15 unli 25 f̂

. tzs sOe 25^
mit iiaulnadrung

Die praktisch«
Hausfrau

bedient sich bei Ge-
legenheitskäufen

und -verkäusen
stets der Klsin-
Anzeige tn der

TVsstvu

Möbl. sonn. Zim.
Schröderstr . 39.

Möbl. Zimmer.
Kölnerstr . 90.

Kl. möbl. Zim.
Elisabethstr . 63.

I AetMacAt I Frdl . möbl. Zim.
Alsenstr. 4b.

Lu vonftnuken
Möbl. Zimmer.

Holtenauerstr . 13
l!lIOUIl !liOOj
Jungrüden,

la Stammbaum,
Kattenturmer
Heerstraße 65

I Iietk/i « 6ec I

Kassee-Fachmann
längs . Gen.-Vertr.
im östl. Dtschl. s.
eine bek. Firma d.

Kaffee-Branche
wünscht sichm. etg.
Kapital an einem
soliden Kassee-Ver-
sandgeschäft tätig
zu beteiligen. An-

Gut . Wachhund,
Rattenf ., >1 Dob.
m. Schäserh., ein
Jahr alt , 20 llk.
Vulkanstraße 7 a.

Ein l ^ jähriger
Bulle.

Rockwlnkel 10«

11 . - 20.  Fuli

Irlant-knglandfabtt
m.7ei1oaiime a-cheaglisciien
klotteasclisu ia LpiUieaä
mit lloyäclawpler »Lolumbus«
9 lierrlicke Ne isotaAe
^ »d L« S .- kw »
Zr-m«a -Qo >x»rN -Soocksmxeoo-Nrema»

-ßusiluuktu. krospolrt« äarcch unsere Vertreluageu unä
i» o « ovLvr8c » k :« novv

svo c°m
mit Lsirvagsn

SVO vvm 4 . » vIL
mit LsirvsAsn

in bestem 2ustnaü unä sehr
xreisrvsrt!

LI . Heils 20»

)

VVLI ^ S

koloncl 1» 9i . 1992 . 1993

Kolonialwaren-
geschaft zu mieten
oder kausen ges.,
sofort oder 1. 7.
Angeb. u . D 8809

kill-iUMlWiliöllÜSil»
mit allen Bequemlichkeiten der Neu-
zeit. äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

6v « vg »6röiiinB - 8trr >6e
unä Kcbvvacbbsuser Kino

mit großem Garten,
^obarnborslslrsko

und
Osterlieicii

im Bau befindliche und neu zu er¬
bauende Ein « u. Zweifamilienhäuser,
sehr rentabel . Käuser wohnt säst frei.

6 . Kassier
Baugeschäst

Elautzenstr. 36. Hohenzollernstr 28a

An der Eietzener -, Haller -, Hamel-
ner - und Augsburgerstraße

zu erbauende und im Bau befindliche
^in - uncl

2wsifsmilienbäussr
zu günstigen Bedingungen.
H. Wilhelm Köstermann,

Baugeschäst
Jnh . N . Wickmann , Baumeister

Aus dem Kamp 21. - W. 819 51 u . 52
Besichtigung erbeten.

Emma- u.Hantz-Tho>nii-S1r.
i .Baubefindl .u .z.erbauend .mod.

Ein -, Zwei- und
DreifamilienhäuZer

Garagemöglichkeit
günstige Anzahlung , teilweise
zweite Hypoth -ch vorhanden

Karl Bach,  Baugeschäst
«eosbeerenste es Hansa 4 « odd

Frndorffviertel
l - 2-Fam .-Häuser ab Wansrlederstr

Karl Ebermann , Baugeschäst
Regensburgerstr . 61, Fernspr . 82168

^iet-
ye «ac/ie

Ehepaar mit 11j.
Tochter sucht zum
1. 7. oder 1. 8.

rV2 -3r, .-Wnng.
Buntentor oder
Neustadt . Angeb.
unter N 9526.

Ehepaar sucht zum
1, 10. abg. Etage.
Angeb. u . E 8805

Suche zum 1. Juli
möglichst abgeschl.riiMNiW.
60 — RM . Oster-
tor oder Neustadt.
Angeb. u. W 9522

Aelt.Ehep. s. 3-Zi .-
Woh. Ang. S 9518

Aelt .Ehep. s.z.1.10.
2-Zimm ., Dauerm.
(b.20.-)Nng.Z 9025

Kl. Wohnung od.
Haus zu sos. ges.
Angeb. u. G 9507

Fam .-Dater , 1 Ki.,
Wohng ., z. Pacht
evtl. Eigenheim.
Angeb. u. F 9506

50—70 Mark
I-Familien -Haus

od. 3-4-Zi.-Wo., z
1. 7. Ang. L 9511

3 Zim . u . Kü. m.
Zub . Ang . I 9509

Z. 1. Juli abgeschl.
2—3-Zi .-Etage . von
Beamtenwitwe.
Angeb. u. P 9

Brautpaar sucht
Wohnung z. 1. 6
oder später . 2 Zi.
Küche u . Zubehö
bis 15 RM.
Angeb. u. D 9501

Möblierte

Landwohnung
für Sommermonate in Nähe Bre¬
mens . Rudeloff , Holler -Allee 23

M —3 Zim .-Woh. '
z. 1. 6. od. 1. 7.
Angeb. u . N 8813
Suche 1 Zi.-Woh. !
m. Bad , möglichst -
Nähe Zentr .. bis
70 z. I . 7. 35. >
Angeb. u. K 8810 ,

I 2u 7 --' k

Kl. sonn . Etage,
2 Zim., Kü., Zub.
in gutem Hause,
pass. für 1 Dame,
evtl. sof. od. spät.
Angeb. u . C 8803

Inoeve 81sält

Frdl . möbl. Zim.
Köniastr . 6,

H. d. Hauptpost.

Xeuslsäl

Möbl. Zimm . bill.
Kirchweg 56

Z.1.6. g. mbl.Woh.
Wohnz., Schlaf, ..
2 Bett .,Kü. Süder-
vorst. Aug. L 8811

Osten

Ein leeres Zimm.
' Olgastraße 201.

2 ' /r -7i!11lII.- klW
60 Mk. mit Heiz.,
zu des. Sonntag.

Osterdeich 1736

Harn

g. u . K-, 10
»ahrerstr . 270

Ostei -toi»

Helle Werkstatt

kineloi 'H

Frdl . gr . möbl.
Zimmer.
Münchenerst. 2111
Abg. Part . 2 Zi
u. Küche mit Zw
behör zum 1. 7.

Jenaerstraße 26
2 Mansarden

Zimmer
mit Kochgelegenh.
an alleinst . Pers.
Katrepelerstr . 56.

>tuto »ttackt

Luto -Nilk

/kiiro
an Selbstfahrer!
H. Bokelmann,

Hsrbststr. 8«
W. 817 78

Vovlrsak

ükiNi'.SoWki'
«smöiiiigeii

k §.. Opelwagen
180 M. od. Tausch
gegen Boot.
Angeb. u. D 8804

WAU»»NEUL̂OE >»'4M «Rr MoN » M
kaulenrlr . SS

nmasvo
NvwrrSffer

200 — 800 ccm

525 .— 8 >s 1550 .— f4I <.

unüdsrlrskllielH

WWWiKWIe!
2OO ecm 2ün6opp , nsuv . 43V .-
500 ccm 5. 400,-
5cdlltioffA50eemzov .U6n 200 »«
2lln^opp 6 170, fodkllcn. 330 --

»N .«««M .«I

Wol » »»
rauienstr. ss

Aa 58cb'6nr1.eM»
öie ^ oäe bnnqf-

Rsirsnäs ^ lsahsitsa in Lisi-
äsrn , Liüotsln a . Oomxists,
äls wir in äsn wannixksltix-
stsn , sntrüoksoästsn Nsoh-
»rtsn kühlen , klnäsn Sie in
nnssrsnl -äzsrn . Lssaabsn 8is
nns nnä ühsrrsnxsn Sie sieh
seihst äsvon , wie KIsläsam
nnä billig »lies bei nns ist.
Vsmsn - D4» ntvl

29 —. 89.—. 19.—
osmsn - Kastümv u.
osmvn - komplsß«

85.—, 45.—, 49.—
osmsn - KIviase

13.—. 22.—. 29.—. 88.—
vis 2 » KInüg  kann In
vöobsntiiohsn Rates .van
2,— IM . oä . in monatiieben
Raten v . Rbl . 8,— srkoigsn.

4 .nrabinng 20 Rrorsnt.

«SNlKMSNN
dastkslästraüs  57/59

(Loks Äsvsrstraüs)

2 / i l « Hansa uov«Lasmatzea
fast neu bereist , sehr preiswert.

Central-Earagen, Kl. Helle 20».

Harleh -Davidson
1000ccm.stsr.,tadel.
Zust., g. Läuser ev.
mit Beiwagen.

Auto-Werkstatt
G. Grundmann,

Begesack

Luxus -Geschästs-

baut preiswert
Schwarz,

Baumstraße 60

Jlo -Motorfahrrad
mit Ersatzteilen.
In d. Runden 211

Simi 'li'kie
Luxus

Llmourlns
WI

1'

1 UPSI cgbrlolvt
00KI-I.IIMIÜ8.

versteuert,a .Tausch
Kl.Krummenstr .15
2« ei Xünigskinäer:

v k Hulo

MI...»knüll!"
für' ^lolorrsä

kkllöii -äi ' imiiel
Oris . „dlorso'

katsot -Lettso
blarästraLs 211

Vs »sr 85 ütü

I Lieferwagen,
4-Zhl ., Chevrolet,
gut erhalten.

Düsternstr . 11

Behagl . mbl. Zi.
Admiralstr . 1121
Frdl . möbl. Atm.,
3 ^ wöchentl., an
Herrn od. ält . Da.
Bürgerwohlsweg

31, ab Hemmstr.,
(Verlängerung ).

lisusen
Wohn - u. Schlas-
zim., Verpslegung,
Bad , Teleson.
Gras Moltkestr. 3

Frdl . möbl. Zim.
Hollerstr . 3,1.

Oslebsbauaen

Lstebshauscr-
Heerstraße

Unterhaus , 3 Zi .,
Wohnk., Zubehör,

Gemüsegeschäst,
1. Juni . Angebote
unter A 9501.

1/20 Opel.stcuersr.
1/20 Opel 1-Sitzer.
1/20 Opel-Kabriol.
1/20 Hanvm .-Kab.
1/20 Opel-Limous.
6/30 Citroen -Kab
Neuwert., steuersr.
Leo Beck. R. 2723

Schützenstr. 40
Ecke Grllncnstratze

8-Zhlinder HorK-
Kabriolctt.
Steuer srei!

H. Wiegmann,
Düsternstr . 1/2.

1/20 hanomag-
Limousine,
300 ccm.

DKW.-Luxus.
Garagen Huderstr.

Motorrad . Ardic,
500 ccm

Gröp . Heerstr . 228

Wolle» Sie
Ihre Ware
billiger ver¬
kaufen?
Dann ver¬
suchen Sie,
Ihren Absatz
zu steigern.
Der beste
Weg:  Die

.Bremer Zeitung"

»» «» »

Islrtung , ksnrlnvsrhi-nucb, Lsrckvllncilgkolt uncl
<io- hsowckol Irt mobgsbsnck, claber nur

NSU .-D.-Mo1orräder
Vsrbrourk pco 100 km Osr-sî rirfiglcsit
208 oem 8l>l>n 705 »m - 2.3 i.Ir . W 3m
350 eem 80011 905 NM-- 2,8 Up. 115 3m
500 llM OpOI-l 1150 NM--- 2.0 Usi. 130 3M
Iv/ellolrt hiotorsn über 200 ccm rlnci Im Verbrauch
sart 40teurer  alr Vlsrtalkt-blotarsn. Ole l-Sletung
-isr VISU, »I>, -8srIsnmcirchInsnrlrick unübertroffen,
kaufen 5ls beim siach mann, er I»t bertlmmtIbrVorteli.

Alleinvertrieb:
Motorrad - vluMrM

wsis ».ic « s

S . Stellung zum
15. Juni bei alter
Dame , Tag - oder
Nachtwache,äußere
wstl.Borst .Genaue
Angeb. u. B 8802

Friseuse
sucht Kundschaft,

Neustadt.
Angeb. u . A 8801

Jg .Mädchen,211 .,
aus ältl . Geschäft
und Haush . sucht
gl. Stellung.
Angeb. u. T 9519

Witwe , Mitte 30,
s. '/>täg . Beschäftg.
irgendwelcher Art
(kaufm.) Kaution
kann evtl . gestellt
werden. Angebote
unter H 9508.

Anfertigung von
Kindergardcrobe,

cingearb . Schnei¬
derin s. Kundsch
Angeb. u . H 8808

Schneiderin , Tag
3 Mark.
Angeb. u. P 8815

OAene

wsisi . ic « s

Sosort
tücht. kinderliebesaiioimiMiikii
Frau Jngeborg

Schädlich.
Sommerstraße 20

Putzfrau.
Borgseloerstr . 201

Per sofort kinderl.
Hausgehilfin

nicht unter 18 I.
Liegnitzstraße 16

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

Abiturienten
(möglichst im Besitz des Arbeitspasses)
als kaufm. Lehrling . Aufstiegsmöglich¬
keiten bei Begabung vorhanden . Spä¬
ter evtl. Verwendung im Außendienst.

Angebote mit Handschrift!. Lebens¬
lauf u . Zeugnisabschriften u . M 9012.

Suche Morgen¬
mädchen od. Mäd¬
chen für ganzen
Tag . Frau Albig,
Lothringerstr . 15 I

Fixes, ehrliches
jUIMlMOlM
p. sos. od. 15. 5.n.llllimkiei'

Am Wall 121

Bademeister
geprüft , mit Leistung ?- bzw. Lehrbe-
scheinigung der DLG., zum möglichst
baldigen Antritt gesucht. Schriftliche
Bewerbungen an den Bürgermeister
in Visselhövede in Hann.

Mluniptlsbrliiat.
krstdurg Sk. 14
M ?o,rsock 84!

Mir brauchen ^ils^

Sei Kampfer für de«

Socialismus - er Tat!

Mer - e Mitglie - der

OeOmikOkieOl'iing
Düsternstratze 13

NS .-Rolkswolllfahrtl

krsie cvemmversbrilt
suäzt arbeitssreudige , seriöse Vertreter sür neuartige
Schädlingsbekämpsungsversahrcn . Bewerber müssen bei
Militär - und Zivilbehörden , Krankenhäusern , Kliniken,
Sanatorien , Nähr - und Lebensmittel -Jndustrie , dem
gastronomischen Gewerbe, in Landwirtschaft und Mol¬
kereien bestens eingeführt sein. Ausführliche Angebote
unter L. 8553 an Ala , Berlin W. 35.

Kaust deutsche waren
Ihr gebt dadurch Deutschen Arbeit und Brot!

VroÜe 4usrvabl in xebranebtvn
R4RRriRI76Rd1

riarnvtsr auch stensrkreie
I< I- R I K >V 4 6 R >
2u ganr auüsi ?evöbulieh

nisärizen  Rrsissn
6R !< sI' R4I . - 64k46RX

LI . Leite

Orlglnal - ^ slirrLclsr
d/I otc » r - ŝ aiiri -Lcist'

Voiot. Hol. SSS1



«j>»

«>g « n« Anfertigung
«freitvilig mit Keil

gsstî slstsi- OrsII. 14 .30
gs ^lümts»' D ŝü . . . . . . 19 .30
cio. mit V/oliciuflcigs. . . . 24 .30
f'ocon,, „ . . . . 34 .00
Kcipolc, lo lovci. 38 .00
^Ollglncil5ciilofosilo" . . 72 .30

örsmsns Hlisinvsflcout
cisr O l̂glno!

„korocüos -^ « trotzen"

^ufcî sitsn citsr f̂ ctcctrsn
seiinsl!  urici p i-s ! s v/s 5t!
^us sinsi' citsn ^obkoor-
f̂ lctrotzs rwsl 5csi!o ĉî ia!Vsttenksur

Lerksrel

lî ükrmsnnSrillscir«
fllislk INI!' NkUÄgl» S° e7->L.

N/VANNk/ttkN
Heute, 20 Uhr, ,,M. Gr.

Ende ungef. 22.30 Uhr

Tiefland
M- „ S. Mai, 20 Uhr, Eefchl. D,

der NS.-Kn. Abt, L 12:
„Der zerbrochene Krug"
Hierauf:
„Zähmung der Widerspenstigen"

Di„ 7. Mai, 20 Uhr. Di.-Platzm.

La Boheme
Mi., 8. Mai. 20 llhr. Mi. Er. L

Do., 8. Mai, 20 llhr, Do. Gr. L

Prinz von Preußen
Fr„ 1». Mai, 20 Uhr, Fr.-Platzm,
DieRegimentstochier

Hierauf: Das Ballett
Der öanbergeiger

Sbd.. 11. Mai. 20 llhr. Sbd. Gr. S
(f. Sonnabend, den 20. April)
Rigoletto

So„ 12.Mai, 20 llhr. Außer Platzm.
Kleine Sommer-Preise: 0,40—4 ^

I

Erstaufführungder ent¬
zückenden Operetten-Neuheit

DergoldenePierrot
Operettevon W. Eoetze I

5c « ^ U5PIk1»^ 0 §

Ivrvi»mon
>m vk8ikn ailke. .

vlsnsisgr 19. 5onck«rad. „Olsnrtog"
ß̂ ltt»voein 19. Xommonpl»!„dllttwocd"
vonnsrstag:

krottag: Lsvlo 0/19

„lleei limon
im Me. . ."

ür Irt dScdn« 2olt, Idv V/odI-̂ nr»ct,t

IksUs Ikealer ^
lmcmsas-un»e»?eiiul»'8lsi»iiig
I » » « ! » « » « > « » »
INlULSN « « « « » «

^teiiamvca
Oröpsilngsr üssrstrsüs 185-- 7»«Isis Ssnclrorlt

Miss kört aus mein
Xommsn «iv

lügl.6.15,5onn1ogr2tldr. 9rs>r«ad 50^

Ksm « VON risgv
Viktor «I « Xovks

in cksm OkL - I«U8t8pleI
vsr junge

koron Ksukaus

3 — 5 — 7 — 9

IbkLIkN
Iüis nsus ffiimbüims6« iiisÄensf

6>s msn M7i_Dssu6it
I Srrnnlsg 5.10 u. 8.20, Montag 8.20 !

dlsrlks kggsrtd , 7dso llngsn,

IIIIMMZNI
8onntog 2.30. Jugsnckvorstsilung
mir „ Ikc gröktsr kriolg " u. ck. g.

SSLWSV

7rc >̂ >t » n - Uretonns
guts, lerüitlgs Ouol., rcliüns
Î urtsr In groDsr^usv/ok!,
co. 80  cm izrsit, mir. ?fg.

Xi sicls r - Xrspp
in^ontkrsn . tOr cios prolet.
l-lour - uncl Oartsn !c!sl6,
cc>. 70  cm i>rslt, mir. ?ig.
Xunolo . panoma
iss ^ ruelet , In vlslsn
nsusn k̂lustsrn,
co. 70  cm i-rsit, mir. ?sg.

Viel  r o-  r ^ usssiins
i-.clsuisĉ . krrsugnls,v,s!cliii.
Oucl. In scliönsn f̂ luLisrn,
co. 72  em krsit, mir. k'tg.

58

es

78

85

Xlsirlsr - Vo iI «
irsclruclct ln gonr mocisrnsn
cluitigsn ölumsn - k̂ urtsm
eo. 90  em i>rs!t, mir. ? ĝ.
koucls - kantasis
öoumwolls mit kunstrsl ^s
in sntrllelesnc ŝn  k ôkt>-
rtsiiungsn, eo. 70  cm r̂rsit, mir.
Woliinusselins
irsciruclet in vlslsn
r e irö n s n t̂ uZtsrn
ce . 60  cm krsit mtr.

„ ^ioppsn " l. sin « n
t̂ su li. i. sportllciis02 ^ 80  cm
Kislclsr u. f̂ üntsl ^ î rslt
cc. 140 cm krslt.mtr. " mir.

ss

i?

i?

loilv - Xun, » » « »-! «
rcliSns , grliilgs V/ors
für prai ( tlsc ^ s !̂ islcisr
ca . 70 cm IsrvItiMtr.

5 on «IIrrspp - Xun »«L.
gss ^ imslcllgs KIsIclsr-Oucillröt
in sckönsn , rortsn k̂orbsn
co . 95emkrsit,  mir.

^lr,roe - 0r >ie >c-
Kunstsslcls. Iupssn - uncl oncjsrs
scliöns f̂ uLtsr  cils mo-
ctisclis^rou , co. 95cm krsit , mir.

Vsinbsrg - I' spita
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8oQLLi»v»ck. üon 18. Akut 1885, nw. 20 Hdr » iin xroövL
Sau! <1sr ÖlooLs kLINrurrnonisoksr 6dor unck StLats-

orodv8ler

„tuckss IVlscesdsus"
Oratorium , vou O. I '. 8äuäsl
I ŝituuA : ?rok. Lru8t ^Vvuäsl.

Uarla I âutsrdaoli -Lsrliu (Loprau), Iivrs k'isoLsr-
8tutt §arL (̂ .It), vr . Usus 2okkmauu -8amdur § l'I's-
uor), ? au1 Oümmsr -Lauuovor (La6 ). V̂. I v̂srs (Or-

Ssl). Julius Loklotko (Osmdaio).
Lardsu 2U Nk . 1.50 bvi krasxsr L Lletvr, Rartsls,

^V. NaalLv u. a.

Souutax » äsn 18. Î lal 1835, um 12 Vkr mitlaxs , Im
xroüsu Kaal äsr „OlooLs"

„H - cspsIIs - Konrsrt"
Hr- uud Lrstaukküliruuxou.

Odous vou Viiomas, ^ookum, Oralrusr , ktrsoks . Nein,
Luad , liskmauu . Xnsküdrsu ^s : 11 uamüsktv R.. V.-

Oliörs äss Oauss „Xis (isr3aod.8Hu".
Lartou 2u Llk. 1.— bei krasser L Alvisr,

k . 1iV. Haskv u. a.
Lsrtvls,

Souutax , cksu 18. Akai 1935, um 1S*/> ULr im sroüsu
8aai äsr Olooks. Ktaättd .oa1sr-Oroiisktvr uuä Volks-

crlior Lrsmsrllavsu » Liuä «rodor.

„vsr groks Kslsncksr ''
Oratorium vou Lsrmsuu Rsuttsr.

lüoituus : LaysNmsistsr Luesu Nürl -Lrsmsrllavsu.
I 'ulls 'Woioiislt (Soprau ), Laus Lsiuioks (Larltou ).
Lartsu ru 1.50 dsi kravxvr L vieler , Rartvls.

k . ^V. Laalcv u. ».

Äloutax. üou 2V. Älal 1835, um 20V. Llir , im §roüsu
Saal äsr „Olooks". vrsmsr Volksollor uuä Aiukouis-

orodostsr Lrsmou

„Lsmson"
Oratorium vou 0 . k . Läuäsl.

Lsituux : Laps -Umsistsr Laus Ltoll-Lrsmsu.
Llaria Lsutorbaolr -Vsrliu . (Sopran ). Iiors kisvller,
Stuttgart (̂ .lt), Dr. Laus Lokkmauu-Laiulmrs (1?s-
uor), kaul Oümmsr -Lauuovsr (8aL ). Lvsrs -Lr>s-

msu (Orxsl ), Julius Solilotks -Rrsmsu (Osmbalo).
Lartsu ru 75 kkx. troi krsvxvr L Llelvr. Larlvls,

k . >V. Laakv u. a.
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Wir ersparen Ihnen
den Weg zur Stadt!
Anzeigen für die Bremer Zeitung werden in Ihrem Stadtteil angenommen
Ostertor
N .-S .°Sporthaus Lüde
Ostertorsteinweg 69

Osten
Georg Machn«
Papier- und Weihwaren
HamburgerStraße 224
Friede . Rohde . Zigarren
Hulsberg 83

SLeintor
Herrn . Folkrerts Nachfolger
Papier- and Spielware»
Vor dem Steintor 162/64

Hemelingen
Adolf Adam , Zigarren
Vahnhosstratze

Httstedt
Heinz Vogelfang
Buch- und Papierhandlung
Alter Postweg1

Westen
Georg Lobe
Liitzowerstraße 85/87
Frau M . Thomas
Papier- und Schreibwaren
UtbremsiStraße 146
Johann Renemann
Papier- und Schreibwaren
Nordstraße iv
Erich Klang
Leihbücherei
Nordstraße 286

acvb/

-ra//e

/Ü7
Akockretten

öllrgsrporlc
Spielvlesv mit ^unxtlerLn
vgmrii'lingiikl'Mknseüknsllen

i Laltvst . ä. Iiiuis 6 IM'

^tiirXUrscdlrlüts

ins loncl

tägllck 5 »-, Sonntags 6 .-
> >H, lügl . 1.50Ins olaub ^ uv 2 o

8onntg.5.00

kkvin ^oMSg-»oi8l.8eliuikir

korclsrn 81s korlsnlos cisn
nsusn koisslral sncisr

bot 11, Lorl ii . V/oltsr,,

„Fährhaus Lankenan"
Das Haus am Knotenpunkt des Bre¬
mer Weltverkehrs . Schnelldampfer
„Gncistnan " fast fertig zum Stapel¬
lauf . Wunderbarster Blick über Weser
und Häfen. Jeden Sonntag Konzert
und Tanz . „Hast du Besuch aus dem
Binnenland , geh mit ihnen zur Wasser-
kant! Zum «Fährhaus Lankenau "!

Jnh . W. Wähmann Wwc.

b/aobmittagZ4 i/br:
Künstler Konrert
HnseklieLenck:

feiner 7 snr
nacbt8 1 Ukr kübrt Omnibus

NMlMp SoiliMki'goi'skN

k'388 lIiI0KI'
d. Vorschr .entspr.

tolo -l.ioliki ' l
Fehrfeld 61

(Toreinfahrt)

Vereinssaal
86—1VÜ Personen,
einige Tage der
Woche frei.
Brandt , Gröpel.
Heerstr. 348 a.

l>»k!8-8l!ÜI
Preisskat , 8 Uhr,
Geldpreise.Nieden-
darp , Altcnweg 3
Ein kleines oder
großes Feld,
als Anzeige
zu wählen;
dazu wird ganz
bestimmt das Geld
für 's Jnierat
nicht fehlen!
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Wenn Du in die Zeitung schaust —
und den Spalten Dich vertraust,
die in srüher Morgenstunde
Dir vermitteln neuste Kunde;
dann raubt der Annoncenteil,
gleichfalls alle Langeweil;
denn von vielen Kleinanzeigen,
machst Du eine Dir zu eigen,
und nach kurzer Vorbereitung,
offenbart die „Bremer Zeitung"
(Bremens amtliches Organ)
daß sie ihre Pflicht getan.
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Die Börsen
Lebhaft — Verlauf leicht abgeachwächt

Hamburg , 4. Mai. Bei lebhafter KaüMtigkeit
»verkehrte auch die Wochenschlußbörse in fester
Haltung , zumal aus der Wirtschaft wiederum
anregende Meldungen Vorlagen . Montane besser¬
ten aich durchschnittlich um l °/o. Am Farben¬
markt setzte eich eine Befestigung von 2 */o
durch, doch konnte sich der höchste Kurs im
.Verlauf nicht ganz behaupten . Von Schiff¬
fahrtsanteilen  lagen Norddeutscher Lloyd
mit einer Besserung um 1 % an der Spitze,
Hapag wurden später gleichfalls 1 tyo höher
Geld genannt . Banken ruhig , aber gut be¬
hauptet . Von Bremer  Wertpapieren konn¬
ten sich Atlaswerke auf 61Vs befestigen , auch
Bremer Wolle und Bremer Allgemeine Gas
etwa « freundlichen Am Kolonialmarkt setzten
Otavi ihre Aufwärtsbewegung auf 19Vs fort.
Nichtamtlich  gehandelte Wertpapiere im
allgemeinen ruhig . Interesse zeigte sich für
Deschihläg zu 6öVi (plus %) und für Hofchsee-
fiSeherSi Nordstern zu 89 (plus Vs) . Hansa
Dampf wurden mit unverändert 641/* gefragt.
Im Verlauf der Börse traten keine nennens¬
werten Veränderungen mehr ein . An einzelnen
Marktgebieten kam es auf Glattstellungen zu
leiehten Kursabbröckelungen , die jedoch nicht
Über Bruchteile eines BfoZSntes hinausgingen.
Der Rentenmarkt  tendierte durchaus
freundlich . Bremer Altbesitz und Bremer Um-

' tauSChähleihe Zu Vörtagskurseh gesucht . Indu-
Strieöbligatiönen zeitweise etwas lebhafter.

Ueberwiegeridfest
Hannover , 4. Mai. Ifüm WoChenSdhlUß ver¬

kehrte die Börse in recht fester Haltung . Ilse-
der Hütte setzten 3% Vo höher mit 134 ein,
gingen im Verlauf wieder auf 1331/« zurück,
blieben aber auf dieser Baslä Geld . Bei Cöh-
tinäntal Gummi , Dampfkessel Wiike , Eisenwerk
(Wülfel , Döhrener Wolle uhd Hannoversche
Straßenbahn betrügeh die KürsaufbesserUngen
2 % und mehr . SchTvächer lagen lediglich Lin-
dener Aktienbrauerei mit 90 Und Hildesheim-
Peiner Kreiseisenbahn mit 41 Brief . Am Ren-
tehinarkt  würde Hannoversche Vrövinz -Ab-
lösungsanleihe 44 Vo höher mit 112V* gesucht,
Preußische Zenträl3tädts8hafts -Goldpfandbriefe
Zögen ätif 96% an und die Liquidatiönspfänd-
bräefe d.eT Hannoverschen Landeskredit -Anstält
äüf 101 %. In PröviüZänleihen uhd Industrie-
Obligationen vollzögen sich die Umsätze zu
letzten KttfSefi : Im FrCiverkehr  nannte
man Burbach mit 21% bis 22% und WinterS-
hall mit 9äVs bis 95. Der Schluß blieb freund¬
lich.

Aktien weiter fest — Renten ruhig
Berlin , 4, Mal. Das Kaufinteresse der Banken¬

kundschaft hielt auch an der Wochenschlußbörse
äh, Sö daß dlö meisten Notierungen über dön
gestrigen Sdhlußkursen ankamen . Zu den
Gründen , die schon tags zuvor eine Anregung
boten , kamen weitere erfreuliche Meldungen aus
der Wirtschaft , so ü, a. ein Bericht über den
anhaltenden Anstieg der Kräftfahrzetigindustrie,

Dollar = 2,485 ( 2,485) RM,
Englisches Pfund = 12,02 ( 12,03) RM.

die (Wiederaufnahme der Dividendenzahlung bei
der Ilseder Hütte mit 7 ®/o- Interesee zeigte

* slclj . Insbesondere für Montanwerte , wobei auf
'jdbfhAufhebung d6r erhöhten belgischen Einfühf-
’jzölle auf Eisen und . Stahl .verwiesen wurde.

Gut befestigt waren auch Schiffahrts¬
werte,  vor allem Nordd . Lloyd mit plus IV2 Vo.
Bankaktien könnten ihren gestrigen Kursstand
nur gut behaupten . Von Kölonialwerten finden
Otavi anhaltend Beachtung , der Kurs zog bis
auf 19*/S an. Im Verlauf ergäben sich keine
größeren Kurs Veränderungen . Vereinzelt War
Glattstellnngshedtirfnis zu beobachten . Gegen

■Schluß ergäben sich keine nennenswerten Ver-
änderuhgeü mehr . Der GeSChäftsUmfang ließ
wesentlich nach . Karben , die im Verlauf bis
auf 142Vs haöhgegeben hatten , erholten sioh
wieder auf 142% °/b. Siemens zogen erneut um
Vityo auf 155% an, Nachbörslich nannte mail
Harpener mit lOWa, (Wasserwerke Gelsenkir-
öhen mit 143 Vo.

Am KasSamarkt lagen Adca mit plus 1 Vo
ziemlich fest . Auch für Deutsch -Asiatische hat
das Interesse wieder zugenömmen . Die Aktie
wurde nach den letzttägigen Rückgängen 30 RM
höher bezahlt . Von Hypothekenbanken waren
lediglich Meininger Hypothek mit plus l '/i “/#
nennenswert verändert . Von Steuergut¬
sohe  i ne  n wurde die 35er Fälligkeit 7 Pfg.
höher notiert , während die übrigen Fälligkeiten
unverändert blieben . — Der Rentenmarkt

Wegen der Jubiläumsfeierlichkeiten in London
bleiben die Börsen dort am 6. Mai geschlossen.

lag weiter sehr ruhig . Hypothekengoldpfand¬
briefe wurden vereinzelt etwas höher bezahlt.
Kommunal obl igationen notierten unverändert.
Prötiiizanleihen blieben fast Unverändert . Ham¬
burger Altbesitz zogen um VoVo an. Von In¬
dustrieobligationen wurden Farbenbönds leb¬
hafter gefragt Und l4i %>höher bezahlt , Engel¬
hardt zogen um 1 ®/c, Minister Achenbach um
’/s Vo an. PriVätdiskont  unverändert
3Vs Vo.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 4. Mai
4»/«Nederi .-Ind .1934 99 . 19
4 ' /i Nederl . 1916
4Vi»/f Nederl . 1917
fv . btsa . miks.

1949 (Daves)
5 ‘/l ' /. Dtsch . Rljks.

1965 (Youhg)
7•/• Bremen 1933
6'/i Preußen obl. 52
7•/ . Dtäcll . (tent . BK,

Obl . 1950
7"/» Dtsch . Spark . &

Olro -Verb . 1947
7V. Pr . Ptdbrl .-BK.

PIdbrI . 1953
7*/. Pr . Z. Bod .-Kd.

Pldbrf . I960
7»/« Dtsch . KallSynd.

Obl. S. A 1950
Vit  Cont . Gummiw.

A. G. Obl , 1956
6V. Geisdnklrdhen

Goldnot . 1934
B' /s Harp , Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949
6*/t 1. 0 . Farben

Obl . 1945
Vit  Mitteid , Stabile,

Obl . m . Opt . 1951

Vit  Rbeln .-Wstf . Bd.
Crd , BK. Pfd , 53 —

Vit  Rhein -Eibe Un.
OBI. m . Öpt . 1946 • 20*/.

Vit  Rb ;-Wstt . E . Öbl.
üjähr . Noten 231/1

7*/i . Siem . & Halske
Obl . 1935 —

Vit  verein . Stahl * .
Obl. 1951 ßlo/8

Ö' /iV* Verein . Stähl.
Lit . 6 , 1951 22

7»/t Rh, -Wstf . Elctr.
Obl . 1950 23i/i

6' /i Phöeni * Onldi-
Obl . 1960 —

6ViSiem .-H.0b .2930 36
6V. R.W.E.,0b .1927 23>/l
Amstbrdamscbe Bank llts/i
RbtterdämscheBanK 1041/*
Dtsch . Rijksbank
Wintershall A.-O. —
Algem . Kunstzllde * ■**/«
AAst . Rübb -Cult . MIJ. 101»/i — 102
MdI. SchMptrt , Uni « S43/i
Muell .-Co.Winstd .Pr , —
Montecatlnl —
Dt , Relchsschulden-
forderüngen E9‘/i

19»/«—19
21

37i/i

46

24

Freundlich
Amsterdam , 4, Mai. Auch an der heutigen

Börse bileb die Grnndstimmung bei begrenzter
Umsatztätigkeit freundlich . Die überwiegende
Zahl der Papiere konnte sich befestigen , doch
vermochten sich die höchsten Tageskurse nicht
immer zu behaupten . Aku , die kaum eine Ver¬
änderung erfuhren , still . Kautschukwerte gut
behauptet , auch die sonst weniger gehandelten
Sorten . Tabak -werte unter Führung von Deli
BataViä , die durch einen erneuten Gewinn von
4 »/o äüffieleil fest . Auch Zuckerwerte bei klei¬
nen Umsätzen fest . Schiffahrts - und Gruben¬
werte kaum beachtet . Amerikanische Fonds be¬
hauptet . Deutsche Obligationen  hatten
etwas unter Angebot zu . leiden . Die Young-
anleihe vermochte sich nicht voll zu behaupten.
Am niederländischen Obligationsmarkt war
gleichfalls ein festerer Gfündton vorherrschend.

Vorwiegend stetig
Newyork , 4. Mai . Die Wochenschlußbörse er-

öffnete fest aber ruhig . Von günstigem Einfluß
war die Aussicht auf eine baldige Beilegung
des Arbeitskampfes in der Autoindustrie , an¬
dererseits wirkte das Nachlassen der Industrie¬
beschäftigung umsatzhemmend . Viel . erörtert
wurden die — von uns gestern berichteten —
zunehmenden Meinungsverschie¬
denheiten zwischen dem Präsiden¬
ten RopsOvelt und der amerikani¬
schen Geschäftswelt,  die auf der kürz-
lichen Tagung der Handelskammer der Ver¬
einigten Staaten zutage getreten sind . Im
Verlauf war die Kursbildung ungleich¬
mäßig,  doch hielten Sich die Veränderungen
naoh beiden Seiten in verhältnismäßig recht
eugen Grenzen , Verschiedene Spitzenwerte'
gewännen 1 bis 2 Dollar , während einige andere
Papiere etwa 1 Dollar Oinbttßten. Der Aktien¬
markt schloß vorwiegend stetig.

Am Bondsmarkt waren Staatspapiere schwä¬
cher , Stadtanleihen fest . Auslandswerte lagen
freundlich.

Berliner Devisenkurse

1Bank[disk.

Telegraphi «che
Auszahlungen: Vor-

kriegsw

4. Mai

Geld | briet

8.
Geld

Mai
öriei

7 Ägypten 1 äg . PL 20,963 12,806 12.336] 12,316 12(340
6 Argentinien 1 P.-P. 1,782 0,668 0,68* 0,658 0,66i
2*/i Belgien 100 Belga 81,- 41,93 42,06 41,98 42.06
7 Brasilien 1 Mürels 13,822 0 .20L 0 .2U8 0,201 0,203
7 Baigarleo 100 Lev. 81,— 3,047 3,053 3 .047 3,053
6 Canada 1 k . Doli. 4,68 2.473 2,477 2,476 2,479
2«/, Dänemark 100 Kr. 112,60 63 .61 63,7J 58,65
6 Danzig 100 Guld. 46,93 47,08 46,97 47,07
'2 England 1 Pfund 20,42 12,U06 12,035 12,015 12,0435 Estld . lOOestn . Kr, 68,48_ 68 .67 68,48 68 .67
*Vi Finnland 100 1. M. 81,- 6,306 6,816 6,306 6,3l6
2>/, Frankreich 100 Fr 81,— 10,88 lß,42 16,38 13.42
7 Griechenld . 100 D. 81,— 2,364 2,368 2,864 2,863
; */« Holland 100 Ould. 168,74 167,76 167,10 (67 .73 1Ü8.67
ß*/l Island lOOisl . Kr. 112,60 5t,33 54,43 64,88 6L48
H Italien X00 Lire öl .-- 20,68 20,71 20,68, 20,72

ß,6fl Japan 1 Yen 2,092 0,707 0,708 0,707 04709
6i/, Jugoslav . 100 Din. 81,- 6,649 6,661 5,649 6,661
6 Lettland 100 Latts — 80,02 81,08 80,92 81,0b
6 Litauen 100 Lltäs — — 41.61 41,69 41 .61 41 .69
8i/ t Norwegen 100 Kr. 112 .76 60,34 60,46 60,39 60,81

Osterreidi 100 Sdt. 69,0? 48,95 49,06 48,96 49.05
6 Polen 100 Zloty — 46,89 46,90 45,89 46,»9
Bl/, Portugal 100 Esc. 463,67 10,90 10,92 10.91 10,93
6' RumäiHea 100 Lei 2,488 2,49i 2.488 2,492
2*/« Schweden 100 Kr. 112,60 61,90 62,02 61,93 61,08
8* Schweiz 100 Fr. 81,- 80,72 80,88 80,72 30,83
6* Spanten 100 Pes. 8t,— 83,92 33,98 33,92 34,88
3l Tschech . 100 Kr. 86,- 10,866 10,37) 10,3b 10,37
7 1 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,9*9 1,983 1,979 1,983
4*/« Ungarn 100 Pengö
7 Uruguay 1 Oold -P. 4,84 1,019 3,021 1,019 . 1,021
17* V St .vtAmerika 1D 4,198 2,483 2,437 2,488 2,4b7

Am Valutenmärkt waf das Pfund etwas schwächer.
London -Paris stellte sich auf 73,77 und Londön -Ztifiöh
auf 14,95 ; Der DolMr köUnte Sich gegenüber dem
Pfund auf erholeti . Dfer holländische Gulden
lag international etwas fester . Intefnätionäl iäg
det Dollar wenig verändert . In Züflöh stellte sich
der Kurs auf 3,09 und in Paris auf 15,167 «» Für die
Reichsmark wareü unveränderte Kurs « zu höreä.
Das Gleiche gilt für die noifdiächfeh Valuten ; Der
Schweizer Frank konnte sich in London äüf 14,927*
erholen , gab aber spätem "wieder auf 14,947 * nach.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 4 .5,
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
OSM
Kopenhagen

59 .55
7,16

148 . 00
9 . 7ö*/i

25 . 06
47 .89
12 . 22
20 .22‘/,
36 .00
82 .00

Stockholm B7.00
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 181/,
Belgrad
Warschau —
Helslngfors —
Privat¬
diskontsatz 4>/«

Bukarest —
Yokohama —
Buenos

Offiz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld 4
1 Mondtsg - 3»/i
Terminsätz«
Pfund
per 1 Mt . 724 .00
per 3 Mte . 754 .60

Dollar
per 1 Mt . 149,62
per 3 Mte,151 . 75

London,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Parts
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helslngfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

4 . 5.
483 .62
455 . 12
716 .00
73 .37
28 .65
68 . 65
12,111
14. 96
35 . 43
22 . 00
19. 39*/,
19. 90

110. 06
226 . 62
115,87
27 . 50

213 .00
390 .00
658 . 25
479 . 50
602 .00

Athen 512 .00
Wien 25 . 76
Lettland 14 .87
Watschau 25 . 79
BuenosAites
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

16,00*
4 . 12lfiii.
97,50
2/662
1/862
1/215

125.00
16 .75

124 .00
19 . 26

116 .50
Buenos ani
London 10 .05

Südafrika I00 . il
fägl . OeF */»
Privatdisk ’ln —*/»
Discontd Bk.
V. England *'

RIO a . Lo*A
p. 99 tage “

Bomhav aut
London 1/609

London au’
Bombay 1/613

StraitsdOliar
(Slngapnrfe ' 9/406

Wochengeld */i
Bankakzepte

per 3 Mte r/is—
Schatzschein
per 3 Mte . V»

Prima Han
delswechso .
per 3 Mte . 2—2*/»

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte , 6

Prolongati¬
onssatz für
tägl Geld Vf

Paris , 4 * 6.
London
Newyorn
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kdpenhagen
Holland
Oslo
Stockholm

73 »83
15 . 16*/t

256 ; 70
207 ; 25
125 .05
490 . 70

1025 .00

Helsingfor?

Prag
Rumänien
Indochioa
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa .Lond»
Warschau
Portugal
Athen

63 . 40
15. 16

610 . 50
35 . 30

286 . 25

Offiz . Bank¬
diskont

Privat
diskontsatz

Tägl Geld 1*/»
Pfund
per 1 Mt» -i*
per 3 Mte . “

Dollar
per 1 Mt . **
per 3 Mte . -*1

Peseta
per 1 Mt . *-

Lire p. l  ML -

iäürlcb, 4 ; 6.
Par» 20 .38
London 14j05
Newyork 309 . CO
Belgien 52 .32»/.
Hallen 25 . 46»/*
Spanien 42 . 22‘/;
Holland 208 .85
Berlin 124 .80
Wien

ofiiz . Kurs —

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

67 .85
77 . 10
75 . 10
60 ; 75

X2. 8&I-.
58 .90

7 .02
2 . 90
£ .49

Bukarest 3 .05
Helslngfors 6 .60
Buenos AlrCs 78 .50
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk

Ausland
£ per 1 Mt
£ per 3 Mte»
$ per 1 Mt,
I per 3 Mte.

88 .00

2- 2Vi

2Vä- 3
33
04
6

18
Wien 4 . 5.

Amsterdam 362 . 50
Belgrad —
Athen
Berlin 215 . 63
Brßssel 00 . 64
Budapest —

t*rag , 4 . 5.
Amsterdam 16.21
Berlin 963 .50
Zürich 775 . 60
Oslo 682 .00
Kopenhäßfeh 618 .60

Bukarest —
Köpenhageo 115 .66
London 25 .96
Madrid 70 . 18
Mailand 44 . 17
Nferfrvorb 635 .65
Oslo läo .oö
London llö .ÖD
Madrid 328 . 26
Mailand 198 .00 .
NewVork 23 .991/:
Paris 168 .06
Stockholm 597 .ou

Paris 35 . 44
Prag 22 . 22
Sofia —
Stockholm 133.83
Warschau 101 .25
Zürich 1/3 .62

Wien 569 .90
Markooteo 8S6 .00
Poln Noten 452 . 00
Belgrad 55 .5U6
Dänzlß 460 .00
Warscüao 453 .00

Ausfuhrhemmungen im Röhrengeschäft
Erweitertes Produktionsprogramm bei Mannesmann - Modernisierungder Anlagen

In dem jetzt vorliegenden Rechenschafts¬
bericht über das Geschäftsjahr 1934 weist der
Vorstand darauf hin , daß das Geschäft in
Röhren — dem Hauptfabrikat der Gesellschaft
— hinter der allgemeinen Entwicklung auf dem
Eisenmarkt zurückblieb . Die Gründe hierfür
liegen ausschließlich im Exportgeschäft

Die den Bestrebungen der Verwaltung ent¬
gegenstehenden Hemmnisse haben nicht nur
einen Rückgang der Ausfuhr , sondern infolge
Zerrüttung und Abwertung der Währungen
vieler Länder auch einen vollständigen Preis-
verfall herbeigeführt , so daß die Ausfuhr , selbst
in dem durch internationale Vereinbarungen ge¬
stützten Geschäft , außergewöhnlich hohe Opfer
erforderte.

Die Auswirkung der unzulänglichen Export¬
erlöse in Eisen und Kohlen  ieigt sieh in
dem Bilanzbericht . Da eine Besserung der
Preise unter den ohwaitenden Verhältnissen
nicht möglich ist , ist die Gesellschaft gezwun¬
gen , in verstärktem Maße an die Moderni¬
sierung ihrer Erz 6 ugüngsan1ägen
heranzugehen , um dadurch die Selbstkosten den
Erlösen mehr artzüpasäen . Mit Rücksicht hier¬
auf hält es die Gesellschaft für erforderlich , den
ausgewieseneü Reingewinn vörzutragen iiild für
die ebengenannten Zwecke bereitzUstelleü.

Die Ertragsreehnung weist nach unverändert
7,30 Mill . RM Abschreibungen auf Anlagen und
0,25 (0,75 ) Mill . RM anderen Abschreibungen
einen Reingewinn  von 3 392 402 RM aus,
der sich um den Gewinnvortrag auf 3 505 076
RM erhöht (der i . V . erzielte Gewinn von
2 098 423 RM wurde nach Deckung des Verlust¬
vortrages ,von 1 209 637 RM und naoh Ausschüt¬
tung der Vorzugsaktiendividende mit 112 674
RM vorgetragen ) .

Zu der im Bericht 'erwähnten Frage der Mo¬
dernisierung der Fabrikationsanlagen wies der
Vorstand in einer Pressebesprechung auf die
Notwendigkeit der Verbesserung der Anlagen
hin , die Soweit erfolgen müsse , daß das Produkt
auf die Tonne berechnet sich billiger als bisher
stelle . Im Hinblick darauf , daß sich das
.Walzprogramm auf nur zwei wesentliche End¬
produkte (Bleche und Röhren ) beschränke,
denke man daran , eine Lücke auszufüllen , die
möglicherweise eine Erweiterung des
Produktionsprogramms  bringen wird.
Diese Frage könne aber erst dann ventiliert
werden ; wenn das Gruppenschutzproblem ln der
Röhrenindustrie gelöst worden sei . Das finan¬
zielle Ergebnis sei durch die unzulänglichen
Exporterlöse , vor allem auch bei der Kohle,
nicht unwesentlich beeinträchtigt worden.

Wirtschaft des Auslandes
Fortschritt in Venezuela Auch eine Antwort

Bremen , 4. Mai. Nach Mitteilung des Konsu¬
lats von Venezuela erreichte die Ausbeute von
Petroleum in Venezuela im verflossenen Jahre
20 Mill . t, d. h. 2 Mill . t mehr als im Vorjahre.

Für den Fortschritt des Landes zeugen weiter
große Bauten im Hafen von Turiamo , Puerto
Cabello , Verbesserungen in den östlichen und
westlichen Autostraßen , viele neue Bauten , so¬
wie gesundheitliche Verbesserungen in Kana¬
lisation usw.

Das Transportproblem wurde erleichtert , in¬
dem die Regierung alle alten Verträge der
Compania Anonima Venezolanä de Nevegaciön
annullierte und die Prägung von B. 20 Mill . in
Silbergeld befahl , nachdem die Regierung B.
60 Mill . in gemünztem Golde besorgt hatte , um
sö die Währüng zu Stärken.

Das fiüanzielle Bild ergibt sich aus folgen¬
dem : Nachdem das Budget bezahlt ist , wurden
außerdem B. 28000 000 in öffentliche Bauten
gesteckt . Die Reserven des . Staatsschatzes be¬
laufen sich auf B. 107 445 263, davon B. 89 476 924
in gemünztem Golde.

kopeiihagei ) 4 .B.
London 32 .40
Newyork 464 . 25
Berlin 185 .UO
Paris S0i76
Antwerpen 78 .65
Züriti ) 150 .20
Rdm 88 . 40
Amsterdam
Stockholm 115. 65
Oslo 112 . 70
Helslngfors » .96
Prag 19 .65

Warschau 88 .00
INewyoi *k , i . 6
Tägl Geld */■
Bankakz.
90 Tg . Brtei >
90 Tg Geld /*"
Pf Hwechsel
niedr . Satz ’/*
höchst . Satz I

Wechs . anf
Lond . Cbl . 4 .81

Oslb , 1 . 5.
London io . 90
Berlin 167 .00
Paris 27 .35
Newyork 413 .60
Amsterdam 279 . 75
Zürich 134 .25
Helslngfors 8 . 9U
Antwerpen r'0 .76
Stockholm 102. 86
Kopenhagen 89 . 25

Wien - .
Warschau 7B.7o

do 60 Tg. 4 . 83
Paris
Brüssel 16 .93
Rom 8 . 24
Madrid 38. 67
Bern 82 . 36
Amsterdam 67. 60
Stockholm 24. 97»/-
Oslo 24 .82»/-
Kopenhagen 21 . 62»/}

Stockholm , 4 . 5.
London 19 .40
Berlin 162 .00
Paris 26 .60
Brüssel 68 .25
schw Plätze 130 .50
Amsterdam 271 .60
Kopenhagen 86 . 85
Oslb 97 . 60
Washington 402 .00
Hdlsingfr .ts 8 .60
Rom 33 .60
Pfäg 17 . 40
Wien —
Warsc &an 76 .25

Prag
Med

M7 */*
1̂ .84

Budapest 29 .66
Belgrad 2 .28»/j
Athen 0 .928/8
lapäo 28 .67
Buen Aires 32 .26
Rio . de Tan. 8 . 15
Berlin 40 .24

Ostasiatische Wechselkurse vom 4. Mal
Newyöfk jfeeen Japan 38.55, London gegen Japan'

i .2fc/i . . (Telegramm der Yokohama Speeie Bank Ltd .) .

Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt
sioh für den 30. April auf 100,9 (1913 = 100) .
Sie ist gegenüber der Vdrwoche ( 100,8) wenig
verändert . Die Kennziffern der Hauptgruppeü
lauten : Agrarstoffe 100,3 (plus 0,1 v . H.) , indu¬
strielle Rohstoffe und Hälbwaren 91,0 (plus
0,1 v . H.) und industrielle Fertigwaren 119,6
(unverändert ) .

Washington , 4. Mai. Präsident Roosevelt er¬
klärte in einer Pressekonferenz , er sei über¬
zeugt , daß die überwältigende Mehrheit der
Geschäftswelt im allgemeinen ( ?) mit seinen
Wiederaufbaubemühungen tibereinstimme . Er
werde deshalb an seinem Wirtschaftsprogramm
festhälten ungeachtet der Gegenvorschläge
einiger Wirtschaftsorganisationen.

Dazu gelernt ». .
Washington , 4. Mai . Oscar Johnston erklärte

anläßlich seiner Rückkehr aus Europa , er habe
das deutliche Gefühl , daß Europa gegen die
Einfuhr amerikanischer Erzeugnisse eingestellt
sei , falls die USA , sich nicht bereitwillig zeig¬
ten , ausländische Waren zu kaufen . Ungeachtet
dieser Tendenz sei aber zu hoffen , daß den
Absatz Von amerikanischer Baumwolle im Ans¬
lande des nächsten Jahres .eine Zunahme zeigen
werde.

Absinkende Rohstoffausfuhr
Newyork , 4. Mai. Das amerikanische Handels¬

amt veröffentlicht folgende Einzelheiten über
den Außenhandel im März ( in Mill . Dollar ) :
Rohstoffausfuhr 40,45 gegen 44,99 im Vormonat,
Rohstoffeiilführ 50,38 gegen 45,21, Halbfabrikate¬
ausfuhr 30,83 gegeh 25,48, Halbfabrikateeinfuhr
35,24 gegen 29,03, Fertigwarenausfuhr 94,48 ge¬
gen 73,56, Fertigwareneinfuhr 30,53 gegen 26,32.

Zahlungsverkehr mit dem Auslande
Üebet die Sicherungsabtretung von Forde¬

rungen gegen Ausländer , die Anbietung von
Dollar -Kupons und südafrikanischer Zertifikate,
die Gutschrift des Gegenwertes von Reichsmark-
Wechseln , die Freigrenze bei Reisen ins Aus¬
land , die Einlösung von ZinsschelUen saarländi¬
scher Wertpapiere zugunsten von Ausländern
und ein devisenpolltisches Einfuhrverbot gegen¬
über Frankreich sind neue Bestimmungen in
Kfaft getreten.

Generalversammlungen
6. 5. Brömer Papier - nnd Wellpappen -Fabrik A.-G.»Bremen
7. 5. Argö Keederei A.-G., , Brem«n
9. 5. Kohlenberg & Putz Seefischerei A.-GL, Weser-miiude
9. 5. Seefischmarkt A.-G., Wesermünde
9. 5. Oldenburger Margarinewerke A.-G., Hoyken¬kamp » Delmenhorst16. 5. Unterweser Reeder «! Bremen

16. «5. Wendt 's Cigarrenfabriken A.-G., Bremen
29. 5. Fleischerei AG., Bremen
23. 5. G. Taphorn A.-G., i . Liqu . Essen i . O.
24. 5. Bremer Cigarrenfabriken vorm . Blenn &nn &Schörling , Bremen
24. 5. Käiserhof AG. in Norderney
3. 6. Elsflether Werft , Elsfleth (GV. in Oldenburg)20; 6. Norddeutsche Hütte A.-G., Bremen

Reichsbankdiskonf 4 % ßrCHICI * ZdiUH ^ WCWOOi 4 . l^ Sclfl Lombardsaiä e ' i,

Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte
Beutich , Rtletü - n.

staati -Anlelhan 4 . 5 . 3 . 5.

( Btem . Cmtanscb
5 Lübeck 28
8 Reldisb . fl-  35
5 Reichspost 33 I.
«*/i do . 34 I.
5 Bremer t kl.
S do . gr:
8 Lübeck Kr , kl.
8 do gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesltz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Aitbdsitz
Hamburg Altbesitz

8ÜQ 88G
93*/. Ci 97*/i G
1lCj( G totf/s

IOC«/* in *SG
•Cĉ G 1ÖOG

2t .3G 2*3C
21 G 2t G

ttsb 1C4| I)
IOJ .75  1 ’Oa
mbG icp ^ b

Provinz - u . Krale-
Anlelhen

6 Sdtiesw .-H. Pr.
Vd . 28/29

8 do . 30
941/, G 94*/iG
94*/iG 94*/iG

Bank -Aktien
Adca
Coüml .- n . Pr .-Bank
Deutsch . -Asiat .-Pk,
DD-Bank
Dresdner Bank
Seestemünder Bank
Hb Hvnotbekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spat u . Leibb.
Rdichsbank
Schl .-Hpl Bk .i .Husum
fereinsbank
Westboisf . Bank

Sdilf ' ahrtsaktlen
Sr . Sditeppse &.-Ges.
Rugsler -Rederel
Dt . Ost -Afrika -LiniB
Hapag
Rhg .-Südam . D. 0.
Neotna
Norddeutscher Lloyd
Onterw .-Reederei
Woermann -Linle

gredltanstalten und
Körpers chatten

8 Oidb . Gscfc. y . 25
8 do . Korn . S. 1

do.
do.

8 do.
do.
do.
do.
do.

S. 2
S. 3

S. I . u . 3
S. 2
S. 4

do . ßptbr . S . 5
do . do . S. 6

97 G 96*/ , ü
05G 95 0
95 G 95 G
95 G 95 G
97 G 96>/<G
9 *G 96>/lG
97 G 96*/<G
97 G 9-»/lG
97 G 96*/. (j

Hypothekenbanken
8 Dt . ncbilfbel . 3
8 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A
6 d6 . B
3 do . B
do . D F 0 H 1 K
6*/i do . Liquid,
do . Anteilscb.
6 Lüb Hypbk . 1
9 do . 2
8 do . 3 . 0 . 4
8 do . 5
6 Pr . ctrbd . 26/27
6 do . 28
5*/> do Ltq . 26 A 2
do . Anteilscb.

92 G
92 ( 1
95 G
9oO

99 b G
99b G

101 G
7 .«Ob
9t »/l Ü
95*/. G
95*/iG
9-“ /. G
9“ /. G
9: */«G
til ' u

9 . voG

921
92 G
96 G

99 bG
99 6 0
96 b G
101̂ b
7. 65G
95*/. G
95*/. b
95*/. G
95*/ , G
95*/. G
95*/. G
ItO ^ G
9 .800

8 Pr . Ctrbd . Kom.
Ohl . 36/27/28

ß Rh . Westt . 8od.
Cred . 4

03»/* Ü C2*/«Ü
Ctt»/*G

9& h  G
S' /t do . Liquid.
8 Schl .-Holst . Pr.

10 ' O 101G

Ldsbk . 1 u . 3
8 do . Kom.

94 0 940

Obl . 2 u . 3. ä ' />Cj 93 0

Industrla -Obllgat.
Br . Tauwer 'T. v. 03 94»/* 94*/j
Delm . Lio . von 1926 a */* 00»/#
Dt . Un . von 1926 1Ö1 10*
Dt . Lin . Hansa v . 26 —
Nordd . Steine v . 27 100»/* *•00

Steuerguticheme Sruppe II
fällig am 1 4 1934 ■ . 7- U'3 .25
fällig am 1. 4 1935 <07. s’ '07 .0
tällig am I . 4 . 1936 *0 ’. 4 10 ' . 4'
lälilg am 1. 4 . 1937 *06 . 3 ’ 106. 37
fällig am 1. 4 . 1938 *05 . 30 105. 30

Eisenbahn -Aktien
A. 6 für Verkehr
Brem Straßenbahn
Dt. Reidisb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lflb.-Bfldi . Eisenb.

Industrie -Aktien
4 . E. Ö
Alsen ’sdte Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria 0 . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Stil -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes Oelf.
Brem . Veg Fisch .-O.
Br . Alle . Gas . u E.
8r . Cb. Fahr . Hude
Br . ClgarreOtabriken
Br. Pap . u . Wellp.
•v . Rolandmühle
Br . Siiberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
9t . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauere!
. G. Farbenlndustr

Gelsenkirdtener
3uano -Werke
H. E. W
Hans . Stnhlrohrtäbr.
Harb Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti Cem
Hochofen * . Lübeck
Hoflm Stärkefabr.
Hollersdt Carisbütte
Holstenbrauerei
[utesp u . Web Br
Lederwerke Wiemao
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt u Kühlbal!
Nordd Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs
Nordwestd Kraft
Oltens Eisenwerk
Phünix Bergbau
Reis u . Handels
P.uberoidwerke

4. 5 . Si 5,
83»/ » *Ö*(|
92 9i */4G

595 B ' -
9*‘/iG 94*/i G
9 *>V*G 94*/*

78V* 78»/»
99 pfet/*
63i d3*/j
383/2 3Ä1/*

*60
7i ' h 7fV»

1 »1
120 C 1?0

40 . ■aO
105 105 G
39 39 b
3 '*/* 33
2ö»/s 26»/sG
70B 70 Ö
35 35G
60 60
39 40

85 85
85 85

I2i */e '22 */4
9t */j 9 */*
79 78*/j

38*/* 367/s
142 *41
6 i»/* 6Ü

115 115
'50 G 150 G

114
^25 *25
V7 97 ü
90 90

HO 118
151 15’
Ab 43 G

'02 102
130 130
1/3 173
115 175
145 145

96 96
143 14 */»
107 1C6
93 95

128 128
93»/* 92*/#

Schünck & Cie.
4 ; 5. 3 . 5; 4 . t. 3 . 5.
97»/* 98 G Ver . Werkstätten 60 60

Schuckert & Co. 104*/* 105 Wendt Ziearrenfabr. 56 56
Schwartauer Werke 75 75
Siemens & Halske 154*/# 15 'V* Kolonialwerte
Stader ( ederfabrik 125 125*/# . Kamerun .-Eb .-G. 63
rhörl Oel 97*/# 97*/j NeuGuinea -Comp. 134*/* 134
Transp . A. G. vorm. Otavi Min . u. Eis .*G. l9»/e 17*/'

L Heyecke 46 46 Schäntung Hand . AG. i9 */f 58

Niedersächsische Börse
KommuRalverb3fldt

niit Zinsberechnung
6V* Hann . Pro ? . Anl.

R. 15 95 95

Pfandbriefe and
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

61/* Oldbgi st . Rr . 0.
Pfbf . S. 6 97 97

6*/* do . Gold .-Komm.
6 . 3 95 95V*

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4V* Hann , stadtanh 91 92
4*1* Br . RoggenaflJ . 90 90
4*/* Ceiler Roggen 90
41/* Hann Landeskr.

RM.-Pfandbrf . 93 93
5*/i Großkrftw . B.

Kohle 23 18 18
do . auf RM abgest . 98 98
6' /i Calenb . ritt.

Gold 27 96V:
49/* LSdenscb . Obl . 96»/*

Industrie -Aktien

96»/i
9»

LandsSbanken

6V* Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. 26 97 ^ 7/8

Ritterschaften

6*/i Brschw . ritt . Kr.
F .-G. Pi . 29 95*/* 95*/*

6V« Brem ritt . Cr.
Ver . G Schuldv. Pi »/* 9t *ii

6*/« Caleub . ritt.
Gold 2ß 96»/* 96*/>

6V. Cell , ritt Kr.
G. C. P5»/i 95

Stadtschatten
6•/• Pr .Zentr .stdtsch.

0 . R. 22 9ö»/i 96*/*

Hypothekenbanken

6V* Brschw .H Hyp .29
do . Goldpfand*

97 97

br . 26 101*/* 10'.»/»
do . Anteilscheine 11. 15 1t . 1U

Indu *trle -Anlelhen

6*/* Brauergild Hann. 10' */* 10?*/*
6 ' /* Conti Gumni 26 *02 102
6 ' /* Hacketbal 27 H2 102
61/* Hanomag 27 — —
6*/» Lind . Brauer . 20 102»/i 102»/ -.
6V* Mech . Weber . 26 60 69
6V* Vorw . Zero . 26 *00 ICO

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel - u. Ga*

someterfabrik vor¬
mals A Wiike &
Co AG. Brschwg.

Dt . Asphalt
Doornkaat
Eisen Wölfe!
Hackethal
Hann . Immob . 1. L.
Hann . Cementfäbr.
Hemmoor Zement
Ilseder Höfte
Lindenei Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kal!
Teutonia Zement
Ver . Harter Zement
Vereinsbr Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

4'  47
'48V*

7»/* 6

02 ion
*C6 105
425 425
98*/* 98V*

150»/* 151
13j »/* 13*V*
9U 93

104 104
16* *61
1‘ 0 1/0
M8
143 143
08 93»/:

153 15*
_ —
81 81

Vtrkehrs -Aklien
Hild . Pein . Eisenb . ^ A<%I*
Ueberlandw . Hann . ' 0/ »/ * 105

ßank -Aktlen
Brschw . Hann . Hyp . 95 9ß
Geestemünder aßnk 7ö 16
Hann . Bodenkr.

Hildesheim - -

Berliner Börse •
40 B 30
16V* ’Oö

W ' h »3»
9$ 99

i25 175
198 198
99 99
06 96
— 155
80 ’9

10‘»/:
104»/ » ,04l/s
\0 * 105

-4 »A

59 !9
8 1»/* P 3/4

128 127»/*
— 117

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder
der Reichsbahn , der Reichspost
Schatzgebietsauleihe und Renten

briefe)

5*/* D Reichsp .33Fl . i00 .70 100. 60
6V* Reichsb .-Sch .R . l ’OO.38 iai . 37
6*/* Pr Ldrbk . 1— 2 V7. 3 97 . 3
6V* 3— 4 97 -3 97 . 3
6*/* 5— 8 97. 3 9/ . 3

Deutsch Aol Ausl.
Scheine Nr 1*90000 i ' . ' l *i4 . ?o

6*/. Reichsani 27 (X3. 25 iCO.oo
6 1/**/* Young -Anl - ior . 75
6V* Dt Wtb 35 gr 98 . fO 9- . SO
6*/ö Dt Wtb 35 64 . 50 '64 .5C
6V. Pi St Anl 28 — 108 .8*7
6V. Prß Staats H 2 —
6*1* Prß Staats R \ «03 . 6?
6V. Bayern v 1927 '•8 .5c va . Mi
6V. Brschwg 1928 9/.00 96.CX
4V* Schutzgebiete to . io K *7o

Stadtanleihen
6*/* Bin . Goldscö 26 9ö 96
6V. do Verk . Anl 28 -
6V* Frkft Schätze
6*/» Rölnei Schätze — —

OeMentt Kreditanstalten
7•/*•/* Bin Pfdbr . A. v<.«/4 -
Ot Komm Auslos .-

Scheine ‘«W iö »/H
Dt Komm . Auslos .*

Scheine ti  128 128»/*

6*/» Dt Komm . Sch .31
5 . b

6*/« Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. l Mt
do . 1927 Serie 2 97

6 ' /« Old . Staatl . 25 79
6’/i do Serie 1— 3 —
6*/« do . Serie 2 97
6*/• do Serie 4 97
6*/> do Serie 5 91
6v » dö . Komm . 1 95
6°/* do . Komm 2 9?
6*/« do Komm 3 —-
5' h ’lt  do Liquid. im/,
6•/• Pr . Ldpfbr . S 4 96«/i
6°/. do S. 11 9**/«
6*/« do . S. 17 — 18 PC3/*
6 ' /* do . S. 21 96»/«
6*/. Pr Ztrst . R. 23 —
6V* dO: R 24 06»/*
69/* do . R 25 — 27 Pf */*
6*/* do R. 28 951/4
6V*Ldsü )Hi Zeotr .*

Goldpfdbr. 95»/*
6®/i 0 §tpr Idschftl.

Goldpfdbr. 93
6*/* Schlesw . Holst.

Idsch Goldpfbr . 24 93 . 7
6 ' /« Westt Idschftl.

Goldnfdbr 95

Hypothekenbanken
6’/« Braunschwg.

Hann , v 1939 97
69/* Goth Grand*

kredlt 4 . 5 . 5a « */«
69/» Hann . Boden*

kredlt 13 . 14 96
6*/* Meininger

Hypoth Bank T*. 5 96»/«
e ’/t  Pr . Centraib . 28 95»/*
69/i Pr . Hypoth . 1— 3 —
69/* Pt.  Pfandbr .*

Bank Em . 50 95»/*
69/» Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12 56*/*
5*/» Schl H ldsd ).

A 30 03 . 7
8*/> Berl . Hyp . 15 M*/*
8*/» Berl . Hyp . K.

Obl . 6 94L/,
5*/fV« Pr Centr . B.

Liquid 1Ö0. 90
6*/« Pr . Pfdbr.

Komm . 20 93»/|
69/* Pt.  Ctr Bod.

G 24 CSV«
6•/• do Komm 27 —
6do.  do 27 — 28 Pj 8/a
6*/. Pr . Ztrst . R. 19 <Kfh.
6*/« Pr . Ztrst . R. 20 oe*/*
6 ' /« Hann . Landesk.

S. 1 9S’ I»
6 ' / . Hann Landesk 97

Kommunal -Obllgatlonen
6*/* Mein Hyp .-Bank

Komm 14. 16 . 21 94*/*
69/* Pr Ctt . BOd.

Komm S 26— 28
6*/* Rh Wstf Bdkr

Gold -Rom S 4 -fl

Industrie -Obligationen
69/« Dt Linolwerk IÜ'*/*
6*/* Klöcknerwerke 0 »/*
69/* ThOr Elek . L Mt
69/* Verein Stahl f - V:
69/» Zuckerkredit O' 8/b
Ausl Staatsanleiher
4' /t ' /8 Oesl St 14 1'*/«

Une St 13 P .o*
4 ' /. */. Ung St 14 8 . >0
4V* Meiik abg« 9 .10
59/* Meiik abg. 14. 20

3. 8.

n

91

9t

KC»/j
96»/»
96»/?
96»/»
96»/*

96*/4
96ll*
06»/*

95»/*

93V*

93 . 9

96»/j

c'*»/e

96

97
95»/*
95»/i

9! */*

96»/4

93 . 0
90»/4

94»/*

100V8

93 . “5

95»/*

92*/a
96»/,
06»/,

97
97

94»/-

93»/8

96»/<

10' »/<
»01

-0C»'8

3 »/*
/ . ct,
7,Pi.

14. 20

Steuergutscheine
fällig * * , * . * w 4 . 5 . 3.
1934 , t » , m m 103 .25 103 . 26
1035 . . • • * » » » 107 .37 107 .30
1936 ,mmim  107 .40 107.40
1937 . . . . . . . . *06 . 37 106 . 3/
1938 . . *05 . 30 165 . 3c
SteuerSChV K. '05.90 1o; ,3(

Relehsichuldbuchforderungtp
mit Zlnshereätnung

hallig Alte rolenscha.
l . 4. vjeld Brie i Geld Brief
*935 _ — -
*936 - a »/e •01*/«
1937 02*/s — — —
1936 Mt — — —
1939 — Ms —
1940 0S»/8 — —•
1941 — —- —
*942 96»/* 9>•/«
1943 96»* 97»/*
1944 96*/» 97»/* _
1945 96» 6 07V: 56»/^ M,
1946 9t h(i 97*/e —
1947 P6»/8 97*/s 06*/: 97»/*
*948 Mt 97»h 96*/» 97*/*

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . Mi 65S/8
1946/48 « . . . 68»/* 6V»/a

Aktion
Verkehrswesen
Hamb Hochb .-A. 91*,8 9t
äano . Ueherl. 10/ JO?
Lübeck -Büch. — Ms
Banken
Allg . D. Ct .-Anst. 64*/, t &h
Bayr . Hyp . u . Wb B’Vs 87
Bayr . Ver .-Bk 9 06*/i
Berl Bandelsg. 111 110llt
Comm .- u Priv. 04»/* 95
D.-D Bank 05*/« 95*/•
Ot . Asiat aBok 2*25 595
0 . Gebers .-Bk PU ae >/«
Dresdner Bank 95»/# Pb*/»
M61n. Hyp .-B. 9o*/t 9t
Oldbo . Landb. — 63
Old. Spar - u . L. 301/, —

Industrie
Adler P.-Zem
AUfl. Elektr .-G.
Alseh P .-Cefn.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br .Alle .Gas -u .E1.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt Baumw
Dt SpiegelgL
Dt Steinzeug
Dt Ton □ Stein
Dvnam Nobel
Germ Porti.
3ebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg Gamm!
Hemmoor P.
Hoffm Stärke
KÖtitz Led.
KromscJiröa
KÖppersbnsdi
Und Elsmasch.
Masch Buckau
Maximithtitte
Meyer -Kffra.
Miag Mühlen
Mitteid Stahl
MÖlh Bergw
Nordd Eisw.
Ndd Steingut
Nordd Trikotweb.
.NoTdsee “ D* H.

Nordw Kraft
Phön Braunk.
Polyphon
Rh -W Kalk
Rieb Mont W
Rosenth Porz.
Sarott ! Sch.
Sdtl Porti . Zem.
Thörrs Oetf
Ver D Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W
Wntonlalwerte
Dtsch -Ostafrika
Neuguinea
Sdiantune Bd AG

4; 5. 3» 5.

381/« 38>/i
142

6«/« 6l‘/i

7V« 1*1*
125 122
98*/« 98

07*/l 95
78V» 7e»/«
Ö6*/l 96*/*
O-' /s P3*/S

107*/« 'Ot »/l
103 t04 */i
Ol»/« 90
30*|« 38»/,

1i2 13i */i
ti -a 125i/j
107*/« XJ7»/s
•oo*/, too »/*

__
123»« 122
113»/« 112*/»
1i6 */« 163»/»
0? VI*/«
01*/« 9»*/*
— 130»/,

120 117
107 106
105 —

55 54«|e

94»/*
i2»/8 11
09 X»

I02»/J 100
6C*/i 61*/b
94V» —

114
96
— 136»/*

‘23 123
136»/» —

■?& /i 76»/,
138 '34 . 20
60 59»/#

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Scftluß * tintiettskuf^

Kurs Kurs 4 . 5 . 3 . 5.
ji.  Am . Aust . Scheine
einscfal . »n Ablösungsch . 114»/*
8*/» Hoesch Eisen und

Stabl ' RMAnleibe —
6*/* Priedr . Krupp -RM-

Anlelbe 1Ö21/*
PU  Mitteid Stahl -RM-A. 02
7*/» Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B 101V«

Accumulatoreo -Fabrik —
Migem . " unst2ijde Unle 5*»/•.
Alle Elektrizitäts -Ges . 36»/,
\sdiaffenburger Zellstofi 8 *
Bayer Motorenwerke 12v»/,

P Seraberg 1, 3
Julius Berge / Tiefbao '2‘ 9I*
Berlin Karlsruher Ind . i'4*/«
Bl Kraft a l lebt G > ' 32V*
Bert Maschinenbau v i »/4
Braunk J Brlk fBubiag » 180
Bremer Wollkämmerei —
Budero ? Eisenwerke
rbarlottenb WasserwTk «tö
Chem vor* Hevden 0'
Comp Rispano s A-C »oo

do . do Set . D —
Coutineotale Gummiw —

115. 1 115 . 12 114. 20

— 101. 25 101. 75

102*/, 102. 75 102*/» B
102 1Ö2. 20 102. 12

'0 ‘.»/fi ■’O' t/eG 101. 12

1o0 .75 160 .OB
54 B 54,12 53 .00
35V« 38 . 25 38 .25
8 :4/« 83 .CO 82,00

129*/j *3o. 0 b 129 5 b
I1«*»/j nt . 75 •13 . 50
123 '23 .00 120. 25
124»/« 124 . »>0 •24. 50
133»/* <34. ' 2 •'34 .00
’ "6 in */8ü _
180 1e \ io _
— 4^. 25 _

^OO 1f(.. ‘0 9/ . 5C
'06 */* 1C6.00 105 . '2
X)' 10‘ . tu tOO. 37
272 S72 .iO 263 .50
— _
— 147. 50 148 00

Anfangs-
Kurs

Cöntlnent . Llnot . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
OL Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . ö Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Üoloo -Br.
Eintracht Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektrlz .-Lfeferungsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elfiktr Hebt a . Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G Parbenfndustrle
Feldmöhle Papier
Fetten 6  Guilleaume
Gölsenkfrch Bergwerk.
Ges . f e! Unfemehm . —

todw f.oewe & Co.
Tb Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Rarborger Gummi
Ramener Bergbau
Roesöi Köln Neuessen
Pbllloo Rotrmann
Rotelbftr -Gesellscbaff
Tlse, Bergbau
Tlse. Bergbau GenoBsch
Gebrüder Tongbans
Kall Chemie
Kaliwerke A«öiers !eben
Klöörner -Werks
Koksw n Cbem Fahr
labmevpT 5 Co.
laurabfltte
I ennntdgrube
Mannesmannröhrenwerk
Mansfeld AG f Bergbau
Mascbloenban Untern
Mazlm ’llansbötte
wotaügesellschaft
Mont ^rafln ’ fOO Lire
Nlederlaosltzer Kobte
flrensfeln & Koppe!
9boenlv Be «-*b o Rött
Pnlvobonwerke
Rhein Rramk o Brlk
?beln FtektrlzItStswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein Eiektrlz.
RHteerswerke
Sat7detfortb Kat!
Srbtes Be *vb o zink
Schles Elektrtz . u . Gas

l !t B
Schubert & Salzer
Schachert « Co Elektr.
Schultheiß Patzenbofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co Kammgarn
Selben »»»» 7<nV»*ntte
Söddeutsöie Zucker
rbO ^inno , (i -tr i
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegi Draht
Wasserw Gelsenkifcher
Westd Kaufhof (vorm

Leonhard Tietzi
Westeregeln Alkali
Zenstotl Waldhof
Bank Elektr Werte
Bank för Brau Industrie
Reichsbank
A 0 för Verkehrswesen
Alle r.okalb u Rraftw
Dt Reichsbahr Vz -A
Ramb Amerika Packet!
Bamhg “ ödam Dampf.
Norddet idier Lloyd
Otavi Minen o Eisenb

153
93»yk

H' 1/«
1? *«»/«
*08%
1*3*/.
154*/,

Pf/«
178
176
113
107

123*/»
9«

142*/«
122*/«
94

123*/«
99*/«

127*/»

Wf */.
95
90*/«

122
90*/«

117*/«
92*/,

1 ’5*/«
121*/«
7^ /.
84*/»
80*/«

J05*/*
73

’643/«
98*/«

1,2
88*/«

12*/«

*23*/«
117*/,
118»/,
714*/«
'64
34*/«

1247*
103*/«
107»/«
153»/«

69V»

8 */»
■2*/*

Ausg.

6t ’/,
116*/«
1141/.

**5*/;
6 .1

•6*/,
’2i »/«
33*/»

36*h
19*/«

jchlub-
Kurs
153
93*/«

*” ’l»
124*| ,
108
113»/,
154*/k

tc */i
178
178
113
106»/#

123»/*
94»/*

142»/»
123
93»/*

124
95*/*

128
3v»/*

1C?Vs
95>/•
92b
86

122•/*
90»)s

117»/*
92»/*

H6Vg
1218/s
22»/*
84»/,
80»/* Ö

106
73*/S

164»/*
98»/*

172
es»/*

12»/,

123l/a
107V*
118
114
164
3£s/a

134*U O
137
1( 41/»
108
1i5 1/*

69#/i

811/»
13

143

35*/«
117
114»/*

•i i »A

851/»
i)8

^2 3/4
3<1/*

’6'/.

bintieuskurs
4 . 5 3 . 5.

122 .75 131. 62
93 . 12 92 . 73

1V . 87 1M . 50
124. 75 '23 .30
108 .25 108.0 B

— 113.75
f£4 .00 152 . 25

92 .ÖO 89,50G
179.00 176.C0
177 .00 172 . 30
113 .00 112. 00
1C6. 50 1C6.00

116 .ÖG 117 .00
123. 50 123. 00
94 .50 94 . 37

142. 62 141. 73
122 .50 121 .30
94 .00 92,75

124 . 12 124.00
99 . 00 96 . 73

128 . 00 128 .00
39 .37 38 .30

107. 75 106 .25
95 .3(1 94 .87
91 .50 90 . 25
88 .00 87 . 25

148 .00 147. 25
122. 25 '20 . 75
90 . 25 90 .00

f26 .50 125 . 50
117 . 00 '14 .00
92 . 00 92 .75

M6 . 12 V6 .37
122. 25 '21 . 00
>2 .25 22 .00
83 .75 84 .50
80 .23 79 .87

105 .62 '05 .75
’4 .25 71 .87

165. 5L 163. 50
98 . 50 97 . 25
—

172. 25 171 . 75
88 .00 Vj 86 .87

12.37 11.0G
212 .73 _
123. 00 123 .00

KS .OB '•06 .75
118.00 18.50
113 .87 1' 3 .30
'63 . 25 '62 . 50
34,62 32 . 37

133*/« G _
137. 87 '36 .50
'*03 .75 105 .00
'■C8. 25 07 .50
'55 .00 152. 25
107 .50 '08 .50
68 .50 66 .00— __

^26 .00 _
8 , 87 b 80 . 75
Z '12 . 75 M2 . 25

41 . 00 —

33 .75 35 .50
1l0 .no 114.00
<14.25 '13 . 75

115.00
— 59 . 87

65 . 25 85 .00
18,C0 17. 00

'22 . 75 122 . 73
HX,? ? 32 .62

27 . »OG 27 . 2
45 .87 34 . 62

16 .67G 17. 87



Sonntag, beit5. 1935 53tentet Setotttg 9?t. 123 Safjrgang 1935

MM  Schiffahrt und Schiffbau HHHBi

Der Seeschiffsverkehr der großen Nordseehäfen
Tonnagemäßiger Anstieg in Bremen

Im April kamen nach Mitteilung des Statisti¬
schen Landesamts in den hremischen Häfen
484 Seeschiffe mit 748 664 NRT an gegen 545
Schiffe mit 632 422 NRT im März 1935 und 534
Schiffe mit 716 070 NRT im April 1934. Dabei
sind Schiffe, die nacheinander mehrere bremi¬
sche Häfen anliefen, nur einmal gezählt. Die
Ankünfte in den stadthremischenHäfen beliefen
sich im April auf 429 Schiffe mit 471 312 NRT
gegen 507 Schiffe mit 514 891 NRT im März
1935 und 492 Schiffe mit 484 062 NRT im April
1934. In Bremerhaven kamen im April 1935
75 Schiffe mit 285 544 NRT an gegen 58 Schiffe
mit 127 650 NRT im März 1935 und 70 Schiffe
mit 238 749 NRT im April 1934.

Ausgehend  wurden im April in den bre¬
mischen Häfen ohne Doppelzählungen 489
Schiffe mit 710 752 NRT ermittelt gegen 591
Schiffe mit 679 080 NRT im März 1935 und
523 Schiffe mit 660 514 NRT im April 1934. In
den stadtbremischenHäfen gingen im April 438
Schiffe mit 475 370 NRT ab gegen 521 Schiffe
mit 528196 NRT im März 1935 und 469 Schiffe
mit 473 250 NRT im April 1934. In Bremer¬
haven wurden im April ausgehend 53 Schiffe
mit 235 650 NRT gezählt gegen 72 Schiffe mit
158 768 NRT im März 1935 und 63 Schiffe mit
190 146 NRT im April 1934.

Verringerte Ankünfte in Hamburg -
Im April sind angekommen:  852 Dampf-

und Motorschiffe und 476 Motorsegler und
Schleppschiffe, insgesamt 1328 Seeschiffe mit
1438 218 NRT (gegenüber 1411 Seeschiffenmit
1580 075 NRT im März 1935 und 1393 See¬
schiffenmit 1 521985 NRT im April 1934). Am

Gesamteingang war die deutsche Flagge mit
709 728 NRT oder 49,4 v. H. beteiligt

Abgegangen  sind im April 875 Dampf-
und Motorschiffe und 567 Motorsegler und
Schleppschiffe, insgesamt 1442 Seeschiffe mit
1486 244 NRT (gegenüber 1511 Seeschiffenmit
1481084 NRT im März 1935 und 1454 See¬
schiffen mit 1487 658 NRT im April 1934). Am
Gesamtabgang war die deutsche Flagge mit
737 314 NRT oder 49,6 v. H. beteiligt

Wachsender Verkehr in Antwerpen
Antwerpen, 4. Mai. (Eigenbericht) Im April

kamen in Antwerpen 843 (im April 1934: 863)
Seeschiffe mit 1710 214 (1725 871) NRT. an,
darunter 175 deutsche mit 457 110 NRT. Aus¬
gehend wurden 732 Schiffe mit Ladung und 112
in Ballast gezähltj darunter 163,bzw.18 deutsche.

In den ersten vier Monaten kamen 3303. (in
der gleichen Zeit des Vorjahres 3281) Schiffe
mit 6664 819 (6 658 531) NRT an.

Ueber die Entwicklung des Hafenverkehrs im
Jahre 1934, über die wir bereits berichtet haben,
ist ergänzend festzustellen, daß sich die Steige¬
rung des Schiffsverkehrsvor allem auf Schiffe von
geringerer Tonnage und auf den Küstenverkehr
erstreckt. Die britische Flagge, die um rund
840 000 NRT abgenommenhat, nahm an der Be¬
lebung des Antwcrpener Schiffsverkehrs, der
um rund 850 NRT stieg, nicht teil. Die deut¬
sche  Flagge steht somit nur noch unerheblich
hinter der britischen zurück. Sie steht mit
25% der gesamten einkommendenTonnage zu¬
sammen mit der britischen mit 26,5*/o an der
Spitze des Antwerpener Verkehrs. Dabei ist
jedoch zu berücksichtigen, daß der Anteil der
deutschenFlagge 1913 der Tonnage nach 32,6%>
ausmachte.

MS. „Hannover" umbenannt
Das auf dem Bremer Vulkan in Vegesack er¬

baute Passagier- und Frachtmotorschiff „Han¬
nover“  wurde von der Hapag in „Hermon-
t h i s“ umbenannt. Das Schiff wird nach seiner
bevorstehenden Probefahrt in den Südamerika-
Westküstendienst eingestellt und soll am
23. Mai seine erste Ausreise antreten.

Ersatz für „Martha Hendrik Fisser“
Emden, 4. Mai. Für den im Drontheim-Fjord

an der norwegischenKüste verlorengegangenen
Dampfer „Martha Hendrik Fisser“ ist jetzt von
der Reederei Hendrik Fisser AG. ein Ersatz¬
schiff von einer Londoner Firma gekauft wor¬
den. Es handelt sich um den 1911 gebauten
Dampfer, „Blackheath“ von 4869 BRT.

Aus dem Hamburger Hafen
Neu in den Dienst gestellt ist das Motorschiff

„Presidente Gomez“ der Reederei H. C. Horn,
der am 4. Mai nach Westindien ausfährt. Der
Dampfer „Goslar“  des NorddeutschenLloyd,
der bisher im Dienst nach der Westküste Süd¬
amerikas beschäftigt war, geht jetzt nach Ka¬
nada. Der Dampfer „La Ooruna“ der Hamburg-
Süd, der am 13. April zur,Reparatur nach Blohm
& Voß verholt worden ist, fährt am 7. Mai
nach dem La Plata ab. Das Motorschiff„Spree¬
wald“ der Hamburg-Amerika Linie geht jetzt
unter dem Namen.„Anubis“ nach der Westküste
Nordamerikas. Der Dampfer „Sch ön f e1s“
der Hansa-Linie, der bisher nach dem La Plata
fuhr, wird jetzt in den Dienst nach Ostindien
eingestellt.

„Normandie" ausreisefertig
Paris, 4. Mai. Die französische Schiffsabnah¬

mekommissiongab am Freitagnachmittag dem

neuen französischenSchnelldampfer„Normandie“
die Fahrterlaubnis. Die „Normandie“ wird am
Sonntag um 17 Uhr zu ihrer Jungfernfahrt von
St. Nazaire auslaufen. Ein Ehrengeschwader
von Torpedohootszerstörern soll die „Norman¬
die“ auf ihrer Jungfernfahrt begleiten.

*

Die „Compagnie Generale Transatlantique“
verzeichnet für das 1. Viertel 1935 die gleichen
Einnahmen wie im Vorjahre. Der Reisenden¬
verkehr im Nordatlantik  hat sich nicht
wesentlich verändert. Dagegen sind die an¬
fallenden Frachtgutmengen zurückgegangen, da
die Goldversendungenund vor allem die starke
Getränkeausfuhr des Vorjahres sich nicht
wiederholt haben. Die bevorstehendeSaison des
Nordatlantikverkehrs wird günstig  beurteilt,
besonders im Zusammenhangmit der Indienst¬
stellung der „Normandie“.

Neubauten der Union-Castle
Auf der Generalversammlung der Union-

Castle in London wurde mitgeteilt, daß die
„Armadale Castle“ und „Kenilworth Castle“
durch zwei neue Schiffe ersetzt würden. Die
Aufträge sind an Harland & Wolf in Belfast
gegangen. Die 15 000 BRT großen Schiffe
sollen mit Kühlräumen für den Transport ver¬
derblicher Güter von Südafrika ausgestattet
werden. —Die zum gleichenKonzern gehörende
Ba .llard , King and.  Co ., Ltd., gab einen
Passagier- und Krachtdä'mpfern von 8800t bei
Swan, Hunter, and Wigham-Richardson in Auf¬
trag. ' ' ' ' ' '

Binnenschiffahrt
Einigung in der Rheinschiffahrt

Essen, 4. Mai. Die Verhandlungen zwischen
Vertretern des Schifferbetriebsverhandes für

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alaya 3. ab Bremen

nach. Oran . Alster 3. ab Colombo nach Penang . Bre¬
men 4. an Southampton . Coblonz 4. ab Rotterdam
nach Hamburg . Der Deutsche 4. an Bremerhaven.
Donau 2. ab Port Said rach Port Sudan . Este 3. ab
Cristobal nach Puntarenas . General von Steuben 2.
ab Istanbul nach Malta . Goslar 3. ab Hamburg nach
Quebec. Ilmar 3. ab Le Havre nach Rotterdam . In¬
gram 3. an Corpus Christi . Justin 4. ab Glasgow
nach Bremen . Lahn 2. an Galveston ; vorauss . ab 4.
Neckar 4. an Antwerpen . MS Saale 3. au Genua nach
Marseille . Witell 4. an Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **,
Bremen . Frauenfels 3. in Madras . Hohenfels 3. von
St . Vincent . Lahneck 3. von Porto nach Vigo. Lauter¬
fels 4. von Bremen nach Rosario . Lichtenfels 4.
Perim pass . Neuenfels 3. in Bombay. Rabenfels 4.
in Hamburg . Rotenfels 3. von Kalkutta nach Ant¬
werpen . Stahleck 3. Ushant pass . Tannenfels 3. von
Rosario nach Rotterdam . Treuenfels 3. in Genua.
Wartenfels 4. in Rangoon . Werdenfels 3. in Bombay.
■Wildenfels 3. von Colombo.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft ,/Neptnn*\ Bremen.
Bellona 3. in Santander . MS Bessel 4. in Bremen.
Egeria 4. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Fe-
ronia 4. von Bremen nach Malmö. Flora 3. von Kö¬
nigsberg nach Bremen . MS Gauß 3. von Stavanger
nach Antwerpen . Hercules 4. von San Feliu nach
Tarragona . Juno 3. von Rostock nach Königsberg.
Jupiter 4. von Bremen , nach - Kopenhagen . Nixe 4.
von Bremen nach Lübeck . H. A. Nolze 4. von Bre¬
men nach Königsberg . Pallas 4. von Brake nach
Rotterdam . Phoebus 4. Lobith pass , nach Rotterdam.
Pluto 3. von Antwerpen nach Lissabon . Pollux 4.
von Bremen nach Rotterdam . Rhea 3. von Rotterdam
nach Stettin . Sirius 4. von Bremen nach Gdingen.
Stella 3. Lobith pass, nach Rotterdam . Vesta 3. von
La Coruna nach Vigo. MS Euler 3. in Antwerpen.
Oskar Friedrich 3. in Emden.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
4. von Bremen nach London. Albatroß 4. von Bre¬
men nach Hüll . Ganter 3. an Rotterdam . Hecht 3. von
Rotterdam nach Königsberg . Orlanda 4. an Abo.
Rabe 3. von Stettin nach Bremen . Schwan 4. von
London nach Bremen. Wachtel 4. von Memel nach
Abo.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim in Buenos Aires . Bockenheim 30. 4. von
Montevideo. Griesheim 2. Helsingör pass . Heddern¬
heim 2. 26 Grad Süd 43 Grad West gemeldet . Kelk¬
heim t. in Hamburg . Eschersheim 4. von Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 3. ab Cherbourg nach
Cobh. Deutschland 3. an Newyork . Hagen 2. an Mon¬
treal . — Westindien , Mittelamerika : Iouia 3. ab Ha¬
vanna nach Vera Cruz. MS Phrygia 3. an Barbados.
MS Caribia 3. ab Santander nach Barbados . MS
Iberia 2. ab Cristobal nach Cartagena . — Westküste
Südamerika : MS San Francisco 3. an Cristobal . Po¬
seidon 3. Fernando de Noronha passiert nach Magal-
lanes . — Ostasien : MS Leverkusen 3. Ouessant pass.
Sachsen 3. an Taku . Oliva 3. an Dairen . MS Münster¬
land 3. ab Bilbao nach Yokohama . Oldenburg 4.
ab Singapore nach Manilla . MS Ermland 3. Perim
passiert nach Port Sudan . Niederwald 4. an Kobe.
MS Ruhr 1. Azoren passiert nach Kopenhagen . —
Australien , Nlederländisch -Indien , Südafrika : MS
Rendsburg 3. Ymuiden passiert nach Hamburg . —
Vergnügungsreisen : MS Milwaukee 3. ab Istanbul
nach Athen.

Newyork 3 ar Hamburg . Steigerwald 3. ah Ham¬
burg nach Emden . Mecklenburg 4. ab Hamburg nach
Stettin zum Löschen. Karnak 3. ab Bremen nach

. Antwerpen.
Hamburg -SUdamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.

PD Cap Arcona 4. von Buenos Aires über Monte-
. video, Santos , Rio de Janeiro nach Madeira , Lissa¬
bon, Vigo, Southampton , Boulogne s/m und Ham-

.bürg . PD Antonio Delfino 4. St . Vincent passiert.
PD Cap Norte 4 von Madeira nach Rio de Janeiro.
PD General Artigas 3. in Buenos Aires . MS Monte
Olivia 4. in Vigo. MS Monte Pascoal 3. von Sao
Francisco do Sul nach Rio Grande . PD Espana 4.
von Buenos Aires nach Rotterdam und Hamburg.
Alrich 3. von Rio de Janeiro nach Bahia . Ansgir 3.
Ouessant passiert . Berengar 4. St. Vincent passiert.
Eifel '4. in Cabedello. Eupatoria 3. von Maceio nach
Antwerpen und Hamburg . Hohenstein 4. Cap Fi-
nisterre passiert . Rapot 4. Fernando de Noronha
passiert . Taunus 4. Cap Fiuisterre passiert . Vidov-
dan 4. Cap Finisterre passiert . Westerwald 4. in
Hamburg . — Touristenreisen : MS Monte Rosa 4. von
Venedig nach Spilt . — PD Antonio Delfino, jetzige
Heimreise läuft Tenerife an. Ansgir , jetzige Heim¬
reise läuft Antwerpen nicht an , geht direkt nach
Bremen und Hamburg . ' MS Pernambuco , jetzige

den deutschen Rhein und der holländischen
Rheinschifferorganisation führten jetzt zu einer
weitgehenden Uebereinstimmung der beider¬
seitigen Auffassungen . Es ist damit zu rech¬
nen , daß schon in nächster Zeit die für die
Wirksamkeit der Meldestellen wichtige hollän¬
dische Beteiligung perfekt werden wird.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung *')

Am La P 1&t a ist die Nachfrage entschieden
zurückgegangen , soweit europäische Plätze in Frage
kommen. Indessen bestand sowohl von der Pazifik¬
küste als auch von den atlantischen Hafen der
Verein , Staaten  ziemlich rege Nachfrage . Es
wurde ein mittelgroßes Schiff für 15. Mai Cancel¬
ling von Buenos Aires nach Newyork zu sh 17/3
geschlossen . — Hinzu kommen Versuehsnaohfragen
für Rechnung Japans , wofür für mittelgroße Schiffe
von oberen Häfen sh 20/— notiert wurden . — Die
M o n t r e a 1- Getreideverschiffer haben einen klei¬
nen Dampfer für 15. Mai-Cancelling nach Cardiff/
Barry/Swansea zu sh 1/9 aufgenommen , dooh wird der
weitaus größte Bedarf der Verlader durch Dampfer
der Linienreedereien  gedeckt . Von den
atlantischen Häfen der Vereinigten Staaten besteht
noch Nachfrage nach Schrotteisen . Man schloß ein
kleines Schiff für Mai von Portsmouth nach Genua
zu 8 4.50 mit der Option Ardrossan zu sh 13/— und
von Tampa und Jacksonville nach England zu sh
14/—. Weiter wird noch Zeitchartertonnage benötigt
für die Verein . Staaten / W estindienfahrt.
Für Zucker von Kuba nach England/Kontinent Mai/
Juni -Verschiffung beträgt die nominelle Rate sh 13/6.

Der Orient benötigt noch australisches  Ge¬
treide , doch sind die Frachtabschlüsse von Ladungs¬
verkäufen abhängig . Wie verlautet , nehmen die
Linien - Dampfer  kleine Partien Soja¬
bohnen  von Dairen nach dem Kontinent z n
sehr niedrigen Raten.  Die helmkehrenden
Fahrten vom Fernen Osten sind Im allgemeinen nach
wie vor sehr still infolge der großen Anzahl von
verfügbaren Schiffen . — Die indische  Weizen¬
ernte soll ungefähr derjenigen des letzten Jahres
gleichkommen , dooh liegen bis soweit noch keine
Angebote für die Ausfuhr vor . — Ueber die verschie¬
denen Mittelmeerfahrten  ist nichts Beson¬
deres zu berichten . —

Abschlüsse
Buenos Aires —Newyork , D „Polyrania “, 6800 t, 10

Pzt ., sh 17/3, Sohwergetreide , 10./15. Mai. — Montreal
—Cardiff/Barry/Swansea , D „Glitra ", 22 000 Qrs., 10
Pzt ., sh 1/9 per Qr., Sohwergetreide , Opt. Avonmouth
sh 1/10, Birkenhead ' sh 1/11, zwei Häfen Bristol -Kanal
l1/« d extra , 4./15. Mai. — Portsmouth (Vereinigte
Staaten )—Genua, 4000 t, $ 4.50, Schrotteisen , Option
Ardrossan sh 13/—, Mai. — Tampa—Jacksonville—
England , D „Sveigen “, 3200t, sh 14/— Basis Schrott¬
eisen, Mai.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 4. Mai. Die Marineleitung teilt mit : Fin¬

nisches Feuerschiff Rauma wird am 4. Mai ausgelegt.
Wasserbauamt Emden teilt mit : Die Leuohtheul-

tonne „Osterems“ geogr . Lage ungefähr Breite 53
Grad 43 Min. Nord, Länge 6 Grad 37 Min. Ost, liegt
wieder auf Station . Lfv. III A 2390.

Marinestation der Nordsee teilt mit : Jade -Wanger-
ooge. Schießübungen . Ortstonne für Feuersohiff
Außenjade gern. N. f. S. 1598/35 wird ausliegen auf
53 Grad 51 Min. 59 Sek. Nord 7 Grad 55 Min. 23 Sek.
Ost.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 4. Mal:
Hooheee, dtsch ., von Hartlepool , Gehr. Specht , Gas¬

werk , Kohlen . MS Sofia , dtsoh., von Hamburg , Bö¬
ning & Co., Ha ->n II , Schuppen 18. MS Bessel»dtsoh.,
von Bilbao , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 8,
Stückgut . MS Baohi . span ., von Bona, Nordd . Hütte,
Nordd . Hütte , Erz.
Abgegangene Seeschiffe am 3. Mal:

Egeria , dtsch ., nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Teal , engl ., nach London, The Gen.
Steam Nav., Stückgut . Rhineland , engl ., nach Glas¬
gow, Carl Scholle , Stückgut . Delia , dtsch ., nach Lissa¬
bon, Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Hermes , dtsch .,
nach Barcelona , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Karnak,
dtsch ., nach Valparaiso , Carl J . Klingenberg , Stück¬
gut . Garoet , holl ., nach Bombay, D. D. G. Hansa,
Stückgut . Alaya , dtsch ., nach der Levante , Bö-
ning & Co., Stückgut . Chios, dtsch ., nach Oran,
Böning & Co., Stückgut . Barmbeck , dtsch ., nach
Savona , Rab. & Stadt !., Kali.
Abgegangene Seeschiffe am 4. Mal:

MS Poelau Laut , holl ., nach Niederländisch -Indien,
Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Watussi , dtsch ., nach
Südafrika , Habal , Stückgut . Witell , dtsch ., nach
Mexiko, Gebr . Specht , Stückgut . Sofia , dtsch ., nach
der Levante . Böning & Co., Stückgut . Bahia , dtsoh.i
nach' Südbrasilien , Gebr. Specht , Stückgut . Adler,
dtsch ., nach London, Herrn. Dauelsberg , Stückgut.
Albatroß , dtsch ., nach H11II, Herrn. Dauelsberg,
Stückgut . Helen Claußen , dtsch ., nach Jütland , Nio.
Haye & Co.. Stückgut . Car], dän., nach Iütland , Nie.
Haye & Co., Stückgut . Jupiter , dtsch ., nach Kopen¬
hagen , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Nixe, dtsch .,
na oh Stockholm, Gottfr . Steinmeyer & Co., Stück-

Heimreise läuft Antwerpen und Bremen nicht an,
geht direkt nach Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika:  Wagogo
3. an Antwerpen . Wigbert 3. ab Freetown . Wahehe
3. ab Monrovia . Wameru 3. ab Monrovia . — S ü d -
und - Ostafrika:  Njassa 3. ab Loanda . Usaramo
3. an Malaga.

Deutsche Levante -Linie. Amsel 3. in Alexandrien.
MS Cairo 3. von Alexandrien nach Hamburg . Delos
2. von Alexandrien nach Malta . Galilea 3. von Cata-
colo nach Oran . Heraklea 3. in Burgas . Kiel 3.
in Rotterdam . MS Sofia 3. von Hamburg nach Bre¬
men. Thessalia 3. in Alexandrien.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 9. 4. ab Santa Fe. Karpfapger 30. 4.
an Sundsvall . Kersten Miles in Hamburg . Simon v.
Utrecht in Buenos Aires . Memphis 2. an Leningrad.
Sesostris 1. an Kiel.

Oldenburg Portugiesische Dampfschiffs - Kliederel.
Hamburg . Cauta 2. von Casablanca nach Las Pal¬
mas. Söderbamn 2. in Casablanca . Tanger 3. in
Casablanca . Las Palmas 3. von Tanger nach ‘Gi¬
braltar . Melilla 3. in und von Saffi nach Mogador.
Sevilla 3. von Casablanca nach Portimao . Pasajes
3. Finisterre passiert . Tenerife 3. Ouessant passi’ert.

Red Star Linie G. m. b. H., Hamburg . Pennland
5. von Ki'fri nach Antwerpen . Westernland 26. 4. von
Antwerpen nach Newyork.

Arnold Bernstein . Schlffahrtsi :es»*llschatt 01 h H.
Hamburg . Königstein 30. 4. von Newyork nach Ant¬
werpen . Ilsenstein 3. von Antwerpen nach Newyork.
Gerolstein 4. in Newyork . Eberstein 1. von Newyork
nach Dagenham . Gravenstein in Newyork . Traun¬
stein 24. 4. von Newyork nach Stockholm . Traktor
4. von Antwerpen nach Dagenham . MS Charlotte in
Kopenhagen.YVarlei* 1anksehlff Rhederei G. ui n. H., Hamburg.
MS Heinrich von Riedemann 3. an Bremen . MS D. L.
Harper 3. von Rotterdam nach Hamburg . SS J . C.
White 2. von Newyork nach Hamburg . SS Niobe 2.
von Caripto nach Everett . MS Senator 3. an Ham¬
burg.

Reederei Schulte & Bruns , Emden. (Jodfried
Bueren 3. von Emden nach Narvik . Johann Wessels
1. von Emden in Oxelösund. Elise Schulte 4. von
Oxelösund nach Emden . Asien 2. Finisterre pass.
Europa 3. von Emden nach Hamburg . Konsul Schulte
1. von Nordenham nach Norrköping . SD Argentina
mit Seel. ,.R“ und ,,S“ 2. von Emden in Holtenau.

aut . Eeronia , dtsoh.. naoh GothenburB , Herrn . DaueU-
berg , Stückgut . Aruoas , dtsoh., naoh Loa Angeles,
Habal , Stückgut . Kong Bjoern , norw ., nach Oslo,
Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Widau , dtsch ., nach
Bristol , Nie. Haye & Co„ Stückgut . Sirius , dtsoh.,
nach Danzig . Heinr . Gerhd. Fisser , Stuckgut . H. A.. . . . 1. _ TT«!» » llavhn ITiaBAP.

Norddeutscher Lloyd, Scbleppschlfffthrt
Bremen-Stadt angekommen am 4. Mal:

Seeleichter 120 (v. Häfen ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 1, Stückgüter . Seeleichter 156 (Deppe) von Ham¬
burg , Indüstriehifen „Brehola “, Holz.
Abgegangen am 4. Mal:

ML Tao (Niestedt ) nach Hamburg , Stückgüter . ML
Tic (Folkers ) nach Hamburg , Stückgüter.
Von Bremerhaven:

Seeleichter 145 (Otten) naoh Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonntag , 5. Mal:
Hafen I : Ibis , Falke 2, Bessel, Helios 8, Taube

(Dock), Leda, Forelle (unterhalb Dock), Tender Heia
(Ponton).

Hafen II : Kreuzer Tsingtau und 6 Schnellboote
Schuppen 12, Winfried (Erzplatz ).

Hohentorshafen : Specht (Rud. Schmedes) , Hochsee
(Gaswerk).

Industriehafen : Dino, Pamia (Röchling ), Bachi
(Nordd. Hütte ).

Werft : Td Heinrich von Riedemann (Dock V), Ca-
liope, Isar (Werfthafen ), Birkenfels (U-Bootshafen ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Europa , Fulda , Sierra Cor¬
doba, Sierra Ventana , Der Deutsche.

Hamburg : Aquila , Eisenach , Franken , Schwaben,
Avola, Haimon.

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche vom 5. bis 11. Mai

Name Reeder
nezw. Maki

An der
Ladung

5. 5.

6. 5.

7. 5.

8. 5.

9. 5.

10. 5.

11. 5.

Phoenix
Astarte
Eilenau
Hansa
Procida
Hermann
Britt Marie
Magdeburg
Presidente Go!
Wakama
Aller
Bosohfontain
Dante
Smyrna
Dagney
Oliva
Gudvin
Tankd . Adria
Schwan
Thesen»
Aohille r
Niobe
Uranus
Euler
Orla
Alk
Strauß
Lady Galway
Ansgir
Albisola
Flora
Irene
Kepler
Tenerife
Kirkland
Villa Franca
Kama
Kong Sigurd
Minos
Victoria
Hector
Coblenz
Rio
Sohönfels
Schwaben
Margalen
Specia
Egeran
Teal
Albatroß
Hero
Pernambuco
Atlas
Nereus
Rhineland
Adler
Carl
Helen ClaußeE
City of Havre
Westerwald
Levensau
Cavalla
Electra

Hüll
Amsterdam
Hamburg
Southampt.
Italien
Stettin
Galveston
Hamburg

do.
4o.

London
Rotterdam
Italien
Levante
Schweden
Pillan
Oslo
Hamburg
London
GofchenbuTg
Königsberg
Kopenhagen
Westnorw.
AntwerpenRaumo
Wiborg
Kotka
Dublin
Santos
Italien
Königsberg

do.
Rotterdam
Hamburg
Liverpool
Hamburg
Leningrad
Oslo
Riga
Stockholm
Reval
Ostasien
Galveston
La Plata
Hamburg

do.
do.

Königsberg
London
Hüll
Portugal
Santos
Ostspanien
Danzig
Hamburg
London
Jütland

do.
Hamburg

do.
do.
do.

Königsberg

Dauelsbg.
Neptun
Scholle

do.
Steinm.
Fisser
Klingenb.

do.
Haye & Co
Habal
N. D. L.
Specht
Haye & Co
Böning
Dauelsbg.
Böning
Rab. &St.
Dauelsbg.

do.
Neptundo.

do.
do.
do.

Rab . &St.
do.
do.

Haye &Co
Klingenb.
Specht

eptun
do.
do.

Steinm.
Scholle
Haye &Co
John Bode
Dauelsbg.
Neptun

do.
do.

N. D. L.
Specht
Hansa
Dauelsbg.
SpechtSteinm,
See
TheG.St .N
Dauelsbg.
Neptun
Klingenb.
Neptundo.
Scholle
Dauelsbg.
Haye & Co

ao.
Dasco
Specht
Haye &Co
Böning
Neptun

Stückgut
do.
do.
do.

Reis
Stückgut
Baumw.

Wolle
do.

Stückgut
Zellulose
Getreide

Stückgut
do.
do.
do.
do.
do.

Pap ., Holz
Stückgut

do.
Vieh
Bwolle, Ta
Stückgut

do.
Okoume

Holz
Stückgut

do.
do.
do.
do.
do.

Tabak

Stückgut
Korkholz
Baumw.
Apfelsinen
Stückgut

do.
do.
do.
do.

Stückgut

Getreideverkehr auf der Weser
Bremen , 4. Mai. Nach der wöchentlichen Aufstel¬

lung der Fa . Karl Gross sind folgende Schiffe mit
Getreide auf der Weser zu erwarten : Von der Ost¬
see: Irene , 4, 5. von Königsberg , 7. 5. auf der Weser.
Flora , 4. 5. von Königsberg , 7. 5. auf der Weser.
Electra , 7. 5. von Königsberg , 10. 5. auf der Weser.
Achilles , 3. 5. von Dar zig, 6. 5. auf der Weser. —
Regelmäßiger Ostsee-Tourendienst der Fa . Karl Gross
Thea , von Stettin , 6. 5. in Bremen . Valborg , von Stet¬
tin , 8. 5. in Bremen . Margret Inge , von Stettin , 10. 5.
in Bremen.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Kotersand 1 Std.
35 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.,

- Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
5. Mai 5.22 17.41 4.52 17.11 2.47 15.06
6. Mai 6.05 18.18 5.35 17.4« 3.30 15.43
7. Mai 6.46 18.53 6.16 18.23 4.11 16.18

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden bafen Hameln Minden
2. Mai 2.42 3.3t 2.67 3.29
3. Mai 2.34 3.22 2.68 3.18
4. Mai 2.25 3.12 2.57 3.11

Neue Kartolfelwirtschaftsverbändc
Bisherige Regelungen bleiben vorerst in Kraft

Berlin, 4. Mai. Durch die Verordnung über
den Zusammenschluß der Kartoffelwirtschaft
ist die Hauptvereinigung der deutschen Kar¬
toffelwirtschaft Nachfolgerin des Reichsbeauf¬
tragten für die Absatzregelung von Kartoffeln
geworden. Die bisherigen Anordnungen des
Reichsbeauftragtenbleiben solange in Kraft, bis
sie von ihm, bzw. der neuen Hauptvereinigung
aufgehoben oder abgeändert werden. In glei¬
cher Weise bleiben die bisherigen Einrichtungen
des Reichsbeauftragten, insbesondere die Ge-
bietsbeauftragten und ihre Geschäftsstellen, so¬
lange erhalten und in Tätigkeit, bis sie durch
die neuen Kartoffelwirtschaftsverbände, die
durch die Hauptvereinigungder deutschenKar¬
toffelwirtschaft eingerichtet werden, abgelöst
sind.

Spinnstoffe
Bremen , 4. Mai. Amerikanische Baumwolle

lins* Universal Standard , 28 mm staple, lob«
UM (UM ). 0 .*
Bremen | Mai Mai lailll Juli Juli Hl Okt. De*.

Vor. SchluB
Eröffnung .
12.30  Uhr . .
15.20 .
Heut. Schl. .

-/12.01
-/13.06
- /13.06

-/12 .9
—/12 95
- /1S.05

—/13.04
13.19/13
13.23/18

13.09/05
13.19/13
13.21/19

IS 09/06
13.23/kO
13.21/19

18-18/16
13.32/28
13.fl/28

Anrech. . . 13.15/ 13.15/ |l3.21' 13.20/- 13.20/- 133 /_
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.12, Juli 13.15, JuR

(neu) 13.19, Oktober 13.20, 13.23, Dezember 13.29, 13.30,
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli (neu) 13.20, Oktober '

13.20. >
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli (neu) 13.20, Oktober 9

13.19.
Naohmittags geschlossen ! \-

Hamburg , 4. Mal.
(Lokopreise per 1b) Tendenz ruhig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 ,
f*ine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5 .o0

New York 1 Mai Mull 1 Okt. | Dez. I |an. | März

Vor.s>chluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut.Schl.

11 85/- 11.87/- 11.51/- 11.56,'- 11.60/61 11.68/.
11,85/- ll .88l- Jl .6C/51 11 55/66 11 59/- 11.67/-

Loko: 12.30 (Vor. Notrg. L2.2Ö cents) f
New Orleans . . heutige Not, 12.36 | vorige Not, 12,30̂
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen — I 8000•'

Abwartend £ !
Newyork , 4. Mai. Am Baumwollterminmarkt ?

herrschte zum Wochenschluß nur wenig Unters *-' j
nehmungslnst.  Im Verlauf tätigten der Hahn jdel und die Kommissionäre weiter Kaufe . Auch die
Spekulation schritt zi Deckungen . Das Angebot !
war klein.  Anregend wirkte die Heraufsetzung
des Silberpreises und die feste Veranlagung von I
greifbarer Ware , wobei besonders zu erwähnen ist, !
daß gegenwärtig der Süden nur wenig Baumwolle :
nach außerhalb abgibt . Einen guten Eindruck mach¬
ten auch die festeren Preismelaungen ans Brasilien.
Im übrigen herrschte wenig neue Nachfrage , da man
allgemein erst die weitere Entwicklung abwarten
will.

Bremer Wollbericht
Bremen , 4. Mai. (Eigenbericht ). Die festen Ueber-t

seemärkte und auoh die zu erwartende feste Eröff¬
nung der Londoner Auktion blieb beim Bremer
Börsenverkauf nicht ohne Einfluß , Obwohl der Han*?
del Absatzschwierigkeiten naoh der Industrie hat » be«
haupteten sich die Preise für Kämmlinge.  Dfe
Nachfrage nach Kämmlingen war allseitig gut . Die
angebotenen Lose sind schlank verkauft worden . Das
Hauptinteresse besteht nach wie vor für reine und
gutfarbene Kämmlinge.

Die Nachfragen nach Wollen, die für die Aufträge
der Öffentlichen Hand geeignet sind» ist gut . Es ist
auch im nächsten Monat damit zu rechnen , daß der
Bedarf für die Konfektionsbr &nohe etwas besser
wird , da die neuen Bemusterungen herauskommen
werden . Die Umsätze im Wasohwoll  geschäffc
sind durch die Einkaufskontingentierung nicht sehr
groß , jedoch können bei passendem Angebot nach wie
vor gute Umsätze getätigt werden.

IrilÄÄlîE ÎBECK
Flaschenbier

Das beste Hausgetränk
Das Angebot in Kämmereiabgängen  wurde

zu unveränderten Preisen aus dem Markt genommen.
Lediglich Exoten waren etwas zugänglicher.

Die Londoner Auktion  wird sicher das Ge¬
schäft mehr beleben , denn der Handel wird voraus¬
sichtlich die preiswert erscheinenden Lose aus dem
Markt nehmen . Allerdings wird der Importhandel
seine Importen für die Industrieknndschaft reser*.
vieren.

Wollversteigerungenin Australien
Das Angebot in Brisbane  betrug am 2. Mai

10 279 Ballen , für die rege Nachfrage bestand . Die
Preise für Wolle im Schweiß waren von 5 bis zu
71/» Prozent und für gewaschene Wolle 5 Prozent
höher  als zu Beginn der Reihe . Die Verkäufe wer¬
den Montag wieder aufgenommen.

Auf der Versteigerung in Melbourne  bestand {
sehr rege Nachfrage . Die Haltung blieb daher weiter (
fest . ( j

Lebhafte Wollverschiffungen
Die großen Verkäufe von Rohwolle auf den haupt¬

sächlichsten Märkten zu steigenden Preisen nach
den Wool Intelligence Notes im April das Vertrauen
der Verbraucher erheblich gefestigt.  Die durch¬
schnittlichen Verschiffungen von den fünf Haupt¬
erzeugerländern waren nahezu 50 Millionen Ib
größer als im März 1934. So wird viel von dem ver¬
lorenen Umsatz wieder eingeholt , zumal von den
letzten Auktionen wesentliche Umsätze berichtet
werden.

Diese Tendenz zeigt sich besonders ln Austra¬
lien,  wo zu Beginn der Saison ungewöhnlich große
Vorräte einige Besorgnis erregten . Man hält es neuer¬
dings für sehr wahrscheinlich , daß während der lau¬
fenden Saison der überwiegende Teil der unverkauf¬
ten Vorräte abgestoßen werden kann . Die Vorräte
in den Häfen Südafrikas  sind niedriger als im
letzten Jahre , da wird die Produktion der laufenden
Saison schätzungsweise etwa 25 Pzt . niedriger sein
als 1933/34. Von Südamerika  sind die Wollver¬
schiffungen im Anwachsen . Aus Statistiken geht
hervor , daß außer Deutschland,  das auf diesem
Markt stoßweise gekauft hat , Großbritannien , Frank¬
reich und Italien ebenfalls größere Mengen aufkauf¬
ten, obwohl bis jetzt die durchschnittlichen Ziffern
beträchtlich niedriger liegen , als im Vorjahre.

Steuerwesen
Umsatzsteuerumrechnungssätze für April

Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark
für die Umsätze im April sind wie folgt festgesetzt
worden : Aegypten 1 Pfund gleich 12.32 RM, Argen¬
tinien 100 Papierpeso gleich 66.00 RM, Belgien 100
Belga (gleicn 500 Frcs .) gleich 42.02 RM, Brasilien
100 Milreis gleich 20.20 RM, Bulgarien 100 Lewa
gleich 3.05 RM. Kanada 1 Dollar gleich 2.47 RM,
Dänemark 10t Kronen gleich 53.67 RM, Danzig 100
Gulden gleich 81.23 RM, Estland 100 Kronen gleich
68.50 RM, Finnland 100 Mark gleich 5.31 RM, Frank¬
reich 100 Francs gleich 16.41 RM, Griechenland 100
Drachmen gleich 2.36 RM, Großbritannien 1 Pfund
Sterling gleich 12.02 RM, Holland 100 Gulden gleich
167.80 RM, Island 100 Kronen gleich 54.40 RM, Italien
100 Lire gleich 20.66 RM, Japan 100 Yen gleich 70.48
RM, Jugoslawi n 100 Dinar gleich 5.66 RM, Lettland
100 Lat gleich 81.00 RM, Litauen 100 Litas gleich 41.6j>
RM, Luxemburg 500 gleich 52.52 RM, Norwegen ,100
Kronen gleich 60.41 RM, Oesterreich 100 Schilling
gleich 49.00 RM, Polen 100 Zloty gleich 46.92 RM, Por;
tugal 100 Eskudos gleich 10.91 RM, Rumänien 100 Lei
gleich 2.49 RM, Schweden 100 Kronen gleich 61.98 RM.
Schweiz 100 Franken erleich 80.80 RM, Spanien 100 Pe¬
seten gleich 33.98 RM, Tschechoslowakei 1Ö0 Kronen
gleich 10.39 R"' *. Türkei 1 Pfund gleich 1.98 RM, Un¬
garn 100 Pen ^ö gleich 73.42 RM, Uruguay 1 Peso
gleich 1.02 RM, Vereinigte Staaten von Amerika
1 Dollar gleich 2.49 RM. Die Festsetzung der Um-
rechnungssä tze für die nicht  in Berlin notierten
ausländischen Zahlungsmittel erfolgt etwa a®
10. Mai.

Die Standesämter melden:
ßeitotßette

StanbesamtSternen1
18. Slprtl. Xtfeobot(Stoße SBitme, eje6. Srun*

[d)ön, 86 3„ gitjaßetßftt. 13.
23. Stpttl. Slenate Sobe, 9 SJU., SHter Ißojt=

roec? 106. — Sreljet gtiebrid) Stauer, 36 3.,
Saßterftt . 39.

24. Slptil. ffontorboteyjeinrtd) ©örgen, 51 3.,
©IBftr. .68. — Sichert Sog, 1 m , Äielftr. 22. —
Dia SehgtsjortSBitme, geb. ©ujtafsbotter, 88 3.,.
Sremerfiaoenerftr. 180. — ÄrontenpflegerSJlaj
Öerjog, Sofjn totgeboren, geijrfelb 56. — ©eorg
Sugmann SBitme, geb. Suje, 69 3., 3Jllmanns=
tarnp 6. — 3Jtati)iibe SJtepet, 28 3., ©iegener=
ftra^c il . — ^ annelore SBrebe, 2 Xg., Starns
bergerftr. 26. — Slboipö StobtmöHerSBitme, geb.
©öbei, 70 3., Seebergerjtr. 53. — Jjcirttitf) 33ler=
tens SBitme, geb. ßjeinftäuber, 70 3., SappeH
(trage 84. — fjenriette §ärtel, 66 3., f)orner=
(trage 70. — ißauline Sdjmibt, 48 3., 3ui(t(tr . 19.

25. SIpril. Hermann ©Urtiers ©fjefrau, geb.
Slotf, 70 3., aus Sahen, Äreis Serben. — 3o=
bannes SBinslöro ©ßefrau, geb. Äod), 62 3.,
Hab-'nbauier 2anb(tr . 8. — SKilcßbänbier Sjeintid)
oon übten. Tochter totgeboren, Scijillerftr. 26. —
©o.et ©obenftebt SBitme, geb. Äotbe, 74 3.,
Gci|macf)(jau(et $ eer(tr. 264. — Helmut ßrod,
11 SJlt., ©rambter Ĥ erftr. 147b. — 3obannes
Spieper ©ijeftau, geb/ Seifer, 49 3., 3mingii=

(trafoe 117. — Älaus Hart;, K Stb., 3m grünen
SBinfet 32. — 3ngenieut SBIabistausSentforo(fi,
60 3., Spidjetn(tr . 2. — Slrbeiter ©orb Otten,
Sofjn totgeboren, Rattentutmet Sjeetftx. 226.

26. SIpril. ©ärtner Hermann ©ottenftröter,
74 3., Sudjenftr. 22. — Heinndj SJleper©befrau,
geb. ©artelmann, 70 3., Sluguftftr. 60. — Sllfreb
3immetmann ©befrau, geb. SJlüiter, 31 3.,
SJtegerftr. 77. — Seeibigter ©üterbefidjtiger
Stbotpb Sliecfimamt, 79 3., ©itljornftt. 26. —ßauf=
mann Sluguft Äöcijert, 81 3., Stönefamp5. —
ftriebtiib jiügge ©befrau, geb. fiinbborft, 32 3.,
Sfatäburgerftr. 24. — Slugenarjt St . meb. 3u»
lius SJlecfe, 82 3., ßöningftr. 16. — Slotf Sloftef,
10 SJlt., Steffensmeg 47. — Sophie HeiP. ßcb.
Sunjje, 61 3., ©laufemitiftt. 11. — Slrbeiter ttarl
Sloofib, 62 3., Äettenfir. 23. - ffarl SKitlier,
35 3., ©ilenet Torfftr. 1=11.

27 SIpril. Schuhmacher 3o[ef Sluppert, 53 3.,
aus Seimenhorft. —ißrofurift Heinrich Sehrcns,
67 3., Hohentors=Heerftr. 112. — 3obann SJleper
©hefr., geb. Sreger, 58 3., aus Hemmen, ßteis
Slotenburg. — ffftiebricbßattenborn ©befrau,
geb. SBegel, 56 3., Subbeftr. 27. —Srofurift tfart
Karting, 27 3., 3litter=Slafcben=Strafie 4.
■ 28. SIpril. SJlatga fliege. 21 3.. ©oeffeiftr. 123 b.
*— Sari Xemme SBitme, geb. Schmibt, 84 3.,
Ofleriingerftr. 19. 3abbo be Srici SBitme.
geb. Suhrett, 83 3., 9licf)atb=Straug=ipiab 12. —
SBolter Sdjnau SBitme, geb. SJlehrtens, 77 3.,

ßanbroehrftr. 102. — Hinritb ®iecfhoff SBitme,
geb. Sruns , 73 3., Slnsbadjerftt. 31.

29. SIpril. 3ngtib SBaller, 5 SJlt., Slfajienftr. 1.
Stanbesamt Sternen 2 (©röpclingcn)

20. SIpril. Slcntner Surcharb Schäfer, 80 3.,
Socfbotnerftt. 34. — Älentpnerlehrling Äurt
Stotje, 15 3., Thornerftr. 20.

21. SIpril. Slentner ©arl 5(3öttcr, 76 3.. Sin bet
Srittlenau69.

22. SIpril. (jrriebricb Setters SBitme, geb. Hu=
ftebt, 80 3., OslebsijauferHeerftr. 138. —. ©eorg
©iesholb ©befrau. geb. Äteqeroffa, 55 3., ©oni=
faciusftr. 38.

23. SIpril. SJlarianneSloiappe, 6 3., Heibberg=
(trage 104.

24. SIpril. Slentner 3ob.aittt Siemer, 70 3.,
©röpelingetHeerftr. 88.

Slufgcbotc
Stanbesamt Sremcn 1

©aufebioffer SIbolf Hei)I unb SJlagba Sitttta
DiebcrifeSlbbenfetb. —^ elfterer unb Oeforatcut
HeinrichSJlattfelbtunb ©hriftinc Sophie ©Ii[a=
bctl) Ätegenljop(Äreietthop). —Kellner griebrich
SBitbclm Hoppe unb ©ifriebe Sophie©iiefener. -
©erfidjerungsinfpeftorHeinrich SBitbelm Otto
©Öhrs, Hannoner, unb ©rneftine 3ba ßtiiger
Srcmen. — 3ngenteur Hermann HeinrichTor=
lagt, ©egefaef. unb ©rna 3ba gütig . Bremen
©Jirt Heinrich Sluguft Hermann ©lies unb ©er-
tnib ©ätiette, geb. Theten. ©ertreter Silrreb
Helmutb©uftan SBacbboIfl, St . SJlagntts, ttttb 3u=
liane SJlarie Bertram, Bremen. — SJlafchinen»

fdjloffer©hriftian griebrich SBilhelm Slütnfe unb
Slnna ßuife Schnorr. — Heiser Soljann Heinrich
ßegenbau[cn unb Slgnes SJlargareta Äatharine
Sßafcbinffi. — 3tflarrenmacber' ©idjarb ßatma*
fdjeef unb ©lifabeth Slugufte Simon, geh. ©raun.
— firattfenpileger Theobor Schumacher unb
Ääthe ©ertha Hegeler. — Shtoffer Sluguft Hein*
rief) Slietitann, Hemelingen, unb Sife 3uliane
Schmibt, Bremen. — ©leltromeifter gtiebrih
SBifhelm Buh . Bremen, unb SIbele 3oI)anne
Detjen, ©iehlertnoor. —Stragenbauarheiter ©mit
Berttbarb gtiebrih ©riefe unb Helene 3Bil=
bclmtne ©rief1’ geb ffuhn. — Xecfjn. Telegra=
Dbcnnraftitant Hermann Biebrih Hogentamp,
Hannoner, unb Slnna SJlarie Brau, Bremen. —
giochneibcr ©rnft Hugo SIcfermannunb 3Ife
Kttiabcto Stbetbeib non Äättcl. — Äaufm. Singe*
ftellter SBilii ffonrab ©rrJt ffiarhe unb griita
'JJlnria ©mtiie Tinletfpiei. geb. ßanger. —
Sc' trüber ßüber Shnnfenberg, Bremen, unb
5e, 'U" ©atbariita Tietfen SBcftermcbe. — Äo=
'tnia !mavetir-ä!tb!er ^arl ©fjitipp ©artetmann,
‘remett. unb Slleta ©orteimann. ßehefterbeih-—

ilapcllmciftergriebrich Erich SBinner unb ßätb=
eben Stimme SJlarie Sturm, geb. ßebntann. —
Tehniter Otto ßouis Sluguft Shönau unb ßouife
SJlargareteHiutihs . -- SBafhinenfhtoffer©hri*

| ftian Bragers unb Slnna SJlarie Shorfh - —
SchmiebHeinrichHermann Sibrens unb SJlarie
©tinno gahtenhoi,). - SBal-r Heinrich ©n'tan

i 'Jtabme nnb H"ren' ßt>>' SHmine Steiu' e
°nb ' ' 'A'rtr -r H-’nunctn "'BUheim Krame;' unb
3ohanne SJlargarethe Hiufh, geb. Tpbt. —
BäcfermeifterHerbert ©eorg Sluguft SBilhelm

ßippel unb Sohanne ßuife Btanb. — ©etfem
gungsanmärter SIbolf Äonrab ©tote unb SIbclc
Bobe. — Klempner unb Snftallateur HeintiÄ
SBilhelm SBarnfeunb Berta ©cfs. — Äonbitot*
nteifter Hermann Theobor Seiferth unb SJlinni
SJlarie Homeier, geh. Xijie. — ©ertreter 3obann
Hermann Sluguft Süffling unb griebtife SJlajä
Tegtmeper, geh. (Reihe. ' — 2RafhinertfhM ci:
Heinrich Tiebrid) SBeher unb SIfa SJlartöe
SBienhoIb. — Kraftfahrer SBilhelm gtiebrih
Stord unb ©rna SRatijitbe Slnna Beinemann.-
Bäder Otto Sllhert Äafpereit unb HilbgatbBim
had. — Bäder gritj Sluguft Siltmann unb Simen
Torette Dftermann.

©Jjcfhlicjj ungen:
Stanbesamt Bremen 2 (Gröpeiiitgcit)

27. SIpril. Hnnblungsgehiife Otto Shtö^1
unb Slnna Schütte, ©röpeiinger Heerftr. 70=72. —
3immerer Georg Ulbtid) unb 3rmgatb SJliinjü
ßiegnitiftr. 57c. — Shiffs îmmermattn§cintm
Sange unb ©rna Hermann , ©örütierftr. 14.

Gehurten:
Stanbesamt Bremen 2 (©röpclingcn)

Ä n a h en :
27. SIpril. STrheiter 3oijann ßange Stjefxoiii

geh. Buitenbnf, Sljftebterftr. 19.
•SRä b h e lt ;

17 SIpril. Äüper gtiebrih ßübben (©Iiefrau,
fleh. Bianfe, ÜJlepenburflerftr. 47. ,

25. SIpril. Brenner B'aul ©ilfau ©hefrau, ge#-
Herrmann, ©röpelinflerHeerftr. 73=75.
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Verloren in der
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Rischens Schule
Usd1r»ll«nk!rckko1 S, kek« Xalks-
rinsnrirsv « G Vvmrksicis 28724
Onisrriekt ln s8mMck«n kLeksrn !
kinlrllt itigiiak. d18Üigs»Sckuig«Ici

kssuv Sonäsrlkurss, suek
sdsncis , dsglnn . sm 14. k4si

IvlNL - Lckulv k . Lvnclix

Do», »-n->r. V/. ««777

rsts äcliromm - V/i >sriscI
SLsIIrctioitrtonr
VMNtietile bür «nrteob « 7>MN0LL>K V L0SSS
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Astrologie
Frau Kreuzer

Llohdstr. 12411

arri'ii-eiiil'oiogie
gew. Beratung

sr.St .Magnusst .25
jetzt Nr . 33

Frau Behrendt.IlMkl'zll'gSk4ll
Astrologie

Frau Cordes
Seemannstr . 13

(b. DomShos)
Beratung 1 ^

Don 10—21 Uhr.
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Klavierstimm . 4 ^ !
Bauer , Kielstr. 23

Li.kk .i.u5c « ck
r>KL5vkd >-L .20

Jg . Mann sucht
Partner (in ) zum
Paddeln Zweier-
Faltboot Vorhand.
Angeb. u. G 8807

aoiüöl'iik
L. H. Becker,

Balgebrückstr. 16

Puppenklinik
Bernh . Humbur,
Sieffensw . 18/2!
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Polst .- u .Dekorat .»
arbeiten , billig.

Melanchthonstr . 5

Martin Bruns
Uhrmacher und

Juwelier,
Am Wall 114
zwisch. ReichSbank
u. Ansgaritorstr.
(früher A. Wall 98
b.d.Kippenbergsch.i

M « al
Abschriften

Vervielsältigungen
Martinistraße 10

gegenüber
der Kirche
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Wer beteiligt sich
zu Pfingsten an
Boois -TranSport

(Waggon ) nach d.
Werra.

Neveling,
Goesselstraße 83 I
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kommt geg. Flech¬
ten,Sonnenbrand,
AuSschlag, Haut¬
jucken, Insekten¬
stich, läst .Schweiß,

Schuppen
„Spräti  n".

In kurzer Zeit
Erfolge! 50 Er.
Pack. 0.75. 100 Er.
1.50. 150 Er . 2.—
Drogerie Becker,

Herdentorsstwg . 2
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^sltboois
Hsus2slts

gebraucht und neu
Farben und Kiel st reisen

für alle Faltboote / Reparaturen.

1-^ 60 , Oontfsseat ' psZZ
v . 292 37

Kauft
deutsche
Waren!

Ihr gebt damit
Deutschen
Arbeit und Brot!

1Ä
kaus-L̂ Studs!

Mnsus ins si' rsis — msoksn
8is 's suod so, moins 8srrsn,
dssorgon 8is sied dsi uns
sinsn tiottsn , sodönsn 8port-
oäsr 8onntsgs - ^ .nrnZ unä
äsnn — viel 8xs,si!

Lport - Lnrügv
39.—, 49.—, 59.—

»Ss ^ en - Knrügv
49.—, 59.—. 69.—

Ois 2 »Kinne  kann in
vöedsntliedsn Rstsn von
3.— Rdi . oä . in monstliedsn
ktstsn von 12.- RLl. srkolxsn.

LnrukInnA 20 ? rorsnt.

«öniKmsnn
(̂ » stlsIästrsLs  57/59

(Loks Nsxsrstrsüs)

Habe meine langjähr . Praxis
nach
vremen , ramensir irs ii«
verlegt und bin zu allen Kran¬
kenkassenzugelassen.

vr mea . aent » nllilen
prakt . Zahnarzt.

Fernruf : Roland 2842.

ÜMISl!
Verreist:

frol . vr . nieu . Nsns SiulM
Okirnrx
Lodlköksistisüs 62
bis 28. List 1935.

tion Ü8I' »SI8S riirueu:

llr . mell . Sktunsnn
ImnAsninoksrnt
4.n äsr tVoiäs 38.

Gaulle . mk^ ülscli -ügi' IilWki'
Liu Ooddsn 130.

frot . l»' . isikll. n. gross
8oliv:solili »us . Hssrstr . 78.

vr . ineu . msllot
8oIiiIlsrstrLsis 2.

lii'. mög . irsnt
Hastsätsr llssrstr . 197.

llr . mou . «. tlogol
8 »ut» 12t
8öAsstr ., Loks 8odüssst-
korb , Lings -ng 8oküsssl-
kord 20-21.
9-11, 12-2, 4-6, 8onn »b. 9 t>,
11  Ldr . Nlttv . u . sonng .i>.
naodw . ksins 8prsokst <is.

frol . ür . Wirkr
Hsrvsnarrt
Loklköksrstrasis 3.

frsxis mieüerslllgonommdn!

gr . moll . isogol
HorästrsOs 34
8xrsodstnnäsn : 8—9X,

3-/-—5 I7dr.

88I'88ll8tUNl!8NgNl!ei' U8g:

ür . M8Ü. lt. kill' . N0S8II18M
/Vin Ooddsn 84
Oisnstags n . OonnsrstuZs
morZsns  ksins 8xrsod-
stuncls , sonst vis disdsr:
8—9, 16—17 I7dr.

Soeplkleexedl - Sllromüdsl «

OLdliei . Se « L0 , dsngenslr . 30

o NiWMriW fiiWsge
Sisksnis  l -tssss

Luöspe2i»iis1in
ärrtlick geprüft

/UtsnvvLlI 4 ' Oelskon 24319

vortrat äs « Dikinäsis

knNettunssreliora
»,Irt ä>sr 2s1t vom k'sbrllLr dl8 OL-

todsr Irin loli von S60 kkä . Luk 275
ktä . sskomiQvQ uiul vsräs Dr . ^Vsr-
usr ^LLSsvvs ^ vtkstturiL'stss auoli
^ -kitsrlLlü t.rlL^SQ. äs. or ra mslnsro
^VoLlbskiitäsn ärlnesnä votvsriälF
Ist . widert LLinutli» l) sstv1rt / Lö-
vlxsdsrs , Odsrlask 25."

SS vwna Ldnskme
bsl nbsolntsm Vobibskinäsn bssobsi-
nikt der obix« Lriek . vss kolesndo
Lobrsibsn rsist elsivbrsitis , vis
uneobLdlivb dtossr Das ist:

„Lsun liknsn 61s krsudlss Llittsi-
luux msvbsu , <i»L msins Vooktsr , 12
llsbrs alt , eins ktsvivbtsLbnsbms
von 35 kkd. in 10 Vovbsn »ukvsist.
Lei vollkonunsnsr Oesundbsit,
«link letziime vesmveraen
virkt äsr vortrsHIivds les . L. Xüd-
Isr . ^ sIsxr .-Lliäiv .» Lanäerv (La-
ä-sit), BLliLdok8trLös 13."

Ho^sLälilts Vsvksolirvldsii ! Hüä
zsäsr viQpHslilt QLod Lrättsn ^ sl-
tsrl HiL von äsr Verknus äiesss
^littsls iidsrreust 211 veräsii unä
kür ssivv Vvrbrsitups sivrutretsv,
sollso auod. 8is absolut kost ŝukrsi
uuä odus Jsäs Vsrpkliedtuus slus

w läge vrsnslmr
srkaltsu , vou äsr 81s sodou bis ru
1V kkuuü übusümsu köuuvo . 81s
drausdsu uur sokor  t Idrs ^.ärssss
iu1t2uts»ileu au k'rleärleb -^Vttbelm-
^.potdeke , ^ dlellx . 281. 6karlotten-
kur ^ 2. I)1e Or1x1n»1-? «Icete k 2.—
Kruken 8!e bei Ilirem I l̂ekerrnten
am Ort.
vr . Verner  ZSN88LN8 lee

(Osnksobrsibsn
vom 15. S. und 30. 1«. ISA)

Lommei 'kski'plso 1935
OdnsczswÄdr,  Qültig vom  15 . lVIsi bis 5 . Oktober odns  6sv,Ldri

Vorbemerkungen.  Lv -- Fernschnellzug (nur 1. u . 2. Kl . und erhöhter Zuschlag ) . Lvt -
Schnelltriebwagen (nur 2. Klasse und erhöhter Zuschlag , Platzvorausbestellung beim Elnsteigbahn-
hof . verkehrt erst von einem noch bekanntzugebenden Tage ab ) v - - zuschlagpflichtiger Schnellzug
(1.- 3. Kl .) , L - - Eilzug (nur 2. u . 3. Kl ., halbe V-Zug -Zuschlage ) , S ? - beschleunigter Per-
sonenzug (zuschlagfrei ) , T - Triebwagen ; IV - - nur an Werktage ^ 8 - "ur an Sonn - u . Feier¬
tagen , v8 ^nur am Tage vor Sonn - u . Feiertagen , n8 --- nur in der Nacht nach Sonn - u . Feiertagen.

Si 'smsn - I-lbf . sb:

Nach Oldenburg : v 5.28 » (nur vom 25. VI . bis
25. VIII .) , v S.39 d und o*, 6.21 ck, 6.45 b. 7.11 s,
8.25 b, IV 9.35 k. 8 9 .35 g , v 9.57 o d , 10.16 d,
11.47 k*. 13.09 k, 13.25 d**, v 14.04 o i, v 14.14 d
(nur vom7 . VI . bis29 . IX .) , 14.36 k*. S ? 16.10,
16.30 k, IV 17.02, VV 17.30*. 17.55 b, L 18.28 b,
18.32 k" , 19.25, v 20.20 d, 20,25 k* 21.46 d,
22.30 k, v 23.17, 23.28 k * n8 0 .48, n8 1 .10 k.

a : nach Norddeich; b: nach WilhelmShaven ; o: nach
Emden; d: bis Hude; o: über Delmenhorst-Bramsche
nach Osnabrück ; k: bis Delmenhorst ; g: bis Grüp-
penbühren ; b : vom 1. VI . bis 15. IX . nach Norddeich:
i : vom 7. VI . bis 29. IX . nach Norddeich; k ; nach Nor-
denham; *; Anschluß nach Wildeshausen : **: desgl.,
aber nur 3,

Nach llelzen : 5.00 », 6.50 8 o, v 7.50 d. 10.28 »,
13.18 (um in Langwedel ) , v 15.55 b, 16.40 »,
19.46 (um in Soltau ) , v 23.54 d (nur vom
25. VI . bis 25. VIII .) .
s : nach Magdeburg ; b: nach Berlin -L.; c; bis Soltau.

Nach Hannover : 6.06, vv 6.32 », 7.29 d . v 8.02 o,
8.20, v 9.15, T 9.46 ä . 10.28 sI , v 10.59 x, 11.54,
13.18 s , v 13.33, WO 14.09 s . v8 ö ? 15.08 d,
15.20 i. L 16.01. k , IV 16.08 s , 16.40 s I, 17.30,
18.24 s . v 19.08, VV 19.46 st , v 20.19 i (nur
vom 6. VI . bis 1S. IX .) , 20.30 w . L 21.51,
WT 22.29 s , 23.28 s . v 0.04, 8 il . v8 1 0.27 d,
T 0.35 » (nicht v8 ).
a: bis Sebaldsbrück ; i>: nach Minden ; a: nach Stutt¬
gart und Ersurt ; d : bis Achim; e: bis Berden;
t : >um in Langwedel: g: nach Dresden ; k : nach
Goslar ; i : nach Halberstadt : Ic: nach Magdeburg;
I: nach München : m: nach Braunschweig.

Nach Bremerhaven : IV 5.07, 6.15, IV1 6.40 ».
8  S ? 7.15 d (nur vom 30. V. bis 22. IX .) ,
VV 7.30 oä , v 7.45, 8.25, L 9.46, T 10.41 s.
12.06, W 13.34», L 13.55, 14.30, v 16.09,
W 16.38 ä , 17.07, VVT 17.29 s , 19.13, O 19.58,
21.32, v 23.14, 0.25.
a: bis Oldenbüttel ; b : bis Columbusbahnhof ; a: um
in Burg -Lesum; d: bis Osterholz-Scharmbeck; e: um
in Oldenbüttel.

Nach Begesack : VV 4.56, W 5.33, 5.55, 6.55, 7.30,
W 7.50, V 8.35, W 9.51, 10.28, 1? 11.52, 12^ 8,
13.25, V 14.17, 14.56, 15.54, W 16.47, W 17.17,
17.55, 18.22, W 19.22, 19.41, V 20.37, T 21.14,
8 21 .50, 22.46, V 23.52, 0.50.
Anschluß nach Farge (um in Begesack), Bremen
ab: nS 4.58, IV 5.33, 6.55, 8.35, IV 18,28 (bis Blu¬
menthal ), 11.52, 13.25, 14.56, 15.54, IV 16.47, 18.22,
19.41, vS u , 8 21 .14, 8 22 .46, 8 23 .52.

Nach Hamburg : v 4.04, v 5.07, 7.00, W T 7.42 »,
L 8.00, 8 8 .17 b. 9.52, Lvt 10.25 o, L 11.17,
v 12.37, 13.18, Lv 13.51, 8 14 .16 d, 15.39,
v 16.08, WO 17.07 d, S ? 17.54, 18.33,
1VO 19.20 6, v 19.41, 20.30, O 21.41, IV 23.55 d
n8 0 .30 d.
a ; bis Oberneuland ; b: bis Rotenburg : o: verkehrt
vorläufig noch nicht; d : bis Ottersberg.

Nach Osnabrück : 8 5 .53 », 6.08 d , IV 6.27 o,
v .7.40 d, IV 8.14 s . 8 8 .14, 8 9 .20 I, v 9.46 d.
10.18 d, 12.35, v 13.26 d, 13.36 s , 14.55 1,
S ? 15.53 d, Lv 16.34 A, 16.40 d, 17.26 s,
v 18.20 d, 18.50, IVV 19.35 k, 8 19 .35 d.
L 19.56 i , Lvt 20.53 d k , 21.08, 0.05 I, v 0.47 d,
v 1.41 d.
a; nach Horn -Bad Meinberg : b: nach Münster ; c: bis
Hemelingen ; d : nach Köln; e: bis Twistringen ; i : bis
Bassum; g: nach Holland ; b : bis Syke; i : nach
Essen-Hbs.; K; verkehrt vorläufig noch nicht; l ; bis
Diepholz.

Si 's msn - l'lbs . sn:

Von Oldenburg : IV 5.38 ». 8 5 .38 d , .IV 6.10 d*.
IV 7.04*, 8 7 .04 d*, 7.21 o d, v 7.34 s , 8.06 »**,
8.58 s . 9.32 k, L 10.48 s . 11.24 d, 12.25 s.
S ? 13.20 (s : ? ) . 14.25 d*, v 15.03 s (nur vom
7. VI . bis 29. IX .) , 15.33 s*. v 15.43 Z d.
16.22 d, IV 17.21 d. 17.43 s , 18.44 d, v 19.02 g i.
19.25 d***, 19.36 s , 21.10**, 21.45 I , 22.04 k.
8 22 .24 I, 8 22 .48 m, 23.05 s , v 23.42 v (nur
vom 25. VI . bis 25. VIII ) , v 23.48 s und 8-
»: von Hübe; b: von Delmenhorst ; c: von Brake;
d: Anschluß von Oldenburg : von Wilhelmshaven;
k: von Osnabrück, über Bramfche — Delmenhorst:
g: von Emden ; d ; vom 8. VI . bis 39. IX . von
Norddeich: i : vom 1. Vl . bis 15. IX . von Norddeich:
lc; von Blexen ; l : von Bad Zwischenahn; m: von
Wildeshausen ; n : von Norddeich: *: Anschluß von
Wildcshausen ; **: desgl. nur IV, ***: desgl. nur 8 .

Von Uelzen : v 5,15 » (nur vom 25. VI . bis
25. VIII .) , 7.26 d (um in Langwedel : IV) .
11.40 (um in Langwedel ) , 13.06, v 13.41 b,
17.21 o. 6 21 .47 d, v 23.09 », 23.43 o.
s : von Berlin -L.; b: von Soltau ; c: von Magdeburg.

Von Hannover : v 5.23, 5.51 », 6.34 », W 7.12 d,
IV 7.26 ». 8 7 .26 o, v 7.35, IV 8.10 d s,
v 8.20 I (nur vom 8. VI . bis 17. IX .) , 9.26,
L 9.41, 1 10.37 8 , 11-40 d , 13.06 » s , L 13.47 i,
15.20 s , IVL 15.50 s . v 16.02, 16.53, 17.21 » s,
.IV 18.05 s . 18.56, v 19.35 k . v 20.15, 20.44 »,
22.12 I, 22.49, v 22.57 m, 8 SL 23.55 n,
IVL 0.19 ». T 1.15 d (nicht n8 ).
»: von Verben ; b : von Sebaldsbrück ; c: von Lang¬
wedel, d: Anschluß von Nienburg ; e: um in Lang¬
wedel; i : von München : x: von Achim; k : von
Halberstadt ; i : von Magdeburg : lc: von Dresden;
I: von Minden : m: von Stuttgart und Ersurt;
n : von Bad Harzburg.

Bon Bremerhaven : .WO? 5.31 », IV 6.24, 7.20,
v 7.36, IV 8.07 » d , WO 8.55 o, 9.09, v 10.50,
11.40, 1 12.17 ». v 13.21, 14.50, IV 15.27 s.
L 15.48, 17.42, IVT 18.54 d. v 19.03, 20.13,
8 VL 21.30 s (nur vom 30. V. bis 22. IX .) ,
L 21.36, 23.13, L 23.42.
s : von Oldenbüttel ; b: um in Burg -Lesum; c: von
Osterholz-Scharmbeck; d: um in Oldenbüttel ; e : vom
Columbusbahnhos.

Von Begesack : IV 5.48, 6.29, IV 7.05, 7.30, IV 8.07.
8.47, 9.30, T 10.06, IV 11.10, 12.30, IVT 13.11,
14.05, 15.02, 16.04, IVV 16.29, 17.10, 18.03,
IV 18.34, 19.14, 19.47, 20.48, 21.23, T 22.05,
V 22.46, 8 SL 23.34. 23.59, 1 0.57.
Anschluß von Farge (um in Begesack), Bremen
an : n8 5 .48, IV 6.2S, 7.39, IV 8.97, 9.39, IV 11.19,
12.39 (an IV nur ab Blumenthal ), 14.95, 16.04,
17,19, 19.14, 29.48, v8 u . 8 22,95, 8 LL 23.24, n3 9.57.

Bon Hamburg : 5,43 s , IV 7.26 d, v 7.36,
IVT 8.17 o, 8.37, v 9.41, 8 10 .54 », 12.08,
v 13.21, 15.16, S ? 15.43, Lv 16.32, 17.43,
v 18.15, IVL 18.58 s . 8 19 .32 », 19.47, L 19.53,
IVL 20.23 d, Lvt 20.52 s , 22.07, L 23.05,
v 0.42, v 1.36.
a: , von Rotenburg ; b: von Scheeßel; c : von Ober-
neuland ; d: von Ottersberg ; e: verkehrt vorläusig
noch nicht.

Bon Osnabrück : v 3.54 s , v 5.01 », 6.07 d,
IVV 6.41 o, 7.36 d, IV 8.06 o. 9.10, Lvt 10.24 » s.
IV 10.54 d. 8 10 .54 o, L 11.15 1, 12.19 1,
v 12.33 s , Lv 13.49 g . 15.03, v 16.04 », 16.35 o,
17.33, v ? 17.49 s , 19.00 d, v 19.36 », 20.10 d.
WT 21.09 s . 8 21 .09 d , v 21.38 », 22.19 »,
n8 0.11  i , n8 0 .26.
a: von Köln ; b : von Diepholz: c : von Baffum;
d : von Twistringen : e; verkehrt vorläusig noch
nicht; t : von Essen-Hbs.; g: von Holland ; b : von
Shke; i : von Horn -Bad Meinberg.

Si'smiseli -I-Isnnovsi'seks KIsmbskn
Nach Tarmstedt (ab Parkbahnhof ) : 8T 6.05*,

IVL 6.25, 8 7 .00, 9.00. V 10.15, v8T 12.08**,
13.30, 8 15 .00, IV 15.45*, 8T 16.15**, MT 17.30,
8V 18.20, 8 19 .30, IV 19.40, 8 21 .55,
v8T 23.20**, 8 23 .30**.

*: ab Hemmstraße; **: bis Falkenberg.

Nach Thedinghausen (ab Bremen - Neustadt ) :
M 7.50 ; 8 8 .45 ; IV 11.07 ; 13.45 ; IV 17.00,
19.40 ; 8 22 .10.

Von Tarmstedt (an Parkbahnhof ) : IVV 6.05*.
IV 7.30, 8 8 .12, IVL 9.00, 8V 9.45, 13 .10,
v8T 13.39**, 14.39, 8T 16.03, IVL 17.04.
8T 18.00**, 8 19 .05, IV 19.20, IVV 21.23,
8 21 .80, 8 23 .07, L 0.40** (nur i . d. Nacht
v. 8dd z. 8 ) , 1.00** (nur i . d. Nacht v . 8 z . Ho ) .
*: zwischen Tarmstedt und Wörpedors -Grasberg
nur blo ; **: von Falkenberg.

Bon Thedinghausen (an Bremen -Neustadt ) : W 6.58
(von Leeste ) , IV 7.23, 8 8 .25, IV 10.25, 13.24,
IV 16.44, 19.35, 8 22 .05.

>-s>n6sskIsinbsknsmt Äsp provinr Hsnnovsi'
Nach Harpstedt (um in Delmenhorst ) , Bremen ab:

8 7 .11*, IV 8.25, 8 10 .16*, 13.25, IV 16.30.
8 17 .55, IV 20.25, 8 21 .46.
*: mit direkten Wagen Bremen — Harpstedt.

Nach Bruchhausen -Vilsen (um in Syke ) , Bremen
ab : 6.08, 8 8 .14, 10.18, 13.35, 17.26, 18.50,
8 21 .03.

Nach Walsrode (um in Beiden ) , Bremen ab:
8 7 .29, 11.54, IV. 17.30.

Nach Zeven (um in Tarmstedt -Ost) , Parkbahn¬
hof ab : IV 6.25, 8 7 .00, 10.15, 13.30, 8 19,30,
IV 19.40.

Nach Worpswede (um in Osterholz -Scharmbeck ) ,
Bremen ab : IV 6.15, 8.25, 12.06, 14.30, 19.13,
8 21 .32.

Nach llthlede — Sandstedt — Wesermünde (Kraft-
fahrlinie ; um in Begesack und Farge ) , Bremen
ab : 8.35, 8 11 .52, 14.56, ,IV 18.22 (bis Sand¬
stedt ) , 8 18 .22 (bis Wesermünde ) .

Bon Harpstedt (um in Delmenhorst ) , Bremen an:
7.21, 8 L 10.48, IV 12.25, 8 14 .25, IV 15.33.
8 18 .44*, IV 19.35, 8 21 .45*.
*: mit direkten Wagen Harpstedt — Bremen.

Von Bruchhausen -Vilsen (um in Syke ) , Bremen
an : 9.10, IV 10.54, 8 L 11.15, IV 12.19, 16.35,
20.10, 22.19, n8 0 .26.

Von Walsrod « (um in Borden ) , Bremen an:
IV, 9.26 (von Otersen ) , 11.40, IV v 16.02,
IV 16.53, 22.12.

Von Zeven (um in Tarmstedt -Ost) , Parkbahn¬
hof an : IV 9.00. 8 9 .45, 13.10, 8 16 .03, IV 17.04,
IV 21.23. 8 21 .30.

Von Worpswede (um in Osterholz -Scharmbeck ) ,
Bremen an : 7.20, 11.40, 14.50, 20.13, 8 22 .13.

Von Wesermünde — Sandstedt — llthlede (Kraft-
fahrlinie, ' um in Farge und Begesack) , Bremen
an : 8 9 .30 (von llthlede ) , IV 11.10, 8 12 .30,
17.10, 20.48.

Wissenschaftliche, seriöse

Lebensberatung
Astrologie. Kirchhoss, Am Brill 7

OdsrnstrsS «, 44 -S4

Gardinen aufm.
2 « kl

Willy Schmidt,
Hardenbergstr . 55

<8vs!em 8ckLrinann, IVien)
»skrokogl«

die deksnnt. seriösen Leistungen
Ln der lVslcis 24 vomsk . 208 72

Astrologie
Aus mathem . astronom . Grundlos
Gewissenhafte individuelle Beratun
«Slm », Lm WsII1271 . 10 -1,4

V/snn oucli Iisuts V/a Itj s n - Ir,pe «en  üksroll kslconnt
sincl, so klingt ckocli6>s nsus isicks ^ usmustsrung
sins g i-o l) s ^ u s w o k I ivsktvollsi ' ösivsiss fü,-
ckis äckönlisit  cksi moclsinsn kopstsn - k̂Iocls

Ostvktorstsiniveg -

kür Topvt«
8p « rie » lkou»

« «> r «l >n « i, , I. i n «» l « u in

-w

«i n «I Kollo,
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P >-eks für einspaltige „Kleine
Anzeigen - bis zu I8mm Höhe bei
sofortiger Zahlung . 8 Rpf.
Stellengesuche . 6 Rpf.
Zifferngcbllhr . 2V Rpf.

ü t litt!

Dem Tierhetm d«S Bremer Tier-
schutzvercins Übergeben: 1 Foxterrier,
1 Spitzhund ohtte HuiidezeichcN. Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tier
heim, verlängerte Heinmftraße, gegen
Ausweis , sonst wird über die Tiere
versügt. Polizcidircktion.

Diejenigen, die im April 1834 von
ihnen gefundene Sachen dei Polizei
angezeigt habe», können spätestens
bis 31. Mai 183b die Herausgabe der
Sachen beim Fundamt , Pölizeihaus,
Zimmer 121, geöffnet von 8—1t Ilhr,
beantragen , fönst . erlöschen ihre
Rechte an den Sachen-

Pollzeidircktion.

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine, ausgestellt am 8. 12. 34 sür
Hans Thütäu , geb. 28. 4. 85 in
Hannover , am 11. 10. 33 für Erich
Dreier , geb. 5. 8. 82 in Bärmen , am
4. 3. 26 für Wilhelm Engel, geb. 16.
6. 88 in Hdineliltgen, am 27. 4. 28
sür Iohs . Kasper, geb. 15. 4. 83 in
Bremen , am 28. 8. 28 für Jos.
Wvllfsnstettsr , geb. 27. 1. 78 in Eich-
städt, werden sür ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

Für die Anschüttung des Straßen-
dammes der Licbcnsteinerslratze, ab
Weimarersträße , kann Boden iitid
Bauschutt, soweit nicht fäulnisfähige
Bestandteile darin enthalten sind, an¬
gefahren werden. Für eine Fuhre
von 2 Kubikmeter werden 1,— NM.
Vergütet.
Amt sür Straßen- und Brückenbau.

Als Sachverständige sind öffentlich
üuf Widerruf auf 3 Jahre angestellt
und beeidigt worden:
1. Karl Stemme, Falfenstr . 23, für

das Schneidergewerbe,
3. Heinrich Spicker, The.odbr-Körncri

Straße 24, sür das Schuhniacher-
gewerbe,

3. Louise Btänd , Kotnstr . 188. für
das Schneidcrinnengewerbr.
3. S. 1835,

Beh. f. Schiffahrt, Handel u. Gew.

Oesfentliche Bibliothek der Nordi¬
schen Kunsthochschule, Am Wand-
iahm 23. Ab Montag , 6. Mai , bis
Freitag , 18. Mai 1835, bleibst die
Bibliothek wegen Umräumungsarbci-
ten geschlossen.

Oesfentliche Versteigerung.
Am Donnerstag , 8. Mai 1835, vor¬

mittags 18 Uhr, wird die Städtische
Pfandleihe, Langenstr. 76, Hinteths.
durch den Gerichtsvollzieher Nusteds,
Langenstr. 14 (DvMsheide 253 78) die
bis zum 18. 4. 1835 sirischl. verfalle¬
nen und nicht berichtigten Pfänder
bis Nr . 187 648 einschl., als Gold- n.
Silberwaren, , Fahrräder , Wanduhren,
Lederwaren, Garderoben , Musikinstru¬
mente usw. öffentlich meistlüeicnd
gegen bar versteigern lassen. — Ein¬
lösung und Erneuerung der Blonder
muß bis zum 8. 5. 1835 erfolgen.

Oesfentliche Erinnerung
an die Zahlung d«r Pferde- u. Fahr¬
zeugsteuer 1838 sowie der 1. Rate

Hundesteuer 1938.
^ Die am 1. April h. I - fällig gewe¬
sene Pferde- und Fährzeirgsteücr 1635
sowie 1. Rate Hundesteuer 1935 ist
von zahlreichen Steuerpflichtigen noch
nicht entrichtet worden. Es ergeht
hierdurch die öffentlicheAufforderung,
die Rückstände sofort zu entrichten
Nach dem SftuersäuMniSgesetz vom
2st. Dezember 1834 ist außerdem ein
Säumniszufchlgg von zwei. vom Hun¬
dert des . rückständigen .Steuerbetru¬
ges verwirkt. Werden die Rückstände
nicht binnen einer Woche gezahlt, er¬
folgt die Zwangsbeiireibltng . Schrift¬
liche Mahnungen vor der Zwangs-
beitreibuna werden nicht zugesandt.

Finanzamt Bremen-Mitte.

An einer stadtbremischen höheren
Mädchenschule (Vollanstolt) ist die
Stelle einer Lehrerin zu besetzen. Ge¬
fördert wird Lehrbefähigung sür Zeich¬
nen und Handarbeit , dazu,nach Mög¬
lichkeit für Turnen und Schwimmen.
(BssoldunMrubps 1g szurzcit 14j:
3556—6888 RM., 6 Zulagen von je
258 RM., eine Zulage von 286 RM .,
dazu eine nicht ruhegehaltsfähige Zu¬
lage von 368 NM.). Die Bewerberin
kann bei geeigneter Vorbildung in
eine OberlehrerinnsNstelle berufen
werden (Besoldungsgruppe 18: 4688
bis 7468 NM., 8 Zulagen von je .358
Reichsmark). Die vorstehenden Ge¬
haltssätze gelten für mäilnliche Be¬
amte. Bei den weiblichen Lehrkräf¬
ten werden diese Bezüge um 8 v. H.
gekürzt. Die ledigen Beamten erfah¬
ren außerdem eine Kürzung ihrer
Bezüge um 5 v. H. . Zurzeit werden
allen Beamten vorstehende Gehalts-
bezöge aus Grund der Notverord¬
nungen gekürzt.

Bewerbungen mit Sebenssauf und
beglaubigten Zeugnisabschriften sind
bis zum 1.3. Mai 1835 bei der llnter-
richtskanzlsi, Eeörgstraß« 5, einzu¬
reichen. Landesfchulbehörds.

Oesfentliche Impfungen in der Stadt
B t e m e n.

Die öffentlichen Impfungen für
die Erst- und Wiederimpflinge in der
Stadt Bremen (ohne die 1821 ange¬
schlossenen ehemaligen Gebietsiene
Oslebshanseu, Erämbke, Bürg , Rab
liNghauscn, Ncuenlandc, Horn-Lehe,
Scbaldsbrück) sind folgendermaßen
geregelt:

I . Impfung der impspflichtigen
Erstimpfung «.

Erstimpfung « dieses Jahres sind
alle im Jahre 1834 geborenen und
die schon in den Vorjahren jmpf-
pflichtig gewordenen, aber krankheits-
bälber von dei Impfung zurückgestell¬
ten oder ohne Erfolg geimpften Kin¬
der, sofern sie nicht die natürlichen
Blattern überstanden haben oder drei¬
mal ohne Erfolg geimpft sind.

Die Impfungen der Erstimpflinge
finden das qanze Jahr hindurch vom
13. Mai 1835 an in den nachstehend
angegebenen Krankenanstalten zu den
danebenstehenden Zeiten durch amt¬
lich bestellte Imviärzte statt:

Im St . Iosebb-Stift . Eingang
Sckmbertkirabe: Jeden Montag von
16 bis 17 Nbr (4 bis 8 Ilhr nackim).

im Diakonisicnbaus. Einoang Ro^d-
slrobe: Jeden DieiMtoq von 16 bis
17 libr ( 4 bis 8 Itbr nnrbmitiaas)

im Will-babbaus pv»n Roten Kreuz.
Eingang OsierNrone: Jeden Tonimes-
toa von 16 bis 17 Ilhr (4 bis 8 Nhr
neebmittags),

in der Kinderklinik der städti!ck>"n
Krankenanstalt , Einaana Med ' ick'-
Karlstrabe , StrahenbabnhalicsteUe
V»r>»ne"itr "e--- ao!ttwoch ton
16 bis 11 libr vormi" aos.
II . Impfungen der Wiederimpflinge.

Wiederimpslinge dieses Jahres sind
alle im Jahre 1823 geborene» Zög¬
linge einer öfieiilUchstt Lehranstalt
oder einer Privatschuie, soweit sie

nicht in den iehten sünf Jahren dir
natürlichen Blattern überstanden
haben oder nach ärztliil>em , Zeugnis
mit Erfolg wiedergeimpft sind und
die schon in den Vorjahren wieder-
impfpflichtig geworbenen, aber krank¬
heitshalber von der Impfung zurück¬
gestellten oder ohne Erfolg geimpften
Kinder, sofern , sie nicht schon drei¬
mal ohne Ersoig wiedergeimpft sind.

Die Wiederimpsungen erfolgen
durch die zu Jmpsärztcn bestellten
Schulärzte in den einzelnen Schulen
nach Vereinbarung mit den Schul-
vorstäilden und nach vorheriger Be¬
nachrichtigung der Angehörihen, Die
den , Kindern in der Schule ausge¬
händigten Impsmerkblätter sind von
bey Angehörigen genau zu beachten.

Die Termine finden Nach den gro¬
ßen Fetien statt.

III . Allgemeine Vorschriften.
Eltern , Pflegceltern und Vormün¬

der der impspflichtigen Kinder , die
von dem ihnen gesetzlichzustehenden
Recht, die Impsüng durch Privat¬
ärzte vornehmen Zii lassen, keinen
Gebrauch Machen wölleü, sind gesetz¬
lich verpflichtet, ihre Kinder und
Pflegebefohlenen zür festgesetzten Zeit
zur Impfung Und an deck, dem
Jmpftäge entsprechenden Tage der
nächstsolgenden Woche (dem sieben¬
ten Tage nach dem Jnipstage ) zur
Nachschau vorzustellen.

Die Geburtsscheine der iMpspflich-
tigcn Kinder find Vorzulegen: ohne
Geburtsschein wird kein Kind zur
ZmpsuNg zugelassen. Die erst- und
wiederimpspslichtigcn Kinder müssen
dem Jmpfarzt Mit reiiigewnscheneiü
Körper und in reinen Kleidern vor¬
gestellt werden; aüch mich dem
Impfen wüsten die Impflinge pein¬
lich fäubergehalten werden. ,

Dem Jmpfarzt ist vor der Impfling
über , den iZefundheitszuständ des
Impflings und der Personen feiner
llmgebUntz genaus Auskunsf zu er¬
teilen. Besonders wichtig sind Anga¬
ben über eitrige und rofeariige Ent¬
zündungen (Wundrose, Gesichtsrose),
Hautausschläge, übertragbate , (an¬
steckende) Krankheiten, Krumpfe und
entzündliche . Krankheiten des Zen-
tralnsrvenshstems , an denen der
Impfpflichtige selbst oder seine Ge¬
schwister oder andere Wbhnungs-
genosfen des Impflings leiden.

Aus einem Hause, in dem über¬
tragbare Krankheiten, wie Musst»,
Scharlach, Diphtherie , Keuchhusten,
spinal « KINdetlähmüNg, übcttragbare
Genickstarre, Influenza , Unterleibs¬
typhus - Parntyphus , Ruhr , rose-
artige Entzündungen oder die natür¬
lichen Pocken (Blattern ) herrschen,
dürfen die erstimpfvflichtigeN Kinder
Zu öffentlichen Impft und Nachschau-
terminen nicht gebracht werden, Wie-
dcriiitpspflithtiUe Nicht erscheinen.
Auch haben sich Erwachst»« aus sol¬
chen Häusern vom Jmpftermin fern¬
zuhalten.

Im übrigen sei darauf hingewie¬
sen. daß es sich empfiehlt, die Erst¬
impfung nach Möglichkeit schon in
der zweiten Halste des Gebnrtsfah-
res vornehmen zu lasten, da das Kind
nach den ärztlichen EtfahrNngen die
mit der Impfung verbundenen Wir¬
kungen um so leichter erträgt , je
früher es geimpst wird.

. IV . Versäumte Impfungen.
Die Eltern , Pflcgeclteru oder Vor¬

münder . die es, versäumt haben, , erst-
impfpslichtige Kinder in der gesetz¬
lich vorgeschrieben«» Zeit zur
Impfung vorzustellen, erhalten eine
ichristlichs Aufforderung zür Nach-
holuNg der versäumten IMpfpslicht
und gleichzeitig eine Mitteilung über
«inen zu diesem Zwecke angesetzten
Termin . Die Kinder dürfen nur z»
diesem Termin gebracht werden. Met
zu einer anderen Zeit kommt, wirb
Zurückgewiesen.

Die Benachrichtigung der rückstän¬
digen wstderimvfvilichtigen (iSsäbri-
gcn) Kinder erfolgt später durch die
schule.

.36. 4. 1335. Pslizeidirektion.

Zwangsversteigerungen.
Dienstag , den 7. Mai 1838, bot-

Mittags 11 Uhr, im GcrichtshaNse,
ZiMmer Nr . 171:
1. Gröpelingcr H«erstr. Nt . 188/163

dort G. B. Bäx-
2. Hinter der Kirche Nr 8 pp. von

H. Dreier . Amtsgericht Bremen.

(Nr . 37.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 4. Mai 1335.
Llvhdreisebiiro Gesellschaft mit be¬

schränkter Hastung, Bremen : Durch
die Beschlüsse der Gesellschasterver-
sammiung vom 6. April 1835 und
23. April 1835 ist das Stammkapital
der Gesellschaft voü 2888 NM. nM
18688 RM. aus 28 808 RM . erhöht
und zugleich der Hß des Gesellschafts¬
vertrages (Stammkapital ) neu ge¬
faßt-

-.Autohaus Gesellschaft mit be¬
schränktet Hastung" i. Liqu,, Bre¬
men: Die VertretttNgslbcfUgnis des
Liquidators sowie die Liquidation ist
beendet. Die Firma ist erlöschen.

Alexander Pettzer, Bremen : Der
Sitz der Firma ist von HaMburg nach
Bremen verlegt. Die Firmä ist abge¬
ändert in Alexander Peltzer Kraft¬
fahrzeuge. Anschrift Gcorgstr, 64.

Julius Biebow L Co., Bremen:
An Friedrich Wilhelm Nibbe und Al¬
fred Friedrich Wilhelm Wippermann
ist, unter Erlöschen der Einzclpro-
lnra Nibbe, GesaMtprvknra erteilt,
, Strcithorst K Co., Bremen : An

Friedrich Wilhelm Ribbe Und Alfred
Friedrich Wilhelm Wippermann ist,
unter Erlöschen der Einzelprokura
Nibbe, Eefamtprokura erteilt.

Stall L Rathgeber, Bremen : K. K
C. G. Rathgebcr ist am 30. April
1835 als Gesellschafter ausgeschieden.
Die Gesellschaft ist aufgelöst Seit
dem 38. April 1835 führt Wilhelm
Daniel Stoll das Geschäft unter
Uebernahme der Aktiven und Passi¬
ven und unter unveränderter Firma
sort. Die an H. F . Segclke und H,
I , F . Seeger erteilte Gesamiproknra
ist erloschen. An Heinrich Friedrich
Segelte und Hermann Matthias
Stoll , beide in Bremen, ist Gesamt-
Proknrn erteilt.

Ozean-Linie Gesellschaft mit be¬
schränkterHastung, Bremen: Durch
Beschluß der Grsellschaftervcrsamm-
lnng vom 15, April l835 ist die
Gesellschaft aufgelöst. Liquidator ist
der Kansmann Friedrich TadcuS doN
Schnlz-HaUSmann in Bremen . Die
Vcrtretnnqsbesnqnis des Liquidators
sowie die Liquidation ist beendet. Die
Firma ist erloschen.

W. Stoll k Eo.. Bremen: D!e Ge-
sellschnktist ansäcjvst. Eine Lianido
lion sindet nicht statt . Die Firma
ist erloschen

Gebr. Romohr . Bremen ' Gesellschaf¬
ter sind die Kaufleute Mor Hiorich
Nnmohr in Heiliqeniclde und Her
mann Jürgen Rnmohr in Bremen
Offene Handelsgesellschaft, begonnen

am 1. Oktober 1834. AIs nicht ein
getragen wird verössentlicht: Handel
mit Kaffee, Tee, Kakao und sonsti¬
gen Genußmitteln . Anschrift: LaN-
genstraßd 14.

Oet - Import - „Hansa" Gesellschaft
mit beschränkter Hastung, Bre¬
men: Die Eesellschasterversamlnlnng
vom 12. April 1835 Hot gemäß Gesetz
voin 5. Juli 1334 die Umwandlung
durch Uebertragung des Vermögens
aus den alleinige» Gesellschafter, den
Kaufmann Otto Ahrens in Bremen
beschlossen, der das bisher von der
Gesellschaft mit beschränkter .Haftung
betriebene Handelsgeschäft unter der
Firma Oel-Import „Hansa" GmbH,
Nachfolger Otto Ahrens mit dein
Sitze iü Bremen sortsührt . Die
Eintragung ist gelöscht. Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Den
Gläubigern der Gesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
llmwandlungsbcschlusfes in das Han¬
delsregister zu diesem Zweckemelden,
ist Sicherheit zil leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

Oel-Import „Hansa" G. m- b> H.
Nachfolger Otto Ahrens, Bremen : In¬
haber ist der Kansmann Otto Ahrens
in Bremen . Anschrift Bahnhosstr . 6.

Bernhard Mund , Bremen : Inha¬
ber ist d«r KnnfinaNn Bernhard Heiift
rich Eduard Mund in Hamelin Als
picht eingetragen wird verössentlicht:
Kaffee-Großhandlung , Kaffee, Tee,
Kakao. Anschrift Nordstr . 227.

Wilhelm Dose. Bremsn : Dl« FirMa
ist geändert in Willy Dose. Mit Wir¬
kung Vvin 38. April,1835 ist das Ge¬
schäft aNf den Lichtbildner Gerd Jo¬
hann Dose in Bremen übertragen:
dieser führt es seitdem unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven un¬
ter der FirMa Willy Dose sort.

Bremer Kunstbaiisttin - und Stein-
lwlzwcrk Ingenieur RUdvks Iahn,
Bremen : Mit Wirkung Vvin 1. Mai
1835 ist das Geschäft aus die Kcms-
leute Ernst Friedrich Degenhardt und
Johann Samland , beide in . Bremen,
übertragen - Diese führen ös seitdem
unter Uebernahme der Aktiven, abge¬
sehen von den ausstehenden Forhe-
rnnqen , jedoch unter Ausschluß der
Passiven und , unter unveränderter
Firma lört . Seif dem. 1. Mai 1935
offene Handelsgesellschaft.

dan Scharre ! L Co., Brechen: Der
Kaufmann Johann Heinrich Bnlt-
maNn in Bremen hat das Geschäft
durch Vertrag erworben nNd führt eS
seit dem .38. April 1835 unter Ueber¬
nahme der Aktiver», jedochiinker Aus¬
schluß der Passiven und unter Nnvet-
Snderter Firma sort

Baumwolltcxmin L Importbandel
GesellschaftMft beschranktet Haftung,
Bremern An HaNs Helmut von Scha¬
ber und an die unverehelichte Elsa
Cordes, beide in Bremen , ist Ge-
samtprokura erteilt.

Amtsgericht Bremen.

(Nr . 38.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 4. Mai 1935.
Nachstehende Gesellschaften sind von

AMtswegen gelöscht: Walter Vogel¬
fang Versandgeschiift Gesellschaft mit
beschränktet Haftung , Internationales
SeesrqchttNkontor Gesellschaftmit be¬
schränkter Haftung , Hans Klammer
-H: Co. Gcfellschast mit beschränktet
Haftung , Pacific Handels Gesellschaft
mit beschränktet Haftung , Bremer
Lcbensmittil -Käittine Gesellschaftmit
beschränkter Haftung i. Liquid.,
Schröder 3c Lo. Gesellschaft mit be¬
schränkter Hastung- G. A. C. Meyer
sc Co. Gefellschast mit beschränkter
Hastung , Bremer Gcwiirzfabrikation
Gefellschastmit beschränkter Hastung,
Damenmiintellagcr Schlesiiigcr Gesell¬
schaft mit beschränkter Hastung, In-
dusttiebedais Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Nicdcrsächsische
Ledermanufaktur Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Wcrbckunst Und
Reklame Gesellschaft mit beschränktet
Haftung , Bau und Invuftriehandek
Gesellschaftmit beschränkter Haftung,
Radio-, Elcktro- und Maschinen-Dtr-
triebsgescllschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Wölters Import 3.- Export Co.,
Gesellschaft mit beschränkter Hastung
i- Liquid., D. Mindermann k Co.
Gescllfchast mit beschränkter Haftung
i. Liquid., Ausgleichskasse BremeN
eingetragene Genossenschaft mit be¬
schränktet Haftpflicht, sämtlich mit
dem Sitz in Brcmüli.

Amtsgericht Bremen.

attEäcti ^ ee Ae ^ occkest

In das hiesige Gcnofscnfchaftö-
registei unter Nr . 36 ist heute zu
der Achimer Genossenschaftsbank, ein¬
getragene Genossenschaft Mft be¬
schrankter Haftpflicht in Achim ein¬
getragen : Die Genossenschaftist durch
Beschluß vom 7. November 1834 aus¬
gelöst

Amtsgericht Achim,
den 13- Aptil 1935.

Veertelgeeittl » e»
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Am Donnerstag , dem 23. Mai 1835,
vormittags 9 Uhr,

Versteigerung in der Paulsburg , Ecke
Wulwesstraßc , der hiermit aufgefor¬
derten Pfänder , als Wäsche, Stosse,
Kleidung, Schuhe, Fahrräder , Uhren,
Ringe, Bestecke, Betten und vieles
andere durch den beeid. Versteigerer
Joh . H. v. Freedcn zum vsfcntlichen
Verkauf. Inhaber don Pfandscheinen,
welche meine Firma trage » , deren
Einlösungssrist am 21. April 1835 ab¬
gelaust» und eine Nummer von

«M -KM
einschließlich tragen , werden aufge¬
fordert, die Pfänder einzulösen oder
zu verlängern . Etwaige Ncberschüsse
können innerhalb 14 Tagen nach der
Auktion im Gcschäftslokal, Nach dieser
Zeit Im Polizeihans , Zimmer 188,

abgehoben werde»,

k̂ür KIsmonrsigsri ( ivls §6mm
I"Iöfis ) gswöfirsn >vlr sinsri
srmökigtsr , Lruncfprslr von

8  psg . pre » rnrn

un n Annahme st eilen
in allen « ladtteilen and Orten
der nächsten Umgebung  ver¬
mitteln Anzeigen aller Art

Freiwillige

Versteigerung
Dienstag , Mittwoch und Donnerstag,

den 7. bis 9. Mai , je ab 1V Uhr>
im Hause

A . d . Schleifmühle 64
i . A. v . Herrn Kilb , weg . Fortzug und Räumung,
meistb. gegen bar , zu jedem annehmbaren - Gebot:
Wertvolle Gemälde,
Bücher bekannter yochriftsteller, deutsch, englisch,

französisch, italienischi
Porzellane erster Manufakturen ;
Orientalische Kleinkunst Und Möbel;
Perser - und Smqrna -Teppich«, sowie Läufer , Vors

leger und Gardinen-
Eoldsalon , Louis XV. ;
Empite -Damen -Salon , Mahag . ;
ZagdZimmer mit reicher Einlegearbeit;
Speisezimmer , Eiche, Modernste Ausführung;
Schlafzimmer , Mahag ., schwerste Arbeit;
Sitztrühe und Worpswedex Möbel;
Bremer SonncNschtänk

u- a. antike Möbel und Spiegel.
Einzelmöbel in großer Zahl , wie : Polster -Gärnitur,

Leder- und Stöss -SeM , Schreib-, Rauch- und
andere Tische, Schränke, Betten

Waschtoilette , Mahag ., ca. 3 rn lg ., pass. f. Friseure;
Kristall - u. a. schw. Kronen u. Beleuchtungskörper;
Kachel- und andere OesdN;
Kinder -Möbel und Spielzeuge;
Garten -Möbel und Geräte;
Palmen , Blumen und Gewächse.
Weine , Löste Sorten.
Haus - und Küchengeräte.

Alles gebraucht, aber sehr gut erhälten.
Dienstag:  Kunst , Antiquitäten u. gute Möbel.
Mittwoch : Bibliothek , Kin'bct-Möbel und Spiel¬

zeug, Palmen , BluMen , evtl . Einzel -Möbel.
Donnerstag:  Möbel , Hans -, Küchen- u. Garten-

geräte.
Besichtigung je ab 8 Uhr.

Fuhrleute haben keinen Zutritt.
Händler am 8. und 9. Mai.

Eintritt gegen 29 RM ., welche zurückvergütet oder
verrechnet werden.

Otto Schoener
Kunstversteigerer

Ausstellungshalle Vörsenpassage
Domsh . 249 81.

Grotze freiwillige
Versteigerung iu St.Magnus Landsitz Haus Schottes

5 Minuten vom Bahnhof St . Magnus

Montag , den 6 . Mni und folgende Tage . vormittags io Uhr
durchgehend bis 7 Uhr,

Auftrag : Geschwister Wolde , Nachlaßsachen.
Eßzimmer, bestehend aus Büsett , Kredenz, Äusz.-Tisch, 2 Sessel,

12 Lederstühle. — Hvchscincs englisches Mahagoni -Ziinmer, bestehend
aus : Sofa , 2 Sessel, 4 Stühle, , 1 großer runder Tisch, 1 kl, rd. Tisch,
Vitrine , alles mft geschmackvollerJntarsieneinlage.

Halle: Chlppendalc-Möbcl als wie: 2 Sessel, 6 Stühle , runder Tisch,
schöne Lobersosas, 2 Gobelin-Sessel, 4 Stühle , prachtvolle geschnitzte

Truhe , prachtvoller altdeutscher Btvnzc-Leuchter.
. Mehrere Schlafzimmer, darunter ein schönes Louis XVI .-Zimmer,

ferner ein sehr schönes Ähorn -Zimmer.
Küche. Großer , prachtvoller Küchenschrank, Anrichte, Geschirrschrank,

Tisch und Stühle.
Bibliothekzimmcr, best. aus : 3tür . Schrank, Tisch, Stühle n. Sessel.
Billardzimmer . Einzelmöbel: 20 ein- u . zweitür . Kleiderschränke in

Eiche, Birke, Ahorn , Mahagoni n. bemalte Bettstellen, Waschtischem. n.
ohne Marmor , NachtschräNkc- Kommoden, Tische, Stühle i. groß- Anz.

Kartothekschriinlc, Bücherschränke, Glasschränke, Schreibtische, große
und kleine Bücherbortc, Polstersessel, Polsterstühle, große und kleine
Spiegel und vieles Nichtgcnannte.

Schön « Marken - Porzellane  in großer AnZahl als Grup¬
pe», Figuren , Dosen, Miniaturen , Vase», Elscnbeinsachen.

Ferner hochfeine Kristall- und Porzellansachen als Katasfen, Schalen,
Aufsätze, Gläser, Vasen, Blumenkübel.

Großer Posten qeschmackvollerKunstgegenstände aller Art.
Verschiedene Gemälde , darunter 2 Pontormos , darstellend die

Enthauptung Johannes des Täufers und Herodias und Salame,
Kopien nach den Fresken Andrea del Sartos in Florenz.

Ferner ein Jan Stern , darstellend Häusliche Szene, 17. Jahrhundert.
Eine Rembrandt -Kopie don Leo don König.

Außerdem mehrere Bilder von Tewes und Plate usw.
Rntiksachcn:  Hochseiste Louis-XVI .-Uhr, Empire-Uhr, Vieder-

nltker-Uhr, chinesischeBlumenkübel mit blauem und buntem Dekor
(l8 . Jahrh -), 2 chinesische Metall-KäNse (18. Jahrh .), 1 chinesische
Porzellan -Katze (18. Jahrh .), Zinnhumpen , Zinnkannen , Messing- und
Bronzesachcn, Fayencen, Toller, Basen, Delst-Sächen usw.

Großer Posten Mappen mit Bildern , darunter Radierungen don
Gaul , Meil, Licbermann , Mackcnsen.

Ferner Handzcichnuiigen und Stiche. Ein « Germinalmappe,
enthaltend 26 Oriqinaldrucke, von 189 Exemplaren Nr . 62, 1968 her-
ausaeqebcn, die erste und einZiqe Mappe dieser Art.

Vlämischer Gobelin aus dem 17. Jahrh ., Größe 3V-X4V -, dar¬
stellend den Lriumphzng Alexanders des Große».

Ein Mumiendeckel und 1 Posten ägyptischer Ausgrabungen.
Ca. 1588 Biichcr, wissenschaftliche, Romane, Klassiker- darunter sehr

wertvolle Stücke als wie: die Nembrandtbibel, 1 Band Luthers Tisch¬
rede, Werke Friedrichs des Großen in Schweinsleder gebunden usw.

Großer Posten Noten und Notenschrank.
Silbcrsachon als wie: Sehr schöne Leuchter, Basen, Schalen, Teller,

Aufsätze mit und ohne Kristall . Tabletts , Dosen, Bestecke, Kannen usw.
Engt . Plate -Leüchter, Dösen, Schalen, Teller, Kumpe, Schüsseln, Kan¬
nen , Aussähe usw.

Porzellane als Eßgeschirr, Kaffeeservice, Tseservice, Moccaservice- Zier-
tasfcn, Vasen, Dcckeitassen, Tassen, Teller in großer Anzahl,

Große Pariie Bronzen , Elsenbcinsachenin geschmackvüll, Ausführung.
1 Partie alter Bremer Ansichten mit und ohne Rahmen und diele

schöne Bilder unter Glas und Nahmen.
Große prachtvolle Eßzlmmer-Prlsmen -Krone, schöne Salon -Krone,

Flurbclcuchtungen , prachtv. elektr. Stehlampen , Deckenbeleuchtungenusw.
Gut erhaltene Gartenmöbel als : Bänke, Sessel, Stühle und Tische.
Orient - und andere Teppiche. Läufer , Vörlegcr, Felle, darunter zwei

große wertvolle Smhrna -Teppiche, Größe 4>/rX7 ' /r Und 4^ X4 )1 m.
Fast neues Harmonium und Klavier.
Posten guter Tischwäscheund Gardinen.
Ferner ein großer Posten Wäsche, Pörtieren , Gardinen , Betten,

Decken, Fahnen , Kissen, Bettbezüge, Leinen usw.
Groß. Posten Einmachgläser, Kruken, Vorratstonncn , Hanshalttmgs-

gegcnstände, Küchengerät, Bcttkisten, Eisschrank, Wäschemangel, Mie-
genichrank, größe Kartofselklste, Maskenkostüme, Speiseschränke 3 Hochs.
Kachelöfen, Badewannen , Jalousien , Waschqeschirreund vieles, vieles
Nichtgenannte öffentlich meistblerend gegen bar.

Am ersten Tage  kommen Kristalle, Glas , Porzellane nnd
Kilnstgegenstände zum Verlaus : Am zweiten  Tage Mobllien,
Gemälde, Teppiche. Bilder u. Verschiedenes: am dritten  Tage
Bücher, Bilder und Verschiedenes. Für Transportgclegenheiten

Es wird^ ein Eintrittsgeld von 28,- - RM. erhöben, welches ent¬
weder verrechnet öder zurückgezahlt ivlrd.

Georg Odemer
Kunstsachoerständiger, beeidigter Versteigerer n. beeid. Schätzer

Schilletstraße 1K — Domsh . 238 85.

VslebslMser Kirchengemeinde
kinlselung

znr Versammlung der Eemeindemit-
glledcr an,

Dienstag , dem 7, Mai 1935,
28,39 Uhr,

im Ecmeindesaal (Berichte, Abrech¬
nung , Verschiedenes!.

Der Gcmeindcsiihrer.

« « «
(kvflnlsturl - 5ciins !Ivn -
pe !6b !sclis - Scklsllciisn

81 KMI"MUIIöl'

>.r-/

. Schar«

kr- ckenen ' bleiben

Vnö überall
^böiklich.

WWNM

lilöliel

Drahtr .,Aufl. j .Gr.
bill. Landwehrst .21

Möbel auf Tcilz-
Anz. v. 10 Mk. an
Wochenr. v. 3.» an
Kinderwagen und
Patent -Rollos, kl-
Teilzahlungsrölen

Seltmann,
Steffensweg6

HSdc!
preiswert u. gut¬
laufen Sie in

Winklers
Möbelhaus

Stcsfcnstveg 178 u,
Elisabcthstr. 48 b.

öüSstts
Büch'jchr.Schreibt.
Chats., Couch,Aus¬
zieht., Fluxgardcr.
Schreibfchrkc,sowie
kpl. Einricht . bill.

B. Schmidt
Altenweg. 4

Ehft'därl .u.Sparz.
Garten - und

Veranda -Möbel
billig bei
BeckerL WelmanN

Stessenswcg 64

M «UOlik
gut erhalten , bill,
abzugeben.

Fedelhören 14 I.

ülii ' li -inöüki
Akteiischrke.,Scffct,
Schreibtisch.Skühle
Tische, Tresen.

Altcnweg 4

EHZiM-,Schlaszim„
Küch., Einzelmöbel

billig
DL tz mann,

Lahnstr.92 U. 37/39

Eich. Schlaszim.
u. Küche, 270 vs!.
Banmstr . 68, Hos.

Möbel
große Auswählt

Neue Eouchis
Vvn 38.— an-
Nur gutes Mate¬
rial und Arbeit!
N. a. Wicderverk.
Paul Meher,

Schwachhausen
Spczial -Wcrkstait,
Mklliiolsli ' silkrr

— Küche —
komplett 72.—

nat -urlackiert.
Schlaf,im . 238-
Verkauf dir . ab
Werkstatt . Liebt,
Düsternstr . 183

Schreibtische, Roll-
schrank, Tresen,
Rollpiilte, Schncll-
loöa-gen, .Tische,

Stühle , Seffel.
Abbentorstr . 16 a

Zurückgenommen:
Schlafzimmer,

sehr gut erhalten.
HosfmannscHeinz«

Sachsenstr. 35

Chaise!., SosaS.
Couch. Sesftl , bill.

Hankenstraße 2

Gut erhalt , mod.
Speisezimmer,

billig . Montag zu
besichtigen.
Er . JohanNisst .75

G. erh. Kinderbett
in. Mat . n. 1 alte
Bettstelle, billig,
Niigsbiirgerstr .118

2 Tische. Sofa,
Stühle , Scrvantc
ii. klein. Schrank.
Böhmcstr. 15. ab
Münchener. 8—12.

oi» >ns l- g >« nl - I- olsl « rmiid » l , meine
?atsnl - -5usrI « NtlscNs - Ina ousMSl,
ru billigen  pcelssn . AckilsiLlmmsr,
Sp « Iso2lmmsr . IlUl1ion, - Isunenil billig.

flei -msnn LtrowlLii

S-M M . S. jgg.
Salbb --Näder 32,-
Völl-Ballon 34,58
Ball .-Chröm 41.58
Garant . C. Prokop
Stessensweq 138

ksln 'l' sogllMlni?
Torpedo- und

Blücher-Fahrräder
Brcm. Fahrradhs.
Csfl NLitNs. UieLljl

Neuenstraße23

äonistr

Volksgenosien!
Seit 23 I . rrp . u.
vcrk. ich Fahrräder.
Wicgmann,
Nordstraße 150
(qeg. Wilhadik.)

kSlII ' I' glltt
in allen Prcislag.
stets vorrätig!!
vrsss
Fahrradhandlüng

u. Nep.-Werkstatt,
Meterstraße 127

f' Mioügakl'

sui IMolllllllg
Joh. Bchrens,
Bremerhav'str. 12

Fahrräder v.32.-an
Wo wird mein

Fahrrad
gut u. bill . rep .?
bei Frerichs-

Stessenswcg 93
gegr. 1964

Die neuesten
Viktoria - Expreß-

Fahrräder.
Zttbehört., Nepar.
gutu . billig!

O. Kuhlmann,
Panzenberg 4

Gut erh. Kinder-
wag. Vahrerst .270

A. erh.KiNderwag.
Helgolanderstr . 8

Halbb.-Räder32,—
Chrom m. Elastik-
Sattel - . 39,—
Voll-Ballon 34,59
Chrom.. . 41,59
Garantie . Köster,

Stcffensweg 22

W . 8 . II.
iiarUen

rakrrsa

«orl I-Ieler

Fahrrad -Rcparat.
Schönebeckerst. 149

Gut erh. Motor¬
boot (Nutobqot),
6 Met . lang , sehr
preisw . z. verlaus.
Näh. bei . Boots
mann SCN . Wer¬
der. W. 818 83.

0 kisii >sl- 5 lmke«
'- E -X mlt4xuSsnlSIung

qW— -X . Ulcslctan pxivste.
' Spsrial - K» 0;mlt
« kl-l/Wc  Icoil .-Nüclctc .-Sr.

Na't. lioetl.
. AjjMV T .AWWtz TSgl . Dsntzscbe

k . L P . Slrielctzr

Paddelboot
fast Neu. tziähcres
Landh . Karlsruh
b. d. Kitchdachstr.

Scgeljvllc
6 Meter , stabiles
Schwertboot. Näh.
S .C- Niedersachsen

Burg.

Kanadier,
sehr preiswert.
Nordstraße 42 pt.

1 Kinderwagen u.
1Autzenb̂ m.1'/-? S
GermaniasirKalll
Bes. nur Montag

Großes Lager in

llMlMW
sämtl . Reparatur,
u . Ersaht . Diem,
Münchenerstr . 3

Der Preis
ist gleich, wdnr>
Sie eine Anzeige
ausgeben.' wol¬
len- aber den
Weg können Sie
sich sparen . Ge¬
hen Sie deshalb
zu einer Annah¬
mestelle der
Bremer Zeitung

L 8»Sk«L «.« » » EI » » -
1. Ueber d. Schönheit d. Modelle.
2. Ueber die billigen Preise.
3. Ueber die große Auswahl.

Fahrrad - Meßmer,
28 Balgcbrückstraßc 28

(hinter der Baumwollbörse)

Xlaslliinen

Noirvssi'veiruhgs-
Msremnelll

gebraucht u . neu,
Werkzeuge dazu.
Krellwitz,
Birkenstraße 4.

Spezialgefchäst für
mech. Holzbearbtg.

Backdecksmotvr-
krenzcr, 6 m lg„
1.86 m br . Nachzfr.
U. Tel W. 835 75

tlsantzevät

Waschkesiel, Herd.
Erünenstratze 59

7nnnji »k r»
IvIWuII 2js
9, 12. 14. 19, 25 L«

Humboldtstr . 16

» « UM« « »
lo—;o msri,

vettenrranli

pkstt-

für Haushalt, Ge¬
werbeund Industrie
in größter Auswahl
zu billigstenPreisen

MMNlMSl

Brautstrahe S1

Vonnistk
löftplvil soo
1Ä 18, SO, 25,29 ^

sML !l-p8tkl ' 8
Humboldtstr . 16

Er .Kleiderschrank,
lg. Spiegel sür
Schneiderinnen.

Brautstraße 18

Erstkl. Erzeugnisse
Spottbillig ! Etg.
Bolkm.DomShoslli

BluMenst., Stühle,
Schließkorb.
Nordstraße 1541.

Großer Eisschrank
billig zu verkaufen

Hegclstraßr 98 l

1 gut erh. Sofa,
Büsett , 2-flamm.
Gasherd.
Achimerstr. 15 pk

rpnnipk rb»

M, 89,38, 45, 55 ^

Mieli - l' kiki '8
Humboldtstr . 16

Xliisik

?Wi0 -WM
„Blanke"  sagen
Richthofenstr. 39.

Platten neu 25 ^
^ > Gramola58ch
0s ^ -Rat .4-l «l8H
W^ M f. alte Platt.
NNlilii, 6<iIf.-8r»m.S.4: !
lll .Osnxmeler .MU-
stkSt.MagNttsst.21.^

>ai»li
sepgs 'sliil 'eii

888
IWLM1Ü.

Wernsf

risimsi'moniifss
m. Xoflsr . rvsisslker

Spor1mo6vll
nur 28.- unri

Muslüßsus

Wernek
IVIöl'V8lI81SlI'»SeI!

sv siSUlöäRkSlI
reieioll siolshü

Radio-Batleris
Gerät , 3 Rohm
sehr gut , 25 -4

8 «Zliuurt»
sacden

Vs S U 6 I Ng«
I massiv 6o!c
I von 5 on
Si -nst Sommel
KurreWMghö-

Meickuu^

Neuer FcstanjU
55 .ll. Meteistz
73, Laden.

TVIÎ emeine'

Ich Il-s-«
billig

Beruh . Humbini
Stcffensweg E

Achtung!
Klcingärtntt!

EisenblechtrmN'
mcln ca. 309 Lil
billigst.
Am Gaswerk

Prismenglas
neu, billig. -
Angeb. ii. M

VerbilW
Sle
VerbWS

V»-ell«->N->-»»s
wir geillliliN
l,sk

8 Vvkölssntl. 3
b»I mInclAit«"»

S 5'

12 VskStt»n'I. 0̂"

2a1VskStt-nil-
trs! mknci-r" ",

52 VspSttsntl.20'
»u, öl.
No -blö - -«

ökMltt
ZellB

Tapeten!
Linoleum, Tep¬
piche, Lock,- ii.
Farben kaufen
Sie billiq bei:
H. Mingeram,

Gröp, Heerstraße
214/16, Tel. 81868

2öer gute Kohlen
und Sauberkeit liebt

t
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!̂ nisfssc!ung mit ?rösi6icilfcit dcirl ^ usn

A>ee êöt îgettEckLlStti5Um?
Der Film -Kongreß hat in Berlin insgesamt

mehr als 80V ausländische und einige tausend
reichsdeutsche Vertreter des internationalen Licht¬
spielgewerbes vereint . Unter den zur Sprache
gekommenen Fragen wurden auch die wirtschaft¬
lichen Angelegenheiten der Filmindustrien ein¬
gehend gewürdigt . Carl Auen , Präsidialrat der
Reichsfilmkammer und Leiter der Reichsfach¬
schaft Film , gewährte unserem -Mitarbeiter
eine Unterredung , in der er Einzelheiten der
wirtschaftlichen Seite des Filmgewerbes darlegte.

„Wenn es auch allgemein bekannt ist, daß im
deutschen Lichtspielwesen Milliardenwerte inve¬
stiert sind, wäre es doch von besonderem Interesse,
einige Angaben über die Verteilung dieser Sum¬
men zu erhalten und dadurch zu erfahren , wer
alles zunächst unmittelbar und wer noch in wei¬
terem Kreise an der wirtschaftlichen Gesundung
des deutschen Lichtspielwesens interessiert ist.
Wem also kommt der rund 20 Prozent betragende
Aufschwung der Besucherzahlen in den deutschen
Lichtspieltheatern seit Ansang 1833 in erster Linie
zugute ? "

„Die Auswirkungen der Steigerung der Qua¬
lität des deutschen Films kommen den weitesten
Kreisen zugute . Denken Sie bitte einmal daran,
wieviel tausend Volksgenossen ' allein die Licht¬
spieltheater selbst Verdienst und Arbeit geben!
Jedes der 8002 deutschen Kinos beschäftigt doch
allerwenigstens jeweils einen Kassierer , die
Gr ? ßkinos haben sogar zwei und mehr Personen
an den Kassen angestellt . Es gibt wohl heute

kein Kino mehr ohne Platzanweiser , ohne Ver¬
kauf von Erfrischungen , und nur noch die .klein¬
sten Lichtspielhäuser unterhalten keine eigene
Garderobenablage . Jedes Kino braucht minde¬
stens einen Vorführer und einen llmroller . Re¬
klamemaler und Boten , Musiker und Hausper¬
sonal werden beschäftigt ! Im Jahre 1928 wur¬
den in allen Lichtspieltheatern zusammen über
18000 Volksgenossen beschäftigt . Geringer ist
deren Gesamtzahl inzwischen keinesfalls gewor¬
den ."

„Können Sie genauere Angaben machen über
die Höhe der gezahlten Gagen und über die Be¬
deutung der Filmindustrie als Arbeitgeber für
die künstlerisch Schaffenden ? "

Von 77 deutschen Produktionsunternehmen
werden an die in Deutschland vorhandenen 6000
künstlerisch Schaffenden jährlich , nur rund gerech¬
net , gegen 60 Millionen Mark als Gagen aus¬
bezahlt.

Wie hoch die Ausgaben der 109 Kulturfilm-
hersteller und der 81 Verleihfirmen für Gehälter
und Löhne sind, läßt sich nur abschätzen. Die
Gesamtzahl der im deutschen Lichtspielgewerbe
Beschäftigten übersteigt allein schon vierzigtau-
send. Hinzu kommen noch die bei der Erzeugung
des Rohfilms , der technischen Apparaturen für
Aufnahme und Wiedergabe laufend beschäftigten
Volksgenossen ."

Prästdialrgt Auen berichtet an Hand zahl¬
reicher Beispiele , die durch das gerade heute erst
Heraüsgekommene von der Reichsfachschaft Film
herausgegebene neuartige Jahrbuch der deutschen

Hn cisutsclisr k-Iisgsrsilmvor clsr l-lroustülii-ung

„WlmciecLiesNiegetts"
Ein wirklich guter Fliegerfilm fehlt bisher in

Deutschland . Abgesehen von einigen netten und
auch sehr wertvollen Kulturfilmen , die sich mit
dem Thenra des Fliegens befassen , ist in Deutsch¬
land kein abendfüllender Spielfilm vorhanden , der
als guter Fltegerfilm anzusprechen wäre . Ueber
diesen Mangel ist schon viel geschrieben worden.
Da war der .große Film „F - P . .1 antwortet nicht " ,
der mußte leider aus technischen Gründen ableh¬
nend behandelt werden . Im Segelfliegerfilm „Ri¬
valen der Luft " war die Hand der Spielleitung
schon glücklicher, aber die an sich sehr schönen Bil¬
der aus dem Leben der Segelflieger wurden über¬
schattet von einer Handlung , die den Film nicht
über den Durchschnittswert kommen ließ . Das Aus-
land , vor allen Dingen Amerika und Italien , hat
inzwischen einige ganz hervorragende Fliegerfilme
herausgebracht . Erinnert sei hier nur an „Wings"
und „Wolkenstürmer " . In beiden Filmen haben
die amerikanischen , bzw . italienischen Luftwaffen
mitgearbeitet ; damit haben wir den Kern dieser
Frage gefunden . Das völlige Fohlen einer Luft¬
waffe hat es Deutschland bisher unmöglich ge¬
macht , Filme ähnlicher Art herauszubringen . Für
Deutschland verblieb nur der Flugsport , der sollte
im Ägelfliegerfilm „Rivalen der Luft " auch die
notwendigen bildlichen Unterlagen geben und gab
sie. Die Gründe , warum der Film nicht über den
Durchschnitt kam, sind eben erwähnt-

Der neue Film „Wunder des Fliegens ", in dem
Ernst Udet nicht nur die Hauptrolle fliegt , sondern
auch spielt , hat also sein bestimmtes Aufgaben¬
gebiet , das er erfüllen muß . Als Partner von
Ernst Udet treffen wir auch den lungen Charakter¬
darsteller , der die Rolle des Hitlerjungen Quex
so vorzüglich gespielt hat . Eine knappe Handlung
begleitet die fliegerischen Bilder , in deren Verlauf

Udet den Jungen dabei ertappt , wie dieser in der
Nähe des Flughafengeländes Drachen ,steigen läßt.
Er erfährt von der Begeisterung des Jungen für
die Fliegerei und nimmt ihn zu einem Erstlings¬
flug mit . Wir erleben dann Udet als Flieger , be¬
suchen ihn in seiner Wohnung , sehen die Auge»
dos . Jungen erstrahlen in Begeisterung , als der
große Kampfflieger Udet ihm seine Kriegserinne¬
rungen zeigt . Vor allen Dingen aber macht der
Kinobesucher optisch- eine Reihe von Flügen mit
Ernst Udet in dessen Flugzeug mit . Wie wir hören,
soll der Film ein sehr flottes Tempo haben und
von unerhörter Wirkung sein . Hoffentlich enthält
er nicht des Guten zu viel . Das breite Publikum
ist nun einmal nicht Flieger , und wenn man es
— sei es auch nur in der optischen Darstellung und
mit Hilfe der Filmkamera — zu sehr in der Luft
herumschaukelt , besteht die Gefahr , daß es mit be¬
nommenem Gehirn und verwirrt vor der Leine-
wand sitzt und die Schönheit des Fliegens wieder
nicht aus einem Film erfassen kann . Unsere Hoff¬
nung in diesem Sinne ist Ernst Udet selbst- Seine
praktische Erfahrung wird ihm sicherlich die not¬
wendige Feinfühligkeit dafür vermittelt haben,
wieviel man dem Außenstehenden an Flug im
Film auf einmal zumuten kann.

Im Film selbst ist eine unerhörte Spannung , die
ihren Höhepunkt findet in einem mißglückten Fall-
schirmabsprung , den der junge Nachwuchsflieger
macht und bei dem er mit dem Fallschirm an stei¬
len Felswänden hängen bleibt . Udet startet zu
seiner Rettung und zeigt eine seiner unwahrschein¬
lich schwierigen Landungen , die so unglaublich ge¬
schickt aufgenommen ist, daß man am liebsten den
Atem anhalten möcht«, um nicht durch einen Hauch
dieses schwierige Werk zu stören.

Filmschaffenden 1938 erläutert werden , wie all¬
umfassend das Lichtspielgewerbe als Arbeitgeber
auftritt.

„Kein Handwerk bleibt bei der laufenden und
der hin und wieder vorkommenden Belieferung
mit Aufträgen durch die Filmindustrie und die
mit ihr zusammenarbeitenden Eewerbezweige
ausgenommen . Der Möbeltischler findet „durch
den Film " genau so Aufträge auf Lieferung von
modernen oder Stilmöbeln wie der Vühnenaus-
statter , Modehäuser beschäftigen eine Menge
Volksgenossen eigens für die Ausführung der
„vom Film " kommenden Aufträge , die Maßschnei¬
der können genau so Aufträge verbuchen wie die
Lieferanten für Tapeten oder Dekorationsstoffe.

Der Reichsfachschaft Film gehören keineswegs
nur die Film -Fachdarsteller und die Filmdarstel¬
ler (Komparsen ) an , sondern ebenso selbstver¬
ständlich sind in ihr alle sonst am Film mitwir¬
kenden Kräfte vom Produktionsleiter über die
Spielleiter , Filmbildner , Aufnahmeleiter , Ka¬
meramänner , Tonmeister , Schnittmeister , Mas - -
kenbildner , Requisiteure und Film -Garderobiers
vereint ! Die deutschen Produktionsstätten be¬
schäftigen beispielsweise nicht weniger als
30 Tonmeister , dazu 6 Tonmeister -Anwärter und
42 Ton -Assistenten . Es gibt unter den deutschen
Filmschaffenden 102 Film -Maskenbildner , über
400 Kamera -Männer , Kamera -Assistenten , Trick¬
filmzeichner und Schmalfilmer . Die Fach¬
gruppe 4 umfaßt wiederum allein rund 100 Film-
Architekten , Hilfsfilmbildner , vom Film be¬
schäftigte Kunstmaler und Film -Bildhauer . . .

„Wie weit vermag man augenblicklich schon die
nächste Zukunft im deutschen Lichtspielgewerbe zu
übersehen ? Wie weit kann man infolgedessen
Rückschlüsse ziehen auf die Zunahme der Beschäf¬
tigung von Volksgenossen durch den Film ? "

„Der begonnene Aufschwung im deutschen Licht¬
spielwesen , der sich ja in den Besucherzahlen nach¬
weisen läßt , hat schon zu einer Mehrbeschäftigung
von Filmschaffenden aller Art geführt . Für die
Zukunftsaussichten spricht beispielsweise der Um¬
stand , daß deutsche Produktionsunternehmen ihre
technischen Anlagen erweitern werden , wodurch
sie den Arbeitsmarkt nicht unerheblich beleben
dürften . Eng verflochten ist das Gedeihen des
Lichtspielwesens — um abschließend nur noch ein
Beispiel herauszugreifen ! — mih den Absatz¬
möglichkeiten für die deutsche Apparate -Jndustrie:
Die Verbesserungen der Aufnahme - und Wieder¬
gabe -Einrichtungen lassen den Film als . großen
Auftraggeber fjir die technische Industrie auf
weiteste Sicht hinaus ununterbrochen in Erschei¬
nung treten !"

HoMoAec —

Vor einigen Wochen feierte Angela Salloker,
die Darstellerin der Johanna , in dem neuen
llfafilm „Das Mädchen Johanna ", ihren
21jährigen Geburtstag . Die Filmarbeit in Neu-
babelsberg wurde deshalb zwar nicht unter¬
brochen , aber es war trotzdem ein Fest . Denn
jeder wollte dieser jungen Darstellerin , die rein
menschlich im Fluge sich die Herzen der Film¬
schaffenden erobert hatte , etwas Liebes bringen.
In ihrer schmalen Garderobe häuften sich die
Blumen und kleinen Geschenke, und jeder hatte
einen guten Wunsch für diese junge Frau , in
deren Augen das reine Feuer der Kunstbegei¬
sterung brennt.

In steiler Linie nach aufwärts strebt die künst¬
lerische Laufbahn dieser sympathischen , in Eraz
geborenen Künstlerin . Die Bühne war schon die
Sehnsucht des jungen Schulmädchens , das in

!

„voll uvck llle
ckungkrsu"

Unter ckisssm k'sldge
sckrsi erstürmten die
krunLösisebsn Leidsten,
llobsnnss kUins kolgcvd,
dos englische Heerlager
vor OriSsns . — Lesns
aus dem llka -6roükilw:
„vas kckadcken Johanna ."

Vrsee Moors
in „Das lsuohtsnds 2isl ", einem b'ilm , der . als künstlerisch anerkannt wurde

Märchenvorstellungen der unbestrittene „Star"
des Kindertheaters war . Zart und hoch aufge¬
schossen, mit großen dunklen Augen , so sieht sie
auf den Bildern dieser Zeit aus . Es folgte die
Lehrzeit bei Lori Weiser , der großen Schau¬
spielerin und Lehrerin an der Bühne der grünen
Erazerstadt.

Und früh , schon mit 16 Jahren , kam die erste
große Rolle , das „Hannele " in Eerhart Haupt¬
manns „Hanneles Himmelfahrt " . Der Beifall , der
die junge Debütantin umrauschte , galt einem
Menschen , dessen restlose Hingabe ans Werk , dessen
Mitleben und Aufgehen in den Geist der Dichtung
Großes für die Zukunft versprach . Eine Dar¬
stellung der Johanna von Orleans in Shaws
„Heilige Johanna " war das Abschiedsthema von
Eraz . Es war zugleich der erste Höhepunkt ihrer
schauspielerischen Laufbahn . Mit 19 Jahren kam
sie an das Stadttheater Vreslau , das schon
Sprungbrett für manche große Begabung gewesen
ist. So war es auch bei Angela Salloker , deren

Vom ksgirssur cisr „ ôlicmna"

zweijähriger Vertrag schon nach einem Jahr
durch eine ehrenvolle Berufung an das Staats¬
theater in München abgelöst wurde.

Die weiteren Stationen ihres künstlerischen
Wirkens sind schnell aufgezählt: Das Staats¬
theater Münchens das „DeutscheTheater" in,
Berlin, das „Theater in der Josefstadt" in Men.

Dann kam der Film, aber nicht so, daß er sie
aus ihrer schauspielerischen Arbeit aus der Bühne
hätte herausreißen können. Sie braucht nach wie
vor die Bühne, aber andererseits kann der Film
nicht an ihr vorübergehen.

Auch hier die gleiche bewußte Linie, das Sich-
beschränken auf das Wesentliche.und Bleibende.
Mit Jannings spielte sie ihre erste Filmrolle
„Der schwarzeWalfisch". Es folgte der 'Film
„Hohe Schule", worin sie die Partnerin Rudolf
Försters würde, und nunmehr geht ihr lang¬
gefühlter Wunsch in Erfüllung. Sie filmt „das
MädchenJohanna".

Attcchs, riec
Wir verdanken dem Regisseur llcicky eine Reihe

sehr eindrucksvoller Filme , deren starke Wirkung,
besonders in bezug aus die Lebendigkeit und
Schönheit des Bildes , der Eigenart ihres
Schöpfers zugeschrieben werden muß . Wir denken
an das ..Flötenkonzert " , „Morgenrot " , „Porck"
und „Flüchtlinge " .

All diesen Filmen ist das erregende Tempo des
Optischen eigen ; bei allen ist das Bild voll
geladen mit Spannung und Stimmung ; es ist bis
an den Rand geradezu malerisch beherrscht . Man
fühlt sofort , daß ein Seh -Mensch diese Szenen
geschaut und in das leuchtende Viereck hinein-
gebannt hat.

Schon die Physiognomie des Regisseurs Ucicky
verrät den Augenmenschen . Das Gesicht wird ganz
vom Blick beherrscht . Während das Auge selbst
ruhig und offen „schaut" — man muß schon eine
besondere Betonung auf dieses Wort legen —,
decken sich die Brauen wie schützend dicht darüber.
In den Lidern zuckt und zittert etwas von Vor¬
sicht, Kritik und Skepsis , das man leicht für
Ironie oder doch zum mindesten für eine Ver¬
anlagung zu gutmütigem Spott erkennen könnte.
Der Blick selbst aber ist sinnlich , gläubig und ganz
an das Geschaute hingegeben . Mund und Nase
stimmen überraschend mit diesem abschätzenden,
vielsagenden und auch vieles verschweigenden
Blick Lberein . Während es sich an der Nasen¬
wurzel prüfend kraust , zeigt der Mund mit
schmalen und oft gepreßten Lippen einen festen
Willen zur Objektivität . Auch die Stirn , geistig,
liebenswürdig und leicht nervös erscheint zurück¬
haltend ; sie wölbt sich nicht vor , greift nicht an,
stößt nicht zu ; sie betont vielmehr den Abstand
und das im Schauen Einander -gegenübergestellt-
Sein . Es ist die Stirn eines empfindsamen
Malers.

Auf solche Weise spricht sich in diesem Gesicht
nicht nur die Liebe zum Objekt , sondern auch die
kluge Skepsis ihm gegenüber aus , all denen zu
eigen , die seine Tücken kennen . Dieses Gesicht
gehört einem Don Juan oes Objekts Freudig
erobernd und leidend erkennend , Inder sooft
begeistert wie enttäuscht , geh » er durch seine Siege
und ist sich ihrer , weil vorausschauend , viel
weniger bewußt als ein womögl -ch dinier ihm
derspazierender Leporello . der sie verzeichnet.

Man muß den Regisseurin seiner Arbeit beob¬
achtet haben, um seine Eigenart ganz zu erkennen.

Im Gegensatz zum Theaterregisseur, bedeutet, für
ihn das Bild an sich allen Anfang! in zweiter
Linie erst wendet er sich dem szenischen Verlauf
und der Dynamikdes Schauspielerszu, den er in
sein Bild hinejnkomponiert in . all seinen Be¬
ziehungen. Auf solche Weise ist das tote Ding in
der Kulisse und die Kulisse selbst für den Regisseur
nicht nur seltsam wichtig und. wesentlich, es
bekommt über seinen Daseinswert und seinen
Stimmungseffekthinaus auch an sich eine.gültige
Lebendigkeit. Es ist in Form und Anordnung
schon erfüllt von der Dramatik, . die der Szene
eigen sein soll. ' >

Eine Skizze liegt vor; sie ist insoweitkünstlerisch
ausgeführt, als sie den hintergründigen Stim¬
mungsgehalt und die vordergründige Dramatik
in kräftigem Schwarz-Weiß zum Ausdruck bringt.
Diese rein malerische Vision mit ihren ver¬
führerischen Weichheitenund ästhetischen Valeurs
in die Räumlichkeit und Wirklichkeit zu über¬
tragen, ist ein harter Kampf, ein zäher Kleinkrieg
mit dem Objekt.

Der Regisseur dirigiert das Bild von der
Kamera aus. Die Architektenund der Kamera¬
mann äußern ihre Meinung. Die Bühnenarbeiter
müssenmit Aufmerksamkeitund Vorsichtbauen
und verschieben. Dem Regisseur kommt es auf
Zentimeter an. Sein Auge beherrschtjede Linie;
ihm entgeht nicht der kleinste Fleck.

Seine Aesthetikist sparsam und auf Natürlich¬
keit eingestellt, ohne im nüchternen Sinne
naturalistisch zu sein. Wenn es zwischen einem
bewegten Slevogt und einem ruhigen Leib! eine
Mitte gibt, dann könnte das wohl Ucickys
malerischesIdeal sein. So verbindet er Schwung
mit Gründlichkeit, Phantastik mit Klarheit,
Pastoses mit Skizzenhaftem zu einer schönenHarmonie.

Immer wieder prüft er durch das Objektiv,
verändert den Sehwinkel, korrigiert die Linien¬
führung, lockert die Weiten und kräftigt denVordergrund.

Bei den Beleuchtungsproben ist er nun wirklich
zum Maler geworden . Zu harte Konturen ver¬
wischt er durch Schatten , er setzt Lichter auf,
haucht Atmosphäre ins Bild . und hebt Wesent¬
liches daraus hervor . Die Maler mit ihren
Töpfen und Spritzen sind in Bewegung.

Verantwortlich : klein -- Tischen , kremen.
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Die Bevölkerungsbewegung seit dem Jahre 1933
hat ein günstiges Verhältnis gebracht . Während
die Eeburtenzisfern langsam aber sicher gestiegen
sind, hat die Senkung der Säuglingssterbezifsern
angehalten und hat heute einen Stand erreicht,
den wir bisher noch niemals kennengelernt haben.
Vor dem Kriege zählten wir in Deutschland jähr¬
lich rund zwei Millionen Geburten ; in manchen
Jahren waren es sogar noch mehr . Von den Säug¬
lingen starben hingegen rund 29 v. H. wieder,
und zwar überwiegend wegen der nicht genügend
ausgebildeten Entbindungshilfe und der mangel¬
haften sanitären Bedingungen . 2m Jahrzehnt
1881/89 starben von 199 Neugeborenen im ersten
Lebensjahre durchschnittlich noch 22,4, und zwar
bei den Knaben 24,2 und bei den Mädchen 29,7.
Bis zum Jahrzehnt 1991/19 besserten sich die Ver¬
hältnisse bis auf 18,6 Säuglingssterbefälle und bis
zum Jahre 1924/26 sogar bis auf 19,6. Seit 1881
bis 1926 ist also die Säuglingssterblichkeit bereits
unter die Hälfte zurückgegangen.

Doch dieser schöne Erfolg sollte bis heute noch
einmal stark unterboten werden ^ ja es sollte
noch einmal eine Senkung um fast die Hälfte ein¬
treten . Im Reichsdurchschnitt betrug die Sterbe¬
ziffer für Säuglinge in den letzten Jahren auf
199 Lebendgeborene gerechnet:

1931 8,3 1934 1. Vierteljahr 7,4
1932 7,9 2. „ 6,7
1933 7,6 3. „ 5,9

Das dritte Vierteljahr ist stets ein besonders
günstiger Zeitraum ; in ihm sterben die wenigsten
Menschen überhaupt . Es ist daher zu erwarten,
daß das vierte Vierteljahr eine etwas höhere
Ziffer bringt . Die absolute Zahl der Sterbe¬
fälle von Säuglingen betrug im Jahre 1933 73 922
bei einer Geburtenziffer von 956 915.

Die Ziffern in den Großstädten sind stets gün¬
stiger als der Reichsdurchschnitt , weil die Ge¬
burtshilfe besser ist und alle schwierigen Fälle so¬
fort in Entbindungsanstalten eingewiesen werden
können . In den Mittelstädten finden wir auch
geringe Zahlen , die denen der Großstädte unge¬
fähr angeglichen sein dürften . Auf dem Lande ist
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dagegen die Säuglingssterblichkeit noch höher , so
daß das Durchschnittsergebnis im Reiche gesteigert
wird (5,9 v. H. im 3. Vierteljahr 1934) . Dies
hat seinen Grund zum Teil darin , daß die Ent¬
bindungshilfe auf dem Lande nicht so gut ist, die
sanitären Verhältnisse zu wünschen übrig lassen
und die Säuglingssterblichkeit überhaupt mit der
Zunahme der Geburten steigt . In großen Fami¬
lien sterben gewöhnlich eher einmal Kinder als
m kleinen.

Seit 1933 können wir zwischen Stadt und Land
als Unterschiede in der Säuglingssterblichkeit fest¬
stellen : An der Spitze steht 1933 Oberschlesien mit
19,7 Sterbefällen auf 199 Neugeborene ; ihm fol¬
gen Bayern rechts des Rheins mit 19,1, Anhalt
mit 8,9, Niederschlesien mit 8,7, die Grenzmark
mit 8,6, Ostpreußen mit 8,5, Mecklenburg und
Pommern mit 8,1 und Sachsen mit 7,8. Der
Reichsdurchschnitt betrug 7,6. Unter ihm lagen
vor allem Hessen-Nassau mit 5,3, Hessen mit 5,5,
Lippe mit 5,6, Bremen mit 5,9,  Hannover
mit 6,3 und Berlin mit 6,7. Es ist also nicht
durchweg auf dem Lande schlechter bestellt als in
der Stadt , sondern es gibt Unterschiede , wie wir
an Hessen, Lippe und Hannover sehen.

Bis zum dritten Vierteljahr 1934 haben sich die
Verhältnisse allgemein noch gebessert . Die Säug¬
lingssterbeziffer betrug in dieser Zeit auf 199
Geburten in Oberschlesien 9,2, Bayern 7,8, Grenz¬
mark 7,1, Mecklenburg 7, Berlin 5,1, Schleswig-
Holstein und Hannover 4,8, Hessen 3,8, Lippe 3,6
und Bremen  3,5 . In allen anderen Landes-
teilen liegen die Zahlen dazwischen . Der Reichs¬
durchschnitt betrug 5,9.

Dieser niedrige Stand in manchen Landesteilen
von 3,5—4 Sterbefällen auf 199 Säuglinge ver¬
mag kaum noch herabgedrückt zu werden . Was
dagegen noch mit Energie angestrebt werden mutz,
ist die Verminderung der Säuglingssterblichkeit
in Gebieten , die teils wegen ihrer Abgelegenheit
und Armut gesundheitlich mangelhaft versorgt
sind, teils aus anderen weniger einfach zu bele¬
genden Gründen (Bayern !) , noch eine auffallend
hohe Sterblichkeit ausweisen.

Die AecLLtglw LVtt AUckesäeüu
Das Kind , von dem ich erzählen will , war ein

Sraunes Zigeunermädchen , das heißt , es war ein
Findelkind — niemand wußte , woher es kam.
Man hatte es am Weg gefunden , ein eben ent¬
wöhntes lallendes Ding , und auf den Herrenhof
genommen , einen alten westfälischen Edelsitz. Es
hatte gar nicht lange gedauert , so war es hin¬
auf in » Schloß gekommen , um mit der kleinen
Claudia zu spielen , die von ihrer Mutter „Ninon"
genannt wurde , aber auch nur von ihr , die eines
irischen Earl Tochter war und mit dem Grafen
Julian von Herborn vermählt . Nun , das heißt
zu der Zeit , von der ich erzählen will , war die
kleine Claudia schon erwachsen , ein schönes Mäd¬
chen von 18 Jahren . Sie war mit Adrian ver¬
lobt , einem Freunde der Familie , und ihre Hoch¬
zeit wurde gefeiert in irgendeiner flandrischen
Stadt-

Adrian war eigentlich ein Freund von Aquila,
dem jungen Bruder des Grafen Julian . Die Her-
Lorns waren brünette Menschen , und nur der rot¬
lockigen irischen Mutter hatte Claudia die fast
überklare Haut und der Herkunft von so ver¬
schiedenen Eltern das eigentümlich rostrote Haar
über den tiefblauen Augen zu danken . Adrian
war hoch und schmal und schimmernd blond , mit
großen , klaren , grauen Augen . Er war in Eng¬
land aufgewachsen und trug sich wie die jungen
Peers . Claudia liebte ihn leidenschaftlich . Es war
beunruhigend , wie sie ihn liebte , denn Adrian war
einer von den Menschen , vor denen man die be¬
wahren möchte, die man recht von Herzen liebt.

Aber was soll ich von Naraddi sagen — so
nannte man das angenommene Kind , ich kann
auch nicht mehr sagen warum — : dieser Tag in
der flandrischen Stadt wükde der armen Fremden
zu schwer. Sie hatte gedacht, ihr kleines Herz zu
lenken und hatte es ins Unglück geführt . Vor
zwei Jahren war sie hier schon einmal gewesen,
nahe bei eben dieser Stadt auf einem Landgut,
Las Adrians Eltern gehörte . Sie hatten dort
noch Kinderspiele gespielt , Claudia und das Fin¬
delkind und Adrians schöne, gute Schwester Cor-
nelia mit dem honiggelben Haar . Naraddi wurde
damals fromm , sie ging ohne Sträuben in die
Kirche , was früher nie zu erreichen war , — man
hielt sie für eine kleine Hexe, die die Kirchenluft
nicht vertrug — und hörte sich gern Maria nen¬
nen , mit dem Namen , den man ihr im Schlosse
zugelegt und den sie solange verachtet hatte . Ein¬
mal hatte sich ein Ton in das Singen gemischt,
der war fremd und aufregend neu — eine macht¬
volle Männerstimme , die den ganzen Raum der
Kirche füllte , ein prachtvoll , edler , strahlender
Klang , eine Stimme wie tönendes Erz . Ihr Be¬
sitzer hieß einfach Gilles , und er war nicht einmal
ein Edelmann , wie hier doch die anderen alle,
unter denen Naraddi lebte . Aber er hatte irgend¬
wo mit Adrian zusammen studiert , und er war
groß und stark und schön und von einer gesegneten
Lustigkeit . Naraddi war ihm ergeben von dem
Augenblick an , da sie seine Stimme vernahm.

Gilles galt für leichtsinnig und für schlecht.
Er hatte auch oft einen bösen Blick in seinen hef¬
tigen schwarzen Augen . Die kleine Naraddi quälte
sich sehr. Nie hatte sie soviel gebetet . Dann aber
war Gilles bald wieder verschwunden , und sie tat
ihrem Herzen große Gewalt an , um den Adrian
zu lieben , weil sie glaubte , er sei gut — so schön
und licht und blond wie er war . Er hatte sie ein¬
mal geküßt in Herborn am Abend vor seiner Ab¬
reise . Seitdem war sie ihm ohne Rettung ver¬
fallen . Vielleicht hätte sie doch besser Gilles ge¬
liebt ; denn nun wurde Adrian Claudias Mann,
und wie sollte Naraddi das Leben ertragen?

Naraddi war während des Mahles hinaus¬
gegangen und glitt eben die Treppe hinab . Es
gab keiner recht acht, nur Aquila kam gerade
von draußen herauf , weil er immer so gern nach

den Sternen schaute, auch in solcher Februar¬
nacht . Er wär ein unendlich zarter und gütiger
Mensch. Als einziger mag er geahnt haben , was
in Naraddis Herzen geschah, denn das fremde
Mädchen war verschlossen und stumm , aber er
hatte sie immer lieb . Dennoch war er heute aus-
ersehen , sie noch ein letztes Mal zu quälen . Es
war reiner Uebermut , daß er zu Naraddi hin¬
unterlief , als er schon eine Treppe höher war:
„Nun , Herzogin , wohin des Wegs !" Das aber
traf Naraddi deswegen so sehr, weil es sie noch
einmal daran erinnerte , wie sie so namenlos ins
Haus Herborn gekommen war , daß dik schöne
kleine Claudia auch für sie einen klingenden Titel
erfand , aus Herzensgüte und um des Wohlklangs
willen , zum Gebrauch für ihre kindlichen Spiele.
„Das ist die Herzogin von Hildesheim " , bestimmte
sie kurzerhand eines Tages . Naraddi wurde rot
und blaß . Sie empfand nichts als unbewußten

Hohn , der in dieser komödiantenhaften Namens¬
änderung und Rangerhöhung lag . Aber sie hatte
sich gewöhnt , zu schweigen. Es erfuhr auch aus
ihrem Munde niemand , wie sehr sie litt unter
diesem Spiel.

Alles verschleierte sich in einem düsteren , trost¬
losen , aschenfarbenen Trotz . Sie murmelte Aquila
eine Antwort hinauf und öffnete sich die schwere
Tür . Nicht das große Tor nach der Straße , das
hell im Glanz der Festfackeln lag , sondern die
Tür auf der anderen Seite , von der die Stufen
ins Wasser führten . Niemand sah das Kind dort
stehen ; die Bedienten waren im Vorderhaus , und
auf der anderen Seite des Kanals war nur eine
hohe Gartenmauer , auf der ein kleiner Pavillon
schwebte, aber es war kein Mensch drin . Das
Haus gehörte den Breedenstraats , die selber aus
Claudias Hochzeit waren.

Es war so eine finstere Nacht , jetzt fuhren Wol¬
ken über die Sterne , wer hätte da auch noch so
spät am Hause vorübergleiten können ! Wen lockte
denn eine solche Nacht heraus ? Man mußte schon
Naraddis kleines , verzweifeltes Herz in der Brust
haben , um den Februarwind nicht zu spüren . Sie
hatte keinen Mantel über dem Kleid . Sie stand
dort zitternd in weißer Seide . Man hatte ihr eine
tiefrote Rose zum Festkleid gegeben , die sah wie
ein satter Blutfleck aus auf dem goldenen Gurt
unter ihrem Herzen . Nun trat sie eine Stufe
weiter herab , der Saum des Kleides lag auf dem
Wasser , und knisternd bauschte sich der Rock um
ihre schmalen Kinderhüften . Sie stand gelassen
wie im Traum , aber sie dachte noch merkwürdig
viel . Sie sah alle Demütigung noch einmal und
sog sich begierig daraus ein gutes Recht auf diese
Tat . Claudia hatte sie wohl geliebt wie ein
Spielzeug oder einen Hund oder kleinen Affen,
mit einer sinnlichen Zärtlichkeit , ohne Güte und
ohne Verstehen . Und so hatten sie es alle getan.
Sie war es doch nun einmal müde . Und dann
war doch eben Adrian , und der sinnlose , sinnlose
Schmerz , eine andere von ihm geliebt zu wissen.
Ja , das war es ja nun allein . Den anderen
konnte sie wohl verzeihen , und wie viele sonnige
Tage hatten sie zusammen verlebt , daheim in den
hellen Fluren und Gängen , mein Gott , wie viele
heitere Spiele ; wieviel große Männer hatte sie
gesehen , von deren Name die Welt erschallte , und
ihr gaben sie freundlich die Hand . Aber alles
hatte sie nur bis zu diesem Tage leben lassen.
Es gab für sie kein Morgen mehr . Jetzt wär
Claudia Adrians Frau , und da konnte man nicht
mehr leben , wenn man nichts liebte außer ihn.

Sie stieg noch eine Stufe hinab , und die Flut
schlug die kalten Arme um ihr ängstlich zitterndes
Knie . Sie schauerte tief im Innern zusammen und
heftete den stumpfen dunklen Blick auf die schwärz¬
liche Gartenmauer . Hatte sie denn auch nichts
vergessen ? Ach nein , es war ja alles aus , sie hatte
kein Testament zu machen , und „keinen letzten
Willen " mehr . Sie wollte nur die Gnade des
Todes , den kalten Rausch der eisigen Flut für
allen zehrenden Brand im Herzen.

Sie beugte das Haupt über ihr Spiegelbild
und sah das schimmerndweiße Kleid , das sich löste
in den Wasserringen . Sie sah ihr totenblaßes Ge¬
sicht und ihre Augen wie dunkle Flecken ; da fiel
das Haar ins Gesicht, sie sah ihr Bild und sich
selbst nicht mehr , sah nicht m; hr Haus und
Wasser und Stufe , noch irgend etwas , was Halt
und Gleichgewicht gab ; da sank sie mit einem
leisen Laut ganz sanft vornüber in die Flut , die
sich plätschernd über ihr teilte . Aber noch einen
Augenblick trug das Kleid wieder empor , ehe es
sich ganz mit Wasser füllte und sie durch seine Last
niederzog . Da fiel ihr auf einmal alles ein , was
sie noch gehemmt und gehindert hatte , ehe sie ein¬

fach niedersank , aber was sie nicht mehr hatte
lassen können mit ihrem armen , verdunkelten
Sinn . Mein Gott , das war ja so schlecht von ihr:
jetzt war für Claudia alles verloren , jetzt fing
so furchtbar das Leben an , das ihr hätte auf¬
gehen sollen wie eine strahlende Sommersonne.
Jetzt würden sie alle dort oben mit Schrecken sich
dieser Hochzeitsnacht erinnern , weil sie ja keiner
auslöschen kann , ohne daß es für die anderen auch
einen Schatten auf dem Leben gibt , eine trübe
Verdunklung . Welche große Sünde , diese Tat.
Ein Strom von Reue und Zärtlichkeit brach in
ihrem Herzen auf , aber nun ' war es doch zu spät,
und nur ein tiefer Seufzer noch kam aus ihren
Lippen hervor : „Mein Gott , Erbarmen !" —

Ich muß daran denken , daß mir auch erzählt
worden ist, wie das fremde Mädchen als Kind
immer heimlich viele Stunden in Herborn in der
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Galerie verbrachte , wo die Familienbilder hin.
gen , und wie sie besonders und vor allem das
Bild der Gräfin Maria liebte , einer Schwester
des Grafen Julian , die jung aus dem Hause ent-
flohen war , nur so von ihrem Blut getrieben,
nach Paris und dann in die weite Welt . Sie
hatten nie wieder von ihr gehört . Aber ich meine,
es hieße sogar , man hätte damals öfter gefunden
— besonders Freunde und Gäste im Haus — daß
Naraddi dem Bildchen ähnlich sähe. Fast , meine
ich, könnte es ja doch sein , daß sie dem Hause ihrer
Abstammung nach nicht ferner stand als Aquila
und Claudia , und daß es wirklich Unrecht und
Kränkung war , sie wie eine Fremde zu behandeln.
Aber daran hat weiter keiner gedacht und keiner
weiter danach geforscht. Jetzt freilich ist es viel
zu spät , dieser Geschichte nachzugehen , denn alle
diese Geschickesind ja ferne , ferne Vergangenheit.

Das
Der Spargel ist das Sonntagskind unter den

Gemüsen . Frühestens im April und normal im
Mai geboren . Von den Feinschmeckern verhätschelt.
Sonderklasse und Massenliebling zugleich . Der
Spargel hat nur liebenswürdige Eigenschaften.
Er schmeckt lecker, er duftet , er sättigt , er macht
nicht dick, er ist gesund.

Für viele ist Spargel mehr  als Gemüse . Es
gibt Spargelzeremonien , wie es japanische Tee¬
zeremonien gibt . Menschen , die Spargel mit den
Fingern anfassen , haben nur noch wenig Berüh¬
rungspunkte mit Menschen , die ihn mit der Gabel
essen; aber schon gar keinen Kontakt mehr mit
solchen, die ihn mit Messer und Gabel behandeln.
Diejenigen , die Spargelzangen benutzen , stehen
über den Parteien . Sie sind korrekt , aber irgend¬
wie unsympathisch . Es gibt Spargelesser , denen
nur die Köpfe schmecken. Man braucht damit nicht
soweit zu gehen wie jener Ostpreuße , der sich an
der Pensionstafel sämtliche Spargelköpfe abschnitt
und auf die gereizte Frage der anderen , wie er
dazu käme, seelenruhig erklärte : „Aber , Mannche,
das ist doch das Baste !"

Andere leben von der Stange . Sie genießen sich
nach und nach von der obersten Süße bis zur
untersten Herbheit hindurch . Ganz große Fein¬
schmeckerwissen genau , wie weit sie gehen können.

Hieronymus Bock schreibt uns 1539 in seinem
neuen Kräuterbuch , daß man den Spargel als
einen Paradieshappen zu betrachten habe , der von
den Göttern nach Deutschland gekommen sei, vor¬
ausgesetzt , daß man den Spargel ohne alle Zu¬
speise genieße . Wackerer Hieronymus ! Wir wol¬
len dabei anmerken , daß in jener Zeit der Spargel
(einstmals die berühmteste Tafelfreude der alten
Römer ) nur noch als bittere Arznei in Deutsch¬
land bekannt war . Aber nach der Wiederentdeckung
erzielte er sogleich Liebhaberpreise . Zwei „Spar¬
gelstöcke" kosteten nach heutigem Kurs etwa acht
Mark.

Es kommt eine kurze Zeit , wo der Spargel billig
ist. Das schadet seinem Ruf nicht . Es bleibt
immer etwas Festliches , Freudiges um den Be¬
griff Spargel . Darum redet man auch so gern da¬
von . Wer spricht von Kohlrabi , Mohrrüben ? —
Lauter vorzügliche Dinge — sind aber eben keine
Themata.

Es jährt sich keine Spargelzeit , ohne daß ich
an König Eduard VII . denken muß . Als Schüler
wurde uns der Begriff „Gentleman " so bei¬
gebracht : Der Schah von Persien kam einmal zu

Besuch zum König von England . Es wurde «in
Gala -Essen gegeben und dabei Spargel serviert.
Der Schah , dieses Genusses ungewohnt , nahm die
einzelnen Spargel , biß den Kopf ab und warf
die Stange mit Schwung über seinen Kopf nach
hinten . Ohne mit der Wimper zu zucken, befolgte
König Eduard (siehe Gentleman ) das Beispiel
seines Gastes , und die übrigen Teilnehmer an der
Tafel taten natürlich das gleiche. Dieses pla¬
stische Bild eines Spargelessens unter echten
Gentlemen bleibt auf ewig in der Erinnerung
haften.

Menschen , die selten Spargel essen, sind Spar-
gelzüchter . Weil sie ihn lieber verkaufen . Andere
Gründe gegen  den Spargel gibt es nicht.

Dec TDeet tieeM'LcksMtte
Immer und immer wieder hört man die Mei¬

nung , daß den Milchzähnen gar keine Beachtung
geschenkt zu werden brauche , da sie doch nur be¬
stimmt sind, einige Jahre im Munde zu bleiben,
um dann den bleibenden Zähnen Platz zu machen.
Es sei also gleichgültig , ob sie ein paar Jahr«
früher oder später entfernt , ob sie hohl werde » j
oder nicht . ^

Diese und manche ähnliche Anschauung ist je¬
doch ein Irrtum , der sehr nachteilige Folgen haben
kann . Denn gerade gut erhaltene Milchzähne
sind für die Ernährung des heranwachsenden Kin¬
des mindestens von derselben Wichtigkeit wie spä- «
ter die bleibenden Zähne . Die Speisen werden f
gut zerkleinert und veünmt . Weiterhin gewährt
ein gutes Gebiß eine richtig « Lautbildung und
deutliche Aussprache . Der üble Mundgeruch , der
für die Umgebung sehr lästig ist, fehlt gänzlich,
wenn keine faulen Zähne vorhanden sind, und
nicht zuletzt hebt ein gesundes Gebiß das Aus¬
sehen dos Kindes.

Dagegen bringt ein zerstörtes Milchgebiß
schwere Nachteile mit sich. Die Nahrung kann
nicht genügend zerkleinert werden , die Speise«
gelangen ungenügend vorbereitet in den Magen.
Ist dieser auch nur vorübergehend nicht völlig
gesund , so kann er die nur halb zerkauten Speisen
nicht richtig verarbeiten , und oft wird schon im
Kindesalter der Grund zu schweren, andauernden
Magenleiden gelegt.

Vsrantvortlied : Hsivs Disodsr , Lrewsn . '
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52439. GeburtSlagskranz in Laubsägearbeit . Man kann dxn » ranz , der
sich aus Figuren und Bäumen zusammensetzt , beliebig groß auf ' und zus." '
stellen. Die Figuren stehen auf Stehbrettchen , an deren Enden je I Loch für
1 Kerze ausgesägt ist. Beyer -Abplättmuster Nr . S24Z9/IV mitveschr . erh.
kt S. Rechteckiger Untersetzer aus Holzperlen . Größe : 21 zu30em.
Erforderlich : 5 mm große , weiße , rote , hell - und mittelbraune Würfelperlen,
hellbraunes Perlgarn oder Twist . Für l leeres Kästchen des nebenstehenden
Zählmusters fädelt man 1 weiße , für 1 X eine rote . für I O eine hellbraune
und für I O eine mttl .braune perle auf . Man fädelt die perlen nach
dem Sählmuster , das V« des Musters gibt . Bei s ist die Halste der Breite
gegeben , von wo aus das Muster für die rechte^Seite entgegengesetzt zu
ergänzen ist. Man faßt zunächst alle perlen (am Zählmuster mit Kreuz
bezeichnet) der l . und 2. R., sowie die Randperlen der 3. R. (diese zuerst
und zuletzt) auf und schiebt sie in Fadenmitte . Nun mit beiden Enden die
3. R. weiter . Dabei zunächst jeden Faden durch 3. letzte perle führen und
auf den linken Faden bis zur mit Punkt versehenen Mittelperle abw.
1 perle nach dem Zählmuster aufnehmen und Faden durch 2. folg . perle
führen . Mit dem r . Faden auf gleiche weise fädeln und in der Mittelperle
beide Fäden kreuzen . Daraus von der Mitte aus mit dem l. Faden die
l. Hälfte , mit dem r. Faden die r . Hälfte der 4. K. ausführen , dabei abw.
1 perle aufnehmen und Faden durch folg . hochliegende perle führen . Als
Übergang zur folg . R. l perle aufnehmen und Faden zurück durch die
I . hochliegende perle vor . R. führen . Nun wie üblich weiter , in der Mittel-
perle die Fäden stets verkreuzen . Nach der letzten , am Muster mit
bezeichneten Reihe das Muster rückgehend bis zur 3. R. wdh . Danach
bei der 4. R. beginnend das bisher gearbeitete Stück noch 2 mal ar¬
beiten und anschließend noch einmal di» 2. und 1. R. als Abschluß.

91138 u . 91139. Deck - und Kiffen mit Kreuzfikchstickerek . Für dies«
Garnitur verwendet man mittelblaues Halbleinen und schwarzen und weißen
»fädlgen Glanztwift oder Perlgarn Nr . 5. Nachdckn man - t- Decke 130 zu
160 cm und das Kissen 49 zu 55 em mit Saum und Nahtzugabe zugeschnitten
hat . wird das Abplättmuster übertragen . Vie Kreuzchen stickt man wie
am Muster angegeben und säumt zum Schluß die Decks k em breit Dem
Kissen vor dem Schließen der letzten Naht ein Daunenkissen eknschieben.
Leyer . Kbplattmuster Nr . 91138,1V (Kissen) und Nr . 91139,X (Decke) erb.
02422. Zwei Mundtuchringe . Für beide Ringe verwendet man 3 em
breite und im Durchmesser 4 em weite Pappringe (leere Twistrollen ). Den
linken Ring bewickelt man dicht mit gelben , den rechten mit naturf . Bast.

^ug spannt man einen »/, «m breiten blaugrünen Faden um
die Mitte und hält ihn nach je 2 em Abstand mit Überfangstichen fest.
Dber . und unterhalb dieses Streifens stopft man mit */, em großen vor.
stichen 2 versetzte Linien ein . Den naturf . Ring bespannt man nngsum mit
je zwei . entfernten blaugrunenvastfLLen .vie man m. orangef .überfana.
stichen halt . In jedes Zwischenfeld stickt man 3 mm vom oberen und unteren

^ orangf . Sternchen , in die Mitte ein blaugrünes Kreuzchen.
52477. Kuchenglocke mit Duntfklckerek . Man braucht für die schirm«

Zus.klappbare Kuchenglocke , die 36 em im Geviert groß und 21 em
hoch ist , ein Gestell , weißen Voile und 2fädigen Glanäroist in 18 am
Muster angegebenen Farben . Nachdem man dem Stoff das Muster für die

übertragen bctt. stickt man es angaLenaemäß im Stiel . Spann -, I

I* ' Vier«/«'
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Des ckeuttcke AÄnckwekk5geieüe im Miieiaiies
Line kuiillsgê ciiiciikikciie/ kirre von N. Kau-Vogya

Die Gesellen des altdeutschen Handwerks be-
banden sich zu ihrem Meister wie zu der Zunft in
demselben Verhältnis wie die Lehrjungen . Sie
hatten durchwegs im Hause des Meisters nicht
bloß Wohnung und Kost , sondern auch Feuer,
Licht und Wäsche frei und standen so in einer
innigeren Verbindung zu der ganzen Meister¬
familie , als wenn sie nur auf bloßen Lohn ge¬
setzt gewesen wären . In all ihren Rechten wur¬
den sie durch das Zunftgericht geschützt, das in
allen Streitigkeiten oder auch nach vorherigem
Benehmen mit dem Meister , zu Recht sprach.

Wie die Arbeit , so unterlag auch das sittliche
Leben des Gesellen „durch Amptsgebot " der
lleberwachung des Meisters , der sich derselben
bei Strafe nicht entziehen durfte . Jeder Geselle
mußte abends zu einer bestimmten Stunde —
für gewöhnlich um 9 oder 10 Uhr — zu Hause
sein ; keiner durfte über Nacht ausbleiben , keiner
eines andern Meisters Gesellen oder Jungen mi(
zu sich Heimnehmen oder gar über Nacht behalten.
Alles Spielen war strenge untersagt . Zuweilen
wurden schon diejenigen , die öfter als einmal in
der Woche im Wirtshaus gewesen , bestraft.
Wurde einer wegen schlechten Betragens von

seinem Meister entlassen oder er ist von diesem
nicht „in Freundschaft " geschieden, so fand er bei
einem anderen Meister innerhalb der Zunft keine
Aufnahme mehr.

In der Kleidung mußte stets der äußere An¬
stand bewahrt werden , „wie es die Ehre des
Handwerks verlangt " . Als „freie Leute " trugen
die Gesellen , so gut wie ihre Meister , Degen und
andere Waffen , und die Schwerttänze , die bei¬
spielsweise die Schustergesellen zu Frankfurt am
Main und die Messerschmiedegesellen zu Nürn¬
berg während der Fastnachtszeit aufzuführen
pflegten , bewiesen auch, daß sie im Gebrauch der
Waffen geübt waren . Als einmal (im Jahre
1471) die Leipziger Schustergesellen von einigen
Mitgliedern der Universität beleidigt worden
waren , kündigten sie sämtlichen Doktoren,
Lizentiaten , Professoren und Studenten Fehde an
zur Ehre ihres Waffenrechtes wie zur Verteidi¬
gung ihrer Standesehre.

Die Standesehre der Gesellen fand ihren be¬
sonderen Halt in den Gesellenverbänden , die sich
unter vielen Kämpfen mit den Meistern ent¬
wickelten und am Ende des 1S. Jahrhunderts
ihre höchste Blüte erreichten . Diese Verbände

waren nach dem Vorbild der Eesamtzunft ge¬
bildet und blieben mit ihr im steten Zusammen¬
hang , aber sie hatten ihre eigenen Satzungen,
wählten eigene Vorstände und Beamte , übten
die Gerichtsbarkeit in allen genossenschaftlichen
Angelegenheiten , in gewissen Fällen sogar bei
Streitigkeiten mit den Meistern . Sie erhoben
Beiträge und Strafgelder und verwalteten ihr
gemeinsames Vermögen , aus dem für kranke und
verarmte Mitglieder Unterstützungen und Vor¬
schüsse gegeben wurden.

Wie die Meisterzünfte , waren auch die Eesellen-
verbände Zwangskörperschaften . In allen dies¬
bezüglichen Urkunden ist der Veitrittszwang aus¬
gesprochen und gegen alle diejenigen , die nicht
daran teilnehmen wollten , wurde mit Ausschluß
jeder Gemeinschaft in der Arbeit und im ge¬
selligen Leben bedroht . Alle vierzehn Tage oder
auch alle vier Wochen traten diese Zwangsver¬
bände zusammen , um „wegen Fried und Einig¬
keit und Erhaltung der Herberge " zu beraten.

Der deutsche Geselle gehörte also , solange er in
einer Stadt in Arbeit stand , zu einer freien , mit
einer scharf umrissenen Verfassung versehenen
Genossenschaft an , die ihm Familie und Heimat
ersetzen sollte . Wurde er krank , so war er niemals
sich selber oder der öffentlichen Mildtätigkeit
überlassen , sondern wurde in der Familie des
Meisters oder durch die Mittel seiner Bruder¬
schaft verpflegt.

Frei konnte der Geselle mit Handwerksgruß
und Erkennungszeichen wandern durchs ganze
Reich und noch über dessen Grenzen hinaus nach
Italien und Frankreich , wo in Rom , Pisa,
Florenz , Lukka und anderorts deutsche Zünfte
vorhanden waren . Jedoch Arbeit nehmen , durfte
er , falls er „ehrlich " bleiben wollte , nur bei
einem zünftigen Meister ! Wo der wandernde
Geselle hinkam , stand er unter dem Schutz der
Zunft , jede Zunftherberge mußte ihn aufnehmen.
In dieser hiitg eine Tafel , auf der die Namen
der Meister , die Gesellen brauchten , aufgeschrieben
waren . Trat der Geselle in fremder Stadt in
Arbeit , so wurde er gleichberechtigt mit allen
Ortsgesellen.

Der altdeutsche Handwerksgeselle stand also zu¬
nächst in Verbindung mit der Familie des Mei¬
sters , mit der er gemeinschaftlich Tisch und Woh¬
nung teilte . Ferner stand er in engster Verbin¬
dung mit seinen Berufs - und Altersgenossen in
der Gesellschaft , die ihn nach jeder Richtung hin
schützte und unterstützte , und nicht zuletzt stand er
auch in besonderer Verbindung mit der Kirche,
indem er einer kirchlichen Bruderschaft angehörte,
die meistens mit der Gesellenzunft zusammenfiel.
Diese Bruderschaften , mit reichen Privilegien und
Vermächtnissen ausgestattet , waren zugleich auch
Wohltätigkeitsvereine für Bedürftige aller Art.

Die sehr angesehene und geachtete Stellung der
Gesellen im öffentlichen Leben tat sich besonders
kund bei Gelegenheit der von ihnen veranstalte¬
ten Feste , die zu den beliebtesten Volksfesten ge¬

hörten . In Nürnberg hatten z. B . die Schuster¬
gesellen alljährlich ihren „Vadegang " . Zu diesem
Zwecke versammelten sie sich am Fastnachtstag in
ihrer Herberge und hielten von dort aus — in
weißen Bademänteln und den Vadehut auf dem
Kopf — unter Vorantritt von Trommlern und
Pfeifern einen feierlichen Umzug in der Stadt
nach dem Badehaus und von da wieder zurück in
die Herberge , wo sich dann „allerlei ergötzliche
Kurzweil " anschloß.

In gleicher Weise veranstalteten auch die
Bäcker -, Lebkuchner -, Metzger -, Schreiner -, Maler -,
Schlosser -, Wagner - und Mesierschmiedegesellen
in ihren eigentümlichen Trachten feierliche Um¬
züge und Länz «. Die Küfer tanzten , angetan
mit roten tuchenen Hosen , schönen weißen Hem¬
denden und grünen ungarischen Kappen mit
Bändern auf der Seite , ihren Reif - oder Schäff-
lertanz , der uns , als einziger Nationaltanz aus
damaliger Zeit , noch bis auf den heutigen Tag
verblieben ist und der , altem Herkommen gemäß
alle sieben Jahre in München in seiner ursprüng¬
lichen Art getanzt wird.

Solche Standesfeste schweißten alle Volks¬
schichten fester zusammen , weil dieses öffentliche
Auftreten der Eesellenzünfte sich stets zu allge¬
meinen Volksfesten gestaltete . Sie gaben und
geben vielleicht heute noch ein lebendiges Bild
vom Handwerk und seiner Stellung innerhalb
des Volksganzen.

Herdentor-
Radio
D. 288 28
Herdentorstein-
weg 9

Radiohaus
Zentrum
Jnh .: H. Sewing
Papenstraße 13a
D. 297 13
lOj. Funkpraxis

Franz E. Hutzkamp
Fachgeschäft für
elekt.Anlagen Be¬
leuchtungskörper,
Radio . D. 258 51
Wegesende S

Fabriklag . s. Eör-
ler Budick, Ake,
Alter, Dralowied.
Hydra, Teile,
Rad.- Rep.-Werk¬
statt s. alle Fabr.

Radioh. Neustadt
Brückenstraße 30
R. 100 49

Emil Hinsch
St . Jürgenst . 102
H. 463 24
Radio, Beleuch¬
tungskörper,Heiz-
u. Kochapparate

Lelenchtnngshaus
A. Freitag
Landwehrstr . 106
W. 82/29
Er .Lag. inod. Be¬
leuchtungskörper

Ing . ^ sngs

Am Wall 138
D. 247 72

Hans Valentin
Elektrotechnik u.
Mechanik, Radio
u. Antennenbau
Am Fesenfeld 85
Hansa 438 09

Alois Hackt
Elektrotechnik
und Radio
A. schw. Meer >9
H. 41819

Gramola50 ^ -Rat.
4-100^ f.altePlatt.

Lolkremri. m.
U » IlÄEMM

Koff.Gram.SH
Heimsender 130-4!

Elesttro -Meyer
Jnstallations-
büro
Am Wall . 137
D. 26610

Kahle L Kahser
Elektrotechnik
und Radio
Nordstraße 342
W. 808 81

Riegkr

L SmW
Breitenweq 58
D. 23544/46

Radio -Zentrale
Rundfunk-
Bastelei
Kaiserstraße 28
W. 287 75

LouisSaemann
vorm.
Rob. Schultheis
Georgftraße 32
D. 295 64

Otto Klaust
Worpswederst . 78
W. 819 20
Radio -Elektro¬
technik

WlMIIIMMclM I Gustav Nde
Elektrotechnik
und Radio
Woltmershauser
Straße 79
Fernspr .: Rol . 40
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Ein kleines oder großes Feld
als Anzeige zu wählen;
dazu wird ganz bestimmt das l
sür 's Inserat nicht fehlen!
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Wilhelm

Dachdeckermeister
Bremer Straße 2
H. 412 48 >

Heinr .Schmiech
Dachdeckermeister
Knoopstraße 52
R. 9594

AuM Leib
Utbremerstr . 33
W 825 05

M. Günther
Dov.-Steinweg13
Ausf . sämtl .Dach-
arbeit .prsw .u.gnt
Kostenanschl. un-
verbindl .W.85233

Friedr . Schmidt
Dachdeckungs- u.
Asphalt -Geschäst
Hohentors-
Heerstr . 158-160
Fernruf : R. 5905

Wilh . Hüter
Dachdeckung
und
Asphaltierung
Hornerstraße 65
Hansa 438 33

H. 469 35

üeßZulik-
inia

Wvlters
Allerstraße 36
D. 287 24
reinigt alles.

mm.Völ'gollikl'.WKMatWW
Ausmeyer
LEerling

Hasen 48/49
D. 278 66

H . Engelbrecht
Bischossnadel 3
u Buchtstr. 48/49
Domsh . 251 64

Ludw. Meyer
A. d. Häfen 5
D- 275 88
Ausfuhr , sämtl.
Glaserarbeiten,

8IS8-II.KMlll1e

Fensterreinigung
Heinr. Hiising
Berliner Str . 17
Gegründet 1907
Billige Preise,
prompte Bedien.

H.West
ElaSreinigung
Friesenstvaße 5

Wir reinigen
Fenster aller Art
Parkettböden etc.
Llohd Glasreinig.
Ernst Pinnekamp
Langcnstr . 79-80
Roll 32

Fenster reinigt

Bernh.VM
Tiefer 8
Tel . 249 90

Paul Thon
R. 2573, Jnh . Gg.
Wieland Nachslg.
Reinigt alle Glas-
arten . Aeltestes
Geschäft a. Platze

Die Kleinanzeige
in diesem Blatt,
stets weiteste
Verbreitung hat!
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Orden u. Abzeichen
Gravieranstalt

Hugo Weimer
Kl. Johannisst . 26
Rol. 6444

Carl Kuhuke
Schuhm.-Meister
Fehrseld 33, Ein¬
gang Römerftr.
H 448 97

H. ChairseS
Mod. Schuh¬
reparatur
Hamburgerst . 152
Hansa 468 28

Jeder Handwerker liest die

„Bremer Zeitung"

Friedrich

Grieme

Breitenweg 27

I.MlMlioi'

Otto Söhnlein
Spez .: Ausfärben
von Ledermöbeln
und Lederjacken.
Fefenfeld 89
H. 430 83

I G
Paul Frank
Herd-u.Kesselbau
sür Zentral¬
heizungen
Dov.-Steinweg 28
W. 820 34

N.Nilson
Zentralheizungen
Samt . Anlagen
Hornerstraße 29
H. 460 82

8 . Körner
Bürenstraße 12
W. 83711
Mod. Feuerungs¬
technik, rauchfreie
Verbrennung

> O lUMMer I

Wilh . Stoll
Baumstraße 40/42
Die gute Repara¬
turwerkstatt sür
Fahrräder

Karl Galinsky
Fahrradhandlg.
und Reparatur
Breitenweg 31/32

Fahrradhaus
Molkcnstraße 63
3. Haus ab
Obernstraße
D. 28103 '

Wilh . Klapproth
Albrrchtstr . 30/31
D. 27163
Ausführg . sämtl.
Fahrrad - u. Näh - "
masch.-Reparat . I

Aug . Harms
Haserkamp 88
Fahrräder , Re¬
paraturwerkstatt,
Dreherei

W. Linnenbrügger I
Fahrräder , Radio I
Reparaturen *
Nordstraße 291 <
W. 815 37
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Heinr.
Schiiding
Kistensabrik
Am Gaswerk
Tel . Rol. 8419

A.HOer
Er . Annenstr . 96
R. 3349

IT WlMilök j

Hutmacher-Wertst.
Fachm. Ausarb . v.
Herrenhüten
Zylinder -Verleih
Wilh . Röfenieycr
Pieperstr . 7

A. Willenbrink
Nachslg., Jnh . Fr . A
Wellhausen,Ostcr-
torstr .32,D.25968
Mützeneig.Anf. s.

Vereine u.Organis.

Hut - u. Mützen-
mach. A. Minzlass
Mützenanfertig . f.
Vereine u.Organis.
Begesackerstr. 49
W. 804 29

A. Lange, nur
Faulenstraße 72
Eig. Unfertig , v.
Mützen f. Orga-
nisat . u. Vereine

NeuesteHutmodelle T
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Wilh . Stracke
Kürschnermeister
Fedelhören 17
Fernr .: D. 290 88

Heinr . Fischer s
Pelze eigener
Ansertigung s!
Am Wall 138
D. 296 08

Hugo Kämpe

Pelze
St . Magnusst . 64
W. 846 97

- :- <
H . Stracke
Am Wall 131
D. 20183 /-
gegenüber d;r ^
Blumenschule ^

Aug . Minzlass
Pelzwarcn
Begesackerstr. 49
W. 894 29

Schafft /
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Kühler,Kotflügel

,Roland"

Hauben-
Reparatur
und Neubau

„Roland"
W. 814 26

Vrennabor
Otto Kehßler
Spezialität:
Hansa u. Goliath
Findorsfstraße 18
W. 816 71

Autosriedhos
EggersL Schmidt
Ladestraße 20
R. 191

Otto Keller
Auto-Rep.-Werkst.
Garagenbetrieb
Ritter -Raschen-
Platz 4
W. 810 68

Bremer Kühler - Fabrik
Meinken LHusmänn.
Hohentorshecrstraße 51—53

Fernruf : Roland 10518
nfertigung u. Reparatur v. Kühler

Autoklempnerei

Blecharbeiten
Spez. Ausbeulen

Kühlerwerk
„Roland"
Helgolanderst . 36
W. 814 26

am-
ÜKMKilM

Aug. Ehlebracht
Admiralftr . 9/11
Spez.: Hanomag
W. 804 42 /
Ersatzteillager
und Garagen.

August S . Meyer
Buchtstraße 14/15
D. 250 01
Wagen - und
Karosseriefabrik,
Auto -Rep.,Spritz-
lackierungen

MMbl'-

Mathias Wagner
Nitter -Nafchenst.5
W. 813 75
Spezialwerkftatt
s. Elektro-Masch.
und Apparate

stM- MÜ MSIIMIM

§. Zlllhüss

Carl Bruckhaus
Bau - und
Möbeltischlerei
Reparaturen
Hemmstraße 16
W. 817 36

Paul - Langpap
Bau - und
Möbeltischlerei
Wendstraße 14

H. 438 85

H. Seidenfticker
Modernisieren v.
Polstermöbeln
aller Art
Waller Heerst. 130

W. 814 70

Herm. Brasch
B. d.Steintor 190
Eegr . 1886
H. 420 12

Ernst Krebs
Bau - und Möbel¬
tischlerei, Anfert.
mod. Ladencinr.
Westerstr. 92/96
R. 103 57

«SlN llkp

UI1ÜvklUSlMK
Leopold Lyen
Möbel-
Dekoration
Schillerstratze 11

Diese Beilage
erscheint alle

14  Tage

Otto Söhnlein
Spez.: Gut ? Pol¬
stermöbel u. alle
Reparaturen
Fefenfeld 89
H. 430 83

Anf. u. Modernis.
v. Polstermöbeln,
Dekorationen,
Patentr ., Markis.

O. Hcrbort
Stessensweg 101

LiemlimLks.,
E . m. b. H., jetzt
Brunnenst . 15/16
H. 415 40

Auto - Schilder
malt
vorschriftsmäßig
H. Wagner
Diepenau 11

J - h. Rabba

Lieferant für
Türschließer

lUilü-NeilW
M .Sicem TH.EM«lz
Breitenweg 15
D. 296 08 D. 293 28

träge die Inserenten der
Bremer Zeitung

mnimiM

P . 3 . Ulrichs
Uhrmacher und
Reparaturen
Eomthurstraße 8

H . Feddersen
Uhrenfachgeschäft
Fedelhören 91
D. 27812

Heinr . Selchert
Uhrmacherme
und Optiker
Uhren , Gold!
Besteckeu. O
Reparaturwei
Waller Heerst
W. 806 53

Mslkl'

Malerarbeiten
äußerst preiswert
Brünings,
Breslauerstr . 4

M. Labudda
Allerstraße 36
Tel.: D. 289 22
Neuanf . u .Repar.
sämtl . Polst 'möb.
sowie Modernis.

Otto Barckhan
Zentralheizungen
u. samt . Einricht.
Woltmershauser
Straße 148
Rol. 7947

kioi-ten-
dsu

I . Klaktenhoss
Obstbäume
Rosen
Stauden
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W . DWck
Orthopädiemstr.
Am Wall 97
beim Krieger¬
denkmal

Sanitätshaus
H. Fehrmann
Nachsg.
D. 202 68
jetzt wieder Kno-
chenhauerstr. 13

I

Vüttekvr
I MWalgenC.KunseI Düsternstraße50W. 849 19

I» _ I
G. Bernhardt

- Der Fachmann '.
S Waffen u. Muni-I tion,ReparaturenI Fedelhören 69I D. 274 71

lZHIind.-Schlciferei
Feinbohren und
Kurbelwellen-
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Lembeck-Motoren
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I Paul SAHI Baumstraße 19
r W. 85174

D .WieWanNjr.
Spezial -Bier-
druckapparate
Faulenstraße 84
R. 3503

^ Gh . Fangmann' Sophienstr.14g H.42213
Bauklempnerei

- und Installation

Aug. Grohn
Nordstraße 171
Kl.mpnermeister
W. 833 75
Gasherde ,Warm-
wassergeräte

-stDeilWWlIM I
Ihre
Photoarbeiten
nur zum
Fachmann

Willy Feyerabend
Nordstraße 46a

E8 llunÄ-
810018!-

Bismarckstr . 32
H. 469 08
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Kunststopserei
Handweberei
Hans Brauweiler
Wielandstraße 32
Am Wall 69
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Moximil . Koch
Bürsten - und
Pinselfabrik
Bürenstraße 14
W 852 56

TH .Stawarilsch
Am Wall 57
R. 982
Sorgfältigste Be¬
dienung

Ernst

Meyer

Molkcnstraße 2
Ecke Obernstraße

Eduard Brüseken
Reichh. Auswahl
in seinen Gold-
u. Silbersachen.
Fedelhören 75
D. 28011

Aug . Frerich
Bürenstraße 6
Maßschneiderei
W. 81138

S.KruS
Langenst . 112/141
D. 259 03

Fr . Kunze
Uniform-
schneiderei
Dov.-Deich 20
W. 849 08

F . Woriman«
Uniformen
Ausrüstungen
Auf dem Häfen 16
D. 278 21

Friedr . Tapken
Herrenschneider
hältsich empfohlen
Bürenstraße 15

WFröchtenicht
HerrenschnjNder
Bürgerstieg 7
W. 849 76

H . WDiersts
Herren - und
Damenschneider
Kleine Helle 18
W. 847 60

Ernst Rahe
Uniformen - und
Herrenschneider
Spichernstr . 25

A . 3ruier
Damen - und
Herrenschneider
Wulwesstr . 19
D. 273 65

Herm . George
Herren-
Maßschneiderei
Hohenpfad 5b

Herrenschneider
Uniformen
Am Wall 82
R. 2689

Rich . Niemeyer
Feine Maß¬
schneiderei
Lützowerstr. 128

F . Glimprecht
Feine Maß¬
schneiderei
Falkenstraße 18
W. 85127

Arthur
Weimar
Maßschneiderei
Großenftraße 15

Hlnrich
Norden
Herrenschneider
Eeeren 2

Heim . Bode
f. Maß - u . Uni-
ormschneiderei
Gr .Hundest. 32/33
D. 27135

Bernhard
Schmidt
Schneidermeister
Dov.-Steinweg 12

I . Potersch
Herren - und
Damenschneider
Bornstraße 73
W. 850 08

Leo Kriiger
Maßschneiderei
Auf d. Häfen 7/8

MelL Becker
feine Maß¬
schneiderei
KurzeWallsakirtb

Franz Pufch
Herren - und
Damenschneider
Pelzerstraße 20

Herm . Andrae
Elegante
Maß - u .Uniform¬
schneiderei
Bnchtstraße 59

Ernst
Thielmann
Feine Maß¬
schneiderei
St . Magnusstr .88

L . Wischmeyer

Maßschneiderei

Stessensweg 36

Heinrich
Mhlmann
Herrenschneider
Margaretenstr . 3

Jede

flrbeit
dem

fachmann

Fr-Biiermnn
Linlenstr . 49

H. 43195

Hermann

Huhlmannn
Birkenstraße 27

Herm. Stessen
Maßschneiderei,
auch Anfertigung
sämtl . Uniformen
Hornerstraße 20
H. 415 66

M . Peilst
Herrenschneiderei
Münchenerst. 105
W. 808 51

G . A . Herrgott
seine Maß¬
schneiderei
Am Fesenfeld 80

Swarts L BreSlau
Maß - und Uni¬
formschneiderei
Diepenau 2/3
R. 6598

A . W . Hering
gegr. 1872
Westerstratze 8

Rol. 615

Hem . Starke
Maßschnei-ieine

derei
Linienstraße 27
H. 417 74

A . Schmidt
Maßschneiderei
Comthurstr . 7
D 250 29

Gebr. Oswald
Schneider für
elegante Herren¬
garderobe
Langenst . I .Eing-
Hakenstr.D.25471

Flinä

LHorst
Obernstraße 14

Jan»
Kellner

Brinkstraße 13
W. 813 54

Hem . Chlers
Maßschneiderei
jetzt Deichstr. 5
ab Osterdeich
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Aus der Chronik der Nordseeinsel Wangerooge

Am 18. und 19. August dieses Jahres wehete
ein sehr heftiger Sturm aus Nordwest . Leider
brachte er den Wangerogern viel Unheil . Die
hiesigen Schiffer Clas Jantzen Wilters , Fooke
Hinrich Tiarks und Christian Hinrich Christians
segelten ein paar Tage vor dem Ansbruch des¬
selben nach See ab und wurden von ihm übereilt,
als sie noch nicht weit von der Küste entfernt
waren . Clas Jantzen Wilters rettete sich mit
seinem Schiffe nach Delfzyl , wo er mit Schaden
einlief , Fooke Hinrich Tiarks strandete auf Nor-
derney und Christian Hinrich Christians ging mit
Schiff und Mannschaft total verloren . — Eben
dasselbe Schicksal hatte der hiesige Schiffer Jo¬
hann Hafen , der nach einer Fahrt von Hüll nach
Bare ! mit einer Ladung Steinkohlen begriffen
war . Wo und wann beide Schiffe untergegangen,
ist nicht genau bekannt . Doch behauptet Fooke
Hinrich Tiarks , daß er Christian Hinrich Chri¬
stians noch am 18.. August des Mittags auf der
Höhe von Norderney gesehen habe und einer in
der Hamburger Börsenhalle vom 3. (dritten ) Sep¬
tember enthaltenen Nachricht aus Vlie vom
26. Aug . zufolge ist auf Ameland ein Brett „Etta
Sophie von Wangerog " bezeichnet , welches der
Name des Joh . Hafen zugehörigen Schiffes war,
angetrieben . Einem Gerücht zufolge soll Joh.
Hafen von einem Hamburger Schiffe angesegelt
sein , worüber jedoch nichts Sicheres bekannt ge¬
worden ist.

Christian Hinrich Christians , geb . 14. Aug.
1782, fuhr mit seinen beiden Söhnen , Hinrich,
geb . 12. Dec. 1810, und Lassen , geb. 31'. März
1813, mit einem Enkel August Kotsch, geb.
22. April 1830, dem Sohn des im Jahre 1838
ebenfalls zur See verunglückten Tanne Jantzen
Kotsch, und einem Sohne seines Bruders Ocke
Renken Christians , namens Luth Hinrich , geb.
7. Nov . 1828. Er hinterließ eine Witwe Engel
geb. Wilters und einen Sohn Christian Hinrich.
Sein Sohn Lassen war ebenfalls verheiratet und
hinterließ eine Witwe Jnse Maria geb . Rem-
mers und 2 Kinder , von denen das jüngste erst
im November dieses Jahres geboren ist. Der
mit verunglückte Aug . Kotsch soll auf Norder¬
ney beerdigt sein . In Nr . 76 des Hannoverschen
Amtsblattes für Ostfriesland vom 20. Sept . ist
eine Bekanntmachung des Amtes Verum über
eine in der Nähe der Insel Norderney treibend
gefundenen und auf dem Kirchhofe der Insel be¬
erdigten Leiche enthalten und wird aus dem
Signalement dieser Leiche allgemein auf die Per¬
son des Aug . Kotsch geschloffen.

Auf dem Schiff des Joh . Hafen befanden sich
der Schiffer Joh . Hafen selbst, geb. 4. Februar
1780, mit seinen Söhnen Hinrich , geb. 24. Febr.
1810, und Johann , geb. 11. Aug . 1814. Die nach¬
gebliebene Familie besteht aus der Witwe des
Joh . Hafen , Etta Sophie geb . Borchers , seinem
Sohne Hajo und der Witwe seines Sohnes Hin¬
rich, Icke Margarethe geb. Frerichs , nebst ihren
4 Kindern , von denen das jüngste ebenfalls erst
mehrere Wochen nach dem Tode des Vaters im
Oktober zur Welt gekommen ist. — Die Witwe
des Hinrich Hafen sowohl als auch diejenige des
Lassen Christians befinden sich in sehr hilfsbe¬
dürftigen Umständen.

In dem nach dem Statuten des hiesigen Com-
pacts von den Interessenten nicht über 10 Pro¬
zent der Summe , zu welcher sie ihre Schiffe ver¬
sichert haben , für die verloren gegangenen beige¬
tragen sind, wurde von der Versicherungssumme
der verunglückten Schiff « nur 77 Prozent ausge¬
zahlt . Außer den im Obigen erwähnten in diesem
Jahre verunglückten Schiffern ist noch der Sohn
des Schiffers Johann Gottfried Kotsch, August , geb.
7. Sept . 1829, ums Leben gekommen , indem er am
7. Sept . bei Altona über Bord fiel und in der
Elbe ertrank . Seine Leiche soll nachmals aufge¬
funden und in Altona beerdigt sein . — Im
llebrigsn hat sich in diesem Jahre nichts Bemer¬
kenswertes hier ereignet.

Auszug aus dem Chronicon Wangerogsnse, Seite 27-29.
in „Drittes Wangerögisches Kirchenbuch".
Ausgezogen von Robert Clemens.

Es geht ein seltsamer Zauber von diesem
Eiland aus , um das Geschichte und Sage einen
unverwelklichen Kranz geschlungen haben und
wer hier einmal Sonnentage verlebte , im Glanz
froher , ungebundener Ferienwochen den Alltag
daheim mit seinen Sorgen und Kämpfen gründ¬
lich vergessen und neuen Lebensmut gefunden hat,
den treibt die Sehnsucht immer nach dort zurück.
Aehnlich wie der Jtalienfahrer , der in Rom vom
Wasser der Fontana Trevi trank , angeblich dem
Zauber der ewigen Stadt rettungslos verfallen
ist. - -

Ferientage auf Helgoland , baden in Wasser,
Licht und Luft ; sich den Wind um die Nase wehen
lassen ; dem Spiel der Wogen zuschauen , die im
ewigen Wechsel der Beleuchtung bald blaugrau,
bald smaragdgrün schimmern , von weißen
Schaumköpfen gekrönt und Hineintauchen in die
köstliche Salzflut . — Immer wieder wälzen sich
die Wogen gegen das rote Gestein , von dem schon
manches Stück ihrem Anprall zum Opfer fiel,
bevor man endlich daran ging , eine llferschutz-
mauer zu errichten , die dem Verfall Einhalt tun
soll. Trotzdem bröckelt der Stein , von Regen¬
fluten ausgewaschen und Felsstürze sind bekannt¬
lich keine Seltenheit . Einen Ersatz für den Ver¬
lust bietet das auf dem Gelände des ehemaligen
Kriegshafens entstandene Neuland , das nach Ent¬
fernung der Trümmerhaufen gerade in den letzten
Jahren eine großartige Ausgestaltung erfahren
hat . Ein neues Stück Helgoland ist hier entstan¬
den , dem man eine große Zukunft prophezeien
kann , wenn der Bebauungsplan ganz zur Durch¬
führung gelangt . Heute schon ist dort im Anschluß
an die weit in die See hinausgebaute Mole und
das Hafenbad (Sandstrand ) eine mit großen
Steinplatten belegte , durch Grünflächen ' abge¬
grenzte , ausgedehnte Strandpromenade entstan¬
den , die ihre Fortsetzung in der hohen , breiten
Kaimauer findet , cheren Abschluß der llferschutz
bildet . Von den zahlreichen weißen Bänken der
Promenade aus genießt man den Blick auf die
See , die donnernd gegen die Steinblöcke anrennt
und schäumend ihren Gischt versprüht . Heute
herrscht hier noch Einsamkeit , Weltabgeschieden¬
heit , denn die meisten Badegäste halten sich auf

der Düne , in der Nähe des Kurhauses oder im
Oberland auf , ja manche kennen dies neuge¬
schaffene Gelände gar nicht und staunen , wenn
sie sich einmal dorthin verlaufen . Zur Ergänzung
des Tennisplatzes beim Lesesaal ist hier u . a . eine
große Sportanlage , ein Stadion mit Fußball¬
platz , Laufbahn , Hockey- und Schlagballspiel im
Entstehen begriffen . Große Lust - und Sonnen¬
bäder sollen ebenfalls angelegt werden und wenn
all das und noch manches andere erst fertig ist,
wird Helgoland im alten Hafengelände um eine
Sehenswürdigkeit reicher sein.

Völlig andere Eindrücke , als innerhalb dieser
Neuanlage , empfängt man im Helgoländer
Fischerhafen mit seinen zahlreichen weißen,
schwarzen , grünen und braunroten Fahrzeugen
aus Büsum , Cuxhaven , Finkenwerder , der Heimat
Gorch Focks, die von hier aus im Juli und August
auf Butt -, Krabben - oder Makrelenfang aus¬
kaufen und für die Kurgäste manch leckere Mahl¬
zeit an Land bringen . Mit dem Gewirr ihrer
an den Masten zum Trocknen aufgehängten
braunen Netze gewähren diese ' Fischkutter von
Sonnenlicht umflutet oder bei Nacht , beim Schein
ihrer weißen , grünen und roten Lichter , die sich
im Wasser spiegeln , einen überaus malerischen
Anblick . Der bekannte Marinemaler P . E . Wille,
der seit einiger Zeit auf Helgoland schafft, hat
den Fischerhafen auf zahlreichen Bildern von
seltener Leuchtkraft der Farben verherrlicht . Eine
kleine Auswahl seiner Werke ist stets in dem
Kunstsalon Stavenhagen zu sehen.

Sonnentage auf Helgoland ; Lichtfluten über
Düne und Strand , wo vom frühen Morgen an
das bunte , lustige Badeleben sich' entfaltet.
Kobaltblau wölbt sich der Himmel über der seidig
schimmernden See , belebt von flinken Motor¬
booten , die unermüdlich ihre Menschenfracht zur
weißen Düne hinüberschaffen , bis nachmittags
die Glocke die Abfahrt des letzten Bootes nach
Helgoland verkündet , wo das Konzert vor dem
Kurhause alle Badegäste nebst den Passanten , den
Eintagsfliegen , vereinigt . Von der geräumigen
Terrasse aus genießt man den Blick auf die im
Nachmittagsschlummer liegende , ruhig atmende
See mit den weißen Dampfern aus Hamburg,
Bremen , Wilhelmshaven und den zahlreichen

Segelbooten , die wie riesige Schwäne vorüber-
gletten.

Reges Leben und Treiben herrscht aus der
Landungsbrücke mit den lustig wehenden Fahnen,
der großen Promenade über dem Wasser , die den
Mittelpunkt des Verkehrs auf Helgoland bildet.
Man kann sich hier stundenlang aufhalten , ohne
Langeweile zu verspüren , denn immer gibt es
etwas zu sehen. Hier wird zu den Dampfern
eingebootet , hier liegen die Motorboote , die nach
der Düne hinüberfahren oder Jnselrundfahrten
machen , von hieraus stechen die Segelschiffe in
See ; hier ist die Lästerallee , die alle Neuange¬
kommenen , Bleichgesichter genannt , passieren
müssen , bevor sie den Boden der Insel betreten;
ein Spalier von Kurgästen und von Einge¬
borenen , die unverdrossen ihre Zimmer anpreisen.
Zu jedem ankommenden Dampfer finden sie sich
ein und warten , oft vergebens , daß ihnen ein
Fremder ins Garn geht . Sie haben es nicht leicht,
die armen Helgoländer , und müssen sich redlich
plagen , Logiergäste zu bekommen , denn die Zeiten
sind schlecht, die Saison ist kurz und der Winter
lang.

Auf dem Geländer der Brücke hocken die jungen
und alten Helgoländer Schiffer und Fischer dicht
beieinander wie Vögel auf dem Telegraphendraht
und paffen ihre Pfeifen , darunter urwüchsige Ge¬
stalten , wettergebräunt , mit prachtvollen
Charakterköpfen . Besonders reizvoll ist der
Aufenthalt auf dem Kopf der Landungsbrücke an
schönen Sommerabenden , wenn überall in den
Häuschen Licht aufflammt und der Zauber des
nächtlichen Helgoland erwacht . Der Rundbau des
Kurhauses mit seinem dreifachen Kranz weißer
und bunter Lampen spiegelt sich in den aberid-
dunkeln Fluten . Daneben die festlich beleuchtete,
breite Kaiserstraße mit ihren zahlreichen Läden,
dahinter die Hotels und Villen des Oberlandes
im Lichterglanz und auf der Höhe der alles be¬
herrschende Leuchtturm , der größte an der
deutschen Küste , dessen Strahlenbündel ruhelos
über die schwarzblaue See gleiten . — Fern und
nah entwickelt sich das reizvolle Spiel der Leucht¬
feuer , die jäh aufblitzen und verschwinden . Wie
Glühwürmchen funkeln die Schiffslaternen der
Ewer im Fischerhafen.

Die Otuieceise

Norderney , 8. August 1844.
Lieber Vater!

Ich bin vorgestern früh glücklich, wenn auch
etwas später , als ich wollte , hier eingetroffen.
Meine Reise fing gleich damit an , daß ich in
Tangermünde , ich weiß nicht wieviel Stunden,
bis gegen 10 Uhr abends warten mußte und mich
dabei merkwürdig langweilte ; das Dampfschiff
war ziemlich besetzt und zur Nacht noch schlechter
eingerichtet als auf unserer Reise nach Hamburg,
da die Hintere Hälfte der großen Kajüte für Da¬
men abgeteilt war . Ich habe deshalb in Gesell¬
schaft zweier Engländer die Nacht mit Grog und
Politik zugebracht , zum großen Kummer für die
Mitreisenden , die gute Plätze hatten und schlafen
wollten . Gegen fünf Uhr waren wir in Magde¬
burg . . . . Zum Nachmittag kam ich nach Hanno¬
ver . . . Am Montag ging erst das Weserschiff,
mit dem ich fahren wollte , und ich fand dazu eine
sehr gute Reisegesellschaft in der Familie des
Kriegsministers Grafen Kielmannsegge , mit denen
ich erst von Hannover nach Nienburg zu Lande
und von da in zwei Tagen zu Schiff hierher kam;
in gedachter Familie befanden sich drei sehr artige
Töchter , unter die ich mein Herz während der
Reise mit strenger Gerechtigkeit verteilt habe . . .

Als wir in See kamen , fing es heftig zu regnen
an , und etwa zwei Meilen von der Insel
Wangeroog liefen wir auf einer Sandbank fest,

so daß wir die Nacht über liegen bleiben mußten,
um die Flut abzuwarten . Während der Zeit über¬
fiel uns das tollste Gewitter , welches ich je ge¬
sehen habe ; zum Glück ganz ohne Wind , aber
wohl zwei Stunden lang mit wenig unterbroche¬
nem Donner und Blitz . Ich war mit Herrn von
Friesen aus Ramm -elburg und dem Kapitän allein
auf dem Verdeck, als ein betäubender Schlag mit
Donner und Blitz ganz sogleich fiel . Friesen und
ich taumelten aneinander und jeder dachte vom
andern , er brennte ; der Strahl hatte einige
Schritte von uns den Kettenkasten getroffen und
an der aushängenden Kette seinen Weg bis ins
Wasser genommen . In derselben Minute erfolg¬
ten noch drei ähnliche Schläge in der unmittel¬
barsten Nähe des Schiffes , so daß die ganze See
um uns aufbrauste . Einige Damen wurden ohn¬
mächtig , andere weinten , und die Stille in der
Herrenkajüte wurde nur durch das laute
Beten eines Bremer Kaufmanns  un¬
terbrochen , der mir vorher viel mehr auf seine
Weste als auf seinen Gott zu geben schien.

Als ich mich nach dem Schlage , der das Schiff
traf , mit der Frage an den Kapitän wandte , wo
der Blitz wohl sitzen möchte, war dieser Mann
gänzlich außerstande , zu antworten ; er war blau¬
blaß im Gesicht, die Lippen bebten ihm wie im
Fieberfrost , und er war fast ohne Besinnung . Ich
hätte wohl sehen mögen , was für Kommando

er hätte geben können , wenn das Schiff etwa in
Brand geraten wäre ; gegen mich geriet er in eine
abergläubische Aufregung , die er erst späterhin
zu äußern im Stande war , weil ich zur Be¬
ruhigung der alten Gräfin Kielmannsegge , die in
größtem Schreck an die Tür stürzte , einige Scherze
über den Donner machte , llebrigens stand un¬
sere Partie wirklich schlecht, da unser Schiff der
einzige anziehende Punkt für die Blitze war , das
Gewitter gerade über uns und wenn wir brandten
oder der Kessel, die größte Eisenmasse , zerschlagen
wurde , so faßte unser Boot noch nicht den vierten
Teil der Gesellschaft, und wir waren zwei Meilen
vom Lande . Das Gebet des Bremer Herrn rettete
uns diesmal noch . . .

Das Bad ist hier scharmant , namentlich ein
herrlicher , sandiger Strand , ein schönes großes Ee-
sellschaftshaus . Die Badezeit wechselt nach der
Flut von sechs Uhr morgens bis vier Uhr nach¬
mittags . Des Vormittags nach oder vor dem
Bade wird Kegel geschoben, mit riesenhaften
Kugeln , außerdem verteilt sich die Zeit auf Whist
und Pharaospielen , mokieren und hoffieren mit
den Damen , spazieren am Strande , Austern essen,
Kaninchen schießen und des Abends ein bis zwei
Stunden tanzen . Eine einförmige , aber gesunde
Lebensweise . Soeben bringt man das gebräuch¬
liche Ankunftsständchen , wofür ich einen Taler
werde bezahlen müssen . . . Dein gehorsamer Sohn.

Außer der Kindeiheilstätte Zoppot, „ach
der in den diesjährigen Sommerfellen wie i»
den Vorjahren wiederum eine Fahrt jugendlich,,
VDA .-Mitglieder stattfindet (mit Ausflügen nach
Danzig , Ostpreußen und dem Tannenbergden,,
mal ) wird in diesem Jahre auch Lhs der st,,
mischen Jugend noch nicht bekannte Margarets
Lronau -Heim nicht weit von Schellerhau st
Kipsdorf im Erzgebirge aufgesucht . Der Erst
lungsaufenthalt umfaßt wie bei Zoppot eine K--
von vier Wochen und kostet in beiden Fälln '
einschl. Hin - und Rückfahrt 11ö RM . Für Zoppx
kommen 12—15jährige Kinder , für das Erzgebiu
l4 —18jährige Jugendliche in Frage.

Das Margarethe -Lronau -Heim , nach eim:
Deutsch -Amerikanerin genannt , die es dem VA
geschenkt hat , liegt in der schweigenden Eiiisamk«
des Vergwaldes (in 700 Meter Höhe). Nest-
den Führerzimmern enthält es eine große Reih
von 4- bis öbettigen Schlafräumen , deren Bettei
mit Federmatratze , Decken und Federbett versehen
sind. Die Waschräume bieten fließendes warme-
und kaltes Wasser , Duschen und Wannenbad.
Als Sport - und Spielplatz steht eine prächtige
Waldwiese zur Verfügung . In einer knappen
Stunde erreicht man hen Kahleberg , der einen
freien Blick bis in die Sächsische Schweiz
gewährt . Die Nähe der Grenze ist hier wie bei
Zoppot für die jugendlichen Mitglieder des VDA.
im besonderen Maße bedeutsam . Rasch gelangt
man in das böhmische Land (Tschechoslowakei!
und kann hüben und drüben die Merkmale des
Grenzgebietes gründlich kennenlernen.

Anmeldungen zu beiden Fahrten über die
Gruppen auf der Geschäftsstelle des VDA., Be¬
zirksverband Bremen -Osterholz (Bremen , Letzte
Schlachtpforte 1 III , Roland 165) .

HttiscAel - te
Die Mitropa hat jetzt Gutscheine eingeführt , die

aus dem Ausland nach Deutschland zurückkehrende
Reisende für Mahlzeiten im Speisewagen in Zah¬
lung geben können . Damit wird den Reisende«
die Möglichkeit gegeben , sich Speisen und Getränk!
zu erstehen , auch wenn sie — infolge der Beschrän¬
kung der Gelümitnahme bei Auslandsreisen -
nicht mehr hinreichend Bargeld bei sich haben . Die
Gutscheine , die nur innerhalb Deutsch¬
lands  gelten , sind in allen Reisebüros z«
haben.

Kudowa i. Schl. In dem bekannten schlefischen Herzbad
Kudowa , das in den letzten Jahren durch die bedeuten¬
den Heilerfolge bei Störungen des DrüsenshstemH, ins¬
besondere bei der Basedowschen Krankheit, seinen be¬
währten Rus noch wesentlich erweitert hat , veranstal¬
ten Aerzteschast und Verwaltung im Verein mit da
Deutschen Gesellschaftsür Bäder - und Klimakunde und
dem Kaiserin-Friedrich-Haus sür das ärztliche Aori-
bildungswesen vom 18. bis 2g. Mai 1935 einen ärzt¬
lichen.Fortbildungslehrgang über das Thema: „Innen
Sekretion (unter Berücksichtigung der Balneologie)'.
Der Lehrgang hat einen internationalen Charakter, di
die Aerzte Polens , Dänemarks und der Randstaale«
zur Teilnahme eingeladen werden.

Dien st am Kunden  hat sich auch die Badevli-
waltung Westerland-Shlt zum Grundsatz ihrer Arbeit
gemacht. In Richtung dieses Grundsatzes liegt der nm-
mehr vom Bürgermeister beschlosseneFortsall der Ba-
waltungsgebühren bei Rückzahlung der Kurtaxe, d«
bisher von den Gästen dauernd als unbillig und un¬
gerecht empsunden wurden . Des weiteren werden de
Erhebergebühren sür Zustellung der Kurkarten bei »ich!
rechtzeitiger Lösung im Büro der Badeverwaltu«:
zukünftig ganz wegfallen. Diese begrüßenswerten Nm-
rungen werden ohne Zweifel wesentlich dazu beide
gen, daß der Eindruck der Gäste von den Schönheit!:
des weltbekannten Drandungsbades der Nordsee dmt
keinerlei bürokratische Maßnahmen getrübt wird. I:
gleicher Linie liegt die jetzt im Gange befindlicheinner
Umgestaltung der Kurhausstrandhalle nach den Pläm:
des Berliner Architekten Muthesius . Der gesellsche!:
liche Mittelpunkt des Badelebens erhält dadurche>:
gänzlich verändertes modernisiertes und dem heutig!:
Geschmackentsprechendes Aussehen. Auch in ende«:
Beziehung weiß Westerland sür die Saison 193° «e
mancherlei Neuerungen aufzuwarten.
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sowie aller anderen Sämlinge erfordert in erster
Linie , daß die Pflanzen sorgfältig mit sämtlichen
Wurzeln ausgehoben werden . Das Pflanzholz ist
dazu weniger geeignet , besser ist jedenfalls eine
kleine Handkelle . Das Versetzen selbst geschieht in
folgender Weise : Es wird mit dem Pflanzholze
ein den Wurzeln entsprechend tiefes und breites
Loch in die lockere Erde gestoßen . Dann hält
man die Pflanze senkrecht hinein . Die Wurzeln
müssen gleichfalls bis unten geradegerichtet sein.
Das Pflanzholz wird dann neben dem Pflanz¬
lochs in die Erde gestochen und durch einen
mäßigen Druck die Erde an die Wurzeln gescho-

»

ben , so daß der Setzling festsitzt. In gleicher
Weise geschieht das Pikieren oder Vereinzeln
der kleinen Sämlinge von B l u m e n pflanzen.
Die Hauptsache ist, daß die Wurzeln genügend
Raum im Pflanzlochs haben und daß sie nicht
festgeklemmt , sondern nur angedrückt werden . Das
Angießen darf schließlich nicht fehlen , beziehungs¬
weise ist schon vorher vorzunehmen.

Mum/ine
Die Liebe zu den Haustieren geht leider nicht

immer im gleichen Schritt mit dem Verständnis
für die Lebensnotwendigkeiten und Pflege unserer
Hausfreunde . Insbesondere an den Hunden wird
viel gesündigt . Die armen Tiere werden von
allen verhätschelt , gezwungen , die lächerlichsten
Kunststücke zu lernen und vor Gästen zu produ¬
zieren , während die einfachsten Bedürfnisse des
Tieres vernachlässigt werden.

Das Wichtigste für die Pferde ist die Ernährung.
Das der Muttermilch entwöhnte Tier soll zunächst
täglich drei bis viermal lauwarme Milch erhalten.
Später wird geriebene Semmel -, Hafer - und Eer-
stenmehl der Milch zugesetzt, die stets abgekocht
werden soll. Ziegenmilch ist in jedem Falle vor¬
zuziehen . Erst nach etwa fünf bis sechs Wochen
geht man daran , die Kost mit ein bis zwei Täß-
chen Fleischbrühe , Hundekuchen , ganz magerem
Fleisch und etwas Gemüse abwechslungsreicher zu
machen . Es empfiehlt sich auch, öfters am Tage
die Tiere zu füttern , da man so die lästigen Ver¬
dauungsbeschwerden vermeiden kann . Wenn irgend
möglich , soll das Tier an ganz bestimmte Futter¬
zeiten gewöhnt werden.

Die Nahrung des älteren Hundes wird am
besten aus einer Suppe von Hafergrütze , Kohlrabi,
weißen Rüben , Grünkohl oder Bruchreis mit Brot
Hundekuchen und etwas Fleisch zubereitet . Bei
Abfällen aus der Küche, vor allem aber aus Gast¬
häusern , sei man ungemein vorsichtig , da ditzse
Speisenreste gewöhnlich zu stark gewürzt sind. Je

nach Größe braucht ein Hund an Fleisch ein Vier¬
tel bis ein Kilo und Milch (je nach Rasse ) einen
halben bis zwei Liter . Knochen gebe man vor¬
zugsweise nur von Kalbfleisch . Das Futter sei
niemals zu heiß , zu fett und zu stark gewürzt.
Man kann wohl wenig Salz dem Futter beimen¬
gen , muß aber dann reichlich Wasser bereitstellen.
Gegen Verstopfung hat sich am besten Speise - oder
Rhizinusöl (1 bis 3 Löffel ) bewährt . Gegen
Durchfall nimmt mqn am besten ein paar Tropfen
Opiumtinktur (Rezepturpflichtig ) oder gestoßenes
Alaun.

Wöchentlich mindestens einmal muß der Hund
mit lauem Wasser und linder Seife gewaschen und
gebürstet werden . Nachher ist das Tier rasch und
sorgfältig zu trocknen und das Fell gründlich zu
kämmen.

Die Lagerstätte , ein Körbchen mit Heu , Moos,
Decken ausgelegt , muß stets trocken und sauber und
gegen Zug geschützt sein.

Besonderes Augenmerk muß naturgemäß auf
alle Krankheitsanzeichen gerichtet werden . Eine
bösartige , weitverbreitete Hundekrankheit ist die
sogenannte Staupe . Sie ist ansteckend, befällt
fast alle Hunde und hat mitunter gefährliche
Komplikationen im Gefolge . Die ersten Symp¬
tome sind krampfhafter Husten , Fieber , Schnupfen,
abgetriebener Leib , Durchfall , manchmal tritt ein
bläschenförmiger Ausschlag am ganzen Körper
auf . In schweren Fällen kommt es zu heftigem
Erbrechen und Krämpfen . Die Ursachen sind noch
nicht ganz geklärt . Vorbeugend wirkt Glauber¬
salz in Wasser gelöst , täglich ein Teelöffel voll.
Auch Chinin tut gute Dienste . Selbstverständlich

ist das Futter in diesen Tagen radikal umzustellen.
(Geschabtes rohes Fleisch , Schleimsuppen usw .)
Ebenso ansteckend ist die Räude , durch eine Haar¬
balgmilbe veranlaßt , die einer langwierigen,
ärztlich beobachteten Kur bedarf . Für den Men¬
schen vor allem bedrohlich ist der Hundebandwurm,
der — man kann sagen — im Darm eines jeden
Hundes lebt . Die Infektion kann schon durch
bloßes Streichen des Tieres eintreten ! Vorsicht
bei Kindern ! Sie richtet im menschlichen Darm
schwere Verwüstungen an . Darum ist jeder Hund,
auf alle Fälle , mindestens zweimal im Jahr vom
Tierarzt zu untersuchen.

Wenn sich die Zuneigung mit vernünftiger
Wartung verbindet , wird die Freude an unseren
vierbeinigen Hausfreunden doppelt groß sein.

SVL 'iV.
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Die Brutzeit  soll im Laufe des Monats
Mai beendet sein . Vielfach ist es üblich , auch
noch später brütige Hennen zu setzen, um so mög¬
lichst viele Küken heranziehen zu können . Das
hat aber wenig Zweck, da die Tiere erst sehr
spät mit dem Legen beginnen . Außerdem ist die
so gut , vor allem dann nicht , wenn Haltung
und Fütterung nicht mit der aller¬
größten Sorgfalt  vorgenommen werden.
In den Sommermonaten können sich Krankheits¬
keime in starkem Maße entwickeln , so daß die
Ansteckungsgefahr viel größer ist. Aber auch die
Maikllken sind sorgfältig aufzuziehen , bei künst¬
licher Aufzucht darf z. B . auf keinen Fall die
Heizung während des Nachts zu früh eingestellt
werden . Es treten immer noch empfindliche Tem¬
peraturrückgänge ein , die leicht große Verluste
unter den Küken zur Folge haben . Falls in den
gleichen Aufzuchtställen und Ausläufen mehrere
Bruten ' hintereinander aufgezogen werden
müssen , ist eine jedesmalige gründliche
Reinigung  unbedingte Voraussetzung . Aus¬
läufe sind möglichst zu kalken und umzugraben.

Junghennen  werden am billigsten und ge¬
sündesten auf der Weide gehalten , sie brauchen
dort nur wenig Zufutter . Notwendig sind leicht
«ersetzbare Ställe , die man sich aber ohne große
Mühe aus alten Kisten o. dgl . herstellen kann.
Für landwirtschaftliche Betriebe ist die Her¬
stellung eines Hühnerwagens , durch den man
die Junghennen auch auf abgelegene Weiden
bringen kann , sehr zu empfehlen . Von den
Legehennen  sollte man im Mai wenigstens
18 Eier verlangen , bei geringerer Leistung sind
die Tiere auszumerzen . Dasselbe gilt , wenn be¬
reits jetzt die Mauser eintritt ; diese dauert min¬
destens vier Wochen ; die Tiere bringen keinen
Nutzen , frühe Mauser ist immer ein Zeichen für
geringe Leistungsfähigkeit . Die Fütterung der
Legehennen wird wie in den Vormonaten durch¬
geführt . Große Beachtung muß der regelmäßi¬
gen Ungezieferbekämpfung  geschenkt
werden . Ueber die Art der Durchführung sowie
die in Frage komenden Mittel haben wir wieder¬
holt an dieser Stelle berichtet.

Von den Enten  wird heute durchweg eine
möglichst hohe Legeleistung verlangt , die aber nur
dann möglich ist, wenn auch die Fütterung ent¬
sprechend gestaltet wird . Die mitunter zu hörende
Ansicht, daß die Enten nicht so gutes Futter be¬
nötigen wie die Hühner , trifft keineswegs zu.
Wer viele Enteneier erzielen will , muß vor allem
für reichliche Tiweißzufuhr sorgen . Nötig sind
23 Prozent Eiweißbeifutter (Fischmehl , Fleisch¬
mehl , Sojaschrot ) in der Futtermischung , neben
Eetreideschroten , Kleien und Nachmehlen . Bei
reichlichem Auslauf kann in den Sommermonaten
etwas Eiweiß eingespart werden . Die Enteneier
sind in der warmen Jahreszeit so schnell wie mög¬
lich aus . dem Stall herauszubringen und baldigst
zu verwerten , ihre Haltbarkeit ist nicht allzu groß.
Entenbruten für Mastzwecke sind noch möglich , da¬
gegen sollen Gänsebruten , wie bereits im Vor¬
monat betont , jetzt nur noch in Ausnahmefällen
gesetzt werden.

Ilene/r'eM/M/r an tte?No/ckee
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Kommt man heute an die ostfriestsche Nordsee¬
küste, so fallen hier ganz besonders die Auswir¬
kungen der Arbeitsbeschaffungs -Maßnahmen der
heutigen Regierung auf.

Wann wurden längs der Küste Eindeichungen
vorgenommen ? In Vergessenheit waren alte
Pläne geraten und mit der entschuldigenden Aus¬
rede „Kein Geld " zu den Akten gelegt . Das vor¬
handene Geld mußte ja leider in den letzten Jahr¬
zehnten zu Wucherzwecken und allen möglichen Un¬
dingen Verwendung finden , nur nicht zur Schaf¬
fung bleibender Werte . Es ist daher für jeden
deutschdenkenden Menschen ein beglückendes Ge¬
fühl , wenn er heute längs der Küste zwischen
Weser und Ems hier und dort steht , wie fleißige
Hände sich regen , der „Deutschen Nordsee " wieder
einen Streifen Landes abzuringen , um endlich
nach harter Arbeit , hoffend auf den Herbst , die
Ernte von diesem schwer errungenen Boden er¬
warten zu dürfen.

Das Leben ist Kampf und wiederum nur
Kampf bedeutet Leben . Hier im Angesicht des täg¬
lichen Ringens mit der See tritt dieses Wort je¬
dem schaffenden und beobachtenden Menschen am
deutlichsten entgegen . Nur aushalten und durch¬
holten führt zum Sieg und damit zu den berech-
tigsten Hoffnungen . Noch ist es nicht lange her,
da die wilde See Woge um JHoge gegen das
im Werden stehende Bollwerk und den neuen
Deich wälzte , und stellenweise auch Arbeit von
Wochen und Monaten in nur wenigen Sekunden
bis auf den Grund vernichtete . Damals standen
unsere friesischen Siedler mit Furcht und Zittern
trotzig und doch ehrfürchtig den wilden Elementen
ohnmächtig gegenüber ; keiner ließ den Mut sin¬
ken. Kaum hatte sich der Sturm gelegt unv die
See zu toben aufgehört , so wurde von neuem be¬
gonnen , aufzubauen , Schäden repariert und der
Deichbau weiter vorgetrieben . Komme , was da
wolle , den Tapferen und Fleißigen hat Gott noch
nie verlassen . „Haben mirs dann aber erst ge¬
schafft, dann sind wir Herren auf eigenem Boden
— leeoer dod as Sklav — nach außen wie nach

innen ", so hören wir verschiedentlich unsere Fra¬
gen beantwortet . Aber auch Befürchtungen wer¬
den laut : „Kommt noch solch ein Frühlingssturm,
dann wirds in diesem Jahre mit der Ernte nichts ."
Man kann es nicht wissen , deshalb nurffeste drauf,
einmal muß doch Frühling werden ! Bloß der
April hals noch in sich. Nun aber ist auch diese
Furcht überwunden . Wenn auch nicht überall , so
doch vielerorts kann so mancher brave Siedler
zum Herbst auf eine Ernte rechnen , die normal
weit über das Ergebnis aller Durchschnittsernten
der Siedlungen im Inland liegt . Es ist ihm aber
auch zu gönnen , denn wiederum will auch der 2n-
landssiedler , wenn die See zu toben beginnt , nicht
mit ihm tauschen . Alle Beobachtungsgabe ist dann
erneut ins Treffen zu bringen und nichts darf ver¬
säumt werden . Der neue Deich wird wieder ge¬
nau geprüft , hier und da ausgebessert und dort
verstärkt , wo , wie die Beobachtungen ergaben,
der größte Wogenanprall war.

„Wann ", so wird sich der Jnlandsstedler fragen,
„ist denn die Gefahr vorüber ? " „Niemals ganz !"
Doch wird sie von Jahr zu Jahr geringer und
erst dann kommt der neue Siedler in das Stadium
der Reserve , wenn der nächste Deich, vielleicht nach
50, vielleicht nach 100 oder mehr Jahren ihm vor¬
gelagert wird , d. h. ein neuer Eroden eingedeicht,
neues Siedlungsland angeschwemmt und aufgelegt
wird . Aber darum keine Bange , der Friese kennt
sich und seine See und hat keine Freude an der
Ernte , wenn er sie nicht erkämpft hat . Lange hat
es zwar seit der letzten Eindeichung gedauert und
er will hoffen , daß die nächste Landgewinnung
nicht wieder so lange auf sich warten läßt . Hier
die versäumte Möglichkeit einer früheren Ein¬
deichung zu schildern , würde zu weit . führen . Ge¬
wiß ist aber , daß unter der heutigen zielbewußten
Regierung die neuen Siedlungen heute an der
Nordsee wie ein Werk der Selbstverständlichkeit
vorgetrieben werden zum Wohle des Vaterlandes,
der Allgemeinheit und damit auch zum Leben und
Gedeihen der neuen Siedlerfamilien — Dalakre ^ s
k' rsssual

Die Ziegen  werden , soweit dazu die Mög¬
lichkeit besteht , auf der Weide gehalten . Nur wenn
diese in sehr gutem Zustand ist, kann man auf
Zufütterung im Stall verzichten . Sonst gibt man
besser noch Erllnfutter , Haushaltabfälle und , falls
noch vorhanden , Rüben und Heu . Besonders bei
nassem Wetter ist eine Zufütterung auch bei guter
Weide zu empfehlen , da die Tiere dann schlecht
fressen . Die Ziege liebt -größte Abwechselung , das
muß auch bei der Stallfütterung hinsichtlich der
Auswahl der Futtermittel beachtet werden . Grün-
futter ist in dünner Schicht zu lagern , da es sich
leicht erhitzt und dann Verdauungsstörungen ver¬
ursacht . Ganz besonders gilt dies für Jungklee.

Die Kaninchen  werden fast durchweg im
Stall gehalten . Nur selten einmal findet man
Ausläufe . Das ist zu bedauern , da der günstige
Einfluß der Haltung im Freien auf die Qualität
der Felle längst einwandfrei nachgewiesen ist, mit
Ausnahme der Angorakaninchen , deren Wollhaar
leicht verschmutzt . Wo sich Auslaufmöglichkeiten
nicht schaffen lassen , sollte man wenigstens für helle,
sonnige Ställe , deren Vorderwand fast ganz aus

8sIK«uiliSSten-8eMii?ung
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Drahtgeflecht besteht , sorgen . Bei der jetzt im
Vordergrund stehenden Erünfütterung muß immer
wieder auf die damit zusammenhängenden Ge¬
fahren hingewiesen werden . Blähungen , Trom¬
melsucht , Verdauungsstörungen aller Art lassen sich
leicht vermeiden , wenn man die bekannten Vor¬
sichtsmaßnahmen bei der Fütterung beachtet.

b' . IV.

KarMMcke/r a/rF-MSumen
Unter der Einwirkung von durch ihren Gehalt

an schweflicher Säure und anderen Beimengungen
giftigen Rauchgasen aus technischen und indu¬
striellen Feuerstätten treten mehr oder weniger
starke Schädigungen an Kulturpflanzen , besonders
an Obstbäumen , auf . Dabei sind Zeit , Dauer und
Häufigkeit der Einwirkung von ausschlaggebender

Bedeutung . Obstbäume zeigen erhöhte Empfind¬
lichkeit zur Zeit des Laubausbruches bis zum
Kulminationspunkt , das ist in der ersten Hälfte
der Wachstumsperiode und in der Blütezeit . In
dieser Zeit ist das erste sichere Merkmal einer
Rauchschädigung eine bräunliche Umfärbung (bei
Apfel und Kirsche rötlich -braun , bei Birnen grau¬
braun ) der Blattunterseite vom Blattrand aus,
diese Verfärbungen verlaufen vom Vlattrand aus
zwischen den Vlattadern und lassen diese frei.
Bei längerer Einwirkung der Rauchgase krümmt
sich das Blatt nach aufwärts gleich den Apfel¬
blättern bei Meltaubefall . Außerdem erscheint
das Laub kränklich , die Velaubung ist spärlich , die
Vlattflächen sind kleiner als normal , ihre Farbe
ist fahl , ins Gelbliche gehend . Es tritt vorzeitige
Herbstfärbung und früher Blattfall ein . Durch
diese Verminderung der Ernährungstätigkeit durch
das Laub wird das Wachstum der Obstbäume be¬
einträchtigt , die Jahrestriebe werden verkürzt ; im
Laufe der Zeit sterben einige Zweige vom Blatt
aus ab , bis schließlich der ganze Obstbaum von der
Austrocknung ergriffen wird , abstirbt und als
Baumruine entfernt werden muß . Die Aussichten
auf befriedigende Obsternten sind ebenfalls herab¬
gesetzt, die . Früchte sind kleiner als normal , sie
reifen nicht , bleiben minderwertig und unschein¬
bar . Raucheinwirkung während der Blüte ver¬
hindert die Befruchtung , was noch durch den Ver¬
lust der Bienenvölker gesteigert wird.

Zur Erfassung und Bestimmung von Rauch¬
schäden sind neben Luftanalysen und anderen chemi¬
schen Untersuchungen Parallelversuche mit ähn¬
lichen Pflanzenschäden aus rauchfreien Gebieten
notwendig ; dabei zeigt sich bei Rauchschäden das
Laub krank , das Holz grün und das Kambium
unbeschädigt . Zur Abwehr von Rauchschäden sind
von den Besitzern der Rauchquellen und den Obst¬
züchtern gemeinsame Maßnahmen zu treffen , wie
Erhöhung der Rauchabzugskanäle , Verwendung
schwefelfreier Kohle , Errichtung von Rauchver¬
zehranlagen und andere Vorkehrungen , vom Obst¬
bau ist richtige Sortenwahl von für Rauchschäden
wenig empfänglichen Obstsorten , gute Baumpflege,
Reihenrichtung der bedrohten Obstanlage in der
Windrichtung von der Rauchquelle und Pflanzung
unempfindlicher Obstbäume , wie Nutzbäume , Most¬
birnen usw ., sowie dichtgepflanzter rauchharter
Laub - und Nadelbäume quer zur Windrichtung
vorzunehmen.

Diplomlandwirt Georg Candler.

MuMs 77/a/rrMweckue/ /mTlaEewau Mnse/rü e//oiüett/ck
In den meisten Kleingärten ist kein Platz für den

Kartoffelbau . Die ungleich wertvolleren Obst - und
Gemllsekulturen beherrschen hier das Feld . Wenn
einschließlich Umzäunung und Mitbenutzung einer
Pumpe für den Quadratmeter bis 8 Pf . Pacht ge¬
zahlt werden müssen, wie es sogar am Rande von
Mittelstädten der Fall ist, so erstirbt dort jede Ren¬
tabilität des Kartoffelbaues , sogar der Frllhsorten.
Darum geht die Forderung dahin , die Schreber¬
garten -Kolonien im freien Felde zu errichten , wo
Gelegenheit besteht , rechts und links die Ackerstllcke
dazuzupachten . Da wird der Hektar vielleicht 100
Mark Pacht kosten, d. h . der Quadratmeter einen
Pfennig . Und das Pflügen besorgt ein Landwirt

-gern für 25 Mark . Hauptsache ist, daß die einzelnen
Teilpächter für Mist gesorgt haben , denn die Kar¬
toffel verwertet tierischen Dung dreimal so gut
wie Getreide.

Kaufen können sich die Kleingärtner selten den
nötigen Dünger , trotzdem eine Einspännerfuhre
heute schon für etwa 10 Mark zu haben ist. Aber
die Kaninchenhaltung und noch mehr die Mast
eines Haushaltungsschafes liefern sehr wertvollen,
trockenen Mist , der sich gut kompostieren läßt und
nicht soviel Fuhrlohn kostet wie der nasse und oft
sperrige Schweinedünger.

Da sich die Kartoffel „mästen " läßt , wird man
ihr eine künstliche Zusatzdüngung nicht vorenthal¬
ten , denn im Stallmist ist von jedem Nährstoff nur
ungefähr V- Prozent enthalten . Man gibt also je
14 Hektar noch 80 Kilogramm lOprozentiges Kali¬
salz (am besten schon im zeitigen Frühjahr ) und
50 Kilogramm leichtlöslicher Phosphorsäure und
vielleicht noch 25 Kilogramm schwefelsaures Am¬
moniak . Alle diese Düngemittel wirken wegen
ihrer sauren Stimmung schorfhemmend . Wenn auch
schorfige Knollen nicht direkt als „krank " anzu¬
sprechen sind, so sehen sie doch nicht sehr appetitlich
aus , waschen und schälen sich auch schlechter und hal¬
ten sich schließlich im Winterlager nicht so gut.

Unter solchen preiswerten Verhältnissen muh
der Kartoffelbau für den Selbstversorger lohnen,
wenn er nur das richtige Pflanzgut in den
Boden legt und zweitens nicht Jahr für Jahr
Kartosfqjn auf denselben Fleck bringt . Aber ge¬
rade hier haperte es bisher . Es ist kein Geheim¬
nis , daß sich früher der Krebs gerade in den
Kleingärten ausgebreitet hat , so daß in manchen
Bezirken für Kleinanbauer schon jetzt eine krebs-
feste Sorte vorgeschrieben ist. Deren gibt es eine
ganze . Menge für jeden Verwendungszweck und'
mit gutem Anbauwert , so daß niemandem die
Auswahl schwer fallen dürfte.

2m Rahmen der Erzeugungsschlacht wird öf¬
terer Pflanzgutwechsel im Kartosfelbau beson¬
ders dringend empfohlen , nicht erst , wenn die

alten Bestände Laubverfärbungen (Mosaik-
Krankheit ) und Vlattroll -Erscheinungen zeigen
oder sogar schon kümmern und lückig stehen.
Mildes Klima verlängert die Wachstumszeit,
führt zu Leistungsllberspannungen und wirkt da¬
her abbaufördernd . Hier muß man also oft
wechseln.

Da man nun einem Pflanzgut seine Werteigen¬
schaften nicht ansehen kann , so kaufe man nur an¬
erkanntes , dann hat man Gewähr für Gesundheit,
Sortenechtheit und -reinheit . Die wertvollen
Knollen pflanze man in gut durchlüftete Böden,
vermeide Ueberdüngung (hier also nicht
„mästen " !) und stelle die Reihen etwas enger,
damit recht viele Pflanzgrötzen herauskommen.
Man kann ruhig spät pflanzen , damit die Krank¬
heitserreger nicht so lange einwirken können , zu¬
mal schlecht ausgereifte Knollen nicht etwa min¬
derwertig sind, sondern im nächsten Jahre um so
größere Triebkraft zeigen . Es ist hier also anders
als im Obstbau , wo unausgereifte Triebe leichter
erfrieren . Diplomlandwirt 0 . 1-.

Msse/m§afle/r
2m Kleingarten soll man Zahl und Breite

der Wege auf das Notwendigste zugunsten der
Beete beschränken . 80—100 Zentimeter Breite
genügen ; weniger gefährdet die Pflanzen , da man
sie mit der Gießkanne usw . leicht streift , breite
Wege „zum Promenieren " haben nur im großen
Garten ihre Berechtigung . Ja man kann selten
benutzte Wege auf 40- 50 Zentimeter Breite be¬
schränken . Stets sollte man erst die Bepflanzung,
dann die Wegeführung planen.

Das Gefalle zur Entwässerung soll in der
Längsrichtung nicht weniger als ein Zentimeter
auf den laufenden Meter , nach beiden Seiten bet
Kieswegen etwa zwei Zentimeter , bei Platten-
und Pflasterwegen 3—5 Zentimeter , und zwar
für Wegesohle , Binde - und Deckschicht gleichmäßig.
Nichtversickerndes Wasser wird in Rinnen an den
Kanten abgeleitet , von wo es in Querrinnen (Ab¬
schlägen ) in 2—3 Meter Abstand auf den Rasen,
die Beete , in den Kanal oder die Sickergrube
fließt . — Die folgenden Angaben über die Be¬
festigung gelten für wasserundurchlässigen Boden;
andernfalls kann die unterste Schicht fortfallen.

In der Regel wird die Wegesohle 15—20 Zenti¬
meter tief ausgehoben . Bei Kieswegen genügt
eine zehn Zentimeter dicke Unterbettung (Pack¬
lage ) aus (etwa sechs Zentimeter ) grober
Schlacke, Ziegelschotter oder Steinschlag und
darauf (vier Zentimeter ) feiner Schlacke (Grus)
oder Sand.

Aette/M otte?Metten/?
In der Praxis ist man sich über die Unterschiede

zwischen Hederich und Ackersenf. den beiden be¬
kanntesten Unkräutern , vielfach nur sehr wenig
im klaren . Und doch haben die Unterschiede
zwischen den beiden Pflanzen nicht nur pflan-
zenkundliches Interesse , sondern man kann aus
dem Vorkommen des einen oder anderen Un¬
krautes auch seine Schlüsse auf die Beschaffenheit
des Bodens ziehen . Der Hederich (Uaxdauus,
UnpüLnlstruw ) findet sich am häufigsten auf kalk¬
armen und Uebergangsböden , auf den kalkärmsten
Böden gedeiht er dagegen nicht mehr . 2m Ge¬
gensatz dazu ist der Ackersenf (Sinaxis arvonsis)
auf allen Böden , die kalkgesättigt sind, verbreitet.
Welches sind nun die Hauptmerkmale dieser beiden
Pflanzen ? Die Vlütenfarüe des Hederichs ist im
allgemeinen hellgelb oder weiß , die des Ackersenfs
goldgelb . Allerdings ist diese Eigenschaft kein
ganz sicheres Merkmal , da Uebergänge von der
einen Farbe zu anderen vorkommen . Deutlicher
sind die Unterschiede bei den Kelchblättern ; beim
Hederich sind sie aufrecht anliegend , beim Ackersenf
waagerecht abstehend . Die Schoten sind beim
Hederich dick, hartwandig , perlschnurförmig , sie
zerfallen leicht in einzelne einsamige Glieder.
Beim Ackersenf sind sie mehr rund , über den ein¬
zelnen Samenkörnern etwas höckerig aufgetrieben,
sie springen von unter her auf . Einzelheiten sind
aus den beiden Abbildungen ersichtlich.

K/r/fiM aru ttem
Bekämpfung von Drahtwiirmern . (P . M . i . B .)

Handelt es sich bei anliegenden Tieren , die hier
an jungen Pflanzen großen Schaden anrichten,
um Drahtwllrmer ? Wie bekämpft man sie?

Antwort:

Bei den übermittelten Tieren handelt es sich,
wie sie richtig annehmen , um Drahtwürme ! . Lei¬
der können wir Ihnen eine wirklich sichere Be¬
kämpfungsmethode nicht angeben , da die Lebens¬
weise der Drahtwürmer noch zu wenig erforscht ist.
In Fragt kommen bei kleinen Flächen Absuchen,
Abfangen durch Köder , z. B . Kartoffeln , Möhren,
Kleie - oder MehlkuHen usw . Künstliche Dünge¬
mittel , wie Kainit , Kalkstickstoff, Kalk usw . üben
eine gewisse fraßabschreckende Wirkung aus . Wich¬
tig sind richtige Bodenbearbeitung und ent¬
sprechende Fruchtfolge . Außerdem ist auf die Be¬
deutung des Vogelschutzes hinzuweisen.
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in besten Sorten , mit vielen Knospen.
I» —L—— in besten Sorten , höchst.

niebr . Zierbäume , Zier¬
sträucher, immergrüne Gewächse
Heckentzflanzen und Becrenobst. In
allen große Auswahl . Mäßige Preise!
Anlegen, Bepflanzen und Ueberholen
von Gärt . wird sachgemäß ausgeführt.

krsnr Prsrsck
Baum - und Rosenschulen

schwächt,. Ring 12g, Endst . d. L. 1k u. 7

Hochstamm 1 bis 1.50, niedrige und
Polhatha 20 bis 30 Kletterrosen
30 bis 50 ferner Winterhärte Stau¬
den 20 und alle Blumenpstanzen,
Grassamen usw., billigst.

I Klattenhof
Gartenbau

Woltmershauserstr. 128
Telephon Nol . 1557
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Ein Schauspiel aus unserem Erlebm
lZur norddeutschen Erstaufführung von Hans Schwarz : „Prinz von preusten" am 8. Mai im Stsatsthester Vremen

Wer ist Hans Archivar;?
Er ist mehr als einer der vielen auf deutschen

Bühnen mit vorübergehendem Erfolg uraufge-
führten Dichter , er ist ein Vorkämpfer des neu
sich formenden dramatischen und zugleich lyrischen
Stiles . Doch vorweg einige biographische No¬
tizen in Stichworten.

1880 geboren — protestantisch — 1807 bis 1813
Geschichte, Philosophie und Sprachen studiert —
Frontkämpfer bis 1317 — schwer verwundet —
1818 nochmals Studium — Mitarbeit an der da¬
mals sich bildenden nationalen Opposition — ent¬
scheidend beeindruckt durch Freundschaft mit Möl¬
ler van den Brück — bekannt geworden durch
Herausgabe der Schxisten Möller van den Brucks
„Das Dritte Reich" , „Der Preußische Stil " , „Der
politische Mensch" usw. — veröffentlicht in den
letzten Jahren eine Reihe von Eedichtbänden —
Dichter der mit großem Erfolg uraufgeführten

Hans gobrvarr

Du
Du warst aus meinem Blut geschaut
Doch eh der Schöpfer dich ersann.
Dein Wesen schlug beim ersten Laut
Von - einen Lippen mich in Bann.

Ich gab mich deinem Herzschlsg hin,
Ein Schelm im Schatten deiner Traft,

Du rissest alles , was ich bin,
An eine neue Bruderschaft.

Die Fügung hat dich mir bestimmt,
Und ob dich mir das Leben raubt -

War ich zuvor ein Mensch , der nimmt.
So bin ich setzt ein Mann , der glaubt l

Das Leben wachst , das Schicksal lacht l

Wir sind verzaubert und sind frei!
Und eine Melodie erwacht,
Was Liebe und was Deutschland sei!

Stücke : „Rebell von England ", „Prinz von
Preußen ".

Schon diese Angaben zeigen uns , daß Hans
Schwarz einer der Führer der jungen Genera¬
tion , einer der Stilbildenden der neuen politi¬
schen Dichtung ist, politisch deshalb , weil alles
Schöpferische in ihm ausgerichtet ist nach einer
großen völkischen und , man darf bei ihm sagen,
preußischen Idee.

In einer Berliner Morgenfeier kennzeichnete
vor kurzer Zeit Frau Lilly Ackermann dieses
Preußische in Hans Schwarz:

„Einmal schildert er die Heimat und sagt
„Diese Landschaft die unendlich treibt ". — Un¬
endlich klar ist damit das Bild der Ebene ge¬
geben , über die immer der Wind geht , einer
nahen und durch Jahrhunderte doch endlosen
Ferne , die man nur als reitender Ritter auf
Pferderücken in ihren ihr eigentümlichen
Maßen erfassen konnte . Das Bild dieses im¬
mer spürbaren Luft -, Wasser - und Wolkenwan-
dels , der über die Hügel des märkischen Sandes
Hinstrich, über die schlesischen Berge tobte und
breit wurde zwischen den fruchtbaren Feldern
Ost- und Westpreußens . — Es ist eine ziehende
und zeugende Weite in all dieser Landschaft,
die zu Taten treibt , die die Stärke der Men¬
schen bedingt , die der Kraft dieses Bodens ent¬
stammen . Jene Weite , der zum Gegensatz, der
Menschengeist des Preußentums , jenen männ¬
lichen Begriff der Zucht erfand , dem wir auch
in des Dichters Werken immer wieder begeg¬
nen und der gar nichts zu tun hat mit einem

kasernenmäßigen Drill , den Unverstand oder
Böswilligkeit dem Worte Zucht so häufig bei¬
mengen wollen ."

Hans Schwarz ist Lyriker , wir geben an an¬
derer Stelle ein Gedicht von ihm wieder . Seine
Empfindungen die er gestaltet , die Sprache , die er
bildet , alles das schreitet in einem hellen Klang
uns entgegen und weckt in uns die Kräfte , die
heute zu völkischer Gemeinschaft drängen . Wir
denken z. B . an den Band „Götter und Deutsche" ,
dessen Anfangshälste eine Schau des deutschen
Nachkriegsgeschicks enthält , wie sie an Unerbitt-
lichkeit nur mit jenen berühmten 20 Zeitgedich¬
ten von George im „Stern des Bundes " , Band I,
vergleichbar ist : nur mit dem Unterschied , daß
das Anathema Georges einer ganzen ausein-
anderbrechenden Weltzeit gilt , während Schwarz
in diese erhabene Algebra gleichsam die genauen
Ziffern einsetzt und eine schneidende ethische
Arithmetik für unseren deutschen Sonderfall auf¬
stellt . Diese unbeschreiblich aufwühlenden Verse,
spröde und flammend zugleich , haben ihn mit
einem Schlage bekannt gemacht und haben durch
ihre völlige Unmißverständlichkeit weitesten Krei¬
sen wieder die Sendung der Versdichtung als

Wir durchleben eine Zeitenwende , die Ueber¬
windung des volkszerstörenden Liberalismus.
Dabei dürfen wir nicht vergessen , daß der Libera¬
lismus als Weltanschauung eine große geschicht¬
liche Aufgabe zu lösen hatte , daß hinter dem zum
Schlagwori gewordenen Begriff Liberalismus
Kräfte gestanden haben , auf die wir auch heute
noch stolz sind. Und wenn wir weiter feststellen,
daß es eine Verbindungslinie von den liberalen
Männern Freiherr vom Stein , Scharnhorst.
Eneisenau zu Rathenau einfach nicht gibt , mag
die Kurve auch noch so abfallend sein , so kommen
wir zu der Ueberlegung , daß der Liberalismus
zunächst nur eine Form  des Denkens , eine Form
der Anschauung ist. Auf den Inhalt aber kommt
es an , und der wird vom Charakter eines Volkes
bestimmt . Diesen Inhalt aber haben bei uns in
rasch zunehmendem Maße nicht wir Deutschen,
sondern die Juden bestimmt , die geschichtlich not¬
wendige Epoche des Liberalismus wurde uns so
zum Verhängnis , das wir erst heute zu überwin¬
den begonnen haben.

Diese Begriffserklärung erscheint notwendig,
um die Zeit Prinz Louis Ferdinands in ihren
weltanschaulichen Zusammenhängen zu verstehen
und es gehört zu der Form unseres heutigen Den¬
kens, Geschichte nur als organisches Ganzes zu
betrachten.

Als Friedrich der Große die Augen schloß, starb
nicht nur ein großer König , sondern mit ihm eine
große Zeit , die in der französischen Revolution
zerbrach und in Preußen bei Jena und Auerstädt
zu Grabe getragen wurde . Diese Zeit hatte als
einzigartige geschichtliche Kraftquelle die
preußische Staatsidee  geschaffen , in un¬
zähligen Schlachten den deutschen Sol¬
datenbegriff  geprägt , aus dem Verwal¬
tungsapparat einen in ethischer Grundlage wur¬
zelnden Beamten  st and  entwickelt . West¬
preußen , Teile von Posen und Schlesien wurden
rassisch dem deutschen Volke eingegliedert . Der
Geist von Potsdam als politische Macht ebnete
dem Geiste von Weimar den Weg zu seinem kul¬
turellen Hochziel.

Aber die Geschichte kennt keinen Fortschritt,
neue Kräfte brechen auf , die durch Zerstören über¬
lebter Formen bislang verschlossene Quellen
öffnen . Während Frankreich in Napoleon den
ersten großen Liberalisten von geschichtlichen Aus¬
maßen findet , der diese Kräfte in seiner Hand
zusammenballt , lastet auf Preußen der große
König , der in seinen Epigonen keine fortzeugende
Macht besitzt.

Ein soldatisches Schauspiel schrieb Hans Schwarz,
an soldatischen Beispielen wollen wir den Um¬
bruch der Zeit deuten , obwohl diese Zeichen auch

Gefäß größter zeiterkennender Inhalte klarge¬
macht.

Hans Schwarz ist Dramatiker . Sein Rebell
von England , sein Prinz von Preußen packen
durch die leidenschaftliche Hingabe an den Stoff,
zugleich aber auch durch die zuchtvolle Gestaltung
der Sprache . Auch seine Schauspiele sind wie
sein« Gedichte nicht persönliche Bekenntnisse , sie
wenden sich unmittelbar an uns , an die allen
gemeinsame Empfindungswelt , sie sind keine Ein¬
zelfälle , sondern gewachsen aus dem Erleben der
sich jetzt bildenden Volksgemeinschaft . Dr . Jung-
hans , einer der führenden nationalsozialistischen
Büknenverleger und Vorkämpfer des Dichters
Hans Schwarz gab diesen Gedanken bei der Ur¬
aufführung des Prinzen von Preußen in Bochum
folgenden Ausdruck:

„Es ist durch Hans Schwarz in jüngster Zeit
ern beglückend natürliches und enges Band um
die beiden Kunstgattungen der Lyrik und Dra¬
matik geschlungen . Wir begreifen die innige
Verwandtschaft beider heute von der neu ins
Bewußtsein gehobenen völkischen Erfüllungsauf¬
gabe aller Kunst her auf eine neue Art . Zwi¬
schen dem persönlichen Selbstausdruck des Ge¬
dichtes und der objektiven Eeschehenswelt des
Dramas mag eine starke Verschiedenheit der
rein ästhetischen Seinsweise und der formalen
Haltung liegen . Nicht minder stark sind beide

auf allen anderen Gebieten des Lebens zu erken¬
nen sind.

Selbst das Versailler Friedensdiktut als hof¬
fentlich letzter liberalistlscher Friedensschluß , hat
Europa nicht so umzugestalten vermocht wie Na¬
poleon . Dutzende von Kleinstaaten verschwanden
für immer von der Karte , das tausendjährige,
heilige römische Reich deutscher Nation wurde
durch einen Federstrich Napoleons ausgelöscht.
Ueberall , wohin Napoleon kam. befreite er die
Menschen von einem bis dahin bestehenden aber
auch notwendigen Zwang . Es war sein Schicksal
und zugleich seine Buße , daß alle diese frei¬
gewordenen Geister sich gegen ihn verbanden . Als
erster schuf Napoleon das Volksheer , wie sich
überhaupt die allgemeine Wehrpflicht als eine
der ersten Auswirkungen des Liberalismus er-
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weist . Bisher war der Soldat als Verufsstand
auf den Exerzierplätzen zu einer festgefügten un¬
gegliederten aber als Ganzes wendigen und be¬
weglichen Masse zusammengeschweißt worden . Wie
in jeder absterbenden Zeit waren die Formen
erstarrt , aus der Kriegskunst Friedrich des
Großen war Kriegskünstelei geworden und mit
Recht schrieb der große Gegenspieler und Ileber-
winder Napoleons , der liberale Scharnhorst schon
vor 1800 : „Wir haben angefangen die Kunst des
Krieges höher als die militärischen Tugenden —

dennoch verbunden durch die Lebendigkeit der
Hinwendung des schöpferischen Ichs zum gestei¬
gert empfangenden Du . Sie sind geeinigt und
gleich durch den Willen des Rufs in die völ¬
kische Gemeinschaft . Mag der Lyriker mehr
vom Ich und der Dramatiker mehr von der
Objektwelt sagen , beide meinen das Du mit
überschwenglicher Leidenschaft , und beide fin¬
den erst in der Erfüllung im völkisch geeinten
und erlebnisgesteigerten Du die Krone ihrer
Meisterschaft"
Diese Charakterhaltung bestimmt die dichterische

Wirkung des Prinzen von Preußen , der sich kein
aufgeschlossener Mensch entziehen kann.

Wenn wir uns heute für Hans Schwarz so
entschlossen einsetzen so darum , weil wir um die
Bedeutung und Sendung solcher Dichtung wissen.
Alles politische und wirtschaftliche Wirken findet
erst seine Krönung in dem bewußten Erleben
einer alles umfassenden Gemeinsamkeit im Den¬
ken und Handeln . Das aber ist Ausgabe und Ziel
der neu aufbrechenden deutschen Dichtung.

Staatstheater . Unter Leitung von General¬
musikdirektor Walter Beck bereitet die Oper z. Zt.
die norddeutsche Uraufführung der heiteren Volks¬
oper „Die Zaubergeige " von Werner Egk vor,
die am 20. Mai in Frankfurt a . Main uraufge¬
führt wird.

Tapferkeit , Aufopferung , Sündhaftigkeit — zu
schätzen"*) .

Die preußische Arnree , von friderizlanischen
Generalen geführt , kennt nur die festgefügte
Schlachtordnung , Mann neben Mann kämpfender,
fallender Grenadiere , während die französische
Armee , aufgelockert bis zur allein vorgehenden
Schützenkette längst das Einzelgefecht beherrscht.
Erste Versuche , in Preußen , gleiches einzuführen,
werden schroff abgewiesen . Die Reaktion beginnt
sich zu formen : „Die preußische Militärverfassung
und Staatswirtschaft ist ein ehrwürdiges Ori¬
ginal , rührt man ein Glied an , so erhält die
ganze lange Kette einen Schlag ." Mit dieser
Feststellung einer Denkschrift an den König Fried¬
rich Wilhelm III . wird Jena und Auerstädt vor¬
bereitet.

Auch Napoleon hatte ein internationales Ab¬
rüstungsprojekt entworfen , aber nur die Berlini¬
schen Nachrichten vom 9. Mai 1805 äußern sich da¬
zu : „Noch nie war eine Epoche im Zusammen¬
hange aller Umstände mehr geeignet , dieses große,
die Menschheit beglückende Projekt zu realisieren
als die jetzige." Ein Jahr vor Jena und Auer¬
städt !!

Schwankend verharrt Preußen in äußerlich er¬
starrter Tradition . Dreimal treten die europäi¬
schen Mächte an Preußen heran , seine 200 000
Soldaten mit in die Waagschale zu werfen , um
Frankreich rechtzeitig zurückzuschlagen . Preußen
lehnt ab . England wehrt sich allein , der große
Nelson schlägt in der Seeschlacht von Trafalgar
vernichtend die Franzosen , aber Napoleons Macht
wächst. Oesterreich tritt ihm entgegen , aber in
der Schlacht von Austerlitz verliert es seine euro¬
päische Machtstellung . Der russische Zar Alexan¬
der I . versucht immer wieder . Preußen mitzu¬
reißen , am Sarge Friedrich des Großen schwören
die beiden Monarchen sich ewige Treue , aber
Friedrich Wilhelm III . zögert , denn schwer lastet
auf ihm die Verantwortung , zwischen den Zeiten
zu stehen . Die großen preußischen „Jakobiner"
Scharnhorst , Gneisenau , Clausewitz , Freiherr vom
Stein , sind noch nicht am Zuge , die Zeit ist noch
nicht reif . Heinrich von Kleist , der zu seiner Zeit
nicht verstanden werden konnte , lernte wenige
Tage vor seinem Tode Eneisenau kennen und
schreibt in einem seiner letzten Briefe an die
Schwester : „Gneisenau ist ein herrlicher Mann,
ich bin gewiß , daß wenn er den Platz fände , für
den er sich geschaffen und bestimmt fühlt , ich
wieder in seiner Ilmringung den meinigen gefun¬
den haben würde ." Kleist hatte sich soweit von
allen Bindungen befreit , daß er die letzte Be¬

*) Tiefes Zitat sowie die weiteren Beispiele ent¬
nehmen wir dein ausgezeichneten Buch „Soldaten"
von Herbert Blank, erschienen Gerhard Stalling.
Oldenburg.

Weltanschauliche Kräfte als geschichtliche Macht

Lin schicksalhaftes Zwiegespräch:

Prinz und Dichter von Preußen
Prinz Louis Ferdinand ist vom König nach s

Magdeburg verbannt . Der Dichter Hans
Schwarz laßt ihn dort mit Heinrich ' von
Kleist zusammentreffen . Er gewinnt dadurch l
die. Möglichkeit , in einem wahrhaft hinreißen¬
den Zwiegespräch die seelischen, man darf
sagen geschichtlichen Kräfte dieser beiden Per¬
sönlichkeiten aufeinanderstoßen zu lassen.
Wir geben nachstehend eine im Auszug ge¬
kürzte Probe:

K l e i st : Wir haben einen Auftrag gehabt und
wir hatten keine Fahne gefunden ! Wir haben
gemeint , daß Fieber eine Krankheit sei, und sind
uns minder vorgekommen — und wir erleben,
daß Fieber eine Gesundheit ist, die nur in den
Wehen liegt ! — Königliche Hoheit — und wenn
man dann verschlossenen Herzens durch die Welt
rast , und die anderen haben ihren Stolz auf ihre
Vaterländer , und im eigenen Vaterland wird es
täglich leerer und starrer , und man wundert sich,
daß die Frauen gebären und die Bäume noch
blühen — dann wird man arm ! Dann rüttelt
man an allem , was gefügt ist ! Aber dann schrei¬
tet man auch durch ein Fegefeuer von Revolution,
das einen geläutert wieder entläßt!

Der Prinz:  Aber jetzt haben Sie die Fahne
gefunden?

Kleist:  Die Fahne schon, Königliche Hoheit
— aber es bedarf noch des Fahnenträgers ! Und
wehe , wenn er die Fahne nicht zum Siege füh¬
ren würde ! Wir müßten ihn in Stücke reißen!

Der Prinz:  Und wenn es eine Fahne und
einen Fahnenträger gäbe ? — aber keine Kom¬
pagnie , die sich führen läßt?

Kleist:  Es gibt diese Kompagnie ! Und ich
weiß auch, daß ich hierher gekommen bin , um den

Fahnenträger zu finden ! Königliche Hoheit , Sie
sind unsere Hoffnung , Sie sind der Sinn einer
preußischen Politik , die der deutschen Nation ihre
Ehre zurückgibt!

Der Prinz:  Sie wissen, daß man mich hier¬
her verbannt hat , weil ich Preußen mit mir fort¬
reißen wollte?

Kleist:  Warum lassen Sie sich verbannen?
Wem sind Sie vor Gott die Verantwortung schul¬
dig ? Uns oder dem König ? Und was ist der
König , wenn wir nicht sind?

Der Prinz:  Kleist , ich verbiete Ihnen , als
Offizier zum Offizier , so vom Könige zu sprechen!

Kleist:  Königliche Hoheit glauben , ich sei
darum jahrelang durch die Welt gezogen , sei
vaterlandslos geworden , hätte mein Vaterland
wiedergefunden , um mir jetzt etwas von Ihnen
verbieten zu lassen ? Königliche Hoheit , Preußen
wird nur durch Ungehorsam groß ! Das haben
Ihre Vorfahren bewiesen!

Der Prinz:  Wollen Sie kurz vor dem Aus¬
bruch eines Krieges , an dem kein Denkender
zweifelt , unsere schwache Stellung durch eine Re¬
volution von innen noch schwächer machen?

Kleist:  Es kommt auf das Feldgefchrei an
Königliche Hoheit ! — Sie waren nicht drüben in
Frankreich wie ich. Sie haben auch kaum davon
geträumt , den Italiener , der dort drüben herrscht,
zu ermorden . Aber ich war dort ! Ich habe ge¬
sehen, wie sein eiserner Besen nur vor dem einen
haltmacht , daß er selbst darstellt ! Ich habe er¬
lebt , wie er den Herzog von Enghien erschießen
ließ , damit das Volk keine anderen Götter neben
ihm habe ! Darum frage ich Sie : wenn die Re-

. volution ihren Ruf von drüben erschallen läßt , so

gibt es heute nur eine Parole dagegen , und sie
muß von den Spitzen der preußischen Fahnen
leuchte ^ sie ist unser ewiger , alter deutscher Pro¬
test. Der große König war dieser Prorest ! Und
Hermann , der Deutschenbefreier , war dieser Pro¬
test ! Und der Große Kurfürst ist dieser Protest.
Und wenn wir einen Fahnenträger haben , so
wird auch er der Führer dieses Protestes sein!

Der Prinz:  Sie wollen also eine Welle
durch das Volk jagen , so wie die Franzosen eine
durch ihr Volk gejagt haben ? Und Sie hof¬
fen damit eine Ansteckung zu entwickeln , wie die
Franzosen eine Ansteckung entwickelt haben ? Aber
werden wir dieser Kraft fähig sein ? Werden
wir nicht nur die anderen herausfordern , wäh¬
rend die Franzosen geheimnisvoll anzuziehen ver¬
standen?

Kleist:  Nein ! In Deutschland wird uns das
Gesetz des Handelns gehören , in den Niederlan¬
den und jenseits des Rheins bis ins Elsaß hin¬
ab ! Und wir werden Oesterreich mit fortreißen
und von seinem römischen Kaisertum erlösen!
Und wir werden zum Schirmherrn der Kleinen
werden , die der Korse heute mit Niedertracht be¬
handelt und rücksichtslos in ihrer Existenz zer¬
tritt ! Wäre es nicht schon eine Sendung , an der
wir uns genügen lassen könnten ? Würden wir
nicht die Freiheitsfackel für alle Völkkr anzün¬
den ? Würden nicht alle verstehen , daß wir in
Hermann , in Friedrich nur das eine getan haben,
daß wir die Freiheit gerettet haben , und das es
unser größter , unser ewiger Beruf unter den

. Völkern ist, die Freiheit immer wieder zu retten,
wenn sie im Osten oder Westen begraben wird?

DerPrinz : Kleist , Sie werden sich an Ihrer
eigenen Flamme versengen!

K l e i st : Prinz Louks , Sie sollen aufhören
mich als einen einzelnen zu betrachten , venn sonst
wäre ich ein Narr ! Ich bin wie Sie selber kein

einzelner , ich bin ein Geschlecht! Und was Ihnen
phantastisch vorkommen mag , denn Sie wären
doch kein Hohenzoller , wenn Sie nicht nüchtern
wären — das sollen Sie in einer Lawine von
Herzen , Menschen und Nationen sehen, die gegen
den Westen ihre Freiheit zu verteidigen gezwun¬
gen werden ! — Und wenn ich ein solcher Phaeton
wäre , wie Sie meinen , Prinz — glauben Sie
dann nicht , daß dieses Feuer weitersressen und
brennen und rasen würde , auch wenn ich selber
darin umkäme ? Oder sind Sie zu müde dazu,
oder sind Sie zu prinzlich dazu ? Sie brauchen
den Kranz nicht aus den Sternen zu reißen!
Sie brauchen nur Deutschland nicht mehr .als
Ausläufer einer westlichen Völkergesellschaft zu
sehen ! Prinz — Penthesilea mit ihren Ama¬
zonen kommt aus einer anderen Heimat als diese
zahmen Gemüter , die sich für Helden halten,
wenn sie eine Geliebte haben , die sie beherrschen!
Unsere Vorfahren kämpften gestaffelt in der Ord¬
nung des Eberkopfes — Prinz Louis Ferdinand.
Preußen steht dort , wo Hermann stand ! Gegen
wen werden Sie den Eberkopf bilden ? Es wird
das Schicksal von Ihnen und das Schicksal von
Preußen fein ! -

Der Prinz:  Kleist , lassen Sie mich nüchtern
reden . Das kann nur der König . Und der König
ist weder für Sie noch für mich zu sprechen!

Kleist.  Dann gehen Sie zur Königin!
Warum reißen Sie die Königin nicht mit hinein ''

Der Prinz:  Weil ich es tat , hat mich der
König hierher verbannt

Kleist:  Ich gebe n h nicht geschlagen ! Sie
sind der ungekrönte König von Preußen - ich
verlange , daß Sie kraft Ihrer Verantwortung
einen Weg gehen , wie ihn Luther gegangen ist«

Der Prinz - Kleist , ich bin als Prinz ge¬
boren und es ist die natürliche Folge , daß ich
die Welt nur als Prinz wieder verlassen kann.
Es gibt kein Entweichen aus diesem Kreislauf.

ziehung zum Leben , sein eigenes Ich , auslöschen
mußte . , ^

Andere , gefährliche , charakterlose Männer , die
gewandt zwischen den Zeiten stehen , befinden sich
in einflußreicher Stellung . Die rechte Hand des
ewig schwankenden Ministers Haugwitz war der
Kabinettsrat Lombard , ein Meister der Jntrige,
voller Mitschuld an der unschlüssigen Haltung
Preußens ln den entscheidenden Jahren Und als
es zum Schlagen kommt , da ist es wieder Lom¬
bard , der den König drängt , man müsse den
Krieg mäßig führen , um die Franzosen nicht zu
reizen!

In Paris sitzt als Preußens Gesandter in dieser
schicksalsvollen Zeit der Marchese Lucchesini, dessen
elegante Frau Paris nicht verlassen wollte . Der
Marchese färbte seine diplomatischen Berichte
entsprechend und dachte schließlich napoleonischer
als die Pariser . Sein Freund Taillerand sagte
von ihm beißend : „Zu viel Geist , d. h. nicht ge¬
nug Geist ." (Gemeint ist wohl der Charakter , von
dem sie beide wenig hatten .) „Napoleon würde
niemals den Angreifer machen , niemals , nie¬
mals !" Mit diesem Satz Lucchestni 's wenige
Tage vor der Schlacht bei Jena , ist die
preußische Diplomatie dieser Jahre genügend ge¬
kennzeichnet.

Mitten in diese Wirren führt uns der Dichter
Hans Schwarz und läßt in ihnen die Gestalt des
Prinzen Louis Ferdinand lebendig werden, der
in unbekümmerter , ursprünglicher Haltung die
neu sich bildenden Kräfte in sich vereint und zu-

I-oto: Votiert

Lsiim I-orsodsickt als R'i-ina von ? i-suüso

leich aber als preußischer Prinz den angeschrie¬
enen Gesetzen folgt , die Preußen groß gemacht
aben . Ein genialer Kopf , oftmals zügellos,
mmer bereit mit Liebe und Gold zu spielen , aber
benso bereit , sein Leben einzusetzen, wenn es
alt . Er spielte so hinreißend Klavier , daß selbst
Zeethooen begeistert war , dem er seine schwersten
tlaoiersonaten vorgespielt hatte . Ein unmittel¬
barer Nachkomme von ihm , ist der bekannte Tüch¬
er Wildenbruch , der in seinen Werken sein
)ohenzollernblut niemals verleugnet hat.

Hans Schwarz hält sich nicht an zufällige ge-
chichtliche Einzelheiten , er gestaltet in klarer , her-
,er Sprache die Männer Preußens in ihrer welt-
mschaulich bedingten Gegensätzlichkeit . So wird
ler dramatische Gehalt dieses Schauspieles neben
zem Ablauf der äußeren Handlung durch die zur
Reife drängenden neuen Ideen bestimmt . Um
die Kräfte zu begreifen , die in der Dichtung hin¬
ter den Männern Eneisenau , Marwitz , Stein,
Prinz Louis Ferdinand stehen , haben wir die
vorstehenden Gedanken zusammengetragen . Ge¬
rade für Bremen ist Liese charakterprägende Welt
preußischer Geschichte eine glückliche Ergänzung zu
großzügigem hanseatischen Denken und Handeln,
die Bremens Vergangenheit bestimmten . Aus
der zusammenscharrenden Geschichtsbetrachtung
aber werden die Kräfte erkennbar , die heute
unser ganzes Volk zu neuen Aufgaben bestimmen.
Das Schauspiel von Hans Schwarz ist darum auch
vom Bremer Staatstheater erworben worden, i»
der Ueberzeugung , dieser gemeinsamen Ziel¬
setzung zu dienen . —sA.

Luther kam aus dem Volk — und Napole«
kommt aus dem Volk , und alle haben die falsche
Götter gestürzt , weil sie mit diesen falschen Eö
lern weder versippt noch verschwägert wäret
Aber wenn die Hirten zu Königen werden, w
das im Märchen richtig und heute im Gleich»!
schon beinahe wieder Wahrheit wird , so bleil
den Königen nur noch übrig , Tagelöhner zu we:
den — und auch das ist ein Kreislauf , Heinru
von Kleist!

Kleist.  Dann machen Sie Schluß ! Tchlu
mit dem Prinzen oder Schluß mit dem Lebe»
Aber durchbrechen Sie das Gesetz, durchbreche
Sie den Kreislauf durch eine Tat , die zum Bei
spiel wird ! Oder bangen Sie sich, einen von die
sen beiden sterben zu lassen , den Prinzen ode
den Menschen ? - Wenn Sie einen Bundes
genossen suchen — ich lebe unter demselben 6ttt'
und demselben Fluch wie Sie ! - Ich bin de
Ihre . . .

Der Prinz:  Kleist ! - Kleist ! - Das L-
ben ist keine Rolle , die man tauschen kann. 2»
bin der Prinz von Preußen — wie oft muß
das noch sagen ! Wo Sie dichten , muß ich schon»
gen . Sie haben ein Geheimnis und brennen d»'
von - ich habe (er zeigt auf den Orden oo>»
Schwarzen Adler ) nur eine Pflicht und ein
- und jenseits davon habe ich eine Vision.  -
Die Fenster auf . . . Kleist sehen Sie - ist
schon Ihre Kompagnie ? Ich glaube, dp
Kompagnie marschiert noch nicht Und was l>»
dort unten von uns verlangen , das sind ^
oben gar nicht mehr . Dennoch kommt es aus sip
Wort an , das wir denen dort unten i"'̂ ,

(wendet sich zum Fenster binaus ) Mitbin-̂
Leute ' Ich danke Euch . Aber erweist nur
Ehren , die mir nicht gebühren ! Geht
Werde , hart und seid gerüstet ' Und -wU
alles für das Vaterland ! Aber wartet nick'
das Feuer vom Himmel fällt!





Des Afo/r/eM/ef/
Im großen Sitzungszimmer der O-Aktiengesellschaft

schob sich ein riesiger , mehr langer als breiter , mit
grünem Tuch bespannter Tisch vom Fenster zur Tür
und füllte den Raum fast völlig aus . Vierundzwanzig
hochlehnige Sessel reihten sich rund um die amtlich
strenge grüne Tischsläche auf.

Ein Riesenkronleuchter hing über dem Tisch. Dieser
Kronleuchter , der in einer Zeit aufgehängt worden
war . wo Firlefans Wohlgefallen erregt hatte , blieb
jetzt schamhaft von einer Wolke von duftigen , in enge
Falten gelegten hellgrünem Stoff umhüllt.

Der Kronleuchter — hm.
Wenn die zweiundzwanzig Aufsichtsratsmitglieder

mit ihrem Vorsitzenden und dem Generaldirektor sich
versammelten , dann spendete der Kronleuchter selten
sein gedämpftes , ruhiges Licht . Meist verliefen ja die
Sitzungen an Vormittagen , wo man das Licht des
Kronleuchters nicht benötigte.

Sobald die allgemeinen Sitzungen stattfanden,
öffnete man entweder die große dreiteilige Flügeltür
zu einem Nebenraum ; aus der Schwelle , nicht einen
Zentimeter weit in der Heiligkeit des Sitzungs¬
zimmers . hatten dann die beiden jungen Damen mit
ihren Stenogrammblöcken ihren Platz , im Nebenraum
die sonstigen erschienenen Aktionäre.

Nun , meist tagten Eeheimsitzungen unter dem
großen , verhüllten Kronleuchter , und die drei breiten
Flügeltüren wurden fest geschlossen gehalten.

Der Generaldirektor unter dem Kronleuchter:
„Was ich Ihnen heute mitzuteilen habe , bitte ich

vertraulich zu behandeln ; ich darf ausdrücklich
bemerken : strengstes Vertrauen ! Das Gedeihen unserer
Gesellschaft hängt von der Geheimhaltung dieser Mit¬
teilung zum wesentlichen Teil ab . Ich muß Sie in die
geheimen Pläne einweihen , damit Sie die Größe und
Tragweite der bevorstehenden geldlichen Maßnahmen,
zunächst also Opfer , die ich von Ihnen erbitten muß,
klarstens erkennen können -- "

Der Kronleuchter schwankte anscheinend leicht , als
der Generaldirektor seine Ausführungen mit gedämpf¬
ter Stimme den dreiundzwanzig Herren machte.

„Wir sind hier ohne Zeugen . Das neue Mittel , das
wir in den Handel bringen wollen , hilft uns wieder
auf die Beine . Die Gestehungskosten sind gering , der
Gewinn hoch. Jede Konkurrenzfirma kann es herstellen
— wir müssen nur die ersten sein und unseren Namen
den Verbrauchern durch unsere Werbemaßnahmen
einhämmern !"

Acht Wochen später saßen die vierundzwanzig Herren
erneut bei einer Eeheimsitzung.

„Es ist mir vollkommen unbegreiflich, " schrie der
rundliche Generaldirektor . „Unbegreiflich ! Ich fasse es
nicht !"

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates warf scharf ein:
„Bitte , sprechen Sie ganz offen , Herr General¬

direktor !"
„Gern . Ich halte es für nötig und wünschenswert,

daß wir klar sehen ! Nur hier in diesem engsten und
vertrautesten Kreise habe ich kürzlich die Pläne über
unser neues Mittel enthüllt . Nur von hier aus kann
die Kenntnis davon an die Konkurrenzfirma gelangt
sein . Ich bin leider genötigt , anzunehmen , daß meine
Bitte um allerstrengste Geheimhaltung nicht voll¬
kommen verstanden worden ist.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates faltete die Hände
über dem gerundeten Bauch und ' blickte zum Kron¬
leuchter auf.

Ruhig hing der Kronleuchter über dem Grün der
langen , breiten Tafel.

„Ich bitte Sie dringend um Aufklärung , meine
Herren . Ich bitte Sie um Verständnis für die sehr
schwierige Lage , in die wir geraten sind."

Der Aufsichtsratsvorsitzende sprang auf und schrie
die Herren an . Gegenreden flogen.

—

— Uiuk, zvnij , <Isr bat aber gssobwsekt , <lsr
Lobokolackenmaileaksr — var u-obi mit Orsms-
Hiillung . ?

— Lisob Du aber äumm — vrar ckoob'n Isvsn-
üigsr . . .

MfMrMÄke von SeolV Se/ettbelss
„Hier kommt doch niemand herein ! Die Wände haben

auch keine Ohren . Wir haben schalldichte Türen !"
Es blieb ein Rätsel.

*
Eine Stunde vor Beginn einer neuen Sitzung , zu

der diesmal nur die aussichtsreichsten Geldgeber
geladen waren , blätterte der Generaldirektor der
O-Aktiengesellschaft flüchtig in einer Mappe , die ver¬
sehentlich in sein Zimmer gereicht worden war . Er
fand Rechnungen , darunter eine Rechnung , die ihn auf¬
fahren ließ . Er schlug mit der Faust auf die Schreib¬
tischplatte !"

„Donnerwetter , die Burschen sind pfiffig !"
Er stürmte in das Konferenzzimmer . Dort kam aus

der Tür ein Mann mit einer sehr hohen Stehleiter.
„Was haben Sie hier zu tun ?"
„Ich habe die Bespannung über dem alten Kron¬

leuchter da drin erneuert !"
„Schon wieder — ?"
„Ja , der Stoff hatte Riffe bekommen ; wir haben ihn

ersetzen müssen —"
Der Generaldirektor wandte sich zögernd in sein

Zimmer zurück.
Als die Herren rund um den Tisch saßen , begann

der Generaldirektor der O-Aktiengesellschaft zur allge¬
meinen Ueberraschung mit leichtem Lächeln , das er
sonst nur in guten Zeiten gehabt hatte:

„Wir dürfen hoffnungsvoller in die Zukunft blicken,
meine Herren . Ich nehme ausdrücklich die Worte zurück,

DeukÄe/ckwa/rLe
Logik

Ein junger Bursche aus Köln kam in sein Vaterhaus
zurück, nachdem er eine Zeitlang auf Reisen gewesen
war.

„Was hast du unterwegs gelernt , mein Sohn ?"
fragte der Vater , „ich hoffe, du hast mein Geld nicht
umsonst ausgegeben ."

„Ich habe Logik studiert , Vater ", war die Antwort.
„Logik ?" fragte voll Erstaunen der Vater , der

gerade am Eßtisch saß und eine Schüssel mit drei
Püffelchen vor sich hatte.

„Ja ", entgegnete der Sohn , „das ist eine sehr
gescheite Wissenschaft ."

„Erkläre sie mir ."
„Sieh , du hast eine Schüssel vor dir , in der sich fünf

Püffelchen befinden ."
„Nein ", entgegnete der Vater , „es sind drei ".
„Gut , es sind drei . Wer aber drei Püffelchen hat,

der hat auch zwei, daran ist nicht zu rütten , nach den
Regeln der Logik nun sind 3 4- 2 -- 5, also hast du fünf
Püffelchen in deiner Schüssel."

„Fabelhaft ", sagte der Vater , „deine Wissenschaft
gefällt mir . Ich bin überzeugt , daß ich tatsächlich fünf
Püffelchen in meiner Schüssel habe . Drei davon werde
ich jetzt verzehren , denn ich bin hungrig , die anderen
zwei überlasse ich dir — du hast sie dir mit den Regeln
der Logik wohlverdient ."

Altertumsforscher

Professor Holtzmann las über griechische und römische
Geschichte an einer kleinen süddeutschen Universität.
Er war ein leidenschaftlicher Altertumsforscher , und
seine Lieblingsbeschäftigung bestand darin , eigen¬
händig an solchen Stellen zu graben , wo er alte
römische Funde vermutete . Bisher waren seine Be¬
mühungen freilich ohne Resultat verlaufen , und seine
Schüler amüsierten sich über die kindliche Begeisterung,
mit der er immer wieder an die Arbeit ging.

Eines Tages kam ein Mann zu ihm und teilte ihm
mit , daß man in der Nähe zu Füßen eines Hügels alte
Tonscherben gefunden hätte . Holtzmann machte sich
sofort auf , begann an der bezeichneten Stelle zu
graben , und diesmal waren seine Bemühungen in der
Tat von Erfolg gekrönt , denn nach einiger Zeit stieß
er auf eine ziemlich gut erhaltene Urne von offenbar
römischem Ursprung . Man kann sich seine Erregung
denken . Er öffnete das Gefäß mit der gebotenen Sorg¬
falt , alte Kupfermünzen und Glasperlen rollten ihm
entgegen , und schließlich holte er ein mit alten , zer¬
mürbten Fäden verschnürtes Paket hervor , indem seine
Phantasie schnell ein wertvolles römisches Manuskript
vermutete . Er löste die Fäden vorsichtig ab , und wie
erstaunt war er , als ihm eine alte Tabakspfeife mit
weißem Porzellankopf in die Hände fiel , sogar mit
einer deutlich lesbaren , wenn auch verblaßten
lateinischen Inschrift , welche lautete:

Eajus Julius Caesar in Verehrung seinem lieben
Professor Holtzmann ."

Es heißt , daß sich der gute Professor auf keine Aus¬
grabungen mehr eingelassen hat.

die einen schweren Verdacht gegen Sie und die übrigen
heute hier nicht anwesenden Herren enthalten haben —
ich bitte Sie , Ihren Blick zu dem Kronleuchter über
unseren Köpfen zu erheben ."

Die Herren hoben gehorsam die Köpfe . Aber sie
wendeten dann die Blicke ratlos zum Generaldirektor.

„Es gibt Dinge , meine Herren , von denen wir alle
uns haben nichts träumen lassen, es gibt Schleichwege
und raffinierte Tricks, die wir nicht ahnen konnten . —
Bevor wir mit unserer Beratung beginnen , halte ich
es für notwendig , daß wir den Kronleuchter in seine
ursprüngliche Gestalt bringen lassen . —"

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates schüttelte geärgert
den Kopf.

„Verstehe ich nicht . Weshalb denn ?"
Der Generaldirektor der O-Aktiengesellschaft

klingelte . Zwei Polizeibeamte und ein Handwerker
kamen mit dem Diener . Eine hohe Leiter wurde auf¬
gestellt . Der Handwerker schnitt mit einer großen
Schere ritsch-ratsch die Zeughülle auf.

In der Krone saß ein schmaler junger Mann , mit
entsetztem Gesicht, zitternd vor Aufregung.

Er wolle alles gestehen, stammelte er.
Die Beamten nahmen ihn in die Mitte.
Er ließ sich ruhig abführen.
„So , und die Lampe da oben bleibt nun wie sie ist !"

erklärte der Generaldirektor . „Was der junge Mann
über unsere Konkurrenz aussagen wird , über diese
Leute , die einen Lauscher hier hereingeschmuggelt
haben , das kann sehr interessant werden ! Ich habe
unseren Juristen bereits verständigt . Wir sind jeden¬
falls gerettet , meine Herren !"

/ Von Sel/rse

„Joethe"
Ein Engländer kam zur Winterszeit nach Berlin.

Er wollte das Goethe -Denkmal sehen, von dem er viel
gehört hatte , und nahm sich einen Dienstmann als
Führer.

Auf dem Wege zum Denkmal fiel nun dem braven
Dienstmann ein , daß ja im Winter ein Holzbau um
das Monument gezimmert ist, um den empfindlichen
Marmor vor Witterungseinflüssen zu schützen. Er
überlegte schnell, was zu tun sei, bog mit dem
Engländer ab und führte ihn schnurstracks zum Lust¬
garten , wo sich das Reiterdenkmal Friedrich Wilhelms
III . vor dem alten Museum erhebt . Dort angekommen,
wies er mit großartiger Gebärde auf das Monument
und sagte : „Joethe !"

Der Engländer betrachtete das Denkmal voll Ehr¬
furcht und fand es schön. Aber es schien ihm merk¬
würdig , daß man Goethe zu Pferde dargestellt hatte,
was ja bei Dichtern sonst nicht üblich ist.

Er fragte den Dienstmann:
„Seltsam — wie ist es nur gekommen , daß man ihn

hoch zu Rotz verewigt hat ?"
„Das ist janz einfach ", sagte der Dienstmann , der

sich nicht verblüffen ließ , „das Denkmal wurde damals
errichtet , als Joethe jrade sein Jahr als Freiwilliger
bei der Kavallerie abdiente !"

Der Gelehrte
Im 18. Jahrhundert kam damals ein berühmter

Gelehrter von Halle nach Potsdam . An der Torwache
der Stadt fragte ihn der dort postierte Soldat , wer er
sei und woher er komme. Der Gelehrte nannte seinen
Namen und sagte , daß er Magister legens in Halle
sei. Der Soldat meldete dies dem diensthabenden
Offizier , und dieser ließ den Gelehrten in die Wacht-
stube kommen.

„Also Ihr seid so ein gelehrtes Haus ", sagte der
reichlich hochfahrende Leutnant , nachdem er die Per¬
sonalien des Ankömmlings aufgenommen hatte , „da
könnt Ihr schnell einmal einen geistreichen Witz
machen."

Der Gelehrte war empört über die Zumutung und
das ganze respektlose Benehmen des jungen Leutnants,
sah sich im Zimmer um , bückte sich, schaute in alle Ecken
und Winkel und schwieg.

„Soll das etwa euer Witz sein ?" fragte der Leutnant.
„O nein ", sagte der Gelehrte , „ich suche nur jemand,

der ihn versteht ."
Der Dank des Jubilars

Als der bekannte und beliebte Neurologe Heim in
Berlin die Feier seines fünfzigjährigen Doktor¬
jubiläums beging , begrüßte ihn einer seiner Verehrer
mit einem Gedicht, in dem er die Verdienste des
Jubilars rühmend hervorhob.

Als das Gedicht zu Ende gesprochen war , erhob sich
Heim und sagte:

„Das sind besonders schöne Verse , die Sie mir da
gewidmet haben , ich bin sehr gerührt und danke Ihnen.
Nun müssen Sie mir aber auch versprechen , bald mal
ein tüchtiges Nervenfieber zu bekommen , damit ich
mich revanchieren kann ."

Vvraatvvvrtlivl »: Lernliarck Lvliinickt, liromvn.
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7m Men La/rcke-M/r M'eckef Äe Äattme
Wenn die Bliitenpracht an der Bergstraße erloschen

ist und das Werratal beginnt , den schneeigen Mantel
abzulegen , dann steigt König Lenz mit seiner Zauber¬
macht ins Alte Land hernieder , um auch im nord¬
deutschen Land die Knospen zu öffnen . Da klingt der
Lockruf : Es blüht im Alten Lande ! in die Städte und
Dörfer . Und Tausende eilen dann in das Drei -Meilen-
Land , solch Blütenwunder zu schauen.

Zwischen Harburg und Stade dehnt sich das Alte
Land , Deutschlands Obstgarten , in 30 Kilometer Länge
und 7 Kilometer Breite . Auch der letzte Winkel des
10 900 Hektar großen Landes
wird genutzt , durch Obstbau
rund ein Viertel , nämlich 2600
Hektar . 1600 Betriebe betei¬
ligen sich daran , größere und
kleinere . Manche bleiben un¬
ter einem Hektar . Aber durch
sachgemäßen Obstbau wird dem
Boden hier das Vierfache
dessen abgerungen , was der
Anbau von Weizen ergeben
würde . Gründlicher und kraft¬
voller als es hier geschieht,
kann die Scholle nicht genutzt
werden . Richard Linde schätzt
die Zahl der Altländer Obst¬
bäume insgesamt auf 1260 000,
und auch über den Ertrag
läßt sich nur Ungefähres sa¬
gen . Man nimmt an , daß eine
gute Ernte allein an Kernobst
1 Mill . Zentner einbringen
kann . Der Altländer Obstbau
läßt sich um mindestens 400
Jahre zurückverfolgen . Der
Obstbauer verfügt also über
eine lange Erfahrung . Aber
daneben macht er sich alle Er¬
kenntnisse der Wissenschaft
dienstbar . Auf der Obstbaum¬
schule in Jork , dem Hauptorte
des Alten Landes , erhält der
junge Altländer eine zeitge¬
mäße Anleitung.

Welche Bedeutung der Obst¬
bau hat , dafür nur ein Bei¬
spiel . Im Jahre 1680 gerieten
die Hamburger mit dem Erz¬
stift Bremen , das bis an die
Elbe reichte , in Streit . Der
Bremer Erzbischof untersagte
die Einfuhr des Hamburger
Vieres . Die Hamburger er¬
widerten diesen Schlag recht
fühlbar , als sie dem Altländer
Obst den Zugang zu ihrem
Markte sperrten . Da vertrug
man sich schnell.

Es blüht im Alten Lande!
Hatten die Blüten dem launi¬
schen April noch nicht recht
trauen mögen , dem Mailüft¬
chen können sie nicht lange
widerstehen , sobald es nur
mit sanften Händen Büsche und Bäume und
Sträucher streichelt , sobald er zartsäuselnd in die
Ohren flüstert : Zieh dein Hochzeitskleid an ! Und all
die Blüten und Vllltchen auf dem Baume , auf dem
Rasen , am Grabenrande öffnen sich unter den Strahlen
der lächelnden Sonne . Die zartrosigen Blüten der
Aprikosen machen den Anfang , die Kirschbäume in
dem unendlichen Obstbaumwald warten nur noch auf
den ersten warmen Regen . So weit das Auge reicht —
ein Vlütenmeer ! Ueberall kann das Auge sich satt
trinken an wunderbarer Naturschönheit.

Es blüht im Alten Lande ! Da wird der hohe Elb-
deich zum Luftwege , auf dem die Menschen vom frühen
Morgen bis zum Sonnenuntergange wandeln . Ach,
solch Blütenfahrt hinterläßt unvergeßliche Eindrücke.

Auf der einen Seite die Elbe , fast unübersehbar breit/
lebendig bewegt von aus - und einfahrenden Schiffen;
auf der anderen Seite des Deiches die märchenhafte
Marsch . Ein Blühen , das nicht enden will ! Bis an den
Fuß des Deiches stehen die Bäume im weißen Bliiten-
gewand , ein Hof neben dem andern , überflutet im
lichten Glanz . Doch was sind Worte , mögen sie noch so
wohlgesetzt sein, gegen diese Schönheit der Natur selbst!

Womöglich noch schöner als vom Deiche sind die
Ausblicke von den sog. „Minnerwegen " (d. h. Neben¬
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wegen ) ; sie laufen meist hinter den Gehöften parallel
zur Hauptstraße . Wer dort wandert , hat die Blüten
greifbar zu seinen Häupten und dabei Fernblicke , wie
auf rauhreiftragende Wälder . Solche idyllischen Wege
gibt es zum Beispiel in Jork und hinter der . Kirche
in Grünendeich , aber auch sonst noch viele im ganzen
Lande.

Während der Hamburger mit dem Dampfer
unmittelbar bis Cranz , Lühe oder Erünendeich fahren
kann , wird uns Bremern eine Blütenfahrt durch die
schlechte Zugverbindung über Harburg erschwert . Am
angenehmsten reist man noch mit einem Autobus , weil
man dann in kürzester Zeit nach Jork gelangt , dem
beliebten Ausgangspunkt . In Jork geht man vom
Altländer Hof auf dem linken Fleetufer bis Borste!

am Elbdeich . Bei der Borsteler Kirche geht es über das
Fleet auf den Deich. Man wandert nun über Neu-
schlouse und Wisch nach Lühe . Dort muß man sich an
der Fähre übersetzen lassen und geht dann an der
Lühe hinauf bis zur Kirche in Grünendeich . Auf dieser
ganzen , mehrstündigen Wanderung schaut man zur
Linken in Obstgärten.

Neben hohen Naturgeniissen bietet eine Wanderung
durch das Alte Land reizvolle Blicke in ein eigen¬
artiges Volkstum . Ja , diese Nebengabe möchte
manchem wohl zur Krone der ganzen Blütenfahrt
werden . Unter allen deutschen Marschen läßt sich

gerade hier der holländische
Einfluß am stärksten und rein¬
sten erkennen . Nicht allein
der Ortsname Haltern deutet
darauf hin , daß Holländer hier
einst kolonisierten , sondern die
durchgehende Aufteilung des
Bodens in schmale Langstücke
nicht minder , ganz zu schwei¬
gen von den Schwänen im
Giebelschmuck und dem über¬
aus frohen Farbensinn.

Wie stolz und selbstbewußt
liegen hier die Bauernhäuser
inmitten des Besitzes ! Und
welche Pracht spricht aus der
Giebelwand ! Mit dem Altlän¬
der wetteifert das Altländer
Haus um die Krone des Nie-
dersachsenhauses . Fast möcht«
man sagen , es sei verschwen¬
derisch mit dem Holze beim
Fachwerk umgegangen . Die
vorgeklagten Balken , kunstvoll
mit dem Schnitzmesser bear¬
beitet und überdies liebevoll
in Farbe gelegt . Welch fabel¬
hafte Erfindungskunst bei den
Ziegelmustern der einzelnen
Fächer . Nicht zwei stimmen
llberein . Hier sogar Figuren,
ein Besen , der die bösen Gei¬
ster auskehren soll, dort eine
ganze Mühle , anzudeuten , daß
stets Brot im Hause sein möge.
Schließlich als ANerschönstes
in dieser Prunkwand noch die
reichgeschnitzte Brauttür , die
nur geöffnet wird , wenn eine
Braut auf den Hof kommt.
Aber es ist zugleich die Not¬
tür , durch welche bei einer
Feuersbrunst die gefüllten
Truhen gerettet werden kön¬
nen.

Nicht minder eigenartig
weiß der Altländer seinen
Garten zu gestalten . Alle
Wege mit weißem Sand be¬
streut und die Lebensbäume
durch die Heckenschere in
eine starre und doch anspre¬
chende Form gepreßt . Der

natürliche Sinn weiß mit den gegebenen Mitteln
schlicht, aber wirkungsvoll umzugehen.

Ein Zaun , weiß gestrichen, schließt den Hof ein . Den
Zugang betont ein großes Tor , hoch genug , daß es
vollbepackte Wagen durchläßt . In den letzten Jahren
wurden diese Tore allerdings seltener . Das prächtigste,
aus dem Jahre 1619 stammend , steht in Nincop in der
dritten Meile.

Wem es schließlich noch vergönnt ist, einen Blick in
solch Altländer Haus zu werfen , wird staunen über
die Volkskunst , welche in den Zimmern steckt. Das Alt¬
länder Haus auf der Insel in Stade öffnet jedem
Besucher seine Türen , der ein ungetrübtes Bild von
der Art dieser Elbmarsch gewinnen will.

Oisckrieb 3teilen.
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Es ist eine Mainacht . Der Zauber dieser Nächte
ergreift noch die stumpfest«« Menschen, so datz sie sich,
wenn auch nur um ein Kleines , über den Alltag mit
seinen Sorgen und Nöten erheben . Die Luft ist voll
Vlütenduft , über der Erde schwebt etwas Unnennbares
und Undeutbares , das der Musik verwandt ist, jener
seltsam rauschenden Musik, die der Liebe und dem Tode
nahekommt . Liebes - und Todestrunkenheit ergreift die
Menschen in diesen Tagen und Wochen. Die Paare , die
durch die Nacht schwärmen und die Bänke in den An¬
lagen bevölkern oder an den Stämmen alter Bäume
lehnen , so enge aneinandergeschmiegt , datz eines den
Herzschlag des andern vernehmen kann , sind schwerelos
wie die Blüten , die sich im leisen Wehen der Nacht
auf Stielen und Zweigen wiegen . Pslanze , Tier und
Mensch sind in diesen unentrinnbaren Rausch verstrickt
und wer je in solch einer Nacht unter einem blühenden
Fliederbaum satz, der hat das Unsägliche erfahren,
diese Traurigkeit und Seligkeit zugleich, für die er
keinen Grund kennt und nach keinem Grund fragt.
Vielleicht ist er nur traurig , weil es ihm versagt ist,
völlig aufzugehen in diesem Rausch und Glück, wo doch
die Seele nach fernsten Fernen verlangt . Aber diese
Traurigkeit , wird sich in Fröhlichkeit verwandeln , wenn
er von ferne her die Strophen eines Liedes , die Klänge
einer Geige , einer Gitarre vernimmt . Vielleicht wirft
sich ein so Einsamer auf die warme Erde , ins Gras,
das noch Sonnenglut vom Mittag in sich hat und
fühlt das Glück, das noch immer im Wort Frühling
für alle Menschen liegt.

In solch einer Nacht satz Johann Peter Reinhardt,
ein fast siebzigjähriger Handwerksbursche , einer jener
Landstreicher aus Not und Leidenschaft, aus Schicksal
und Wahl , in der düsteren Kneipe einer kleinen schwä¬
bischen Stadt . Rauch aus der schwarzen halbverkohlten
Pfeife zog in grauen Ringen um die Lampe . Lange
satz der Alte schweigsam und allein . Keiner wollte
heute gern hier in der rauchigen Stube hocken, denn
draußen war ein Singen und Klingen , ein Duften und
Atmen in dieser Vollmondnacht , datz selbst die Alten
sich wieder jung fühlten . So saßen auch Wirt und
Wirtin auf der Bank vor der Kneipe unter dem alten
Birnbaum . Erst gegen zehn Uhr kamen sie herein und
setzten sich zu dem Alten , der bald aus einer seltsamen,
fast jugendlichen Erregtheit heraus erzählte . Er
erzählte von seinem Wandern durch Länder und Zeiten
und wenn er manchmal innehielt , um sich auf etwas zu
besinnen , war es, als erschreckeer vor seiner Geschwätzig¬
keit. Es war sonst nicht seine Art , viel zu reden , aber
er fand auch selten Zuhörer wie diese Wirtsleute . Als
er wieder schwieg, liefen ihm plötzlich die Tränen über
die wetterbraunen , vom Alter durchfurchten Backen.
Die Wirtin weinte bald mit , wie das bei den Frauen
so leicht geschieht. Der Wirt aber wandte sich ab und
brachte dem Alten noch einen Wein und etwas zu essen.

„Da , trinkt den Wein , Alter , er ist ein hiesiger . . .
hier auf unsern Bergen gewachsen."

„Ich bin auch ein Hiesiger . . . auch hier gewachsen,"
sagte der Fremde , „und nun sind's bald fünfzig Jahr
her , datz ich die Heimat verliest . Es war auch ein Früh¬
ling , als ich fortzog , den Brüdern nach, die schon vor
mir gezogen waren . Wir waren unser Drei gewesen.
Einer ist längst verschollen, den andern traf ich einmal
im Oesterreichischen und seitdem weiß ich nichts mehr
von ihm. Das ist so unser Los . Ich kehr jetzt zum
viertenmal hierher zurück. Jedesmal sind andere hier
in eurem Haus . . . Jedesmal wird mirs schwerer zu
gehen und doch muh ich. . . es leidet mich hier
nimmer . . . und morgen zieh ich wieder weiter wie
immer ."

Mit diesen Worten wollte der alte Reinhardt auf¬
stehen, als eben noch ein fremder Handwerksbursche in
die Stube trat . Er hatte ein grünes Reis am Hut und
am wetterzerschundenem Rock stak eine Handvoll gold-
leuchtender Schlüsselblumen , auf dem sonnenbraunen
Gesicht war Lebensfreude und seine Lippen hatten
ohne Zweifel heute schon ein Lied gesummt, Der Alte
mutzte vorhin noch irgendwo im Gras gelegen und in
den Sternenhimmel geblickt haben . In seinen hell¬
leuchtenden Augen strahlte das Sternenlicht wider . Er
winkte dem eben Aufstehenden , er möge sitzen bleiben
und so satzen die vier Menschen um den Tisch. Der
Neuangekommene brachte nicht nur in seinen Kleidern
und auf dem Angesicht den Frühling mit , er trug ihn
auch im Herzen . Eine Fröhlichkeit warbald zwischenihnen
und niemand war mehr müde oder schläfrig. Jetzt
erzählte der Neuangekommene , Michael hieß er , von
einem Erlebnis , das er vor Tagen hatte und als er
ganz beiläufig erwähnte , datz er auch ein Hiesiger sei,
sah Johann Peter ein wenig deutlicher als sonst über
den Tisch, hielt den Atem an und sagte, während er
die Worte nur langsam und stückweiseüber die Lippen
brachte : „Ich glaube , wir sind Brüder !"

Beide erhoben sich, standen einander gegenüber,
sahen sich stumm an, hielten sich die Hände . Johann
Peter rannen wieder die Tränen aus den Augen,
Michael aber lachte vor Freude laut auf . Worte fanden
sie keine, um sich etwas zu sagen . . . Wirt und Wirtin
schlichen sich fort , um die Alten , die sich vor Freude,
vor Rührung und Erstaunen immer nur anstarren
konnten, nicht zu stören. AIs sie später wieder zurück-

Vem <7//o

kamen, konnten sie nicht begreifen , daß sich die Brüder
nichts zu sagen hatten , daß sie sich wortlos alles sagten.
— Die Brüder schliefen in einer Kammer . In der
Nacht hatte jeder einen Traum , in dem die Mutter
eine Rolle spielte . Die Erregung des Abends wird
diese Träume hervorgerufen haben . Als es dämmerte
und der neue Tag mit Vogelfang und Hähnekrähen
anhub , erzählte einer dem andern seinen Traum.
Johann Peter hatte die Mutter als junges Mädchen
am Arm eines jungen Burschen durch eine blühende
Wiese gehen sehen, Michael aber sah sie sterbend auf
halbfaulem Stroh in einem elenden Raume , in den
das Sternenlicht siel . Als sie die letzten Züge tat , trat
ein schöner Knabe mit duftenden Blumen an ihr
Lager . . . Das waren die Träume . Sie freuten sich wie
Kinder , standen von ihrem Lager auf , wuschen sich,
tranken Kaffee und wanderten weiter . Einer ging
gegen Osten, einer gegen Westen . Als am Morgen
ältere Leute kamen, die sich ihrer noch erinnerten,
waren sie bereits weit im Lande . . . Dies war die
letzte und späte Begegnung zweier Brüder . Im nächsten
Winter starb Johann Peter in einer Herberge im
Schwarzwald allein und verlassen . Michael aber
wanderte in seiner Todesstunde unter südlicher Sonne
und blauem Himmel einem unbekannten Ziele zu.

7ve/m ckar Moosm sseml
Moorausbrüche in eigentlichem Sinne kommen nur

bei Hochmooren vor . Geschlechter über Geschlechter der
Hochmoore bildenden Pflanzen , überwiegend Torf¬
moose, wachsen übereinander auf , vertorfen und bilden
immer wieder neue Torfschichten, solange die klima¬
tischen und örtlichen Bedingungen hierfür günstig
sind. Jedoch ist dafür gesorgt , datz die Moore auch
dann nicht in den Himmel wachsen. Haben sie eine
gewisse Höhe erreicht , so kann es bei der stark ge¬
wölbten Oberfläche namentlich an den steiler abfal¬
lenden Randflächen vorkommen , besonders nach lang
andauernden Regenfällen , datz die wassergetränkte
schlammige Masse sich einen Ausweg sucht; es entsteht
ein Ausbruch durch die Seitenwand des Moores —
die austretenden Massen können sich unter Umständen
weit in das Land hinein ergießen und große Verwü¬
stungen anrichten . Das Auseinandergleiten der Massen
deutet sich oft durch Entstehung parallel mit den
Rändern des Moores verlaufender nasser Vertie¬
fungen , sogen. Schlenken an , die den Hauptreitzlinien

brüche nicht selten bezeugt , auch neuerdings sind sie
beobachtet worden.

Besonders reich daran scheint Irland zu sein. Früh
berichtet über 28 Moorausbrüche aus Irland , drei
aus England , einer aus Schottland und Estland und
zwei von den Falklandsinseln . In der Grafschaft Ros-
common in Irland hatte sich ein mehrere Quadrat¬
kilometer großes Moorfeld bei Floonshire in Bewe¬
gung gesetzt. Fast das ganze Dorf war verschüttet , und
das Moor bedrohte die Stadt Peastlerea . Innerhalb
eines Tages drang der Schlamm um eine halbe Meile
vor . Die Bewohner der bedrohten Orte mutzten
flüchten und wurden obdachlos . Durch Ziehen von
Abflußgräben versuchte man , die Moorbewegung zu
hemmen . Die halbflüssige Schlammasse war acht Futz
tief . 2m Jahre 1896 ereignete sich ein ähnlicher Moor¬
ausbruch in der Grafschaft Kerry , bei dem zwei eng¬
lische Quadratmeilen Landes verwüst wurden und acht
Menschen umkamen . Es hat den Anschein, datz die
Gefahr von Moorausbrüchen eintritt , wenn die steil
ansteigenden Ränder eine senkrechte Höhe von etwa
zehn Metern erreicht haben , da sie dann nach starken
Regengüssen nicht mehr standhalten können . Dies tritt
allerdings nur unter dem Moorwachstum besonders
günstigen Verhältnissen ein.

Ueber einen Moorausbruch in grauer Vorzeit gibt
die Untersuchung der Steinkammern im Hammaher
Moor (Kreis Stade ) durch K. Jacob -Friesen und C.
A. Weber Kunde . Die neolithischen Steinkammern
und die altbronzezeitlichen Hügelgräber sind in der
Nähe des Hochmoores, aber auf trockenem Boden er¬
richtet worden , ebenso geschahen Nachbestattungen in
der Steinkammer (dritte Periode der Bronzezeit ) und
im Aufschüttungskegel der Steinkammer (Latönezeit)
ebenfalls auf trockenem Boden . Erst nach der Latene-
zeit (etwa 400 bis 100 v. Chr .) wurde das Gräber¬
gebiet durch einen Ausbruch des Moores überdeckt.
Die örtliche Untersuchung des Moorprofils bei den
Gräbern tat deutlich dar , datz Schollen älteren und
jüngeren Moostorfs , der in ungestörter Lage geschichtet
übereinander lagert , bunt durcheinander gewürfelt
worden sind, was nur durch einen Moorausbruch ge¬
schehen sein kann . Dann ist über das Ganze das Hoch¬
moor weiter aufgewachsen . Die Steinkammern von
Hammah , diese in mehr als einer Hinsicht wichtigen
Zeugen vergangener Zeiten , sollen nach Verhand¬
lungen mit den Besitzern der betreffenden Grundstücke
als zwei kleine Schutzflächen der Nachwelt erhalten
bleiben.

?rot . Dr . Dr . d . o. Lr . Duells , Lrswsn.
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Mit der großen Gruppe der Blasinstrumente,
die sich in Holz- und BlechblSscrteilen, beendet
unser Mitarbeiter seine Plauderei . Es war nicht
seine Aufgabe, „erschöpfend" zu sein, um am
Ende die Leser zu erschöpfen. Wer Freude an der
Musik hat, dem wird mit diesen Anregungen
gedient sein, und er wird selbständigweiterbaucn.

Die Schristleitung.
Das Holz ! So nennt der Musiker kurz und bündig

die hölzernen Klangkörper im Orchester : die Flöte,
Oboe, Klarinette , das Englischhorn und das Fagott.
Klingen diese Instrumente denn „hölzern " ? Wir
wollen an einen raunenden und rauschenden Wald
denken. In seinem grünen Laub jubiliert die lustige
Musika der Finkenzunft . Wir wollen an die Kraft,
Wärme und Schönheit des wettergesärbten Holzes
denken. Und das alles wird dann im „Holz" des
Orchesters wiedergeboren . Das ergibt jene Klang¬
farben , die uns als ein Stück reinster Natur erscheinen.
Treffend erzählt Hermann Löns vom Hochzeitsmarsch
der Bauern auf der Heide. Das ganze Orchester be¬
stand aus einer einzigen Klarinette . Die Klarinette
ist so alt wie das Leben auf dem Lande . Und sie
kleidete den Spielmann viel besser, wenn er wie Pan
das breite Mundstück zwischen den Lippen hielt , als
wenn er mit aufgeblasenen Backen angestrengt aus
einer Trompete blies . Das Holzinstrument ist auch
viel schöner: die lange gelbe alte Klarinette aus
Buchsbaum , mit ihren Löchern und dem dicken Hals,
der wie ein Rüssel ausläust : sie ist für die Naturtöne
wie geschaffen, und echte Naturtöne stecken in den
Instrumenten . Die Wandermusikanten nannte man in
der einsamsten Heide nur die „Scherenschleifer ".
Selten wie Sternschnuppen fanden sie sich ein , eine
Zigeunerfamilie vielleicht mit Geige, Gitarre und dem
Silberdreieck , der Triangel . Der Klarinettspieler aber
war ein Bauer , dessen Hände der Spaten geprägt
hatte . Und seine Musik war den Heidjern vertraut.
Im April ließ er sich mit dem Frühling hören , dann
klang es plötzlich von der Heide her , feurige , eilende
Signale , ein Sprühen lag in der Luft . Und der Tau¬
sendsassa satz auf dem Bock des Hochzeitswagens , wäh¬
rend er auf seinem Instrument bald ein Loch Llotz-
legte , bald andere Löcher zudeckte, bald über alle längs
der Klarinette hinlief.

Aber das ist lange her , heute sieht die niedersäch¬
sische Dorfmusik ein bißchen anders aus . Sie sieht so
aus , wie es Karl Söhle in seinem niedersächsischen
Dorftanz vollendet illustriert : „Widdewidewidd de
Figelin / lüfütelü de Fläutje fien , / dudeldideldi
Klar 'nett so seut — / dahl den Kopp un hoch de
Fäut ! / Runkderunk de Brummelbatz , / Pottsdeuker,
de verstaht kein'n Spatz , / un Hürn un Trumpett
wuppnöttnött — / wahr dick, Deern , de Bull ' de stött !"

Luft reinpusten ist nicht schwer . . .
Luft reinpusten ist nicht schwer,
Töne blasen aber sehr.

Nun , da sind wir schon mitten drin im „Holz". Man
unterscheidet Flöten und Rohrblattinstrumente mit
einfachem schwingenden Rohrblatt (Klarinette ) oder
doppeltem Rohrblatt (Oboe, Englischhorn , Fagott ) .
Bei den Flöten schneidet sich der hineingeblasene
Luftstrom an einer scharfen Kante . Dadurch wird eine
wechselnde Verdichtung und Verdünnung der im
Flötenrohr befindlichen Luft erzielt . Das ganze all¬
mähliche An - und Abschwellen verleiht der Flöte den
weichen Ton . Wir wirkt das Rohrblatt ? Das ein¬
fache wirkt ähnlich wie eine aufschlagende Zunge.
Beim doppelten schlagen zwei, ein wenig ausgebogene
Zungen aufeinander und unterbrechen die hindurch-
strömende Luftsäule , so daß sie schwingt. Es ist ein
ähnlicher Vorgang wie beim Singen in unserm Kehl-
kopf. Das elastische „schwingende Blatt " wird bei
den Vlechblasinstrumenten durch die Lippen der Blä¬
ser gebildet , wobei das Mundstück den Lippen mehr
Halt gibt . Bei den Trompeten und Posaunen ist dieses
Mundstück eine Art Kessel,, der nur durch ein enges
Lochmit dem Jnstrumentenrohr verbunden ist. In dem
Kessel wird die Luft hoch gespannt und entlädt sich
explosiv, so datz der Trompetenklang etwas Helles
und Schmetterndes bekommt . Während das Horn mehr
die Schwingungskurve der Flöte hat und dadurch
weicher klingt . Der Trompetenbläser hat keine Gewalt
über den Anblasestrom , der entströmt seinen Lippen,
die den festen Schnabel umschließen, stets in gleicher
Weise. Anders der Flötenbläser . Seine Lippen
werden ein Teil des Instrumentes . Schon der Ansatz
macht den echten Flötenspieler . Willkürlich führt er
den Atem und beseelt den Ton . Was dem Geiger

Löcher und Klappen , bei den Vlechblasinstrumenten
durch Ventile , beziehungsweise bei der Posaune durch
Verlängerung und Verkürzung des Rohres und damit
der Luftsäule.

Soll Preußen flöten gehen?
Flöte kommt von „klatus ", das heißt der Hauch. Ein

Windhauch aus Götterhöhen liegt im Flötenton , die
Flöte hat immer etwas Metaphysisches . Und darum
ist ihre Heimat das „seidene Land " China . Und darum
wurde ihre zweite Heimat das Land der Dichter und
Denker : Deutschland . Die Franzosen nannten die Flöte
stets „Huts allomaacks". Verbreitet wurde sie vor
allem durch die „Schweizerflöte ", durch die Infanterie-
querpfeife , wie wir heure sagen würden , deren durch¬
dringender Klang sich vorzüglich in das dumpfe Bum-
bern der Trommeln fügte . Zunächst war die Flöte in
Deutschland die heutige Blockflöte, die nun wieder
eins der beliebtesten Schul - und Hausmusikinstrumente
geworden ist. Ihr getragener , herber Ton patzte gut
in die deutschen Stuben . Als nach dem Westfälischen
Frieden ein Wehen wunderbarer Lebenslust durch die
dumpfen Kammern des verschüchterten Volks fuhr,
taten sich die Kunstpfeifer Ober - und Niedersachsens
zusammen . Das eigentliche Instrument dieser Barock¬
zeit wurde aber nicht die Flöte , sondern die Orgel
mit ihren schimmernden Pfersentürmen . Das Zeit¬
alter der Allongeporücke, des Staatsrocks mit abste¬
henden Schößen, mit Borten und Litzen, gewaltigen
Aermelaufschlägen , seidenen Strümpfen und dicken
silbernen Schnallen auf den Schuhen : das wollte re¬
präsentieren . Das brauchte die raumfüllende Kunst
der Orgel , die zu riesenhaften Maßen wuchs und
Kuckucksrufe und Nachtigallentriller kannte . Die Orgel¬
bank erhob der große Johann Sebastian zum Königs¬
sitz der Musik.

Der Barockzeit schließt sich, literarisch gesprochen,
die Aera der Empfindsamkeit an . Und nun mit einem
Mal kommt die Flöte zu großen Ehren . Das Weiche
lag dieser allzu weichen Zeit , wo sich sogar die Män¬
ner bei jeder Gelegenheit küßten und herzzerbrechend
weinten , wenn einer eine Reise tun mußte . Damals
verbesserte der berühmte Flötenvirtuose Quantz die
alte Buchsbaumflöte . Kann man sich vorstellen , datz
Wilhelm l . der weiche Ton dieses Modeinstrumentes
dem harten spartanischen Soldatenkönig Friedich
auf den Tod zuwider war ? Datz er den „Kronprinzen
Fritz , den verdammten Querpfeifer " ohrfeigte , wenn
er ihn im seidenen Schlafrock mit der Flöte über¬
raschte? Von seiner rein preußischen Welt aus hatte
der alte König recht. Aber der junge König hatte
ebenso recht. Ihm wurde dieses Instrument aus
schwarzem Ebenholz mit kostbarem Silberbeschlag all¬
mählich zu einer unersetzbaren seelischen Kraft , die
Töne schienen ihm tröstend und schön wie die Morgen¬
röte . In mancher Nacht vor den schlimmsten Schlachten
klang aus Bauernstuben , dem jeweiligen Haupt¬
quartier des Königs , die zarte , süße Kantilene der
Flöte . Eine kleine Nachtmusik. „Süßer Friede , komm,
ach komm in meine Brust . . ." So klang es aus der
Flöte , die der Große Friedrich meisterhaft zu spielen
verstand . An Beweglichkeit steht die Flöte der Geige
nicht nach. Mozart hat seine schönsten Konzerte diesem
Instrument überantwortet ; in der großen Leonoren-
ouvertüre Beethovens hat sie eine berühmte Solo¬
stelle, und Wagners „Waldweben " wäre ohne Flöte
nicht denkbar.

„Gut Holz !"
Die Oboe war Händels Lieblingsinstrument . Er hat

an sie Anforderungen gestellt wie kein Komponist
vor ihm . In diesem Instrument verbirgt sich die ur¬
alte , rauhbeinige Schalmei . Die Franzosen haben sie
verfeinert und „llaatdois " genannt . Die lyrisch-naiven
Gebiete sind besonders der Oboe zugeordnet , sie ist
das Eretcheninstrument und zugleich das von „Hänsel
und Gretel ", deren kindlichfromme Geschwätzigkeit sie
vollendet ausspricht . In der Tiefe klingt sie etwas dick,
in der Mittellage dafür , wie übrigens alle Holzblas¬
instrumente , wundervoll weich und nach oben dünn und
schreiend. Das Englischhorn ist eine Alt -Oboe, sie
klingt eine Quinte tiefer . Den sehnsüchtigen Ton
dieses Instruments hört man am schönsten in der
traurigen Hirtenweise zu Anfang des dritten Akts
vom Tristan.

Die Klarinette ist eine Erfindung der neueren Zeit.
Ihr Name heißt soviel wie kleines Clarino . Mit Cla¬
ims bezeichnete man die hohe Trompete , deren schwie¬
rige Partien der Klarinette zufielen . In der Tiefe
hat dieses Instrument merkwürdig dunkle , matte Töne
wie versteckte Traurigkeit . GrSty meinte einmal:
„Wenn man im Kerker tanzt , so müßte das nach dem
Klang von Klarinetten geschehen." Sütz und klar wie
in Silberglanz getaucht ist die Mittellage bei der ge¬
bräuchlichsten aller Klarinetten , der L-Klarinette,
während die höchsten Töne leicht scharf und schrill
klingen . Was die Klarinette an Melodien hinzu¬
zaubern vermag , das zeigen die „Freischütz"- und
„Oberon "-Ouvertüre oder Brahms ' „Klarinetten-
trio " . Mozart hatte eine besondere Liebe zum Bassett-
horn , das ist eine Abart der Klarinette . Ihren ver¬
schleierten Ton ' gebrauchte er gern in seinen Trauer¬
musiken. Die Baßklarinette ist doppelt so lang wie
die gewöhnliche und darum um eine Oktave tiefer.
Das Instrument tönt in allen Lagen wunderbar aus-

Lrmngs . Aäaczner griff fre dar » !» LviL ' iriirLiV ^ vVvfäirv
auf . Im „Lohengrin " und „Tristnn " hat ste charak¬
teristische Stellen . Das Fagott führt seinen Namen
nach „ il fagotto " — Bündel . Eine Anzahl von Röhren
aus deutschem Waldahorn sind kunstvoll zusammen¬
gebaut . In der Höhe nähert sich der Klang des
Fagotts dem Cello oder der Bratsche , in den tiefsten
Tönen ist er herb und rauh , in der Mittellage ähnelt
er einem gepreßten Horn . Baßpuster zu sein ist nicht
leicht. Busch verspottet den Fagottbläser so: „Er ent¬
locket dem Fagott / Töne , die es gar nicht Hot. /
Manche Leute staunen Klötze. / Ruhig dudelt der
Fagötze." Ganz ausgezeichnet steht diesem Instrument
das Humorige , Spaßende , Koboldartige . In Griegs
Musik zu „Peer Gynt " wird das Trollreich meister¬
haft durch das Fagott gezeichnet.

Kriegerische und liebliche Welt des Blechs

„Klingling , bumbum und tschingdada , / Zieht im
Triumph der Perserschah ? / And um die Eckebrausend
brichts / wie Tubäton des Weltgerichts . / Brumbrum,
das große Bombardon , / Der Beckenschlag, das He¬
likon , / Die Pikkolo , der Zinkenist , / Die Türken¬
trommel , der Flötist . . ." Keiner hat die Welt des
Blechs so kriegerisch und so klingend eingefangen wie
Detlev von Liliencron in seinem unvergänglichen
Gedicht „Die Musik kommt". Natürlich handelt es
sich um die Militärmustk , aber in ihr spielt das Blech
ja auch die größte Rolle . Wer vermag sichdem Zauber
einer Regimentskapelle zu entziehen ! Die Bremer
bestimmt nicht. Die hanseatische Kapelle der 75er ist
ja einmal so berühmt gewesen, daß sie sogar in das
— Couplet eingegangen ist. „Auf dem Hollersee, man
weiß / brach im Winter mal das Eis . / Die Kapelle
fiel hinein . / Ein Trompeter ganz allein / blies zum
Schluß noch voller Weh : / „O, du himmelblauer See !"
Dieser Vorgang ist tatsächlich passiert.

Man unterscheidet beim Blech Hörner , Trompeten,
Posaunen , Tuben . Edle , vornehme Tongebung cha¬
rakterisiert das Waldhorn , dem im Volks- und Kin¬
derlied und vor allem bei Eichendorff verliebte
Strophen gewidmet sind. „Wie lieblich schallt / durch
Busch und Wald / des Waldhorns süßer Klang . . ."

r>l- nus f-knem MCv-nve
haben es zum LkebNng ber Romuutkker qemacht

Man denke nur an Webers Jäaerchöre . Auch rm
„Tannhäuser " schasst erst der Hornklang den warmen
Goldgrund der Bilder . Vom Muschelhorn der Ur¬
menschen bis zum modernen Waldhorn ist es natürlich
eine lange Strecke, ehe es der Technik gelang , dünne
Röhren zu bauen und zu biegen . Schlankes Mund¬
stück, linksseitige Bedienung , fast unbeschrankte Aus¬
drucksskala gehören in den Paß dieses Instruments
verzeichnet. Die Hornisten sind die Tenoristen des
Orchesters.

Die Trompete hat immer eine Vormachtstellung
unter den Instrumenten gehabt . Ihr stählerner , streit¬
barer , adliger , kriegerischer Ton erzeugte Mut oder
Furcht . Es gibt Ventiltrompeten in sechs verschie¬
denen Größen . Wer denkt nicht an das bekannte Sig¬
nal in „Fidelio " im Augenblick der höchsten Not!
Siegfrieds Schwertmotiv wäre nicht ohne den kraft¬
vollen Klang der Trompete möglich. Das Gloria in
Bachs b-moll -Messe bekommt erst durch Trompeten
seine volle Herrlichkeit . Die Fanfarentrompeten haben
den glänzenden Naturton . Verdi schrieb für die
Kriegsmusik in „Aida " solche Naturtrompeten vor.

In der Posaune begrüßen wir , wie Verlioz sagt,
„das Oberhaupt der epischen Vläsinstrumente ". Zu
Luthers Zeiten hieß sie noch „Busune ", was den
dunklen Klang treffend wiedergibt . Der Posaunen-
bläser braucht genau wie der Paukenschläger ein un¬
glaubliches feines Gehör . Sehr schwierig sind die
tiefen Pedaltöne zu treffen . In chorischer Besetzung
singt die Posaune wie ein Priesterchor . Alle ernsten
und großartigen Töne sind ihre wahre Welt . Sie ist
von erhabener musikalischer Poesie . „Wie von entle¬
genen Sternenkreisen fallen die Töne aus goldene»
Posaunen , eiskalt , das Mark durchschauernd, herunter
durch die blaue Nacht", schreibt Mörike über „Don
Juan ". Wer erinnert sichnicht an Beethovens „lllios-»
solomnis ", wo beim Klang der Posaunen die Welt
erzittert vor der Stimme des allmächtigen Gottes.
Als Eoloposaune brüllt sie freilich wie ein Stier in
die friedlich weidenden Lämmerherden der Streich¬
gruppen.

Wmbo ckn se/e/r/M/M/e?
Wer war Jumbo ? Nun , ein Affe, und zwar ein ganz

schlauer. Es gab nichts , was ihn nicht hätte interessieren
können . Stand er aufrecht , dann konnte er bequem
auf den Tisch schauen. Doch waren die Folgen seiner
Neugier oft sehr ärgerlich und kostspielig für seinem
Mrrn . Ja , sein Herr ! Der war für Jumbo immer noch
ein großes Rätsel . Wohl hatte er es gut bei ihm, er
bekam die schönstenLeckerbissen und brauchte nicht, wie
viele andere seiner Stammesbruder , sein Leben in
einem Käfig eingesperrt zu verbringen . Doch die Be¬
schäftigung seines Herrn kam ihm höchst sonderbar
vor . Allerdings durfte er das Arbeitszimmer nicht
betreten . Deshalb setzte Jumbo sich einfach draußen auf
die Fensterbank und schaute durchs Fenster . Stunden¬
lang konnte er seinen Herrn dann beobachten . Es war
aber auch wirklich zu komisch, was er da täglich zu
sehen bekam. Da stand vor dem Fenster ein großer
gepolsterter Stuhl . Fremde Männer und Frauen,
schwarze, weiße, gelbe und braune , so, wie man sie in
Süd -Amerika sieht, setzten sich auf diesen Stuhl . Dann
kam sein Herrchen, mit einem langen weißen Kittel
bekleidet , und schaute den Menschen lange in den
Mund . Er nahm blanke Instrumente , kleine Spiegel-
chen und verschiedenartig gebogene Zangen und
hantierte damit herum . Jumbo aber konnte nicht
erkennen , welchen Zweck sein Herr damit verfolgte.
Nur wenn ein Neger dort saß, konnte er schon etwas
mehr sehen, denn der hatte einen so schönen großen
Mund , datz beinah die ganze Hand seines Herrn darin
verschwand. Oft befürchtete Jumbo , daß der Schwarze
seinen Mund schließen könnte und es dann um die
Hand seines geliebten Herrn geschehen wäre . Aber
seine Furcht war grundlos , im Gegenteil , statt den
Mund zu schließen, riß der Neger ihn .noch weiter auf,
gab gräßliche Töne von sich, und dann hielt sein Herr
jedesmal ein blutiges Etwas in der Zange . Oft
wiederholte sich dieses Schauspiel und Jumbo konnte
nicht verstehen , warum sich die dummen Menschen
dahinsetzten , wenn es ihnen doch Schmerzen verursachte.
Ja , hierüber war er sich klar , daß von allen den Affen
so ähnlichen Menschen der einzig gescheite sein Herrchen
war ; denn er setzte sich niemals in den Stuhl ! Betraten
fremde Menschen das Haus , dann hatte Jumbo nur ein
spöttisches Lächeln für sie und nahm blitzschnell seinen
Veobachtungsposten auf der Fensterbank ein . Er kannte
bald die einzelnen Handgriffe seines Herrn genau;
denn meistens ging alles programmäßig vor sich. Nur
wenn sein Herrchen den blanken Schlauch nahm , der
von der Decke herabhing und sich wie eine Schlange
biegen konnte, dann flüchtete Jumbo , denn diese
sonderbare Schlang « gab ein unheimliches Brummen
von sich. Auch hatte Jumbo einmal eine unangenehme
Bekanntschaft mit .ihr gemacht. In einem unbewachten
Augenblick, als er ganz allein daheim war , wollte er
seine schon lange nur mühsam bezähmte Neugier

befriedigen , schlichsich in das für ihn verbotene Zimmer
und untersuchte die blanke Schlange . Interessiert
betastete er sie, drückte dabei zufällig auf einen Knopf
und urplötzlich begann sich die Spitze des Schlauches
unter starkem Surren zu drehen . Schrecklich! Jumbo
konnte sich später nicht mehr entsinnen , wie er aus
diesem verhexten Zimmer herausgekommen war.
Jedenfalls machte er seiner affenartigen Geschwindig¬
keit alle Ehre und verschwand blitzartig . Wie war es
nur möglich, datz sich sein Herrn mit solchen Sachen die
Zeit vertrieb!

Aber noch eine Liebhaberei hatte sein Herr , die
Jumbo nicht verstehen konnte. Das waren auf dem
Hofe die großen Vögel , die so sorgsam gepflegt und
gefüttert wurden . Dieses dumme Gackern und Schreien,
wenn Herrchen in ihrer Nähe kam, mutzte sogar einen
Affen nervös machen. Aber scheinbar dachte der Herr
anders darüber . Er war übrigens sehr traurig , daß
ihm seit einiger Zeit fast täglich die besten Hühner
starben . Er konnte sich das einfach nicht erklären . Jetzt
prüfte Herrchen das Futter noch genauer , verschloß
nachts den Hühnerstall , was man sonst in den Trope«
ja nicht zu tun pflegt . Kurz und gut , er tat alles , was
nur ein Tierfreund für sein Federvieh tun kann. Das
Sterben hörte aber nicht auf . Oft brachte ihm seine
Wirtschafterin sogar zwei verendete Hühner ins Haus.
Eines Tages sollte die Lösung dieses Rätsels auf unge¬
ahnte Weise offenbar werden . Gerade war er wieder
dabei einem Manne einen Zahn zu ziehen. Merk¬
würdigerweise aber hatte Jumbo diesmal nicht seinen
gewohnten Platz eingenommen . Da kam plötzlich die
Wirtschafterin aufgeregt gelaufen und rief : „Kommen
Sie schnell auf den Hof und schauen Sie , was Ihr
Jumbo macht!" Nichts Gutes ahnend legte Herrchen
die schon angesetzte Zange wieder auf den Tisch und
folgte der Frau . Dann sah er das kaum Glaubliche!
Jumbo , sichgar nicht um seinen herannahenden Herrn
kümmernd, saß am Boden, klemmte zwischen seinen
Beinen ein Huhn , hielt mit einer Hand den Hals
gepackt und war mit der andern im Schnabel des laut
schreienden Tieres . Aufgeregt und unter drohenden
Zurufen rannte der Herr auf Jumbo zu. Doch er kam
zu spät, denn schon hielt der Affe seinem Herrn mit
stolzem Grinsen die ausgerissene Hühnerzunge ent¬
gegen. Ein schnelles Schlachten erlöste das Huhn von
seinen Schmerzen. Jumbo aber wurde durch empfind¬
liche Strafe verständlich gemacht, daß er seinen Nach¬
ahmungstrieb nicht bei wehrlosen Geschöpfen anwenden
dürfe.

Satz Jumbo dann später wieder auf der Fensterbank
und schaute zu, wenn sein Herr wehrlosen Menschen
blutige Zähne aus den Mund zog, dann sah er ihn
wohl vorwurfsvoll an . Er konnte nicht verstehen, datz
man ihm verwehrte , was sein Herr ungestraft stündlich
ausüben durfte.
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Äagd und Fischerei im Mai

Die Balz unseresedelsten Flugwildes, des Auer-
unü Birkhahns, erreichtAnsang Mai ihren Höhe.
punkt, flaut aber Ende oes Monats ab. Laut
Verordnungzur Ausführung des Reichsjagdgesetzes
endet, wie „Der Deutsche Jäger ", München, mit.
teilt, die Jagd auf Auer-, Birk- und Rackelhähne
im ganzen Deutschen Reich zum erstenmaleinheit¬
lich mit dem 18. Mai . Der Abschuß des großen
und kleinenHahns kann jetzt unbedenklich vorge¬
nommen werden, da die Hennen nun auf voll.
zähligen Gelegenbrüten. Auch die Neb- und Fa-
sanenhennen obliegen dem Vrutgeschäft. Die

Entengelege sind größtenteils bereits ausgefallen
und die jungen Schofe in fortschreitenderEntwick¬
lung. Die Setzzeit des Reh-, Rot-, Dam- und
Eamswildes beginnt und bei den Hasen fällt der
zweite Satz. Der Heger hat also Grund, fleißig
im Revier nach dem Rechten zu sehen, um
streunendenHunden und Katzen und verdächtigen
Revierbummlerndas Handwerkzu legen. Eben¬
so ist den Krähen und Elstern während der Setz.
und Brutzeit besondereAufmerksamkeitzu scheu-
ken. Aber auch sonst lockt die Vorfreude, die sich
aus der Musterung der Rehbeständeergibt, den
Jäger jetzt häufiger in das im Maiengrün
prangende Revier.

Das Haar- und das Federraubwild haben
Junge. Um diese vor dem Verhungern zu schützen,
verbietet das Reichsjagdgesetzden Abschuß füh¬
render Fuchs- und Jltisfähen vom 16. März bis
1. August. Während der gleichen Zeit dürfen auch
keine führenden Bachen erlegt werden. Keine
Schonzeit genießen: wilde Kaninchen, Bläßhühner
Rohrweihen. Sperber, Hühnerhabichte, Fischreiher
und Haubentaucher.

Die Schonzeitdes Kuchensund der Aesche ist
am 1. Mai abgelaufen, während sie beim Zander
noch bis 18. Mai und bei der Barbe bis 18. Juni
dauert. Bach- und Regenbogenforellenwie auch
Vachsaiblingehaben sich von der Laichzeit gut
erholt und gehen gerne an die Angel. Hecht, Ku¬
chen und Zander sind nach kaum beendeter Laich¬
zeit im Fleischnoch minderwertig. Aitel, N--i-
linge, Barsche. Rotaugen, Nasen, Karpfen, Rutten
usw. werden mit Wurm, Brot, Teigködern, künst¬
lichen und natürlichen Käfern und Fliegen ge¬
fangen.

Baukultur Im Neubauerndorf
Die im Rahmen der nationalsozialistischenVau-

ernpolitik durchgeführte Neubildung deutschen
Bauerntums wird das Landschaftsbildnicht mehr
durch Neubaugreuel entstellen, wie es bei der feh¬
lenden einheitlichen Leitung der landwirtschaft¬
lichen Siedlung in der Vergangenheit nur allzu
häufig der Fall war. Heute sorgt auch hier die
einheitlicheFührung -dafür, daß die Neubauern-
gehöfte und Neubauerndörfer bodenverbunden,
hanüwerksgerecht, technisch und betriebswirtschaft¬
lich einwandfrei ausgeführt werden. Dabei wird
auf die kulturell bedingten Eigenarten der Bau-
gestaltung in den einzelnen Landschaften, auf Klima
und Wirtschaftslage in den verschiedenen Gauen
Deutschlandsweitgehend Rücksicht genommen. —
ReichsministerDarrö hat neue Richtlinien über
die baukulturelle und bautechnischeGestaltung
und Ausführung der Neubauernhöfeund -Dörfer
herausgegeben, deren Befolgung ausschlaggebend
für die Gewährung von Beihilfen aus öffentlichen
Mitteln ist. Diese Richtlinien besagen ausdrück¬
lich, daß die Errichtung eines Neubauernhofes
nicht allein ein technisches, organisatorischesund
wirtschaftliches, sondern ganz besonders ein kul¬
turelles Werk ist, dessen Ausführung an die Archi¬
tekten der bäuerlichen Siedlungen hohe Anfor¬
derungen im Verständnis für das Bauerntum,
für Handwerkskunst, Stammeseigenschaften der
ansässigen bäuerlichen Bevölkerung und der
Neubauern, für bodenständigeBaustoffe, Bau¬
weisen, Bauteile usw. stellt.

Das Gesichtdes Bauernhofes wird bestimmt
durch die zur Anwendung kommendenBaustoffe
und Bauteile, sowie die handwerklicheAusfüh¬
rung, Ausstattung und Einrichtung dos Bauern¬
hofes. Das Vauernhaus soll seiner Vodenver-
bundenheitdurch seine Gestalt Ausdruck verleihen.
Die sinnvolle Anlehnung an die uns überkomme-
«u , noch in guter baukultureller Haltung vor-

Der Bauer ist nicht maschinenfeindlich. Wenn
er Geld hat, kauft er gerne Maschinen, um sich
und seiner Familie das Leben leichterzu machen.
Sein gesunder Menschenverstandsagt ihm auch,
daß er seine eigenen Erzeugnissenur dann gut
absetzenkann, wenn sein Hauptabnehmer, der
Industriearbeiter, beschäftigtist.

Seit zwei Jahren werden die Erzeugnissedes
Bauern wieder angemessenund vor allem mit
stetigen Preisen  bezahlt , und genau seit
der gleichen Zeit ist eine auffallende, bis heute
stetige Belebung im Absatz landwirtschaftlicher
Maschinenzu beobachten.

Daß die starke Nachfrageauch die Entwicklung
der landwirtschaftlichenMaschinenangeregt hat,
wird die bevorstehende2. Reichsnährstands-Aus-
stellung, die in der Zeit vom 28. Mai bis 2. Juni
d. I . in Hamburg stattfindet, mit außerordent-
licher Deutlichkeitzeigen. Die kaum übersehbare
Menge der angemeldeten Neuerungen läßt klar
die Tendenzerkennen, durch bessere, einfachere und
billigere Konstruktionen die Maschinen dem
bäuerlichen Betriebe mehr und mehr anzupassen.
Nicht aus reiner Liebe zum bäuerlichenBetriebe
allein: genau wie die Absatzfrage im Automobil¬
bau den leistungsfähigen, billigen Wagen erzwun¬
gen hat, weil die Käuferschicht mit abnehmendem
Preis zunehmendansteigt, genau so mutz die In¬
dustrie der TatsacheRechnungtragen, daß einer
Käuserschicht von rd. 20 600 Großbetrieben einigeMillionen mittlerer und kleinererBetriebe gegen¬
überstehen, und daß die Investitionen an tech-
nischen Hilfsmitteln, auf die Flächeneinheit um¬
gerechnet, im Mittel- und kleinbäuerlichen Be¬
trieb ungleich höher sind als im Großbetrieb.

Während man vor noch gar nicht langer Zeit
nur leistungsfähigeDreschmaschinen  kannte,
die der Bauer wegen ihres hohen Preises nur in
Ausnahmefällenkaufenkonnte, haben heute mehr
als ein Dutzend Firmen zur Hamburger Ausstel¬
lung Kleindrelchmaschinen zur Prüfung angemel¬
det, deren Preis nur noch 100 bis 800 Mark be¬
trägt . Dabei handelt es sich nicht um Spielzeuge,
sondern um Maschinen mit einwandfreierLeistung
und großer Lebensdauer, die genau so ernst ge¬
nommenwerden müssen, wie die früher so oft be¬
spöttelten Kleinwagender Automobilindustrie.

handenen alten Bauernhöfe ist anzustreben. Be¬
währte technische Neuerungen und betriebswirt¬
schaftliche und hygienische Anforderungender heu¬
tigen Zeit sind zu beachten. Durch Verwendung
geschmackvoller, einwandfreier Farben usw. ist die
Haltbarkeit der Bauteile zu erhöhen und das
Aussehender Gebäude zu fördern. Bei der Ge¬
staltung der Wohnung ist in Anzahl, Art und Ab¬
messung der einzelnenRäume darauf Rücksicht zu
nehmen, daß der Neubauernhofdie Grundlage für
die volkliche Erneuerung unseres Volkes darstellt.
Neben der Küche bzw. Wohnküche, Futterküche und
dem Elternschlafraum sind deshalb Schlafkam¬
mern in genügenderAnzahl, je nach Anzahl der
Kinder der Bauern, zu schaffen bzw. Einbaumög¬
lichkeiten(im Dach) vorzusehen. So kommt auch
in diesen technischen Anleitungen für die Aus¬
führung der Neubauernsiedlung der umfassende
Charakter der nationalsozialistischenBauern¬
politik zum Ausdruck.

Lremens VmAvduns

Waldgottesdienst. Schon im Laufe des ver¬
gangenenJahres wurden in der UmgebungDel-
menhorsts an den verschiedensten Stellen Wald¬
gottesdiensteabgehalten, die sich einer steigenden
Beliebtheit bei der Bevölkerungerfreuten. Um
nun noch weitere Vevölkerungskreisefür diesen
Gottesdienstan den schönsten Naturplätzen zu er¬
fassen, wird nun auch in Stenum ein Waldgottes¬
dienst eingeführt. Der Platz, der hierfür ausge¬
sucht worden ist, liegt in der Nähe der dicken
Buche, unweit der GastwirtschaftBackenköhler in
Stenum-Schierbrook.

Ein großer Teil der Baumblüte vernichtet.
Kaum hatten die Bäume und Sträucher ihre Blü¬
ten entfaltet, da wurden sie durch den strengen
Frost der letzten Tage fast völlig vernichtet. Sehr
stark litten die Blüten in der Gegendvon Hude
und Delmenhorst-Land, wo man in der Nacht bis
zu 7 Grad unter Null gemessen hatte.

In den Graben gefahrenund überschlagen. Auf
der Strecke Oldenburg—Delmenhorst fuhr ein Auto
aus der Richtung Oldenburg kommend in der be¬
rüchtigten„Todeskurve" in den Graben und über¬
schlug sich. Der Fahrer erlitt mehr oder minder
schwere Hautabschürfungenund Schnittwundenan
den Händenund im Gesicht. Der Mitfahrer brach
sich den linken Arm. VorbeifahrendeRadier und

Jedem schlägt seine Schicksalsstunde, dem Sensen¬
mann entrinnt niemand. Die neue Zeit hat ihm
eine überaus reiche Ernte gebracht. Ganz abge¬
sehen von dem unheilvollen Weltkriegmit seinen
unfehlbaren Mitteln zur Massenvertilgung des
Menschengeschlechts, sind auch die neuen Verkehrs¬
mittel eifrigst bemüht, die Lebenszeitvieler Men¬
schen zu verkürzen. Alles überstürzt sich heutzu¬
tage; das trifft insbesonderezu auf die Entwick¬
lung im Straßenverkehr.

In den großen Weltstädtenist die Not am größ¬
ten, weil unsere Vorväter einen solchen Straßen-
betrieb nicht vorausgeschauthaben und man nun
versuchen muß, mit den vorhandenen schmalen
Straßen auszukommen. Wohl werden Verkehrs¬
bestimmungenerlassen; trotzdemsind Unglücks-
fäll« eine tägliche Erscheinung. Die neuen Ver¬
kehrsmittelfolgen der Entwicklungder Dinge im
öffentlichen Leben: Zeit ist Geld!

Der Nosselenker trottet nach wie vor seinen Weg
in Gemütlichkeit, nicht minder der Handkarren-
mensch. Aber um diese herum schnurrt es von
Radfahrern, Motorfahrern nnd Automobilisten.
Der Schnellsteist der lleborlegene. Wo es aber
stockt, da krampst und würgt sich alles hin und her,

Auch die Drillmaschine,  eine der wichtig¬
sten landwirtschaftlichenMaschinen, die bei der
Aussaat fast einen Zentner Getreide je Hektar
erspart, hat die jahrelang nach unten bestehende
Preisgrenze durchbrochen. Und diese Ersparnisse
werden vervielfältigt, wenn alles Saatgetreide
einwandfrei sortiert, gereinigt und gebeizt wird.
Für diese Zwecke stellt die Industrie verbesserte
und gleichzeitigvereinfachteMaschinenzur Ver¬
fügung, die zum Teil noch nicht einmal die Hälfte
der früheren Preise kosten.

Auch die hochentwickelten Vodenbearbei-
tungsmaschinen  und die Maschinen zur
Saatpflege und -ernte weisenin der Konstruktion
und besonders im Material Verbesserungenauf,
die bei niedrigerem Preis qualitativ höhere Lei¬
stungen versprechen.

Besonders die Erntemaschinen  haben im
allgemeinen Qualitätsverbesserungen erfahren,
und selbst der Vindemäher, der Wunsch eines
jeden Bauern, zeigt trotz seiner langen und sehr
intensiven EntwicklungVerbesserungenund Ver-
billigungen, die besonders in Verbindung mit
der angestrebten Herabsetzungder Zugkraft auf
zwei Pferde auch dem mittleren und kleinerenBe¬
sitzer die Anschaffung möglich macht

Bemerkenswertist neben dem kleinen Elektro¬
motor die überraschendeAnpassungsfähigkeitder
kleinenVerbrennungsmotorenan die ungezählten
kleinen Arbeitsmaschinen für die Gewinnung,
Aufbereitung und Verarbeitung der Erzeugnisse.
Die Spritzen für die Bekämpfungvon Schädlin¬
gen, die jährlich Hunderte von Millionen an
Wert vernichten, sind ohne den kleinenhandlichen
Verbrennungsmotor kaum noch denkbar, und die
zahlreichenNeukonstruktionen stellen organische
Einheiten dar, die schon rein äußerlich bestechendwirken.

Alles in allem wird die HamburgerAusstellung
eine einzigartige Eeneralübersichtüber das land¬
wirtschaftlich-technische Maschinen- und Eeräte-
wessn geben. Sie wird bekunden, daß die In¬
dustrie bestrebt ist. in Leistung, Güte und Preis
der Landwirtichaft ein einwandfreies technisches
Rüstzeug zur Verfügung zu stellen.

Autler halfen den Verunglückten, richteten den
Wagen wieder auf und brachten sie wieder auf
die Fahrbahn. Nach Anlegungvon Notverbänoen
konnten die verunglücktenAutofahrer ihre Reise
fortsetzen.

LniNsn
Tagung der Niedersächsischen Industrie- und

Handelskammern. Der Industrie- und Handels¬
kammerverbandNiedersachsen-Kassel, dessen Vor¬
ortkammerdie Industrie- und Handelskammerzu
Hannover jetzt auch die EeschäftsführendeStelle
der auf Grund der neuen gesetzlichen Bestimmun¬
gen errichteten Wirtschaftskammerfür den Wirt¬
schaftsbezirk Niedersachsen(ohne die Freie Hanse¬
stadt Bremen) ist und dem — zusammen mit den
anderen Industrie- und Handelskammern der
Provinz Hannover, der Kammer Kassel/Mühl-
hausen und den Kammern von Oldenburg,
Braunschweig, Lippe und Schaumburg-Lippe —
die Industrie- und Handelskammerfür Ostfries¬
land und Papenburg zu Emden angehört, hielt
am Freitag, dem 3. Mai 1933, in Emden eine
Sitzung ab, in der die Geschäftsführungensämt¬
licher Mitgliedskammern des Verbandes ver¬
treten waren. Es fanden die gegenwärtig im
Vordergrund der Tätigkeit der Industrie- und
Handelskammern und ihrer Mitarbeit in den
neuen Wirtschaftskammernstehenden Aufgaben
und Probleme eine eingehende Beratung, so
insbesondere die für den inneren Aufbau der
WirtschaftskammerNiedersachsen sich ergebenden
Fragen, ferner die Neuregelung auf dem Gebiete
der Bestellung öffentlicher Sachverständiger, die
berufliche Ausbildung des kaufmännischenund
industriellen Nachwuchses, die Mitwirkung der
Industrie- und Handelskammern bei der Ver¬
gebung öffentlicherAufträge u. a. m. Im An¬
schluß an die Sitzung hatten die Teilnehmer Ge¬
legenheit, verschiedene Betriebe der gewerblichen
WirtschaftOstfrieslands sowie die Emder Hafen¬
anlagen zu besichtigen.

Fund mittelalterlicherWaffen. Bei den Arbei¬
ten zur Verbreiterung des Leerhafer Tiefs, die
von der Abteilung 2/192 des Arbeitsdienstlagers
Lollrungermoorausgeführt wurden, entdeckte man

um endlich jenes Loch zu finden, aus dem es ein
Entrinnen gibt.

In diesem Gewühlder Fahrzeugeist der Rad¬
fahrer  allen Zufälligkeiten schutzlos preisge¬
geben. Er mutz tatsächlich seine Haut zu Markte
tragen. Man hat ihn hinausgestoßenin diesen
Schnellverkehr der Motoren, in das Gewühl der
Lastwagenund Karren, obgleich er nichts weiter
ist, als ein beschleunigterFußgänger- Man hat
der Entwicklungdieses Verkehrsmittelsder brei¬
ten Volksmasse keine Beachtung geschenkt und nicht
dafür gesorgt, daß es auf eigenen, bescheidenen
schmalen Wegen sich frei entfalten kann. Der Rad-
fahrverkehr in der Stadt ist ein Massenverkehr.
Verbieten läßt er sich nicht; er ist ein wichtiger
Bestandteil des öffentlichenLebens. Hat man
den Radfahrer aber auf die Straße gesetzt, dann
möge auch sein Recht aus die Straße gewahrt blei¬
ben. Es hat aber den Anschein, als wenn der

-Schnellverkehr der Kraftfahrzeugesich zum Beherr¬
scher der Straße auswerfen möchte; sonst dürfte
wohl die Zahl der um- und übergefahrenenRad¬
fahrer wesentlich niedriger sein.

Der Radfahrer mit seiner winzigenMaschine ist
im Straßengewiihlder Großstadt ein ohnmächtiges
Geschöpf, das nur bemüht ist, seine Haut in Sicher¬
heit zu bringen. Er überfährt keinen Autobus,
kein Auto oder Motorrad. Trennung von Kraft¬
fahrzeug- und Radfahrverkehr ist eine wichtige
Berkehrsforderungder Gegenwart. Wo in der
Großstadteigene Radfahrwege und Radfahrstrei-
fen möglichsind, da sollte man mit der Anlage
nicht säumen.

Auf den Landstraßen  liegen die Verhält¬
nisse etwas anders. Hier ist der Verkehrnicht so
stark, aber dafür ein wesentlich erhöhter Schnell¬
verkehr, der in letzter Zeit den Radfahrern zum
Verhängnis wurde. Die Zahl der überfahrenen
Radfahrer auf den Landstraßen ist nicht gering
und ständigberichten die Tageszeitungendarüber.
Soll ein unbehinderter Schnellverkehr mit Kraft¬
fahrzeugen sich auf den Landstraßen entwickeln,
dann mutz der Radfahrer auf einen geeigneten
Seitenpfad verwiesenwerden. Es ist ein ganz
falscher Standpunkt der Stratzenbauverwaltungen,
wenn sie meinen, Laß mit der Schaffungeiner
vorzüglichenStratzenobevflächeauch dem Rad¬
fahrer gedient wäre. Das ist nicht der Fall. Der
Radfahrer fährt mit einer Geschwindigkeit von

llslilmsnns Kickse
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12 bis 13 Kilometern die Stunde und kann mit
Recht die Straße für sich in Anspruch nehmennach
den Bestimmungen, die für den Straßenverkehr
maßgebendsind. Dasselbe beanspruchtauch der
Kraftfahrer. Dieser fährt aber mit einer Ge¬
schwindigkeit von 30 bis 80 Kilometern in der
Stunde. Bei dieser Geschwindigkeit werden nicht
immer die Vorschriften für Uoberholen (linke
Straßenseite) und Ausweichen (rechte Straßen¬
seite) innegehalten. Ob aus Gleichgültigkeitoder
aus Furcht, durch vorschriftsmäßigesAusweichen
>ns Schleudernzu kommen, möge dahingestelltsein
Jedenfalls steht aus den verschiedenen Vorkomm¬
nissen soviel fest, daß die verunglückten Radfahrer
durch das haarscharfe, unvorschriftsmäßig« Vorbei¬
fahren einfach auf das Pflaster geworfenwurden,
was dem Schreiber dieses, einem alten sicheren
wahrer schon zweimal passierte. Wird bei einem
solchen Fahren der Radsahrcr auch nur gestreift
dann ist es überhaupt um ihn geschehen.

Gegen die Umgestaltungder Landstraßenledig¬
lich in einseitiger Rücksichtnahme auf den Krastfahr-
zeugverkehr muß die gesamt« deutsche Radfahrer-

einige alte Funde. Die Fundstelleliegt etwa drei
Kilometer südwestlich der Stadt Wittmund, nahe
bei dem Orte Nöttens. Es wird vermutet, daß es
sich hier um eine alte Bootsanlegestelleoder um
einen Flußübergang handelt, bei dem die Fund¬
stücke vor Jahrhunderten verlorengegangensind.
Besondersfällt darunter ein Dolch mit Treiiant - .
llinge auf. Außerdemwurde ein altertümliches
Hufeisen und eine Reihe anderer Eisenteile ge¬
funden, von denen man noch nicht weiß. was sie
bedeuten Der Fund ist vom Arbeitsfllhrer dem
Ostfriesischen Landesmuseum übergeben worden,
wo er untersuchtwird.
LLsSieLÄ

Landhelserin vermißt. Die Landhelferin Bar¬
bara Barger. geb. Augustin, geb. am 20. 3. 1809
in Dudweiler. Kreis Saarbrücken, zuletztuwhn-
haft in Moordorf, Gemeinde Moorriem, ist am
11. April ds Js . mii einem Fahrrad der Ebefrau
des Bauern I . Heinemann-Moordorf nach Olden¬
burg gefahren und nicht zurückgekehrt

vlÄsiiburtz
Erfolgreiche Tätigkeit ehemaliger Kräfte des

Landestheaters. Die ausgezeichneteKoloratur-
sopranistinIrma Beilke,  die nach mehrjähriger
Tätigkeit am Oldenburger Landestheater nach
Leipzigan das dortige Neue Theater verpflichtet
wurde, ist zur Kammersängerinernannt worden.
— Der ehemaligeOldenburger HeldentenorFritz
Willroth-Schwenk, jetzt am Thüringer Landes-
theater, wurde zum thüringischen Staatsopern-
länger ernannt.

Personalien. Studienassessor 2mmo Vraungardt
in Oldenburgwurde an die Seefahrtschule in Els-
fleth zur vollen Beschäftigungüberwiesen. Ver¬
waltungsaktuar Schröder in Jener ist zum Re¬
gierungsinspektorernannt worden.

Reichs - Amtswalterinnen - Schu¬
lungstagung der NS . - Frauenschaft
aus Norderneq.  Vom 18. bis 21. Juni wird
vom Gau Weser-Ems aus eine Reichs-Amtswal-
terinnen-Schulungstagung der NS.-Frauenschaft
vorbereitet. Aus dieser Schulungstagung, zu der
Amtswalterinnen aus dem ganzen Reich zusam¬
menkommen, werden Mitglieder der Reichsleitung
der NSDAP. sprechen, weiter Frau Scholtz-Klink,
ReichshauptamtsleiterHilgenfeldt, Pg. Dr. Groß,
Frau Dr. Vorwerk, aus dem Gau Weser-Ems der
Gauleiter und ReichsstatthalterRöver und Gau-
schulungslerterVuscher.

Personalien. Auf Grund der Anordnung des
Reichsbauernführersvom 1. 2. 1933 betreffs Zu¬
sammenlegungder bisherigen Hauptabteilungen
III und IV und Aufbau der neuen Hauptabtei¬
lung III im Reichsnährstandsowie auf Grund
einer Ermächtigungdes Sonderbeauftragten des

schaff schärfsten Einsprucherheben. Es geht ohne
erheblicheMehrkostensehr gut, wenn an einer
scite der Fußweg auf etwa zwei Meter verbrei¬
tert und als Radfahrwegfreigegebenwird. Fuß¬
gänger und Radfahrer vertragen sich weit besser
als Kraftfahrer und Radfahrer. Die schöne Straß«
von Frankfurt nach Darmstadt gibt dafür den
besten Beweis. Hier, wie auch schon in manchen
anderen Gegenden, ist beiden geholfen und beson¬
ders für den Radfahrer eine tÄfahrenquellezuge¬
schüttet; aber auch für den Kraftfahrer. Denn es
soll nicht verschwiegen werden, daß es unter den
Radfahrern manche gibt, die auf der Straße die
Nerven verlieren und nicht wenig« Unfälle von
Kraftwagen verursachten. Man soll nicht warten,
bis die Verkehrsnotnoch größer wird und erhöhte
Opfer fordert. Kraftfahrzeugund Fahrrad lassen
sich nicht mehr aus der Welt schaffen; sie sind
unersetzbareFaktoren im gegenwärtigen und zu¬
künftigenVerkehrsleben. Will man ihren Nutzen,
dann mutz man auch ihren BedürfnissenRechnung
tragen. Mit der Regelung dieser Verkehrsfrage
auf den Landstraßen steht Holland an der Spitz«
aller Länder. Die Zahl der Unfälle ist dort ge¬
ringfügig, obgleich Holland prozentual weit mehr
Rad- und Kraftfahrer besitzt als Deutschland.

Orsgsrs Hissen.

Sonntag, 8. Mai 1933
Deutschlandsender:  8 Uhr: Stunde der

Scholle. 1. „Erundzllge und Wesen der national¬
sozialistischen Agrarpolitik" von Paul Voetticher.
2. „Guter Werkstoff hilft wirtschaften", Funk¬
bericht vom Werkstoffprüffelddes Landmaschinen-
instituts Berlin. Leitung: Hilmar Deichmann.
3. „Die Steuererklärung ist abgegeben" von Lud¬
wig Härtung. 13.30 Uhr: Stunde des Landes.
„Die Dorfnachtwache" von Erich Hoinkis.

Berlin:  13.50 Uhr: „Schmiedehandwerkund
Landwirtschaft" von Dipl.-Jng . Dörffel.

Frankfurt  a . M.: 15 Uhr: Stunde des Lan¬
des. 1. Zehnminutendienst für den Landwirt.
2. „Ertragssteigerung durch das Wandern mit
Bienen". 3. „Die neue deutscheReichsbodsn-
schätzung". Ein Zwiegespräch. 4. „Flurnamen
und ihre Geschichte". Eine zeitgemäßeFunkfolge.
19.20 Uhr: „Abends auf der Dorfstraße" vonH. I . Kayser.

Köln:  8 .10 Uhr: Bauernfunk. Der rheinische
Bauer und sein Vieh: „Pferdezucht im Kreise
Aachen" von Dr. Winnigstedt, Dr. Holzamer und
Bauer Schulte-Bäcker. 11 Uhr: Bauernfunk. „Der
Eifelbauer und sein Hof". Funkbericht. Sprecher:
Siebold und Dr. Holzamer.

2eipZig:  11 .05 Uhr: Deutsches Bauerntum:
„Altenburger Bauern im Kampf um deutsche
Erde", Walther Tröge.

München:  11 .15 Uhr: Bauernfunk. „Das
Reichsjagdgesetz" von Ferdinand Lidl.

Stuttgart:  8.10 Uhr: Bauer, hör' zu! „Aus
der Tätigkeit der Kreisbauernschaft Ost" von
Otto Fröscher. 13.50 Uhr: 10 Minuten Krzeu-
gungsschlacht,

Montag, 6. Mai 1935
Deutichlandsender:  11 .10 Uhr: Der

Bauer spricht— der Bauer hört. „Der Land- '
arbeiter — Arbeitnehmer oder Mitarbeiter " von
Richard Methling und Hermann Wulf.

Frankfurt  a . M:  11 .15 Uhr: Vauernjunk.
Hamburg:  12 .10 Uhr: Aus meiner land¬

wirtschaftlichen Praxis : „Lu.zernebau auch in
Norddeutschland?" von Dr. Schmidt.

Verwaltungsamtsführers für die Durchführung
der Zusammenlegunghat der Landesbauernfüh¬rer der Landesbauernschaft Oldenburg Karl
Püppe  zum kommissarischen Leiter der neuen
LandeshlluptabteilungIII der Landesbauernschaft
Oldenburg den Landwirt Adolf Roloff  aus
Erüppenbiihren und zum kommissarischen Stabs¬
leiter Dr. Arno Schreiber  mit sofortigerWir¬
kung eingesetzt. Dem Leiter der früheren Lan-
deshauptabreilunq lll Haselhorst  und dem
Leiter der früheren Hauptabteilung lV Lampe,
die mit der Einrichtung der neuen Landeshaupt-
abreilung III von ihren Aemtern entbundenwor¬
den sind, hat der Landesbauernführer seinen
Dank für die von ihnen geleistetenArbeiten aus¬
gesprochen. Die Büroräume der neuen Landes¬
hauptabteilung III der Landesbauernschaft
Oldenburg befinden sich in Oldenburg i. O„
Kaiserstr. 4.

VerNs»
Freiheitsstrafe für einen Vanmsrevler. Ein

18jähriger junger Mann aus Verben hatte tm
Verdener Stadtforst die Wegemarkierungeines
Wanderwegesvoni Aussichtsturmnach dem Lei¬
dener Brunnen dadurch beseitigt, daß er an den
betreffendenStellen die Baumrinde bis auf den
Bast abschnitt. Er hatte sich jetzt vor dem Amts¬
gericht in Verben zu verantworten und wurde
wegen Sachbeschädigung von zum öffentlichen
Nutzen dienenden Gegenständenzu 10 Tagen
Gefängnis  verurteilt . Nur seine Jugend hat
ihn vor einer höheren Strafe bewahrt.

Störchenisten in Verben. Zum ersten Mal seit
Menschengedenken nistet in Verben ein Storchen-
paar. Man hatte auf dem Hause der Superinten-dentur. das unmittelbar neben der Aller und
ihren Wiesen und Weiden liegt, die Grundlage
eines Storchennestesgeschaffen, die nun von
einem Storchenpaar in Besitz genommenwurde,
um das Nest zu errichten.

Hsnnovsr
Feuer im Mccklenheider Forst. Im Mecklenhei-

der Forst zwischen Mittellandkanal und Kinder¬
heim, dem früheren Altersheim, entstand in einer
1600 Quadratmeter großen Kiefernschonungauf
noch nicht geklärte Weise Feuer. Spaziergänger,
die den Brand bemerkten, benachrichtigtendie
Feuerlöschpolizei, die an die Brandstelleeilt« und
dem Forstaufseher uud seinen Leuten half, den
Brand zu löschen.

T»gung der SA.-Sanitiitsführer. Zum ersten
Male nach der Neuorganisation der SA. fanden
sich dieser Tage 132 Sanitätsfiihrer in Hannover
zu einer arbeitsreichen Tagung zusammen. In
mehrstündigenBesprechungenwurde ein umfang¬
reiches und für das Wohl der Allgemeinheitbe¬
deutungsvolles Arbeitsprogramm erläutert, in
dem auch die Stellung und die Aufgabender Sa¬
nitätsfiihrer nach der Neugliederung gebührende
Berücksichtigung fanden.

ttsmdurg
Enthüllung des Dominik-Denkmals. Am 7. Mai

wird das ursprünglich für Jaunde in Kamerun
bestimmte Dominik-Denkmal im Garten der Ham¬
burgischenUniversität auf der dem Wißmann-
Denkmal gegenüberliegendenSeite enthüllt wer¬
den. An der Feier wird auch die Abteilung der
Landespolizei teilnehmen, die die Tradition der
früheren Polizeitruppe in Kiautschouwahrt. Der
Vorsitzende des Reichskolonialbundes, Gouverneur
a. D. Schnee, und der bisher Verfügungsberech¬
tigte über das Denkmal, der Hamburgische Kauf¬
mann Oellerich, werden Ansprachenhalten. Die
Enthüllung selbst wird der Regierende Bürger¬
meisterKrogmann  vornehmen. Voraussichtlich
werden an der Feier auch noch einige weitere
namhafte Persönlichkeitender früheren Kolonien
sowie ein Vertreter des Auswärtigen Amtes teil¬
nehmen.

VSinttr
Ausbau der Elbe von Vietze bis Klein-Wootz.

Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, hat
das Reichsverkehrsministerium900 000 RM . für
den Ausbau der Elbe von Vietze bis Klein-
Wootz und für weitere Arbeiten bei Kietz 150 000
RM. bereitgestellt. Sobald der für die Bau¬
arbeiten erforderlicheWasserstand erreicht sein
wird, soll mit den Arbeiten unverzüglichbegon¬
nen werden. Man rechnet damit, 150 Arbeiter
bei diesem Eroßprojekt einstellen zu können.

deutschen Sender
Königsberg:  5 .15 Uhr: Kurzberichte fürden Bauern.
Leipzig:  11 .15 Uhr: „Sinn und Zweck der

Vauernschule" von Dipl.-Landwirt Walther
Weise.

München:  11 Uhr: Stunde des Bauern.
Stuttgart:  11 .15 Uhr: Vauernfunk. „Die

Erzeugungsschlachtdes deutschen Bauern — ein
Kampf für die Ration."

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezette-nan Werktagenibekanrrt

Deutschlandsender:  11 .55 Uhr, 14.55
Uhr, 18.55 Uhr, 20 Uhr: Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr, 11.55 Uhr, 11 Uhr: Wet¬
terbericht.

Vreslau:  6 Uhr, 9 Uhr, 11.30 Uhr, 13.30
Uhr: Wetterbericht. 11.10 Uhr: Für den Bauern:
Erster Preisbericht. 17.30 Uhr: Für den Bauern:
Wettervorhersageund zweiter Preisbericht. 18.50
Uhr: Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag, Mittwoch,
Freitag). 22 Uhr: Wetterbericht.

Frankfurt  a . M.: 6 Uhr: Zeit, Wetter,
Bauernfunk. 6.50.Uhr, 8.15 Uhr. 11.30 Uhr: Wet¬
terbericht. 11.45 Uhr: Sozialdienst. 13.10 Uhr,
18.45 Uhr, 22.15 Uhr: Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr: Bauernfunk. 6.30 Uhr:
Wetterbericht. 8.10 Uhr: Markt und Küche.
12 Uhr, 18.55 Uhr. 22 Uhr: Wetterbericht.

Köln:  7 Uhr, 8.30 Uhr, 18.15 Uhr, 22 Uhr:Wetterbericht.
Königsberg:  10.10 Uhr, 11.50 Uhr, 13 Uhr:

Wetterbericht. 15 Uhr, 18.15 Uhr: Landwirt¬
schaftliche Preisberichte. 18.50 Uhr, 20 Uhr,
22 Uhr: Wetterbericht.

Leipzig:  5 .50 Uhr: Mitteilungen für den
Bauern. 10 Uhr. 11.30 Uhr: Wetterbericht. 11.45
Uhr: Für den Bauern. 13 Uhr: Wetterbericht.

München : lt  Ahr : Stunde des Bauern. 11.30
Uhr, 16 Uhr. 20 Uhr. 18.50 Uhr: Wetterbericht.

Stuttgart : 6 Uhr 6.30 Uhr, 8.50 Uhr: Wet¬
terbericht. 11.15 Uhr- Vauernfunk und Wetter¬
bericht. 13  Uhr , 22 Uhr Uhr: Wetterbericht.

Die Technik paßt sich dem Bauern an
Maschinen- und «Seräteschau aus der2. Relchsnäbrstanbsausstellung

Der Tod auf der Straße
Dle RGV ., Adlig . Gchadenverhütung , setzt sich ein für die Anlage von Radfahrwegen

Bauernfunk der
Deutschlandsender: „Grundzüge der nationalsozialistischen Agrarpolitik"
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Dr . med. Fritz Noltemus wurde am 8. Januar
1894 als söhn des Professors Dr . Noltemus in
Bremen geboren . Er besuchte das hiesige Gymna¬
sium und ergriff den Aerzteberuf . Als Zwanzig¬
jähriger zog er am 4. 8. 1914 freiwillig zum Feld¬
artillerie -Regiment „König Karl " (1. Württbg .)
Nr . 13 und machte den Vormarsch auf Warschau
um die Wende des Jahres 1914/15 mit . Nach den
Kämpfen an der Ostfront , die ihn bis nach Ser¬
bien führten , kam er im Januar 1915 zu den Stel¬
lungskämpfen nach Ppern , erlebte die Somme-
schlacht, die Schlacht im Wytschaete -Vogen und die
Stellungskämpfe an der Somme im November
1917 mit.

Im Dezember 1917 trat Noltemus zur Flieger¬
truppe über . In Altenburg erhielt er während
dreier Monate die theoretische Ausbildung , wäh¬
rend seine Flugausbildung bei der Flieger -Ersatz?
abteilung 10 in Böblingen erfolgte . Ende Juni
1918 kam er zur Jagdstaffelschule II nach Nivelles.
Er war zuerst aber am 3. Juli 1918 zur Jasta 24
des Jagdgeschwaders III (Hauptmann Lörzer)
kommandiert worden . Im Verlauf der letzten
Kriegsmonate , die er in der Jasta 6 und 11 des
Jagdgeschwaders I „Freiherr von Richthofen"
(Führer Hauptmann Gering ) zubrachte , kämpfte
er zwischen Reims und Caissons , in der Durch¬
bruchsschlacht der Engländer südlich der Somme,
im September bei den Schlachten bei Arras und
war im Oktober -November 1918 nach Verdun ein¬
gesetzt.

Seinen ersten Luftsieg erfocht Noltenius am
10. August 1918. Besonders der Angriff von Fessel¬
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Unser Vaterland steht vor der Verwirklichung
der Allgemeinen Wehrpflicht , und Hundert¬
tausende junger deutscher Männer hoffen in diesen
Wochen, in die Reihen des Heeres aufgenommen
zu werden . Ganz selbstverständlich ist das nicht
für jeden , wenn wir auch eine „allgemeine"
Wehrpflicht haben , denn oft zeigt sich eine Lunge
zu schwach, ein Auge zu kurzsichtig oder hört ein
Ohr zu schlecht . . . Zur Entscheidung über die
Frage „Brauchbar oder unbrauchbar " hat unsere
Reichswehr in den vergangenen Jahren die sorg¬
fältigsten Prüfungsoerfahren herangebildet , stand
sie doch vor der Aufgabe , aus den Millionen
waffenfähiger deutscher Männer die kleine Zahl
von einem Hunderttausend auszuwählen . Das
mußten dann natürlich die besten und nach jeder
Richtung Geeignetsten sein . So traten alle
Mittel der modernen Menschenkunde in den Dienst
der Sache , und nicht nur über die gesunden Glie¬
der und leistungsfähigen Sinne des zukünftigen
Soldaten vermag man sich heute von vornherein
ein Urteil zu schaffen, sondern auch über die
charakterlich « Eignung des Mannes , über seine
Fähigkeit , sich einzuordnen , zielstrebig und ent-
schlußkräftig zu handeln oder Spezialleistungen
als Funktechniker und Kraftfahrer zu vollbringen.
— Bei ihrer Arbeit kamen die Heerespsychologen
auch zu der Frage , wie sich die sozialen Verhält¬
nisse auf die soldatische Tüchtigkeit auswirken.
Läßt die ländliche Siedlung oder die Großstadt
den besseren Krieger heranwachsen , sind Einflüsse
des Berufes , der Heimatlandschaft , der Familie zu
erkennen ? Solche Fragen beantwortet zum
erstenmal eine Untersuchung von Heinz Masuhr,
und es zeigen sich dabei aufschlußreiche Tatsachen:

Die Landbevölkerung scheint im ganzen der
Stadtbevölkerung soldatisch überlegen zu sein.
Man teilte die Bewerber beim Reichsheer nach
ihrer sozialen Herkunft in Gruppen (Dorf , Land¬
gemeinde , Klein -, Mittel - und Großstadt ) und
fragt « : wie bewähren sich die einzelnen Gruppen
in den Prüfungen — die ihrerseits schon jahre¬
lang an der Praxis erprobt sind — und im prak¬
tischen Dienst , über den die Akten Auskunft
geben ? — Das Ergebnis besagt , daß Dorf und
Landgemeinde die Entwicklung soldatischer Quali¬
täten am besten , fördern . Die Mittel - und erst
recht die Großstadt zeigen sich in dieser Hinsicht
in schlechterem Lichte . Man mag dies leicht aus
dem gesünderen Leben auf dem Lande , aus der
geringeren Nerven - und Seelenbelastung des
Dorflebens erklären . Es ist kein inhaltloses
Schlagwort , daß die Großstadt Menschen „frißt ",
sie verbraucht wirklich die Lebenskräfte ihrer Ein¬
wohner rasch und läßt sie vielfach gar nicht zur
Entwicklung kommen . Besonders bemerkenswert
scheint, daß auch hinsichtlich spezial -technischer Lei¬
stungen die Landbevölkerung günstiger heraus¬
tritt : Bei der Kraftfahr -Truppe zeigten die Sol¬
daten von ländlicher Herkunft zwar anfangs eine
gewisse Schwerfälligkeit in der Erlernung des
Wagenführens , erwiesen sich jedoch auf die Dauer
als ruhigere und zuverlässigere Fahrer . — Für
die funktechnische Eignung ließen sich keine Unter¬
schiede zwischen Land - und Stadtbevölkerung fest¬
stellen.

Und die Folgerung aus diesen Erkenntnissen?
— Keineswegs sollen wir nun daran verzweifeln,
daß wir auch unsere Großstädte für den Heeres¬
dienst so ausschöpfen könnten wie das Land . Es
handelt sich um Unterschiede von etwa zehn v. H.
In der betreffenden Statistik zeigten sich 24,5 v. H.
der dörflichen Bewerber ungeeignet und 35 v. H.
der großstädtischen . Und gerade im zukünftigen
Volksheer soll doch möglichst jeder Mensch tauglich
sein und der Segnungen einer straffen männ¬
lichen Erziehung teilhaftig werden . So müssen
wir also noch mehr als bisher die unwillkom¬
menen Einflüsse des Stadtlebens ausgleichen , aus
den Mietskasernen in ruhige , lichte Vororte
ziehen und die jungen Menschen regelmäßig hin¬
ausführen in die Natur , wo sie ihre Sinne
schärfen , ihre Lungen weiten , ihre lärmgeper-
nigten Nerven entspannen können . Jugendver¬

bände und Arbeitsdienst gewinnen so eine neue
wichtige Beleuchtung.

Zu denken gibt auch das Verhältnis zwischen
Familiengröße und soldatischer Eignung . Die
Statistik zeigt nämlich , daß von je hundert Be¬
werbern beim Reichsheer , die als einzige Kinder
aufwuchsen , 43,8 als geeignet befunden wurden
— von hundert Familien mit zwei bis neun
Kindern dagegen 52,5 und von hundert aus Fa¬
milien mit mehr als neun Kindern sogar 58,7.
Man sieht also deutlich : Je größer die Eeschwi-
sterzahl , um so eher können sich beim heranwach¬
senden Menschen die soldatischen Eigenschaften
entwickeln . Und das ist nicht schwer zu verstehen.
Das einzige Kind wird sehr oft verwöhnt und
verzärtelt — ganz unwillkürlich , denn um das
einzige bangt man bei jeder geringsten Gefahr
naturgemäß mehr , beim großen Haufen kann  die
Mutter einfach nicht jedes Kratzerchen beachten.
Das einzelne Kind braucht die materiellen Güter
nicht mit Geschwistern zu teilen , so finden sich hier
häufig Menschen , denen die Fähigkeit , sich ein¬
zuordnen und Kameradschaft zu halten , abgeht.
Endlich lernt die größere Geschwisterzahl jeden
einzelnen unerbittlich , sich durchzusetzen, sich seiner
Haut zu wehren und schwierige Lebenslagen ziel¬
strebig zu meistern.

Nun ist allerdings nicht jedes einzelne Kind
gleich übel daran . Es läßt sich leicht zahlenmäßig
belegen , daß die auf dem Land Aufwachsenden
von jenen Nachteilen nicht betroffen werden.
Bilden doch die Kinder einer Dorfgemeinde beim
Spiel eine einzige große Familie , in der sich alle
sozialen Anlagen entwickeln können . Und vor
allem nehmen auf dem Dorf die Eltern nicht Ein¬
fluß auf die kindliche Wahl des Spielkameraden,
wie es in der Stadt die Verhältnisse immer
wieder mit sich bringen . — Aber auch hier haben
wir ein gutes Mittel , um dem zukünftigen deut¬
schen Soldaten Kameradschaftlichkeit und Gemein¬
sinn von Kindesbeinen an beizubringen : den Ju¬
gendbund — Jungvolk und Hitlerjugend.

Dr . Larl llüttgers

ballonen lag Noltenius und mit Interesse wird
man die Schilderung Noltenius ' verfolgen , wie er
einer englischen Fesselballonfalle gerade noch ent¬
kam. Unser Fliegerheld stellte diese Schilderung
unseren Lesern gerne zur Verfügung.

„Bei Arras standen drei englische Ballone dicht
beieinander . Ich flog in großer Höhe hinüber und
ging etwa 1 Kilometer jenseits der Ballons im
Sturzflug herunter . Noch nie hatte ich die Ballons
so schön nah beieinander gesehen und ich hoffte , daß
es mir einmal gelingen möge , mehr als einen zur
Strecke zu bringen . Ich griff den mittleren , der mir
am nächsten war , an . In 300 Meter Entfernung
begann ich zu schießen. Noch immer nicht sah ich die
Beobachter herausspringen . Da , wie ich etwa auf
50 Meter heran war , eine riesige Flamme , die
blitzschnell über meiner Maschine zusammenschlug.
Als ich mich wieder zurechtfand , hatte ich in allen

Steuern falschen Druck. Immerhin , der tüchtige
Fokker flog noch und mit Halbgas flog ich unbe-
schossen, aber schwer flügellahm , zum Flughafen
zurück. Zum Glück wurde ich auch nicht angegriffen.
Ich hätte mich kaum wehren können . Nach der Lan¬
dung sah ich mir meine Maschine an . Der Propeller
war schwarz gekohlt , meine Lederkappe versengt
(ich selbst hatte in meiner Verpackung nichts von
der Hitze gemerkt ) . Die Bespannung hing lose und
morsch in den Spieren , desgleichen am Rumpf , und
in den Streben und der Schwanzflosse flatterten
als Trophäen Fetzen des englischen Ballons ."

22 Luftsiege , darunter 8 Fesselballone , kann Nol¬
tenius als seine Ernte buchen , als er zum Pour le
merite vorgeschlagen wird , doch kann er diese Aus¬
zeichnung wegen Ausbruch der Revolution nicht
mehr erhalten.

pneuhen oclen ^ocl!
kine tspsene cleukclie fezlung sm Ksitkctien

Umgeben von Wasser , geschaffen vom Wasser
und durchzogen von idyllischen Anlagen und Wal¬
dungen liegt — hoch oben im Osten — die ein¬
zige deutsche Festung , die uns der Vertrag von
Versailles am Baltischen Meer noch gelassen hat.
Sie ist ein Vorposten Deutschlands und soll im
Kriegsfall die Küste und die Einfahrt in den nach
Königsberg führenden Seekanal , sowie das
Frische Haff vor feindlichen Annäherungsver¬
suchen schützen.

Pillau  stellt heute das einzige — für die
Entwicklung des gesamten Seeverkehrs zwischen
Ostpreußen und den übrigen Ostseeländern so emi¬
nent wichtige Eingangstor nach Deutschland dar,
wenigstens vom Baltischen Meer aus . Pillau ist
daher im Kriegsfall außerordentlich gefährdet;
aber es wird seine Aufgabe erfüllen , wie es sie
früher auch erfüllt hat.

Pillau gehört nämlich , was wenig bekannt sein
dürfte , zu den wenigen deutschen Festungen , die
im Unglücksjahr 1807 dem heftigen Ansturm der
Franzosen standhielten . Es wurde damals von
dem Oberst Johann Friedrich vonHerrmann,
dem ein Ruhmesblatt in der preußischen Armee-
geschichte gebührt , verteidigt . Wie es dabei zu¬
ging , soll hier kurz geschildert werden.

Von Herrmann , einer der tapferen , kampf¬
erprobten Offiziere Friedrichs des Großen , der
den Siebenjährigen Krieg mitgemacht hatte , stand
im Alter von 76 Jahren , als die Franzosen gegen
Pillau von allen Seiten anrückten . Mehrmals
wurde er aufgefordert , die Festung zu übergeben,
aber der brave Kommandant wollte lieber ster¬
ben , als die ihm vom König anvertraute Position
zu übergeben . Er war ein ebenbürtiger Zeit¬
genosse Eneisenaus , des heldenhaften Vertei¬
digers von Kolberg und Courbisres , des ebenso
heldenhaften Verteidigers von Graudenz , und
hielt unerschütterlich mit seiner verhältnismäßig
kleinen Truppe den wütenden Angriffen der
Franzosen stand , aber . . .

Immer mehr feindliche Truppen wurden um
die Festung Pillau zusammengezogen und immer
heftiger wurde der Geschoßhagel.

Noch einmal , und wie sie sagten , zum letzten
Male , teilten sie von Herrmann mit , daß sie —
wenn die Festung nicht sofort übergeben werde —
sie diese dem Erdboden gleichmachen und die
Stadt anzünden würden.

Nachdem er die Aufforderung der Franzosen
empfangen hatte , ließ er seinen Sarg , in dem
er mittags immer eine Stunde zu schlafen pflegte,
auf den Hof der Zitadelle stellen und die Be¬
satzung im Karree darum Aufstellung nehmen.
Dann zog er seinen Degen und hielt folgende An¬
sprache an die Versammelten:

„Kameraden ! Lebendig übergebe ich die Festung
nicht . Hier ist mein Sarg . Wer mich überlebt,
wird die Reste seines Kommandanten , hoffe ich,
darin einsenken . Hier , vor Euer aller Augen aber
erneuere ich den Schwur , den ich bei Beginn
meiner militärischen Laufbahn geleistet habe , und
wer ein braver Kerl ist, der erneuere ihn mit
mir : .Preußen oder Tod !' Es lebe das Vater¬
land !"

Begeisterte Ovationen waren die Folge der
mutigen Rede . Degen , Bajonette und Lanzen
wurden in der Luft geschwenkt, Hände flogen zum
Schwur empor und Szenen rührender Kamerad¬
schaftlichkeit spielten sich ab . Alte , kampferprobte
Soldaten sielen sich um den Hals und gelobten
sich und ihrem Kommandanten ewige Treue.

Als dieser das sah, gab er den Befehl , die Bür¬
gerschaft der Stadt , die keineswegs schlapp und
feige war , zu bewaffnen , „so gut es eben gehe" .

Der Befehl wurde ausgeführt . Die Bürger er¬
hielten Sensen , Picken , Säbel , Gewehre , kurz,
alles , was man an Waffen irgendwie auftreiüen
konnte . Die ganze Stadt und Festung Pillau war
voller Begeisterung , aber zur geplanten Offensive
gegen die Belagerer kam es nicht mehr ; denn
gerade , als die Vorbereitungen im vollen Gange
waren , traf die Nachricht vom Waffenstillstand zu
Tilsit in Pillau ein.

Alles war zu Ende und Vieles war verloren,
aber Pillau hatte im Verein mit Graudenz und
Kolberg die Ehre der preußischen Armee gerettet.

In einem militärischen Bericht an Gneisenau
aber heißt es von dem heldenmütigen 76jährigen
Verteidiger von Pillau abschließend : „Vom letzten
Matrosen und Soldaten bis zu den höchsten Be¬
hörden , auch zu denen im Ausland , wird für die
Welt und Nachwelt nur eine Stimme die Ehre
des Verteidigers von Pillau verkünden ."

Wenn trotzdem sein Name weiten Kreisen lange
nicht so geläufig ist wie der Eneisenaus , Nettel-
becks, Courbisre und anderer , so ist das keines¬
wegs in Ordnung , aber wohl dadurch etwas er¬
klärlich , daß die Festung Pillau damals nicht von
so großer militärischer Wichtigkeit war , wie die
der wenigen anderen unbesiegten . In Pillau
trägt zwar heute noch eine Straße den Namen
des Verteidigers aus dem Unglücksjahr 1807, aber
anderwärts erinnert nichts mehr an ihn . Sein
Name soll deshalb durch diese kleine Schilderung
der Vergessenheit entrissen werden.

llebrigens war auch der Nachfolger von Herr¬
manns , Oberstleutnant von Treskow , ein Offizier
von echtem Schrot und Korn . Er war es , der den
französischen Kommandanten von Pillau de Ca-
stella , der ihm von Napoleon I. beigeordnet war,
am 7. Februar 1813 das Ultimatum stellte , ent¬
weder freiwillig abzuziehen oder gefangenge¬
nommen zu werden . De Eastella wählte das Erste
und zog mit seinen 2500 Mann am 8. Februar
1813, spät abends über das Eis des Frischen Haffs
nach Balga ab , wobei ihm das in dieser Nacht
erstmalig erstrahlende Licht des heute noch in
Tätigkeit befindlichen Pillauer Leuchtturms , den
Weg wies.

Von Treskow aber hatte erreicht , daß der letzte
französische Stützpunkt östlich der Weichsel für
Napoleon verloren ging und Pillau von der Be¬
lagerung durch die Russen , die bereits in Pillaus
nächster Nähe standen , verschont blieb.

„Alle Not war überstanden !", heißt es in der
Pillauer Stadtchronik , „und die Morgenröte einer
besseren Zukunft brach an ".

Oottliarä Lroät
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Daß die Umorganisation der Bremer SA . nicht

nur äußerlich abgeschlossen ist, sondern auch inner¬

lich die für eine jede SA .-Truppe charakteristische

Verbundenheit von Mann zu Mann Grundlage

der neu gebildeten Bremer SA -Formationen ge¬

worden ist, beweisen wohl am besten , ohne viele

Worte , die nachstehenden Bilder vom ersten Aus¬

marsch des neu gebildeten Sturmbanns I/ll . 75

nach Ueserdieken bei Bässen.
Wie in alter Zeit , ist auch hier in dieser neuen

Formation Kampfgeist , Disziplin und herzliche

Kameradschaft der Kitt , der Führer und Män¬

ner für alle Zeiten unzertrennbar aneinander
bindet.

Ois llübrsr böraton
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Die Roten hatten sich wieder einmal ausge¬
tobt . Wieder war der „Völkische Beobachter " mit
dem schwarzumränderten Kopf erschienen . Dies¬
mal war es in der Gruppe Nordmark , daß wir
einen toten Kameraden melden mußten.

Ein riesiger Trauerzug bewegte sich durch die
Stadt . Dort , wo die Straßen enger und die
Häuser kleiner wurden , da standen sie mit wut¬
verzerrten Gesichtern , grölten und schimpften
auf die „braune Mordpest " und suchten den Zug
zu stören . Aus der ganzen weiten Umgegend
waren wir SA .-Männer herbeigeeilt , um unserm
toten Kameraden das letzte Geleit zu geben , um

zu zeigen , daß , wo Verfolgung und Mord wütet,
die SA . erst recht ihren Mann steht . Und doch
wußten wir nicht , ob in dieser Nacht der unselige
Klassenkampf wieder sein Opfer fordern würde.

Seit langem wußte ich, daß man mir auch einen
Denkzettel verabreichen wollte . War doch die Ge¬
legenheit besonders günstig ! Weit draußen an
der Chaussee stand mein kleines Häuschen , im
Umkreis von 3 Kilometern wohl das einzige . So
brauchten meine lieben Freunde bloß mal aus¬
findig zu machen , wann ich vom Dienst nach
Hause kommen würde , dann lief ich ihnen ja
direkt in die Arme . Am Tage des Begräbnisses
wußten sie bestimmt , daß ich spät abends wieder
zurück sein würde . Lind trafen ihre Vorkehrungen.

Der Soldat muß instinktiv fühlen , was der
Feind vorhat . Als ich mich von meinen Kame¬
raden getrennt hatte und das letzte Wegende
allein fuhr , wußte ich sofort , daß etwas Beson¬
deres in der Luft lag . Rechtzeitig bog ich von
der Chaussee ab und machte einen weiten Um¬
weg , um mich dann von hinten , über das weite
Moor , an welchem mein Haus lag , heranzu¬
schleichen.

Ohne Licht fuhr ich die mir Wohlvertrauten
Moorwege entlang.

Verstaute dann vorsichtig mein Rad in einem
niedrigem Busch und kroch die letzten zwei Kilo-
meter langsam an mein Haus heran . Je näher
ich kam, desto vorsichtiger , langsamer . Nennt sich
das ein Leben in Freiheit und Würde , wenn man
sich nachts wie ein Dieb an sein eigenes Haus
heranschleichen muß ? -

Richtig , da hörte ich auch Schritte auf der
Straße . Unwillkürlich griff die Hand in die
Tasche, um mich nochmal zu vergewissern , ob das
Ding da auch richtig sitzt. Links und rechts vor
meinem Haus standen ein paar Gestalten , um

Dec EKekattttte
Ich bin ein Korn nur dieser Erde,
Ein Körnchen nur im Aehrenmeer,
Ich bin Soldat nur und marschiere
Wie andere im braunen Heer!

Und dennoch fühl ' ich unentwegt:
Ich bin ein Rädchen im Getriebe;
Es wird umsorgt und wird bewegt
Von seines Führers großer Liebe!

Ich bin «in Streiter , der aufs neue
Sich Tag für Tag dem Land verdingt,
Ich bin ein Stiller , dessen Treue
Durch alle Heldenhymnen singt!

Und wenn ich sterbe in den Sielen,
Wie mancher schon, der vor mir fiel,
War ich ein Kämpfer von den vielen.
Ein Wanderer . . . zum Sternenziel.

K . Büttner.
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mir bei meiner Heimkehr einen würdigen Emp¬
fang zu bereiten . Zwölf Kerle waren aus
Schleswig herausgekommen und opferten mal
ihre Nachtruhe , um einen deutschen Freiheits¬
kämpfer ewig zur Ruhe zu bringen . Ich kroch
weiter durch das hohe Heidekraut , um mir das
Gesinde ! näher anzusehen . Von der Chaussee aus
wird das Moor durch eine hohe Hecke getrennt,
die mir genügend Schutz bot , während ich meine
Gegner genau im Auge behalten konnte . Ins
Haus zu kommen , daran war für mich vorerst
gar nicht zu denken . Zunächst war es auch inter¬
essant genug , ihnen zuzuhören . Je länger die
Zeit dauerte , desto lauter wurden die Flüche , daß
der verdammte Nazi nicht erscheinen will . „He
hätt wohl wat markt und is int Wirtshus sitten
blewen ." Und dann muß ich genau mit anhören,
wie sie es sich schon mit sadistischer Freude aus¬
malen , was sie mit mir vorhaben.

Langsam schieben sich die Zeiger der Uhr weiter.
Das dünne Braunhemd läßt die Kälte allmählich
durch . Die Glieder fangen an steif zu werden.
Bloß sich nicht verraten durch unvorsichtige Bewe¬
gungen ! Denn die Gegner sind doch auch mit
leichten Spazierstöcken hergekommen . Ihnen wird
die Zeit auch lang , und schließlich meint einer
„He wart doch nich mehr komen !" Der „unent¬
wegte " Anführer der Bande ist anderer Meinung.
So wird es ein Wettrennen mit der Zeit.

Aushalten bis zum Morgengrauen!
heißt für mich der Befehl . „Wenn es hell wird,
haben " wir verloren ", wissen die Kerle genau.

Die Kälte wird immer unerträglicher , die
Zähne fangen hörbar an zu klappern . Ich muß
sie fest aufeinanderbeißen . Merken die Schafs¬
köpfe denn nicht , daß ihr gesuchtes Opfer keine
zehn Schritte von ihnen entfernt liegt und ihr !
ganzes Gespräch mit anhört . Aber sie sind zu
sehr mit sich selbst beschäftigt , gehen immer auf
und ab , um sich warm zu halten.

Endlich beginnt im Osten der Himmel Heller
zu werden . Die Zeit der Gefangenschaft vor
meinem eigenen Haus wird dann ihr Ende haben.
Jetzt , weiß die Kommune vor mir auch, daß sie
es mir das nächste Mal doppelt heimzahlen
wollen , machen sie sich schließlich auf den Weg
zurück zur Stadt . Als sie 100 Schritt entfernt
sind, kracht ms,ne Pistole einen Schuß in die Luft.
Sie fahren herum . „Verdammt , wer war dat ?"
„Is de Kirl doch dor ?" Sie kommen zurück, aber
niemand hat gesehen , woher dieser Schuß kam,
und sie finden natürlich nichts . Also endgültig
zurück! Ich gehe langsam auf mein Haus zu und
schließe die Tür auf Dann gebe ich zum Zeichen,
daß ich da bin , noch drei Schüsse ab.

In der Ferne hört man den ersten Meierei-
wagen die Straße entlang rollen . Die Kerle
machen sich schleunigst aus dem Staube ! Im Osten
aber leuchtet das Morgenrot.

IIn -s Sottkrisäsen

Vvruntrvortl . : ckürZ LtrassborAer -I-orenr, llreuieu
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